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Dem greisen M äoen 

nakaUaUuwAtir Stadien in Regentfcarg, 

Herrn 

Grafen Kaspar von IStemberg^^ 

Excellenz , 

Sr. k. Ic iqHMtoliMbeD Majestät wirklichem Geheimea 
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GeecUeehafleii MitgUede 
etc. etc. 

widmet 

diese Anklänge 

aus einem ihm befrewideten Gebiete 
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ein seliwaclien Zeichen 

der aufrichtigsten Hochachtung 
und Dankbarkeit 
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Vorrede. 

JDie fuUurbi$tari8^ Topographie einer Stadt, 
hat nach der Ansicht des Unter zeichneten eine 
doppeUe Aufgabe m Utoen.* Me mmaa nämUek 
erst^ a» der Hand der G e eehi eht e zu zeiget^ 
suchen^ welchen Entwicklungsgany die tiatur* 
kUtarisdtm Siudim diemr Stadt wm dm 
äUeste» Zeiten an genommen haben^ a$tf wekhe 
Art, durch welcJie Gelehrte ^ mit welchen Uulf&- 
iMttMn mnd mü weMum Erfolge tum ihr am 
mnf den Gang der Natwrwieeenechaß überhanpt 
eif^ewirkt wurde , und u>elche8 endlich der Stand- 
pnnkt i&tj anf welchen sie die Bestrebungen der 
Vorfcduren und die fortgesetzte Thätigkeit der 
Zeitgenossen gehoben habe^i -^ — dann aber muss 
sie nofelßens au4^- darlegen^ wn wddhem Ein» 
fiuaae dUee Forsduingen auf die specielle Kennte 
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ümrer näheren Umgebung in naturhist&riaeher 
Hinsieht geworden sindj indem öie das durch jene 
besondern Forschungen gewonnene Gnt sorgfältig 
sammdt^ prüft und vm dem wisaensehafUiehen 
Genius des ZieitaUers verklärt in treuem Ge- 
mälde wiedergibt. 

Eine salehe TofiogrofAie seiner Vat^staM 
Regensbwrg zu bearbeiten y schien dem Unter • 
zeichneten um so mehr an der Zeit zu seyn, als 
auf der einen Seite bisher noch keine geordnete 

Zusammenstellung der von RegenAurg ausgegan- 

» 

genew mmsenecbäfüichen Forschungen überhaupt 
wnd der im Gebiete der Jütatmrwiseensebaßen Im- 
besondere vereucbt worden ist^ und als amf der 
^mitm Seite, emseer einem äürßigen JSfamenever^ 
meiebmUeee der um ßegensbmrg vorkommende» 
Naturprodukte in dem bereits vor 60 Jabreth err 
eddeäeem Werke des füretl Tb^m^ und T^wU'- 
mhen Leiber iUee Somäefbi^: Versuch einer mmk- 
mniseben Ortsbeschreibung der iitadt Regensbm:g^ 
«mI midererenj in sehr versMedenen Werken 
Iberstreuten JUachträgen zu demselben^ negh keißß 
umfassende y dem jetzigen Standpunkte der Wis- 
eenedmß entsprechende^ netnrkietorieeke SeMt- 
derung. des klnssischen Bedens ven Jtsgensburg 
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der Unterzeichnete es aber nie unternommen 
Mk», äie iäSmng äte$er ivmfa mm i m Aufgcke 
M vermkchm^ wemu^ er nicht aurf geacMmm Am- 
frage die auf dem Titel genannten Männer^ sam 
f^e^ften Frewnd^ mi MtMk^^ bereit geftm- 
äen hätu^ ihre äräfie mit dm eeMgm am wru 
einigen^ mid so dmreh gemeinsehaßUchss ZusaM- 
memtMiett ^ WeHt sm Stande zu bringeny das 
«niM hmm jmmU dem JEiMb$em m rofhürfm 
gelungen wäre* ' .• j. 

Das vorhandene reiche Materiale gebot das^ 
mSher fßeichmämig mif dt^ehMände mu MrCMiM^ 
wovon der gegenwärtige erste dm gescbiobÜiche% 
hUmatologischen und geognostischen Tlieü um»' 
fksstj dir 2itMiM 4fe fUrm msi der drOfs di^ 
Jf'auna Rege$isbwg's bris^gen wird* JOm im 
Manuskript für die beiden noch rückstäiuUg^m 
Bände b e inuh e mihtät t Hg m^gem^sitet ist^ su 
« werden diese rMdk naebfo^iem^ und das ganze 
Werk dürfte Idiu/stens himien Jahresfrist V0U9 
emtst ißinrliegen^ / 

Ihr dm erstm Band erö§mmds gescbichh 
Uche Tkeil bietet nicht imr eine üebersicht dessen^ 
was f9r die Eirfefrsdmskf unsers ßebietes bisher 
gsteist^ ist wordm^ ssmtsm dehnt dieselbe auck 
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kaf jene ArbeUäi^ 'mm^ dm äUgemHMre laUrea- 

sm herübrend im Sdum^e ßege»9burg'ß 2mf 

Reife gelangen. Wenn die Verfolgung dies&c 

^kudieu ffi titim ßrvnde wid Etfolge 0ueh nur 
wmächst de» Fr&mdm der vaterländi^id^ 

hellichte von besonderem,, Interesse seyn dhrfte^ 
mhI im dieser BeseMmg aueh mmiMy pereSm- 
Ucke VerbäUm$ee berübreiide Ekmhaümf^ 
Entachfddigung finden möchten; so glaubt der 
^ntetzeidmute doch niebt mmder dmü diMr 
zwar geringen y .doch nicht zu veKit^btenden Bep- 
trag zii/r naturhistorischeu Literatur -Geschichte 
4läberhan/pt gdiefert zu habeu^ Die Qßtdlen, auß 
denen er^ wenn es sich ni^ um. SetbstßrW^tsJt 
handelte, schöppe^ liat er sorgfältig angegeben; 
er findet sieh aber amserdem auch für manchen 
schätzbaren Wink dem Hrn. Geh. LegationsraJth 
QuMPEhZüMMER uud Hm. Oberlieutenant Scuue- 
OMAF ZU besonderem Danke wrpfiitiM» 

Das Verzeichniss der Mitglieder der K bo^ 
tanischen Gesellschaft hat leider tvährend des 
Druckes dieser Bögen durch den Tod der Horrmt 
Am Ca4Misso in Berlin und Dr» Gaaf in Lai- 
bash eine fvMbare Lücke erhalten j dagegm lutt 
dasselbe wieder durdi den EkOrift der Herren 
Prof. BuAs&M in Klamenbwrg und Bergwand^ 
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Wonnen. 

iß^Meikr ttr^ Hamm im dma^U^ iferwd$9m^ 

80 mögen He dm Vnterzeiclmete» enUckuldigenj 
dass er nnabsichMch ihte wi^MMchaftliche Zu- 
tMt§ezogei^keil mtt ihrtm leiUUken Tode mtu 
weehseüe* 

Der klimatologische Theil^ von dem durch 
HuMdie Arbeiten rukuMehei behmmie» Arm 
Frofeesar Dr. v. SchMger bearbeitet y dürfte 
tto 80 fnehr das besoT^ere Interesse der JSatur- 
fereeher erregen^ ob er amf Mfäkrige Beobad^ 
tungen — me sie karnn eine andere Stadt auf- 
zuweisen hat — fusst. Von den beigeyehenen 
zmei UÜMgraphieeken DmreteUmgen wird inebe* 
sondere die zweite y welche den mittleren Stand 
des Thermometers ßr jeden Tag im Jtüirey nach 
eSfährigen Beabaekkmgen bereehnet^ ifereimiiekty 
wegen des llmstandeSy dass aus einem so Umge§f 
Zeiträume Media für einzelne Tage angegeben 
sind ^ ' heifSOtge Aufnahme finden. Die MSgUeh*- 
keity im Tesßte so viele Vergleidmmgsarte anfüh- 
ren zu können y verdanken wir imbesondere der- 
gefälligen CMfe, womit die P. T Herren Pue* 
nafGSSi in SMtgurty Scumin Wuritburf, Seamm 
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Em mme fMtk^ BUA M dm geogn00H^ 
sfikm Tkadf d^mm JB4twkeitw$g wß^ di^ 

vaterläaidiäche Gisinrffskwnde so aehi* vet*4iente . 
Mmrr GbetMergrafk tmd Om9$hrf0:Mkdk'^M0t 
V. Vom zu übermhmm die Güte haUß^ mrd 
zidge»^ dass gmch hur d/ureham Selbstbeobach- 
Utes gegehm mmd moMke irrige Aneieht Über 
die ]^eeb4iffe»hmk umerer tifegend in dtk^ re^Me 
Lieht gestelU wird* Zur lmm*en Y^^^tamdigung 
der berührtm VerhäUmese mrde atterdinge 
echoe jetst^ eiM geeg»o^tmlk iUimmdrte $m1ie 
teUULonme» gewesen segn y da aber der bereite eiih- 
geleiieter SH^ deraeHben eikh meh eimge Mmmte 
tierzäger» durfie^y eQ h^Aenwir e§ ei$^tmilm nor* 
gezogen y dieem Bmd ohue dieselbe amz>ugßbeß^ 
und 8%e dagegen^ he dm näAetfolgendM mdlh 
smtrmgeik 

Wßs mdüch dm Gebiet anbetan^^ itbe^ 
welches sich die mügetheiltem Fereehemgem er^ 
^idkniy M heernttm die Grämemdmellim weder 
fHK^ peiiüeeheu Uückeichten , noeh umh der geo^ 
gno6tischen Beeehaffenheit dee Bodetm dbgeeteekt 
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lif^im z^u nahe Qder zu ferne der ISiadl luitten 
gezogen, mtim mmnm » Wir teMm 'ikiher 4fa»» 

Imglichen Vierecke Bmglengmfeld und das m^t- 
ä0m0be Jßißmma 4§$ JUgm$ die mät/meh$tm^ 
Wörth, Pf Otter und Schönach die äetliehetm^ 

Süufhiug und WeUtnburg die aüdlichdte»^ Pom- 

IH0ee§^ Qet^ lie0 mmhm Vlf^^/BlmAmf äetL 
Länge ^ so wie zwiisi^im 48^52! und 4S^lä mtdl* 
Breite ; und Umfaast einen Fläehenraum ii>an circa 
36 QuadratmeHenj in deseen Mitte die Stadt Re^ 
genshurg liegt, so dass mn Her am auch nach den 
entferntesten Punkten dieEarkmreian in einend Tage 

^^^tfl^^ ^lÄ^J^^J ^l^^^^^llßi^jj^ ^^Sj^lfyi^K^^Ap j^^i^RID^flV^Ki^k^^ ^fcJ^ÄÄI^^'l^^K^ÄJ^^ ^Jk^SP^JäÄä ^^^Ü^PÄi^^^' 

ser dem Gebiete der Stadt Hegemburg begreiß ' 
dieser Flaehenramm die k» Landgerichte Stadtam- 
hof, Kdheim und Begenetauf voUstdndig, denen 
sich gegen Westen der grösste TheÜ des L Landr « 
gerichts Hemau und ein kleiner Theil des k. Land- 
geriete Parsberg, gegen Norden ohngefähr die 
Hälfte des L Landgerichts Burglengenfeld, gegen 
Osten die westliche Hälfte des k. Latidgerichts 
Beding u/nd der grösete Theil des furM. Thum- 
und Taans'schen Herrschaftsgericlite Wikth 
anschliessend 

■ 
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, Oer ileni TÜA mt £Mfe afeftaufe SiolUsHcli, 
wdeker die Züge eima um die vaterländische 
Naturforeehung hochverdienten Mannes getreu^ 
wiedergibt y durfte ßir die zahbrekhen Freimde 
und Verehrer desselben eine mcht unwillkommene 
Zugabe seyn. 

Möge nunmehr das Werk mit dersdben HAe 
aufgenommen werden^ mit wdeher der Plan zu 
demselben entworfen und, so gut es Wissen und 
Kräfte erlaubten^ ausgeßhrt wurde! 



den l& Oktober itea 



Dr« Filrnralir» 
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l^ena der Wanderer von den Hi»cfaebenen Bayerns 
herab Bich dem fremdliehen Draanthale nähert, m 
begrüsst ihn nicht weit von der Steile, der 
majestätische Dsnavstrom seine grosste nördliche 
Breite erreicht und seinen ursprünglichen Lauf von 
Süd -West nach Nord -Ost in die südöstliehe Kleb* 
tuij;^ umlenlit, der Mündung des Begenflnsses gegen- 
über, das altehrwürdige Begensburg, die ehe- 
malige Haupt- und Sesideustadl der ImyerischeB 
Hersoge aus dem Geschlechte der Agilolfinger , 
gegenwfijrtig der Sits der königUeh bayerischeii 
Itegierung der Oberpfalz und von Regensburg ^ se 
wie diies Bischofes und Tieler andern geistUchen 
und weltlichen Dikasterien. 

Ji\e Lage der Stadt im Hersen Bayerns, an 
dem KSnige der deutschen Btröme, der in ihrer 
Nähe mehrere andere, zum Theil schiffbare Flüsse, 
wie den Regen, die Naab, die Laber und die AK- 
mühl aufnimmt , dann der fruchtbare , besonders dem 
AdLerban günstige Boden haben Begensborg ron 
Jeher zu einem wichtigen Punkte fiir Handel und 

Fürnrohr, naturh. Xopogr. v. Rcgensb. I. 1 
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Wandel gemacht , währeud uicl^ minder eine freund- 
liche^ romantisehe Gegend und ein mildes Klima, 
gesichert durch die ziisauuneuliilngende Uügelreihe, 
welche, das linke Danauufer umsäumend, einen 
natürlichen Schirm gegen die Nordwinde bietet, 
einen ebenso angenehmen als gesunden Aufenthalt 
daselbst bereiten. Darum sehen wir hier schon früh- 
seitig ein reges Leben entwickelt und die Blätter 
der Geschichte sind voll vm wichtigen Ereignissen, 
deren Zeuge die Stadt im Laufe der Jahrhunderte 
gewiesen ist. 

Diese Ueberlieferungen der Gesciiiclite berich* 
tea unter Anderem, dass die Bömer schon 14 Jahr« 
vor Christi Geburt in unserer Gegend ein ver- 
fobanxtes Lager hatten , in dessen Mittelpunkte eine 
Stadt, mit Thärmen und starken. Mauern uroj^elien, 
als Haupt - WaiTenplatz gegen die Germanen erbauli 
und mit dem Namen Regimm beseidinet wurde |, 
sie era^ählen, wie dann die alte Bömerstadt nach^ 
ud nach in den Besitx der Alemannen, Ostgotheii 
und Frauken überging, unter letzteren die Residenz 
der Herzoge Bayerns aus dem Ge&chiecbte der 
AgiloICinger war, und nach der Unterdrückung 
derselben durch Karl den Grossen zur köuig« 
lieben Stadt erhoben und mit den grossten Privi* 
legien ausgestattet wurde. Sie meiden ferner die 
wachsende Grösse and das steigende Ansehen der 
Stadt unter den deutschen Kaisern^ deren viele 
hier ihre Residenz nahmen, sie berichten von zahl- 
reichen , hier stattgehabten Versammlungen dei 
BisichsstiMide zur Berathung der wiuitigsteu Auge- 
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legMheilM im BMehec, wie ite inm aiieh «fSter 

beinahe anderthalb Jahriiumlerte lang als freie 
Ktadt der Sil» des beeiäfidigen Reichstages war, 
Baeh AttflSamig des dentseheii Reiclisverfcaiides unter 
Jiarl You Dalberg zur Hauptstadt eines Fürsten^ 
tbtms eriMAen wurde, und endlieh snietit wieder 
an ihren angestammten natürlichen Schutzherm, 
den König ven Bayern, anheimfieL 

Inmitten eines so vielseitig bewegten Lebens 
mussten «ich aber sehen frühzeitig aneh die Keisia 
der Kunst und Wissenschaft entfalten. Wenn der 
majestätisch die Stadt beherrschende Born , die krati- 
ToUe steinerne Brfielie, das im edelsten byzantinl» 
sehen Style aufgeführte Portal der bt. Jaliebslurehe 
und so viele andere Denfcmfiler der Baukunst, der 
Plastik und Malerei noch heutzutage als stummbe» 
ledte Zeichen des heben Kunstsinnes der Altvordern 

« 

zu uns sprechen , so bietet nicht minder jedes Jahr- 
hundert die Namen van Männern, die hier der 
Förderung und PÜege der Wissenschaften ihr Le- 
ben weihten« 

Am spatesten erwaehie jedoch in Renfensbur^ 
der Sinn für das Studium der JNi aturwissenschatten« 
Zwar hatte die Stadt in den Jahren 13M Ms 19M 
das Glück, den grössten Naturforscher der dama- 
ligen Zeit, Albert von Bollstätt mit dem Zu« 
namen des Grossen, als Bisehof in seinen Mauern 
SU besitsen und Zeuge der hoben Geiehrsamiidt %n 
seyn, welche derselbe tbeils von seinem Schlosse 
lioaaustauf ans in zahlreichen daselbst verfasstea 
Schriften y tiwiln'vun umnem angeblieh noch Turhan« 

1^ 
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denen Lehrstuhle herab im dam^Ugeii Dominikaner- 
Uoster entwidLelie. Aller von aemen Zalgenessen 
wenig verstanden, .selbst angefeindet und verspottet, 
fanden seine Saaten hier nieht den Boden für naeb^ 
haltiiie Früchte. Gleiches Schicksal traf den ein 
Jahrhundert später hier wirkenden Domherrn Knpn 
von Maidenbarg, dessen .^ueh der Natur^^ 
hundert Jahre nach seinem Tode in Druck erschien« 
Die Epoche des Wiedererwaehens selbststandiger 
Forschungen im Gebiete der Naturkunde, die im 
16len Jahrhundert als eine heitere Morgenröthe am 
wissenschaftlichen Horizonte heranbrach ^ ^in^ an 
Begensburgs gelehrten Männern ohne besondern 
Eindruck vorüber. Auch die Gesehiehtie des ITten 
Jahrhunderts nennt uns ausser dem Arste Obern- 
der ff er und' dem SuperintendenteUf Ursin an 
keinen andern hiesigen Freund der Katurkiinde, 
während doch Ray ondKeg^^Ier auf ihren Wan- 
derungen unsere Stadt berührten. 

Desto lebhaftere Theilnahme sehen wir im 
I8ten Jahrhundert für alle Zweige der Naturkunde 
entwickelt. Nieasius Grammaticus und För- 
ster bahnen den Weg (ur astronomische und me- 
teorologische Forschungen, auf welchem Steig- 
lehner und Heinrich emsig fortwandeUi, Schaf- 
fer und Harrer zeichnen sich als fleissige und 
denkende Beobachter im Gebiete der Zoologie aus, 
während Agrikola, Weinmann, Schiffer, 
Hoppe und Duval für Botanik thätig sind, und 
letstere beidb, fan Vereine mit gleichgesinnten Freun- 
den, hier die erste botanische Gesellschaft in Europa 
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grtadett« Der la a ge mnr gMwMMie Fmdie 

allmählig zur Jiellen Leuchte, deren lodernde Flamme 
?M deo MiMieni des I9len Jakrimaidefie eifrig 
gesdiört wird, um, einmal entbrannt, nun nie wie» 
der au erlöitclieii« 

Bevor wir jedoch dem EatwieUmgi^aiige Ae* 
ser naturhistorlscheu Studien weiter uadinpüren, 
Boge schon hier einstweilen dos Resultat derselben, 
der gegenwärtige Zustand der Naturfvrschuug fii 
BegeiMdiwg, im AUgemeiiien Plots finden.^ Zu den 
höhern Lehranstal te a , au welchen Vorträge über 
oaturwisseimeiuifimdbe Gegenstände gehalten wer- 
den, gehören das hier bestehende königliche Lyceiim 
und die königliche ILrets-Landwirthschafls- und 
Gewerhosehiile. Erstere Anstalt ist Im Besitse 
eines bedeutenden physikalischen Kabiiietes, einer 
Bichl unansehnlichen Mineralien- und Konchylien- 
Sammlung, und einer mit den nuih wendigsten lu> 
stmmenten ausgestatteten Sternwarte. Astronomie, 
Physik mit angewandter Mathematik und Chemie 
lehrt Professor ür* von Sehmöger; Zoologie, 
Botanik und Mineralogie der Verfasser gegenwär« 
tiger Schrift. Zwei gelehrte Vereine , die könig- 
liche • kotoMsche Gesellschaft und der historische 
Verein für die Oberpfalx und Regensburg haben 
hier den Heerd ihrer Thätigkelt aufgeschlagen; 
erstere besitzt eine reichhaltige Bibliothek, ein 
ansehttliehes Herbarium und einen botanischen 
Garten, der vorzüglich der Kultur der Alpen-, 
pflanzen und dem Unterrichte gewidmet ist; lets* 
terer , ohschon vorzüglich die Erforschung ge- 



Digrtized^y Google 



•cbichtlicher Altertbümer bezweckend, bat seine 
AttfinerkMunkeil rach a«f jene Ueberreste aiuige» 
dehnt, welche uns Katastrophen im Leben ua- 
ae» PlaneieA ahnen lasMi, za denen die Men- 

schengeseliiclite nicht mehr hinaufreicht , und ist 
demnaeh im liesitxe einer fast vallständigen Samm- 
lung der bis jetst in unserm Gebiete aufgefunden 
nen Petrefakten. Zum Theii werthvolie Privat- 
Samnduagen aus den Teffsehiedenen Reichen der 
Natur linden sich bei den Herren Oberiieutenant 
Angerer, Kanonikua £mmerieh, Hauptaann 
E r II e s t i , Apotheker E s e r , Patriinonialrichter 
Förster, Hofrath Dr. Friti, Kaufmann J. U. ' 
Gottfried, Stadtgerichtsanst und Physikns Dr. 
Herrich - Schaffe r, Professor Dr. Hoppe, 
Forstrath Koch, Regiments -Arst Dr. Sehuch, 
Sofrath und Direktor von Seyfried, Forst- 
assistent Troll, Direktor von Voiih, Inspek- 
tor W ein iiiul drill Hefereuten. Von diesen luiben 
sich als Schriftsteller im naturhistorischen Fache 
hervorgethan : Emmerich, Forster, Fürnrohr, 
Herrich - Schaf f er, Hoppe, Koch und v. 
Voith, denen noch die Herren Legationsrath Fe- 
lix, Hofrath Dr. Lang und Professor Dr. v« 
Schmöger anzufügen sind. 
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CtescMelite der aetguoM ü— kea 

und meteorolog^ii^elieii 
V#rs€liiiiiseii In ResenslNVir« 



Quellen« 

V. Breitftchwert, Johann Keppler^s Leben und Wirken 
nadi neaerUdi ««fgefoodeneii Manmcripteii bearbeitet 
Btettgsrt im. 

Gampelshaimer, RegenBbnrg's Gesciiichte, Sagen und 
Merkwürdigkeiten von den ältesten hm auf die neue- 
sten Zeiten. L — IIL Abtheilung, Regenaburgi 
1830 — 1838. 

Heinrich^ (Pime.), kurze Lebenageediiehte de« letsten 
FAntabt» sn 8t Emmeram, Cdleatin Steiglehner. 

Regensburg 1819. 
Ejnsd. Monumentum Keplero dedicatiim Ratisbonae. 1809. 
v.^Schmdger, Ennnening an Joseph Placidus Heinrich. 

Regenabarg 1825. 
Des selb, meteorologische Beobachtungen zu Regenaburg 

in den Jahren 1774 bis 18,14. INürnberg 1835. 
Deaselb. die Sternwarte zu Kegenabnrg* Em Programm»« ' 

Regenabmrg 1837. 

Bücken wir in der Geschichle astronomischer 
und meteorologischer Forschungen in Begensburg 
suräck in die Vergangenheit , so leuchtet uns aus 
dem Dunkel der Jahrhunderte vor Allem ein helles 
Gestirn entgegen, dessen Strehlen zwar nur vor- 
tbergehend unsere Stadt berührten , das aber end^ 
lieh hier seine körperliche Hülle abstreifte, um an 
seioeii unstejrbUdien Namen für alle Zeiten auch 
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den onserer Stadt m knüpfen. Es ist Johann 

Keppier, geboren ea Magstadt im Würtembercfi- 
fiohen, den 37« Deoembar 1571, der grosse ZeiU 
genösse Tyeho's, i&t berühmte Ifaebfelger des 
Koj) er Ulkus und Vorläufer New ton' s, der un- 
sterbliche Entdecker der nach ihm benannten Ge- 
setze über die Bannen, Entfernungen und Umiaufs- 
aeiten der Planeten, dem Begensburg wahren^ 

seines vielbewegten Lebens zu wieilerholteiimalen 
einen Zufluchtsort, nach seinem hier erfolgten Tode 
aber aneh die Ruhestätte des Grabes bereitet bat« 
Schon im Jahre 1613 kam Keppier im be- 
folge des Kaisers Matthias xu dem Uer eröffneten 
Reichstage mit dem Auftrage, die versammelteit 
Stiinde nm der, Nothwendigkeit der Einführung der 
verbesserten Zeitrechnung zu überzengen. Er schrieb 
SU diesem Behufe ein eigenes Gutachten in deutscher 
Sprache, dem er der leichteren Behandlung wegen 
die Jform eines Gesprächs gab, und machte darin 
«nter n^hreren vennittelnden Versehlägen auch die- 
sen, den Ostervollmond nicht nach den Pruteni- 
sehen, sondern nach den genaueren Bado Ip bischen 
Tafeln zu berechnen. Allein seine Vernunftgründe 
scheiterten an dem Wahne der Protestanten, dass 
jede Annäherung an den päpstlichen Kalender ihre 
lUrche Gefahr aussetze, und erst im Jahre 1700 
fand diese Verbesserung auch In ihren Kalendern 
Eingang. — Als später im J. 1620 das bayerische 
Heer Lins erobert und besetzt hatte, flüchtete 
Keppier mit seiner Familie hieher, wo er gast- 
freundliche Aufnahme fand und bis snr Stillung ^ 

t 
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ta KriegMondw«, ■ des Städten gewijhif», 

weilte. Seine Ephemei id u^tranoiiUc. Tom. i. 
hmehtem über efaie vm ihm Mer an t9. Janmr 
1Ü21 5 Olorgciis 3 Liir, beobachtete Erderschütte- 
ruttg. Naelideiii er wieder ndirere Jahre in Lins 
Kiigebracbt liatte, führte er seine Familie 1G26 »um 
iweitenmale nach, ttegenaburg, während er mehren-' 
Ibdb aaswärts Hlerariachen Geachiften and Fani- 
lieu-Augeiegeiikeiten nachging. Im Monate Decem- 
her 1637 TeUendete er hier ieine Conm en j a tim^ 
Cida ad Jo. Torentii Epistolium ea; regno sina^ 
Tum ad JUmthematima Europaeos mismm^ die 

jedoch erst 2 Jahre spater im lJi uck erschien. 1628 
ging er mit Üirlaubaiss seine« Kaisers In die Dienste 
des Herzogs ven Friedland, Albert von Wallen- 
stein, der jedoch so weit entfernt war, die gegen 
Keppler eingegangenen VerUadliehkeiten es er« 
füllen, dass letzterer sich lüoO bewogen sah, sa 
der yom Kaiser Ferdinand IL naeh Begensburg 
berufenen Versammlung derKuriürsten zu reisen, um 
Uer gegen denseUbeli Klage so fuhren and sogleicii aach 
noch frühere Ansprüche geltend zu machen. Er- 
mattet von den Besehwerden' der Reise, die er s« 
Pferd zurückleote, ersrhdpfl von sahireichen Nacht- 
wachen und niedergedrüdLt von häuslichen .Sorgen, 
kam er schon kraCiik am 30. Oktober 16M hier an, 
und Schlots bald darauf, noch mehr gekrankt durch 
das Misstingen seiner Erwartungen, am 15. No- 
vember gegen Mittag sein mühevolles und thaten- 
rekhes Leben« Seine irdische Hülle wurde aaf dem 
Kirchhofe St. Peter zu Grabe gebracht, und es ist 
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niehl m sweifobi, dass ein Leicbenstein ihre Bake» 
«tutte beseiehaele ^ alier ab im Jahre 163S der 
Herzog Bernhard von Sachsen - Weimar an 
der Spitee des sehwediseheB Heeres vor Regensp 
bürg erschien, wurden alle Gebäude um die Stad^ 
also aneh dieser Kirchhof mit seinen Ittoadmenten, 
der Erde jorleich gemacht, und selbst die später hie- 
her gekommenen UinteriasseAen Keppiax's hieitea 
es dann nicht mehr der Miihe werth, das Grab 
ihres grossen Verwaudten wieder aufzusuchen und 
darch eia aeaes »Denkmal meh der Nachwelt sa 
bezeichnen« Ihnen lag nur zunächst die Sorge aui 
Hersen, das vm dmn VwUichenen hiaterhisseBO 
Erbtheil in Sicherheit zu bringen - das darüber an- 
gefertigte Inventarium, welches noch gegenwärtig 
als eki wichtiges AktenstüdK vorliegt und in Breit- 
schwert' s obgedachter Biographie abgedruckt ist, 
widerlegt wenigstens «jne früher siemlich verbreitete 
Sage, dass Keppler hier den Hungertod gestor- 
' bea sey« 

Die wahre Zeit des Beginnens fortgesetzter 
astronomischer Forschungen in Begensburg . läast 
sieh nicht mit O-ewissheit bestimmen. Nur so viel 
iässt sich nachweisen, dass sowohl das seit dem 
Jahre 1591 hier begründete Kollegium der Jesu!* 
ten, wie das Reicbsstift St. Emmeram eine Specula 
nad aosgezeichnete Astronoinen besass« Der be- 
rähmteste derselben war N i e a s i u s G r a in ni a i 
eas, SU Trient im Jahre 1084 geboren, 1703 in. 
die Gesellschaft Jesu aufgenommen, 5 Jahre lang 
Professor der Ittatheauitik zu Ingolstadt, später 
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Professor der Morailiieoiegie m Amberg,- endKeii 
Director SenunarH und Pater spirHttaUe in itm 

Kelleglum zu Begensburg, wo er am 14. Septem« 
kr 1736 stark Seine im Jalve 17S6 ermbienen» 

Sonnen- und Mondstafelu galten damals iiir die 
besten; unter seinen übrigen Dmcksehriften leidi- 
nete sieh die im Jahre 17«j4 herausgekoiinnene Dis- 
sertatioB über die Unriehtigk^ der Epoehe nnsers 
Kalenders vorzüglich aus. Von der Einrichtnng der 
damals bior bestandenen Sternwarten weiss man 
mehtsZuFerfftssiges; dass sie jedoeii dem damall >^oii 
Anstände der Wissenscbaft entsprachen, beweist 
fie Hüife, welehe die Iriesigen Slemkiindigen dem 
bekannten Cassini de Thury bei einer in un- 
serer Oegend rorgmommenen TriangoHrong, von 
der auch in seiner Relatiofi (Tun voyage faü cn 
AUemagnej Paris 1775, die Bede ist, -geleiste* 

haben. 

Im Jahre 1762 wurde Frohen ins Forster 
Fürstabt von St Emmeram und mit ihm begann fiir 
dieses Kloster eine glänzende Periode Wissenschaft« 
üeber Forsehnngen, die er nach allen Biebtnngen 
kräftigst begüusligte und unterstützte. Er errichtete 
bi seinem Stifte eine lüeine Akademie der Wissen^ 
Schäften , in weU lier anch der Astronomie die ge- 
bührende Stelle eingeräumt wurde. In den Jahren 
1774 und 1775 Hess er die beiden Eckthürme des 
Stifisgebäudes zu neuen Sternwarten herstellen und 
adt einer guten Uhr, einem dreisehnhigen Spiegel- 
teleskope, einem Spiegel Sextanten und einem aeht- 
sehttliigen Tubus mit Okniarmiknmieter ansrüsten* * 
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Die Beobaclitungen machte der damalige Professar 
4er Pbysik und Maliiematik, Cölestin Steige 
lebner, gebwen 1738 zu Sünderskühl bei Nürn- 
berg, gestorben m fiegenfiburg ala letaler FürataU 
von St. Emmeram den 21. Februar 1819. IJieser 
treüiicbe Maim batte scbon im Jabre 1773 durch 
eine physikalische Abhandliing über die WirkHirgen 
d^ Blitzes auf Gebäude, die nicbt> mit Abteüern 
veraeben sind, Beweise von Scbarfinnn und Grnnd- 
licfakeit gegeben, und im Jahre 1775 • in Beant- 
wortung einer von der kurfurstUehjen Akademie an 
München über die Analogie der elektrischen und 
magnetiseben Kraft aufgegebenen Preisfrage inil 
dem berühmten van Swinden den Preis zu glei- 
chen Theiien erhatten, lieber seine meteorologischen 
Beobachtungen, die » am 3. Mai 1771 anfing, 
hielt er ein genaues Tagebuch, wiewohl ihm da:£u 
Anfangs nur unvollkommene Instrumente au 6«bote 
standen, und wollte eben die Kesultate seiner zehn- 
jährigen Beobachtungen bekannt machen, als er im 
Jabre 1781 als Professor an die UniversitSt Ingol« 
Stadt abgeordnet wurde. 

Die Fortsetzung des meteorologischen Tage* 
buches übernahm nun ein anderes Mitglied jenes 
Beicbsstifites, der nachmalige Universitäts-Profesaor 
und Domkapitular Joseph Placidus Heinrich, 
geboren am 19. Oktober 1758 au Schierling bei 
Reoensburo, gestorben am 18. Januar 1825 au 
Begensburg, der mit Hülfe aweckmässigerer Apparate 
Von der Blanheimer meteorologischen Geselbefaaft 
eine neue Beihe von Beobachtungen begann. Kiue 
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derselben waren die OscUlationea Mereurii tu tmb^ 
TaricelUmQ ingrmmtibmaproeelUs et tempestatibm 
ahserviStae m Mmeo physieo Batishonae ad 8» Em* 
uwr&mum annis 1788 et 1789 y wekbe er in den 
neuett pliUMophiselien Abiiaiidiangeii der ImyeriscbM 
Akademie der \V iisseiiHchaiteü für 17D4 niederlegte« 
'Mit diMCtt gelebrten Minaeni des BeicliMitiftes 
81. Emmeram weüeiierte um ilieseibe Zeit Deiie* 

dikt ArbülhMot, geboren dm 5. Mm 1737 u 

Kora bei Peter -Head in Schottland, seit 1756 Mit* 
gUed de« bie«igeii lächetteiiUosterfi St. Jakeb, uad 
•päter TM 1776 Us m sdnem Tode 18S0 Abi des* 
ielbeM« Er beantwortete mehrere, von der Aka^ 
demie der WisseBsekafib»! n .Mtoebea , deren Mit* 
gUed er war ^ aufgegebene Prei^^iragen , z. B. „ob • 
«nd WM Gkr Mittel es gebe, die Ueebgewitter sa 
vertreiben und eine Gegend vor Schauer und üagel 
SU bewabfen^^; dann ^,über die UrMebe der Verän* 
derungen in dem Steigen und Fallen des Mercurias 
in . dem Harometer/^ Beide Beaatwortungea Mod in 
den Abhandlangen der genannten Akademie; enilere 
im 9ten Baude von 1775, letjfitere im 6ten Bande 
Ton 17S4 abgedruekl 

Nach dem Tode Forster' s im Jahre 1791 
worde Steigiehner in sein Kloster snntcbgernfen 
und zum Abte erwäliit. Heinrich löste ihn in 
Ingolstadt ab und Terweilte daselbst bis cum Jabre 
1798, wo er auf den Wunsch seines Voraesetzten 
nach üegensborg zurückkehrte« Während seiner 
AbwesenhoK btttln Miuigu jün^po Kiyttnlarwi das 
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meteorologische Tagebuch fortgesetzt Vm nnn an 
erst begaan dareh Heinrich eine regelnteig 
fortgesetzte Reihe Ton Beobachtungen wissenschaft- 
lichen Werthes* J>^n sogleich nach srtnerZnrilck* 
kunft vermehrte er die Instrumente des Klosters mit 
dem Observatorium pmtaJtüe und Objekti?nHfcre* 
meter von Brander, mit ebem Aeqoalorlale ven 
Höschel, einem grossem Mauerquadraaten von 4^ 
und einem kleinen beweglichen Quadranten von V 
im Durchmesser, endlich mit einem Qoniometrum 
amphidioptrieim von Brander. Er Sberwand 
die Schwierigkeiten, welche die Unvollkommen heit 
dieser Instmniente mit sich brachte, durch eine serg-^ 
Altige und kritische Behandlung derselben, und trat 
, bald darauf mit den Kesultaten seiner Beobachtungen 
in Zaches monatlidier Korrespondenz auf; Er be- 
mülile sich vorzugsweise, eine scharfe Bestimmung 
derPelhöhe von Begensburg xn erhalten, weil diese 
von dem grössten Einflüsse auf alle seine astrono« 
mischen Arbeiten seyn mnsste, und schrieb darüber 
im Jahre 1801 seine Abhandlung : j^De l4}ngitfidine 
et MUudine geographica urbis MMisbonae obaer^ 
wxtionibua astronomids det^rminiatay cui aceo^ 
dunt Theses selectae ^ex Physica et Mathemm 
JSMisbonae^ 

Die bangen Besorgnisse, welche die Aufhebung 
der Beichsabtey &L Emmeram am 1«. December 
1802 bei Heinrich hervorrufen niusste, wurden ' 
bald verscheucht durch die ausgezeichneten Gunsit- 
bezeugungen ihres neuen Besitzers, des Ffirstra 
Primas Karl von Dalberg, an welche Hein- 
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der, selbst Gelehrter, jeder wissensehattlicheo For- 
wämmg iem w^Uw^ttendstm ¥#iMlimi leMete, be^ 
stimmte eine jahrliche Summe von 6f>0 fl. 2ur Fori- 
•slMuig imdl AjMMkmg neaet Werfce od suoi 
Ankauf physikalischer Instrumente^ und stellte die» 
Selben dem wiiffdigeii U ei Brich sar freiea Ver* 
fiigung« Br bereieberte aueh ditf Stemwiarle nll 
ein^B ven F o r t i n in Paris kenstruirten RepelilieM» 
kreis, dessi»! , An kau fs p reis 4900 Franks ivetrug und 
der sehen bei der neuen fransssischeji Gradmessiing 
In -^aiiien Tsn Deiamj^r^ «ad Maehain ge* 
braucht worden war« 

Bald nach dem Resrierun^santritte des Fürstett 
Prianas reifte auch allmähiig der Plan, den so iaega . 
. WMdij^ten Maneii KeppleVs .etat Bttboapfer der 
Dankbarkeit darzubringen. Sehen im Jakre 17M 
bätte der dfBMHge Reklar und Professor aa hiarf» 
gen Gynmasium poeticmi^ Johann Philipp 
O'startag, ia einani PrograanMv betitelt: ,,Kepp- 
1 e s McTnumeot in Regensburg. Au das aufge- 
kttste dasftsdhe Pubttkn, nebst eiaeai lateinfssbsa 
Sendschreiben an den berühmten Herrn Hofratk 
Kästner in Gftttingen''' einen Aafmf an alle Oeü> 
bHdeteb Deutaehlands erlassen, das Andanken Kepp. 
1er' s darch ein hier zu errichtendes Denkmal zu 
%hven, AlMbi dieser Vorschlag fimd damals noch 
keinen Anklang. Erst Karl v. Dalberg fasste 
iHesan CWfauikan wieder auf nnd gab datch ainan 
bedeutendea Vorschuss aas der Staatskasse den 

Fürnrohr, nttitrli. Topogr. R«gtnib. I. % 
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mächtigsten Impuls zu aeioer Verwiriilachiuii§.< ..Ein 
eigenes Conut^, beirteiieBi aua im Henmi Qnhm 
Kaspar v. Sternberg, Baron v. Plesseni 
Baron v. Beden und dem jetsigen Herrn B^[ie>* 
niDgsrathe v. Bösner, übernahm die Einsammlung 
freiwilliger Creldbeiträge, entwarf den Plan«sa diM 
Moniunente, ordnete und benorgte dewien Erviehhntg. 
So erhob sieh deim aiimähiig, unter der Leitung 
des OnstUshen Ardittdkten d'VrigoUn, kaum 70 
Schritte von Keppler's Grabesatätte entfernt, in 
einer Seilenanlage dar die Stadt umgebenden AlÜa» 
ein von 8 dorischen Säulen getragener runder 
Tempel, an dem Gipfel mit dar Kreiskugel, an 
dem Umkreise der gewölbten Kuppel mit den Zei- 
aben des Thierkreiaes«, der Planeten, der Sonne 
und das Mondes gesehndlekt Fönf Stufen fuhren 
in das Innere des Tempels, in dessen Mitte auf 
irinem marmornen Soekel die aus< kararischem Mar- 
mor gearbeitete, von Doli in Gotha verfertigte 
Büste Keppler's ruht. Auf der dem varderaa 
Theile des Brustbildes parallelen Seite des Sockels 
eisdieint, von Dan eck er in kararischem Marmor 

m 

mAaben gearbeitet, der Crenius Keppler's, vf di- 
eber der verhüllten Urania den Schleier vom 
Haupte wegzieht, während sie selbst ihm mit der 
Bechten das Teleskop reicht, und in der Linken 
das Schema der Bahn das Planeten Mars liftlt; 
Die feierliche Einweihung dieses Denkmals und 
AafrteUttttg der Büste fand am 27. December ISO^ 
«an Geburtstage Keppler's, Naehmittags 1 Uhr, 
in Anwesenheit des Fürsten und einer grossen Var«- 
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erschienene Schriften: 

1) Mommentum Keplero dedUaiHm JiMtefronne» 

Die XXVIL iJecembris MDCCCVIIL foh 
Der VerfiuMier dieses Programms isl Placi- 
dus Heinrieh; es entliMi eine IrarsjBfefasste 
Biograpliie Keppler^s, eine Darstellung sei- 
ner VerAenste ui die Wissenseiiafl, dun die 
Besehreibung und 4 Abbildungen des ilun 
rielileten Momuttenfs« 

2) Keppler's Weihe, vem Cenrelitor Auern- 
beimer» & Eine Hymiie^ die in SfosÜi 
gesetzt bei der Eiuweibung des Denkmals 
abgesungen wurde. 

S) Den erhabenen, den edlen Stiftern desKepp. 

lerischen Denkmals in Begensburg. 8. 
4> Dem Genius Keppler's geweiht, iiei Oeie» 
genheit der Einweihung seines Denkmals. 8. 
Auch die Bibne nahm an der Verberriichung 
dieser Feier Antheil, indem Abends bei beleuchtetem 
Hause ,,Keppler's Geburtstag, ein Prelog s« 
seiner Apotheosis'* gesprochen nurde. 

Wir kehren wieder, sur Gesefaiehte wissen- 
sdiaftlicher Fenchungen surSefc« Hein rieh be- 
schäftigte sich um diese Zeit vorxüglich mit Unter- 
nebungen über die physische und chemiselie Natur 
des Lichtes. Schon in den neuen philosophischen 
Abhandlungen der bayerischen Akademie der Wis» 
senschaften für 1789 fand sich von ihm eine mit 
dem Preis* gdErdnte Abbandinng iber die Frage: 
>iKommt das Newton ische oder das Eulerisdie 

1* 
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System vom Lieht mit den neuesten Versuchen und 
Kriahrungen der Physik überein P^"* Ak «pät» im 
Natur de» Lichten wiederholt von mehreren Aka- 
demien zum Geoenstande von Preisfragen gemacht 
worden war, tral Heinrich aufs Nene in die 
Reihe der Preisbewerber; sein^ Sehrift: ^^Viiii der 
Natur und den JSigensehaftnn den Lieblet ^ emt 

physisch-chemische Abhandlung. Petershurg 1808.'' 
erhielt der kainerl. russineiien Akndenue der 

Wisienschaften den halben Prein; nriner Akhand« 
Ifing: ^^Brepis et dilwida chemkonm effectuum 
hmima diveraarum espasUiay mAdUa^ quas imde 
4erivatury variorum Imninui phaenommorum 
pUeaiione adhibUaque experietUiae ei eaperi- 
i^entonun fide" in act. societ. Jablon. novisy 

* wurde V0n der Jablonowskischen Gesellseliaft bu 
Leipzig der volle Preis zuerkannt. Das kaiserKch- 
firanzüsiseiie Institut gab seinem Traktate den zwei- 
ten Plate und das schmeichelhafteste Zeugniss, Ihm 
selbst aber räumte es. als er in Gesellschaft seinen 
hohen Gönners, des itTfirsten Primas, Yim Decem^ 
her 1801) bis zum April 1810 in Paris verweilte, 
Wien Platz zwischen den ordentlichen MitgUedem 
ein. An diese Untersuchuno^en über das Licht 

* schlössen sich als l;'ortsetzung seine Beobacktungeo 
,,iiber die Phoiq»horescenz der Körper, nach allen * 
Umständen untersucht und erläutert. 5 Abhandlun- 
gen. Nürnberg 1811 — W an. Er hatte sich' zu 
diesem Behufe einen schwarzen Kasten niuehen 
lassen, wurio nr eine grosse Anzahl von Natur* 
und Kunstgegenstäuden , nachdem sie vorher auf 
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verschiedene Weise behandelt worden waren, in 
Besiehiing auf ihr Leuchtonf^Vermogen hn Dnnkelii 
prfifte. Der klassische VV erib dieser Brubuchtuugen 
fend allgemeine Anerkennung; sie bildeten^ mit der 
oben citirten Biographie seines verehrten Lehrers 
und Vorgängers Steiglehner einen würdigen 
Schlussstein für sein literarisches Wirken. 

Als im April des Jahres 1812 die gänsücho 
Anflosong des ehrwürdigen Reidhsstifles St Emme- 
ram erfolgte, und das ehemalige Stiitsgebftude in den 
Besite desFfiirsten von Thurö und Taxis ilberging, 
hatte letzterer die Gnade, dem bisherigen astronomi> 
echen Obsenrätor einen massiven Thurm an der Stadt* 
inauer gegen das Petersthor zw zur \V olimuig und Stern- 
warte EU Überlassen und mit bedeutenden Kosten hersu* 
richten. Hier vermehrte Heinrich die schon vor- 
handenen Instrumente mit neuen aus seineu eigenen 
Mitteln und setste 10 Jabre hindureh seine astrono- 
mischen und meteor(>io::ischen Beobachtungen fort, 
^me jedoch, ausser kleineren Aussügen aus seinem 
nieteorologiHi hen Tagebuche in Cr e h 1 e a* s und 
Sehweigger's Journale, etwas davon der Oeffent- 
Hehkeit zu übergeben. Nebenbei hielt er, w ia adnni 
Irilher, am königlichen Lyceum Vorlesungen, von de- 
nen besonders die über Experimentalphysik einen zahl- 
reichen Besuch von Personen aus gebildeten Stäa* 
den erhielten. Durch die Ernennung snm Domkapi- 
tularen im Jahre lb2i in einen neuen Kreis von 
Pflichten versetst, flberliess er in demselben Jahre 
alle seine Insiruuiente dem königlichen Lyceum 
mm einen massigen Ankaufrprets ud vertauschte 
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«Heil bald, im Jalire 1833, GeMiiidUieitsrackriciite|i 
folgend, seine bisherige Wohnung auf der Stern- 
warte mit einer iiuu bequemer gelegenen in, der 
Nähe der Domkirehe, wo er von nun an aeinr me- 
teorologischen Beobachttingen anstellte* Der leer ge- 
wordene Thum wurde wieder von dem^fiirstl. Thum 
und Taxis'schen Hause in Besitz genommen und 
ins SU seiner astronomischen Wiederbelebung im 
Jahre 1835 als Gärtnerswohnung benützt. 

' Am 8. Januar 1825, zehn Tage vor seinem 
Tode, übergab Heinrich seine meteorol^igiseheu 
Instrumente dem nunmehrigen Professor am königl. 
Lyeeum Dr. Ferdinand von Schmöger, der 
ihm schon seit vielen Jahren als Assistent hülfreiche 
Hand geleistet hatte. Dieser, in die Fussstapfeo 
seines würdigen Vorgängers tretend, ehrte «las 
Andenken seines verblichenen Lehrers und Freundep 
durch die im Oruek erschienene Erinnerung an 
Joseph Placidus Heinrich, Kegensburg lÖ^a*^, 
und setste die meteorologischen Beobachtungen in 
seiner Wohnung, dem dritten Stockwerke des Gym- 
nasialgebäudes, bis auf den heutigen Tag fort. Die 
Resultate derselben theilte er theils auiszugs weise 
in Sch w ei gger's Journal und Kästners Ardiiv, 
theils in kleineren Schriften und Programmen mit, 
von denen die wichtigsten folgende sind: 

1) Beiträge cur Witlemngskunde , xunäciist für 
Regensburg. 4. Begensb. 1836. 

3> lieber die Bestimmung der wahren Mittel der 
Temperatur der Luft. 4. Begensb. 183^. 

i) Meteorologische Beobachtungen xu Begensburg 
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in Jen Jahren 1774 Ms 1834. 8. Nürnberg, 
18^. (KastHer s Archiv IX. pag. 401.> 
Letftere Schrill bt «b so wkhtiger^ al# dm 
Verfasser eia Schatz von Observationen aus emem 
SEMfoamme rou 60 Jahren sa Chehele stand, wie m 
schwerlich in ahnlicher Beziehung noch einmal auf- 
MfindeB ist Den Uebebtaade^ dass die Beohaeii- 
tungen nicht immer an dem nämlichen Orte und in 
de« nämlichen Zei^ponktea angestellt wefden sind, 
hat der Verfasser dadurch abgeholfen , dass er die 
lieehsl beschwerliche Arbeit unternahm, alle mittle^ 
reo ThenMmeterstSnde auf wahre Media und alle 
Barometeistäade auf den jeteigen Ort dieses hitm- 
meiites ra redneirea. 

Im Jsdire 1832 trat das hiesige meteorologische 
Observatorittm auf den Antrag der liftnigUeh - bayeri- 
schen Akademie der Wissenschaften und mit Cre- 
Bebmigang S r. Majestät des Kdnigs, nach Art 
und Wdse des ähnlichen Institutes in Augsburg ^ 
als ein AtMbut mit gedachter Jlkkademie in Ver- 
bindnng. 

Die von Heinrich für das k. Lyeeum er- 
kanfkra astronemiseben Instnunente konnten in dem 

Lokale des letzteren nicht zweckmässig aufgestellt 
nad n«r anvettkemmen benitat werden. Einm 
neuen günstigen Wendepunkt in unserer Geschichte 
^ beselchnet daher das Jahr 18^5, wo dnreh die 
Grossmuth des gegenwärtis^ regierenden Herrn Für- 
sten von Thurn und J'axis und die Protektion 
des Freibenm Emst y#n D^rnbercr die Mbera 
Sternwarte dem Lyceum abermals sur Benutzung 
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•iag^rSmi *mA * mit fft^mer M—ifinriui mrMex im 

guieu Zustand gebracht, von Schmoger aber 
iurch die Liberalität eiii^ hohen PriuridimB der 
hönigl. Kreisre^ieriing in den Stand gesetzt wurde, 
die imiere JtanridUtuag aach seinem besiea Wiaaeo 
m bewerkstelUgeB. Letelerer berichtet darfiher iu 
seinem Programme: ^,Die Sternwarte zu lie^ejis- 
hurg. Begensb« 1837«^% welchem folgende Sehit 
derung des gegenwärtigen Zustande« derselben gibt: 
Der Thurm 9 worin die Sternwarte «ich johit 

wieder befindet, hat eine Polhühe = 49" 0' 53", 4^ 
ist beinahe am südlichsten lände der ^adt imd hat rm 
dorn BeobaehtuBgsiimmer vnd Aem dariiber befind» 
liehen Pluttdache eine nach allen Seiten bin freie 
Aussicht, die besonders gegen Süden hin swhehen 
ihm und dem entlernten lliigekuge nur Gärten und 
FeUer darbietet Der JlloridiaD-SiBsehnü* ershMhl 
sich durch die ganze Breite des Gebäudes und im 
der südliehen Seite $o tief herab, dass man in dem 
hprteontal gestellten Mittegsfernrehr die äusserston, 
. etwa eine Stunde entfernten Anhohen erbliciit, und 
erlaubt gegen Norden noeh Booboehhingsn ndt dem. 
selben Instrumente in ei|ier Höhe von äO". Die 
^ti aii%e8teUten Instrumente sind: 

1) Passageninstrument aus dem optischen Instir 
tute in München. 

2) Aequatoriale aus demselben Institute. 

.3) Aejietitionskreis von Fertin in Paris, mit 
einer vertifcaien Ave von 4' Iiange und nfii 
einem üaaptiMreise von 15 par* Zoll im Dnrch- 
»esser,. 
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4) Tabus mit Stativ aus dem optischen Instihite 
in MüiieiMiii. 

5) Kleinerer Tubtis init parallaktificber Varrich> 
taag m der Jkboier befestigt. 

6) Kometensneher mit Stativ. 

7) UalbseJuiAdeii - übr mit KompensatioMpenM 
ans dem eptkiebea Imititiite in Mnticiien. 

8) Sekunden - Uhr mit belxeriiem Pendel, veii 
Wiesenpainter In SiefaeiUt. 

9) Zwei Chronometer von Makler in Staufen. 
10) Thermometer «nd BarMMter. 

113 Grosse und kleine SterukartfMi von Bude, 
Mondkarte von Beer und Mädler, Him- 

melso'lobus , Pluin;;li>:HiMii. 

123 Astronomische Bücher und Ephemeriden* 

Das Mittagsfernrohr ist auf zw ei Tragsteinen , ^ 
deren jeder nahe an 15 Zentner im Gewichte. hat, 
in der hier noch 3^ dicken südlichen ]>Iaiier des 
Thnrmes befestigt. Der Kepetitionskreis steht aus- 
ser Verbindung mit dem Fussboden auf einem unter 
diesem liegenden Mauerwerke sunüchst an der gegen 
Saden gelegenen Balkonthilre , die , ohne ihn vtt 
berühren, geöffnet werden kann und üim ein ziem- 
Heb grosses Gesichtsfeld gestattet; auch kann er 
von dort mit geringer Mühe auf den steinernen 
Balkon selbst gebracht werden. Das Ae^uatoriaie 
konnte seinen Platz nur auf einem steiniriien Tische 
über dem Plattdache finden, wo es durch eine leicht 
S!i beseitigende Hülle gegen die Witterung geschiitst 
wird. Der schwere Tisch ist in einem dort ,4^ bo^ 
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dem Dache keiuen iliuliuti^» auf denselben haben* 

Die neuesten, auf dieser Sternwarte angestell- 
ten astronomischen Beobachtungen gedenkt von 
Sehmoger nach Vollendung der Ar gegeniü^rti- 
ges Werk bestimmten Beiträge, umständlich be- 
kannt sa machen. Sein bisheriges Wirken ehrte 
die königliche Akademie der Wissenschaften in 
München am SS. August 1837 durch die voa Sr. 
Majestät dem Könige genehmigte Wahl des- 
selben cum korrespondirenden JMitgUede. 
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XL 

Qesebiefate der zoolasiMiMfii 

^^elleii« 

Ausser den ha Teste angeführten Originahrerketi : 
KeyeeT, Ch. 6., yoll8taiidi|res Bieber-Lenkim enümliemi 
tSe ren 1750 bk saEiide des Jabre« ia Devtaeli- 

land und iu den aiifj^rcuzeadeii Laudeiu gediuckieu 
Bücher. Leipzig, 

Leichenrede, wie sie bei der Beerdigung des weiland 
hochwfirdigen etc« Herrn Jakob Christian Schif- 
fer ete. am S. Jinner 1790 auf dem Gettesacfcer an 
St Lazarus g^ehalten worden. Kejjeiisburor, 1790. 

Schlichtc^roll, X^ckrolog auf das Jahr 171)0. L SaoiL» 
Gotha ^ 1701. 



Sfie ^esehiehte soolagindber ForndbnBgen Im 

Regensbiirg reicht nicht über d^e zweite Hälfte des 
'aehtiehntan Jahrhunderts hnaiia. Sie heguml »lit 
dein Superintendenten Sc h äffer, einem Manne 
von aanaerordoBtiicber Thätigkeil, iiem alle Zpreige 
der IS aturgeschichte die schätzbarsten Beiträge ver- 
danken ^ und der aich dadurch eine ehrenvolle Stelle 
unter den verdienteslen Natufforsebem acdner Zeit 
gesichert hat. Da KegenalHirg mii Heckt atola aeya 
iarf , dnen aelehen Mann im eeinigen nennen sa 
ti^unen , ao durfte ea nicbt uiMuigenieaaen erscheinen« 

< > 
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bier neben seinen wissensehaftliehen Leistungen anch 

den Gan^j^ Keiner Bildung und die aliinalilii^e 6e- 
stttUuug seiner Lebeusverbältnisse etwas ausiubrli- 
cber XU berähren. 

Jakob Christian Sehüffer wurde zu 
Ouerferl in Tbiringen dm Sl. Mai 1718 gebaren. 
Sein Vater war Johann Christoph Schäffer, 
ArchidialLonus daselbst^ seine Mutter Martha Vik- 
toria, geborne Schere in her g. Die käminer» 
lichßn Verhältnisse seiner Jugaadxeift «erjiählt er 
selbst in seiner beim Antritte der Superintei^deiitenf 
steile am 2* Juni 1769 im Censisto^uin dahier ge- 
haltenen Präsentationsrede auf folgende Weise : 
)4^h war nur erst 10 Jahre alt, als ich, nebst 5 
anderen unerzogenen Geschwistern, ein vaterloser 
Waise wurde, lind da nuiu seeL Vater, ausser 
einer sablreieben und sehr scbönen BiMiotbeii , gar 
sehr wenig an Vermögen hinterliess, auch die da> 
sigeu Priesterwittwen und Söhne nicht den geringsten 
Wittwengehalt, Stipendien oder dergleichen zu ge- 
niessen haben, so habe ich, von dem Tode meines 
Vaters an, mein Leben auf Schalen nnd Akademien 
aehr kümmerlich zugebracht. In meinen Schuljahren 
tv«r In meiner Vaterstadt eine mensu ambulatariaj 

und das soaenaiiute Cborsingen vor bürgerlichen 
Häusern das einsige , wovon ich leben wusste. Und 
nh ich in meinem 18ten Jahre auf die Universität 
nach Halle ging, waren es nur einige Groschen, 
dfe mfar meine Mutter mitgab und mitgeben konnte« 
ITnd noch jetzt begreife ich nicht , sondern denke 
mit Aengsllicbkeii d^ran , wie ieb es habe wagen 
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koDDen, an einem, mir uiibekaiiiile& Ort«, ohne 
mUeHilfimittel, «teidkea wd Mm wa wdlett. DmIi 
ich taiid in Halle durch Gottes Scläckung gar i>ald 
fiäiiner and Fresnde an dm dasigeo ProfiMHHirea, 
die mir nicht nur alle Collegien freigaben, sondern 
die MUßky wenn idi, doch nui in der nii«fter«tea 
Nadi, meiM Zoflnelit m ihneA Mhni, «yieh bill^ 
nnd trostlog nicht veu ümen gehen UeMea« Uiinget 
habe ieh abe ia deA eiikn halben Jahre aMh aiehl 
einen Tag erlitten; aber doch war das meistemal 
mmm Miitageaeea ein dasettal aa gananataa Pfenafaif* 
brod und um einen P&nning, nach der Jabreg- 
seit, frinehea oder dOrrea Obai 1a dam folgeadeB 

halben Jahre genoss ich den sogenannten Extralisch 
aaf dem W aitteabatt«^* Allein eine ae grosae WeUU 

Tiaeh vor adebe StudiMade iat, dia^ 
wie ee bei mir war, gar nichts, oder doch nichta 
Oewieaaa and Sieheraa au leben haben, aa tit doeh 
derselbe alLsait mager , indem er nie aus etwa^ An* 
den», ala otwaa fiamnaa, einem Slileke Brod and 
einem Becher . Kol eiit oder Nachbier besteht; und 
aneh dieaea eratreckl; aieh nar aaf den Mitlag. Und 

wie sehr es mir zu der Zeit iiocli aiiisscrdem , viel- 
mala auch an dem NethwendigateA gefeblet hal^ 
laaaet eteii aebon daraaa aehKeasen, daes ick erst 
gegen Ostern das eiatemai Uola aum ioaheitaeo 
kaafim fconato»^^ 

^leaes mein armseliges akademisches Leben 
hatte nan fraUich donNaisan, daoa ieh meine ILittAa 
nnd Zeit desto mehr auf das Studiren verwendete; 

aUam aa iMktta damilb< dach aneh einfln aahr mek* 
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theiligen Einfluss auf meine Gesundheit. Jeder, 
ier mieh damals sah und kannte, meinte schon, 
sonderlich wegen mehrmaliger dazukommender Hä- 
moptysis, den Anfang ei^er Aussehning vor Aagea 
«I sehen/^ 

,,!Nun änderten sich zwar nach Verlaufe eines 
' Jahres meine Umstände dadurch in etwas, dass iek 
fiir zwei tägliche Inforni atiausstunden in den deut^ 
«elien Schulen auf dem Waisenhause den sogenann* 
ten Praeceptortiisch erhielt. Allein in andern Stücken 
bUeb alles bei mir sehr kärglich und sparsam migei. 
schnitten , und konnte ich nicht einen Tag auf etwas 
Gewisses Bechnung machen.*'^ 

,,Und eben -diese meine erstgedachfe mühselige 
Lebensart und kränkliche Leibesbe8cha£[enheit in Halle 
bewegten meinen damaligen theuern Lehrer , nxA 
CMnner, den seel. Herrn Dr. Baumgarten, mir 
Imsurathen, auf ein paar Jahre Halle zu verlassen. 
Und da er eben den Auftrag erhalten, in das damals 
hiesige Mühl ische Haus einen Hauspräceplor zu sen» 
Aen: so hielt er, diese Kondition anzunehmen, so 
lange mit Vorstellungen bei mir an, bis ich mich 
dazu entschloss« Der vornehmste seiner Bewegung»- 
gründe war dieser: ich könnte mir vielleicht in S 
eder S Jahren so viel ersparen, dass leb akdann 
wieder nach Halle kommen und meine Studien mit 

♦ 

besserer Bequemlichkeit vollenden könnte/^ 

„Ich kam also im December 1738 allhier an. 
Und es ist mir das Schrecken noch erinnerlich , das 
mich fiberfiel, als ich bei dem Eintritte in dae 
Mühlische Haus von denenjenigen beiden Söhnen 
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wfiaMgen wsfdL«, 4iireB Praeeeplof kk mffm «•Ute* 
Dmn wfo wsr idi, fai mt^tm «ddecbtai Avfcuge, 
aagera und eleodea Urperiiehen AiuMeheii, uad, 
aadk ¥1010« aadm BemMhlmigm , wie gar aiditi 

gegen sie! JedcH^h Gott neigte nicht nur iiir, SM^ 
dm Meh ÜMr Aelitm Hm giddi in dm etstatt 
Stunden und Ta^en so aiuMftehmend zur Liebe, 
VeHramen und WeUweUeii ftgea sUeh, daw auch 
Her fiir mich die sargeiide üüte Gottes sehr sieht-» 
kar war, «ad daaa iek aieuier etmaalige» bartan 
Vanitiiide iiaeh md iiaek ¥er<;as8. Ich faad in dicu 
aer meiner üoaditian aieht nur ein gegenwurtigea 
gutes Aaakomen, aandem ich hennte auch wiA» 
lieh etwas zu meiner im Sinne habenden Rückreise, 
Foftaetsang «nd VoHendnng der Sittdian in Hall« 
zuriteke legen. Allein mein Herr Patron starb > 
Baebdem ich nicht viai iber ein Jahr bei lini ge^ 
Wesen. Die Frau Mutter behielt mich zwar iiuch 
räiige Zeit bei ihr, aber, da der atteate Sehn nach 
Wien kam, ae iei ea ihr achwer^ aaf ehen da- 
aigen Sohn soviel aufzuwenden. Und ich dachte 
' non wirklich fan Emata doaaf , jMich nadi Hall» 
zurück m begeben.^^ 

„Doch eben in dieser Zeit wurde durch den 
Ted des seel. Herrn Cenaenior Saae eine Stelia 
im Ministerio offen ; und die i olgezeit klärte es auf^ 
daaaCrett in seinem v^borgenen Jtathe diese erledigte 
Stalie mir heatemt nnd weh dan gleichaam ana 
meinem Vaterlande auszugelien und eine Ueine Zeit 
Ufr ein FiMdling %u aeyn, }mmßm kMeJ^ 
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,,Deiui da ich gleich iu dem ersten Vierteljahre 
neme« Uetigieii Anfenthnlkw den sweitM Oslerfiner^ 
tag in der.Osswald zu predigen die Erlaubniss er« 
bielt, 80 lenkete e^ die Güto truttos, daag vom db 
m unter Hohm und Niedrigen^ sonderlidh auih 
uuter den damaligen Vätern unserer Stadt, so wie 
unteir der Burgeraekaft, viele meine Gönner und 
Freunde wurden. Und da mir von dein damaligen 
Itorrn Sujperiiitendettten Mesger von Znit na aWi 
Predigten aufgetragen wurden, so nahm dadurch 
die unverdiente Liebe und Zuneigung in Ueaigef 
04adt gegen midi so zu , dass es mir Ueranf W 
der erledigten Stelle im Mimste.rio von vielen Set« 
ton her nahe gelegt wurde ^ der hochgebietenden 
Obrigkeit meine Dienste gehorsaauU anzui>ieten. 
IJnd was bei allem diesen Anmelden weder ich^ 

noch, nach der hiesigen Verfassung und der dama- 
ligen starken Ansahl der nnm Theli schon Inage 
exspeotirenden Stadtsöhne, Jemand erwarten, oder 
auch nur ats möglich ansehen konnte, das gesehahe 
dennoch« loh wurde wirfcUdi im Jahre 1741 Extrn» 
Ordinarius. Hier hiess es freilich bei mir und Je« 
dermann : diess ist vom Herrn joreschehen/^ . 

„Auf diese Weise lebte ich auf Schulen und 
Univorsitaien , kam hieher naoh Begensburg, und 
radlich ins Ministerium/' 

Mancher Andere wiirde nunmehr na^ so vipbn 

Entbehrungen das Ziel seines Strebens als erreicht 
hetraohtet und sieh um so behaglicher einer sorg« 
losen Buhe überlassen haben ^ aber einem so emsi^ 

s 
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gm mki thätigeii Oeuite, wie S^häffer, war 
dieses mciit mögliek .Bei pÖMkflieiier luid ifewis*. 
flenhftfter ErflUlimg der Pflichten seines f^stlielie» 
Berufes, widmete er seine iSebenstnuden imaiuige- 
sslit wissensehafUkkMi Besdikftigungen) die er. 
Md beinahe aiissehliessend der Katurgeseliiehle su^ 
wandle. Et find nänilidh in seineBi fidiwager^ dM 
Stailtsyiidiku8 Einanuel Tlieopliiius Harr er, 
einen eifrigen Liebhaber der KalorgeMhieble, der 
ein sehines und vollständiges Kabinet aus 9lUm 
Beidien besass, and dessen aafinudterndes Beispiel 
Umi iNdd beweg , gleiehen Stndieii obanllefen unil 
seinen Spaifiiergängen durch das Samnieln natnTr 
histeriuiiief .fi^ensiinde einen liSheven Sbwetk m 
geben. Nicht zufrieden, blüi»s gesammcilt sfiu haben, 
sliidine e^ la Hansa aneii^ «ras ihm auf seine» 
Spaziergängen \ orgeJkommen war, bis in das kleinste 
Deteil, seg dabei das Mikroskop fleissig an Bath* 
and gelangte se au einem Sebatse ron ErfalMruigeBy 
die üun bald im ftebieie der . Naturgeschichte das 
Wert vHaufilhfcm gestettetea. Sain Bliek Mielr 
nieht bloss an der äussern Form der Körper haften^ 
er nachte auch durch Etfersehen des Ursprungs nnd 
Bntü'iejiiitugsganges den Zweck und die Mittel jedes 
Blnsefanresens flr seine Büdang nsd firbaUnng wm 
erfiissen. Vain Sammeln gelangte er also zum 
Beobachten nd dadnrth m der Würde eines Nä- 
turforschers im waliren Sinne des Wortes** Als 
solchem war, es ihm dann auch leicht möglieh, de» 
Sthftplbr In aelnen., Wesfa»: sn yetlierflidben mid 
abergläubische Vorurtheile au bei^ämpfen; ein Sk^ 

Farnrohr, attarli . Topogr. Kcgensb. {. S 
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ben, da9 aus allen semeu grösseren und Ueiuerea 
MififiN^n nverkeauhar hemrleiidiiet 

IHe erale VerniiÜMUiuiig , ak Schriftatftll« ra£- 
sirtreten, Ami er auf einer Briae, waM» er ua 
Jabre 1752 nach seiner Vaterstadt Qaetfurt unter- 
Mdm. Die Baiqpe van Bmnhyx iispar hatte ia 
mehreren Gegenden vuu Suclisen, namentliab um 
AHenburg, Zetta and Naumburg, in fiärten, ivln 

im Freien grosse Verwüstungen an den Bäumen 

»gficlitet, »iuu» d«s «Ue dortige» £«iw.l.Mr, 
theils aus Unwiasenbeit, tbeib au» Abergfcmben^ ea 

wagten, sie au vertilgen und ihrer Vei^mehrung 
Blnhalt au thun. Von mehreren Freunden aufgefoiu* 
dert, eine allgemein iassliehe Betebrung über diese 
Baupe im Drucke herauaaugeban, aehrieb er im 
' August des gedachten Jahres seine Nachricht von 
einer Baupe, ae etUeiie Jahre her an maneben Ot^ 
teil in Sachsen vielen Schaden geifaan Im*, nebst 
einigen aus der Natur dieser Baupe hergeleiteten 
Vefscblägen , aeicbe am leicbieaten su vmrrlngeiB 
und auszurotten.^^ Als später Voet im Uaag von 
fcracÜien Baupe einen Zwitter geüandan und dwreii 
Meuschen anSchäffer mitgetheilt hatte, nahm 
letalerer daran Veranlassung y eine neue veramlurta 
Aufage dieaer Abhandlung unter dem Titel: ^^Der 
wunderbare und vielleieht in der Natur naeh nie 
eraehlenene BulenawMar nebet der Bnumvaupe, am 
welcher derselbe entstandene^ Im Jahre 1761 er- 
adieinen au laaaen, weieimr Aiaagabe 1771 eine ^ 
dritte nachfolgte« 
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In imä r egii füriien Sommer AemAcm Snkrm 

mtdei'Ivfe Schäffer in eiuem stelieudeu Wasser 

♦ 

hiaier Ui. Nlktinä den BritnehiopM sUignäliiB 

Lam.^ den er für eine neue Art der Friseh'-* 
sehen €hUt«ng Apus hielt nnd im eiMr Abkand« 
hinff, betitelt: j^Apus pisciformis^ Insecti aqua- 
tiei spedea novüer detevta brevUmsqus destTipta'^ 
bekannt macbte «id mit einer Knpfertafel eriiKBtrrt». 
Im Jahre 17^7 veranstaltete er eine zweite Auflage 
Hm&t Akhandlung und widmete nie Fri^drieii V^, 
König von Dänemark und Norwegen , dessen Cruust 
«r ebb dadurch in hehcai Qra^ erwUrb«, wae aal 
seine künftigen Unternehmungen den wahlthätigsten 
Emflnaa äaMerte. Unter dem Titel: ^Dcr fisck- 
(Smiige Kiefenfuss fn stehenden Wassern^S erschie«* 
sen 1759 und 17d2 deutsche UebersetKungan dieaer 
Abhandlung, 

Bald nach dem Erscheinen dieses SiAriftcbeMr 
wurde Schäffer von Liaai und Riaumur mift 
aufmunternden Briefen erfreut. Er autwartete Letz- 
terem 17b*6 in^aeinaf ^Ad tfitum fferUluätrem et 
yenerasissimujn dominum de Reaumur ekf* da 
Mmea- Cer0mbjf^ Meu Cerambgce apurio nuHmn 
insectorum ordmen^ constkuente epistola" , wovon 
gletehiaUfl 1757 eina sweite Audage und im Jabfie 
1763 eia deutsche Ueberseliang aater dem Titeln 
yfiet Afterhoizbock nebst einsr Nachriolit von dee 
Frfthliugsfliege mit dea kman Oibarflügeln^^ eisehieii*- 

Als er um dieselbe Zeit an den Weinbergen 
Awbchea Sehwabelweimi und Ikmaustanf die s elt s ai 
Satt^ldiege (Ütratiomys fIpJuppium Fahr*} ent^ 
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deckt Und dieselbe ia einer Jdeineii Abhandlung be- 
sehrieben hatte, aehiekte er dieae Bogen gleicbfidki 
an tteaujuur und erhielt Fon diesem zur Antivort, 
daaa er die Wahrheit der Sache kaum glaaheii 
Würde 5 wenn es nicht ein G-eistlicher wäre, dem 
ea gegluckt aty, dieae aeltene Fliege au finden, die 
bis dabin nur von einer schwedischen Insekten freun- 
dia gefunden und beacfarieben werden war. Schär- 
fer schickte die Fliege an Ben umur amn O'e-' 
achenk, und lernte, um mit ihm auch in seiner 
Huttekvpraeha korrespondlrep zu können, noch jetil 
franaosiacb. Von seiner Abhandlung „Die Sattel« 
iiege^ eraehim 1762 eine nene Auflage. 

Eine in demselben Jahre unter den Schafen 
in hieaiger €kgend ausgebroehene Seuche Teran- 
lasste beine Abhandlung: .,üie Egelsciiiiccken in 
den Lebern der Schafe und die von diesen 
a^Brn entatdiende Sehafhrankheit^ mit 1 Kpf«, wei- 
aha 1T53 und 1762 ausgegeben wurde« 

Dia Tm ihm um dieaeihe Zeit, jedoch sdioo 
früher auch ohne sein Wissen von Bonnet ge- 
machte Entdeckung .homförmiger, suräckaiehbarer 
Organe an dem Halse mehrerer Raupen theilte er 
17d4 in seinem Aufsätze: .„Neuentdeckte Theile an 
Baupen und Zweyfidtem nebst' der Verwandlung 
der Hauswuraraupe .aum achönra Tagvi^al mit 
toihan Ang^Nispiegein mit 2 Kpft^^ mit, welcher 
1763 aufs Neue aufs^elegt wurde. 

Tremblcey'a Werk über dia Polype» dea 
süssen Wrissers hatte schon lange Zeit die Begierde 
in Sehäfter gaw»ekl| diese aeltsamw Thim 
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EQch in unserer Gegend aufzufinden. Es glückte 
ihm emmAj ia äem aa Üntiecinuigien f&r Iki an 
reichen Jahre ]7rS3, diei^en Wunsch erfüllt au sehen« 
Seinen umaichUgan Baohacbtiittgen über dieealben^ 
welebe» er in Ama davaiHflfoIoenien Jahre f a i t witate , 
verdanken ioigeodB. Ahiiandiungen ihr Eotatehen: 
1> Die Annp0lypen im im «imn Waaaem tnp 
BegeiiBburg, mit 3 Kupfern. 2> Die grünen 

Armpelyfes, die geedawiuntei and imgeaekwünslaa 
zackigen Wasserflöhe und eine besondeie Art klei- 
ner Wasseiaaia, mU 3 16f£. 1766. S> Die BhN 
menpolypen der süssen Wasser mit den Blumenpo« 
lypen der aalaigea Waaser vergMciiea) aut 3 l^pf« 

Stein schon friiher gegebenes Versprechen, die 
viallal&Bdige Naliirgeaebidite dea Apms emmtrif mrmU 
%n bearbeiten, löste er im Jahre 1756 durch seine 
Adbkandliiaf ,)Der laRelMar%e KiefeBAiaa- aril dan 
kurzen und iaiigen Sthwanzklappe.. mit 7 Kpf.^^ 
Die üoaaeni und iMnmTbeUe, ae vAb die L ebtaa - 
weise uiid Fortpflanziuig dieses Thieres sind in die- 
aer äduri^ mit einer so erseiiöpfeiiden . ttenanigkei^ 
fceadiaielieB «ad eo tveinieb* adl AUMdmifen erUhi- 
tert, dasa dieselbe noch heutiges Tags als ein Miu 
sler der treseaten Nalnrheebachtaag ifeiten kami. 

Im Jahre 1757 fand Schaf fer Gelegenheit, 
cte TielFerlNreitelea VenudieU , daaa die ZaiiMeiiniea- 
aen durch kleine Würmer, welche durch Räuchern 
»It Jad^nldiaclHm al^fetriebea werden Judantan, 
verursacht würden, zu bekämpfen. Er zeigte in 

-aeiaer i Abhandiung : >|^Die. eiagebild«!^ Wenear ui 
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Würmer nichts anders, als die mit dem Rauche in 
di^ Höbe getriebeaen und dftnn wieder herabgefinUe-^ 
pen- Kekfie d#r Judetdärschen seyen* 

Die falschen Y oratellungen , weii^he das plötss- 
Belie fivsebeindn e{MS Schwärm«« von Ehitngriti»^ 
geil bei einem grassen Theile dar hiesigen f^in«- 
«rohnmckaft' errilgte, berichtigte er in einer Ab- 
handlung unter dem Titel : ,.Das fliegende Uferaas 
oAtt der Haft, wegen desselben i^n Ilten Angnat» 
nMn. m der Donaa, und sonderlich anf der eM*. 
neruen Brücke in Kegensburg ausserordentlich hau* 
%en £raeheinene und Fluges besehrieben.^^ — Sin 
lisiatisches !^^(ishorn, das lebend in Regeusburg ge- 
zeigt wurde ^ und dessen sonderbarer Ben allgemein 
Verwunderung erregte, führte ihn auf den GedM- 
Im , ähnliche ,hornförmige Bildnngen in der Insek4 
' tenwolt nacbsnwrisen imd veranlasste seine 175& 
und 1763 ausgegebene Abhandlung t ^Verschiedene 
Zwiefalter nnd Käfer mit Hihrnern, Mit S 

Von nun an widmete S c h ä f f e r seine Aufmerkr- 
flatatlKei^ auch de» SMiam der Betanili und leblbya- 
logie. Seine Leistungen in er^iterer werden weiief 
unten ihre Wür^gung finden, als Qaissiger Fcnrscber 
im Crebiete der letzteren kundigte er sich 1760 in 
der y^Mpist^la ad societatem UtteraHani Dui^ 
hergmsem de tuUmi ae fa€Üi0ri e(mdi0 idahyo- 
lagUo^^ an, lind bewahrte sich als sakhen 1761 in 
der j^iaciim Bavarko - BßtisboiM^eiUm pentßs* 
Cum tabulLs 1 V, aeri incisis icones coloribm suis 
di^Hmf^ eJfhibeHt^lm''7 wann 5 Asteii venf iadian 
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aus der Familie der Barsche^ welche in hiesiger Ge- 
g$mä mitor d» üwnHk ü i n i ti , Sihidl» Sfhüitwi, 
Zindel and Streber bekannt sind^ i?enaa beschrieb«!! 
«Bd abgahUdet werdan. Itatstace A bhaiKUnng atgiwte 
tr daaKurfiteralen MMlmiliiaii JoMpli TenBifMi 
lu, «Ad waUte ihr in iihiilieheii Pentadcsn die Dar- 
■Mhnf aiaualBeiier hi dar Daamm^ dar Naab «ad 
dem Regen um Kegenaburg varkommendaa Fiache 
Mgm laaaan; aUain laidar aiad diaae ga ai ii ai 
achätxeui^werthen Fortaetsungeu unterblieben. ' 
in Jahra 17M aaa^alte Sahäffat aate 

bisher erschienenen einzelnen Abhandlungen, fügte 
ainiga nach wagadrackta bai awl gab diaarihaa Iii 
«wei Biadaa, «aier dam Titelt ^.Ablauidlnngaa 
vmtk Inaeeten^' heraus. Der erale Band, watthig 
mM dem BrnatbMa daa Variaaam geziert lal aai 
ansaerdem IG liolarirte Abbildungen enthüit, "^^gi^iit 
arift ,,VaiwUägen a« aiaar geaiatanlüigaa AmAm 
aeruug der Natur u issenaebuft'', welche achon frnber 
aiMM andern Warfce aur Vamdi gedient hattatt 

und auch besonder» ubgedruckt erschienen waren. 
£ff eraibtt darin oailav Anderam, walehaa Weg mt 
aingeaeUa^eit hake, an in knraer Zeit ta- dea Be* 
aks dar mannigfaltigaten N aitaggfgaaatäadc au kam«' 
aft^n , ttad day darin baatasd , dhaai aa ICisdap , cvifMi 
und gebrechliche Leute, Taglahner, Bauern u. dgL 
daraii dcacbenka aofiBanteffe, aUaa, waa Ikmi tm» 
aondera Merkwürdiges im Freien varluun, su aam^- 
mafai «ad ibai an briagea. Br b arich tat fmart 

wekhen grossen Aufwand von Zeit, Geduld und 

€Md aa Um gekaatat kaba, aMi gaach ia kla * aad 
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.wie er, aus Mangel an einem Verleger, die jneisten 
Mlivnr Udler mehimmam Seinrifteii auf .eAgene Ka« 
sten herausgeben und dabei luanphe entmuthigendB 
firfokniiig lifiiie macben müssen* I& dem 
Bande, der 18 kobririe iLupfertafeln enthält, sind 
•Mgende Abfaandliuigen neu: ,,Die JKbiiierhiena« 
'Das EwiefaHsr- oder AflerjüngferchMt Dinr weidi^ 
sebaJige Krouen- und Keulkaier/' Sie wurden in 
dMiselh«!! Jakre mA ehseln. ausgegehsn. 

£ine gros^üthige Unterstützung seines erhaben 
mm Qämm^ des Krai^s Yon JQimemark, setste 

Schaff er in demselben Jahre in den Stand, die 
: Awsgabe grösserer Werke über Insekten untemebmea 
M kSmen. lEif' eiUaite sieh über den dabri su be^ 
. achtenden. Pli^ in einem deutsch und lateinisch gft- 
bcbHebeven Prospekte: ^fipugmkt entamologica^ 
quae jam instüuta h^het auapiciis Augustissimi 
ptOetdisismique Jkmiae et JSürvegiae regia fHr 
derici F. proxime edenda indicit eoruvuiua spe* 
eimma quaedam ea^hibet fl, C. Schaeffer. Naeb^ 
riebl «ttd Prebea von der tmtet hvldnädbsier Ferv 
dcffung etc» mäehsteiis w liefernden Herausgabe ger 
wdssei! niHemiHnmmeBer Inseetenwerke^^ dabin^.daMi 
er sich einen doppelten £ndzweck. vosgesetot hab^ 
. Ber eine sbj^ alles dasjepige bemubrivg^ii «ad lail 

ausgemalten Abbildungen zu erläutern, was dazu 
dienet, jed^s Infaekt kemien au lernen, nn andan» 
^11 mtersebeiden , upter. seine Ordnug m bringen, 
. zu fangen oder selbst aufsuiieben und eskdiiel« 
ite IntaktenkabiBfit anfinujditmt udtre »y. 
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mm wMmm ' Ckiüiuigm 4^ InseiLten , welebe um 
famige Stadt gefwden werden, utikiieh «uag«^ 
mtHtB AhMlinngm wm Käfern, SigtoffM w«tt» 

er in einem Werke unter dem Titei : „Elenimt^ 

letzteren in einem andern mit der Au£»eliriii; 

nativis coloribus expresme et brevi 
deseriptiom dMOtae. JVntirlicii aMfemUe Ab- 
I^img«! und kursa Beschreibung Regensbur- 
gii€her IfuteeiMi^S m eiteicliea Micheii» Dmmu 
wMim d^n neek eh driMes Werk uOt wflfökw 
liciien Beselireibaiigen und der Synonymie der ab^ 
gthildefciin ha dklen fi4gM, wBhiwd i&e fiirtgeMter 
ten ^^Abhandlungen von Insecten^^ ihrer Verwand« 
Ing uad IjebeMgCMMUebte .gmidmel UMbtii. 

Kaum hatte aber S c Ii ä f f e r an die Bearbei-^ 
taug dierar Werke die Usiftü amg^lagfi, nlil er die 
Sehwierigkeil einef volttLoni.men genigfl«den Iiosnug 
seiiier Ait%die eiwwrh, Seine äaMÜvig kiesiger 
iBMfctoR wvehs dsnii düLBifiir seine* HÜfirtriippe» 
gegen alle Erwartung fmt auf dm De^pelte au, 
ea kjmen Um ndn^^fibMungen «ad ArtM m Geaiekt^ 
die er vergebens unter den sehen bekannten und* 
bmiimmtMi anfiwcfctet AwuduMn wn attgemefai 

angeuommeiieu Grundsätzen o&d widersprechende 
A^;;aben . def v«raigiltekuteB SekfifliMler erfilUlaa 
ihn jetzt bei Sachen^ worüber er mit eiefa vollkom- 
men ^ KLlitfen zu seyn glaubte, mü Zweite! und 
Vngeififlilwtt, und er glanMe w diilier «idi nelhul- 
mid d^.. guten Sache* acbuldig ^i ^Aj^^n, seine üe- 
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Seliwierigkeiten ) welche in der Inseetenlebre an- 
Meb v^irmMm. Mü eiimr Msgenaken Ks^ectefiiL 
1760/^ öffentlich zur Sprache zu bringen, dadurch 
vögitchervreise ciae Bcriektigiuig dersdilmi ra vw. 
anlagen und sich schon im voraus durch Darlegung 
seiner Crründe gegen Vorwürfe zu rechttertigm^ 
«eis im EfMhekieii begriffenes Werk toeffw 
konnten. 

Wirklich erfelgle Umiif im XVL Stieke des 

Hannoverischen Magazins S. 242 eine Antvrort mU 
der Unlersckrift Da Sehäff er jedeek i» 

mehreren Punkten nicht den darin ausgesprochenen 
Ansiebten beistimmen zu können glautile, und laitt» 
lerwrtle aiieb der erste Tkeil seiner leemes nmA 
einem von dem früheren sehr abweichenden PlaM 
bearbeitet ersebienen war, so bewog Um dfeeee, 
eine zweite Abhandlung, betitelt: „Fernere Zwei« 
fisl und Schwierigkeiten, welche in der Ineeete». 
lehre annoch vorwalten. Wobei zugleich auf das- 
jenige nothdürftig geantwortet wird, was in einem 
dffentHcben Blatte diessfalb ist erinnert werden* 
1766/^ herauszugdien. £r sucht darin au. Aeigen^ 
wie schwer es sey, dne amifllhi liehe und geni^. 
gende Beschreibung von einem Insekte su geben, 
wie es der Insektenkunde nicht se sebf an derglri«- 
eben Beschreibungen, als vielmehr an genauen Ab- « 
bildungen fehle, und wie unsuvi^MbsIg endlish das 
CMren midersr Schriftsteller sey. Er hatte nämlich 
die 6 ersten Tafeln seines Werkes an Linne, 
Oeoffrey, ^^poli, Peda uftd Behrebes 
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Bit der Bilie gesendet, ihm die Nammern anzuEel- 
Ifeii^ wo die ümtureUniog dieier Iweettea m ikgm 

eeyes tnui ee 

Httvollbamiaepe, lEum Theil widerqpteebende Btftim 
MingeA ehiinitiiftm ^ dm» er e», Bsr BeeeUigung 
aller mogUeiieB Couflikte, vergezegea habe, jedem 
laiekta mir aetaeD ütMmgmmmm wmi «Im fort» 
laufende Nummer zu geben und alle Citate voa 
SobMMteUerB und IHagaeftett wgtal— m% elm m 
auch von der zeitraubenden Anfertio^ung ausfiibrli« 
4Bber BeacbreibungaA Umgang m nehien. 

I>ftrai» erkÜii aieb mmtk die Simrielitung im 
gedachten Weribe Schäffer's vaa aelkuL JMm 
y^Elementa mtamtlsgiem, oder Binlettiuig ia diel»« 
sectenkenntnisB ' , welche beim Begiune den Jahres 
17M «laekiene« imd dam Ktoiga Friedriek V« 
Ton Däiiemarli dedicirt sind, enthalten 135 kolorirte 
KupfertaMa mit daaebaa l^mtekkai, laielniidbeü 
nnd deutschen Texte, der sich im ersten Absrhnilte 
aber den äoaaefiidieii Baa aad die €hatfdi, im 
avpattea Iber dia lOaMen, In diUlea über dia 
G-attangea aad im vierten über die Werkaeuge def 
Babaadlaag aad Saanahmg der laüktia yarbreltit 

und jeden Kuoatauadruck und Gattuiigseharakter iu 
dif 4Uildang aaebwaiat Dabal iel jedem Kfaw 
pertheile and jeder Grattang eine besondere Tafel 
gewidnat; m4d«gara Tbeifo, wia »iblhamar, 

Füsse u. dgl. erscheinen in der Regel vergrösRert. 

Ah Naahtzag m dia ie p Werke eiaeUea 1777 s 
^^El^mmitarwn en^omoUfficorum appendiar quk^ 
fna^rtaftün »g^ g^mi^M ea;bib0»s* fünf aeua 
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kunde/^ Die Palm' sehe Buchandlung in Erlangea 
wrainigte später diesen Nasktrag mdi .dem Ib^^ 
Werlte Hnd Wem im fimse 199» wmi IW9 ab 
aeuß Autlage mit 140 Kiipfertafein eri^^IieuieB« 

y^emw .tMscfarMi eiri:a Baflst^iwiiii 
indigenm^um coloribus naturam refermüihus ea;- 
presme^ Naälriidli ausgemalt» AMriUangen Bageat* 

burgischer Inseeten." bilden drei Bände, von denen 
der ecsia, wei^sber im August desselhaiL Jahres asr 
aeUm, ChrisiiaH VII. König vaa Diaamadk 
maA imam Gemahlin Caroline Mathilde, der 
sweite- der Kaiserin Katharina von Busabad nai 
dem Thronfolger Paul Petrowitsch, und der 
dffitla.dttr venvittweten Koaigm Juiiana van Da;»» 
nemark gewidmet ist. Die beiden ersten Bäude 
aath^Man 60, dar lebte 40 Kapferflatten, db a«£ 
Mian Sailen balniokt sbd und daher im Qanaea 
280 Tafeln darsteUen« Auf jeder derselben sind 
• — 1& Insekbn 'aus alba Ordnungen ahne Bealiu 
aehtung einer sy^iiteinatischen Seihenfolge abgebildet, 
aa dass die Zahl der im Oaaaaa. daJrgeabUbn Afbli 
und Abarten über 3000 beträgt. Der lateinische 
und deuttehe Text gibt nur den JNamra dar Cbt^ 
taag und Rotte und eine forthnfende Nuayner an, 
' Damit hatte nun Sebäffer zwei Wojcke ga» 
Ibbrt? die, aas dem Badarfniase derzeit i lalipi un> 
gen und auf die treueste Naturbeobachtung gegrän- 
dat, dieKennt^iss der deubciian lasehtiai angamaia 
erweitern , erleichtern und vermehren mus&ten. 
,)WähK«ad er sieh^S sagt Panaar^ ,^<daft 
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jedlM kominende Zeitalter schätzbaren Sysfematiker 
fitfoffroy «MchloM, wm Meh ditjenigm flaltiMi 
gen und Arten, die seine Oegend nährte, naeh 
diesem SyAtem 2tt beurkimdea, erraag er sieb sn^ 
gleleh den Vereng, der Eatdecker einer hinrit 
beträchlUekeii Aiizalil ven Arten zu werden, den er 
näi keinem Entdecker eelnee ZeitnUem in theHett. 
das Criück hatte.'^ Freilich haben aick uuter die 
algeMIdeikni Insekten nneb « ekre r e eh g e n c kM dw n , 
welche unserer Gegend nicht angehören. Die Treff- 
Uehkeil der AUMUnnfen Auid allgMMine Anefimi- 

nunfi , sie wurden von den ersten Entomologen als 
Belege fnr ihre Angaben benütst, nnd dadurch neeb 
gemeinniiieiger gemaekt) dtuw 4ie Paim'eekeBnel^ 
handiiuig in Erlangen nach Sehaffe r's Tede die* 
selben ankanße und dnrek den DekAer Panser in 
Kürflberg eiiiea Commentar zu denselben bearbeiten 
lleM, derlS04 nntnr dem Titel: Jaeebi Ckrl* 
stiani Schäfferi iconum inscctorum circa Ra-^ 
tM^nam imUgenarmm mmmnUe sg^tematim 
opera et ctira D. Georg. Wolfgan ^. Fr an eise. 
Panneri etc."' efseklen nnd die. Tdvialnanien der 
abgebiidelen Inseidett, gHhtötenÜiella naek Fabri«- 
eins, nebst ein paar Citaten enthält, übrij^ens ziem-^ 
Meh Aiehtig Ar die damalige ZeU ausgefallen iai« 
Bei der Ausarbintuu^ dieser Werke fühlte 
Schaff er «lek bnM den Mangel einet genanen nnd 
allgemein verständlichen Bestimmung und Benennung 
der Falben, nnd snebte dienern dnfcb «cfaien>t,,i£iit* 
wnrf einer allgemeinen Farbenverei» oder Venineb 
und Mnster.einir genteinnätaliehen iteatiaunnng juad 
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BeMMmg dir FaifeM. BMrt f aM^emahen 

ILupfcartafeln , 1769/^ abzuhelfen. Seiue darin ge«^ 
nmebleii Vorschläge iskid im WaBenttteben M iun 
saren neuereu FarbeAtabellen zur Ausiubrung ge« 

, Im Jahre 1708 und 1769 sehrieb Schaff er 
^^Efatere . sad fernere Vmuehe aedl Sehnafiken , 3 
Stuckes wovon 1770 eine «weite Auflage nebst 
einem Nachtrag erschien. &ke waren durch äpal^. 
l^tBsanl's BaobaeUungen über iem Begeneratbaa^ 
vwnögen dieser Thiere hervorgeniien worden. 

IMe fimpfehliiBg deif Maiwurnkäfera als Mpe* 
dfisches Hülfsmittel gegen die Hundswuth dureh 
das WnigL prenssisehe OberhoU^wm medienni tjOL 
Berlin, welches dabei die Abbildung dieses Käfers 

in den Element. Ornithologie, als ^ beste vor^ 
banden« beseiehnete^ veranlasste 8eh&ffer auf 
mehrfältiges Ansuchen, 1778 seine ,,Abbildung und 
Beschreibung des Mayenwormksfers als eines mver<- 
lässigen Ueilsmittels wider deu tollen Hundsbiss. 
Nebst einer ansgenalten Kupfertafel^^ heransangeben* 
Bald darauf, 1779, erschien auch der dritte und 
letzte Band seiner „Abhandlungen von Inseoten^, 
'mit 14 Knpfertafeln , welche letztere swar schon 
längst daza vorbereitet waren, aber so lange. liegen 
bleiben mnssten, weil dem Verfasser darcb einen 
Unfall die dazu gehörigen Beschreibungen von 
der Hand gekommen waren, so däss/ das Ma- 
nuskript dazu giössteutheils wieder neu aus dem 
Giedächtnisse anfertigen musste. Die AbfaandlongeB, 
welche meistens Entwicklungsgeschichten beleuchten^ 
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fuhren folgende Veberschriftn: 1* Um ii e genfa 
VfttraM edear Uafi. 3. Die Sieiomoosraupe. 3. Um 
fligellMe BkttkSfer. 4. Der BlMeaUetOdtfer« ft. 

Die EUeru raupe« 6* Die grüngelbe iireiiiBterrau|^» 
7. Der Oeiferkifor. & Die TauenM^idiege. 9* 

Der KropfkrautsrüsseUiäfer« 10. Die ^pringfeder* 

UoM. 11. Die AOerweepe. 18. Der FetofiOter» 

U, Die Blüttlausfresserlliege. 

Bald Mcii de» Sreekeines «einer eatoMlegi. 
sehen Hauptwerke hatte Schäffer den Plan ge- 
tasat, die veo iku wr Vef?ellkfMa«uiiaiig der liisek^ 
taAmide Mgewendete lletfiede aveli im Hmm aa» 
dem Zweige der Natiirgescbichte , in der Ornithe- 
hi^^ cur AaafiMiraag a« MAgaa. Dieaen Plaae 
verdanken zwei Prachtwerke: die ^yEletmnta of^ 

lustrata^ , und das ^^3Jmeum amithologicum e.rhi- 
mumer0tia»em ef deäcri^ioinem apmm quas 
iHwa prorsus rattern mbi parai^s in museo suo 
asm^^ J. iX Scihäffer'' ilir iioitoteiiea« Daa 
eretare «mciiiea 1774 (eiae aeoe Aaiage 1779), 
ist dem Könige von Schweden. (J uatav Iii«, ge- 
ivUkaat, nd Ua«et aaf 70 ttailieii gearbeHetan aad 
kaiorirtea Tafeln eine bildiiche Dar^tdUung der Ter- 
«iadof^, der iUaaaea, Ordaaagen and fgrattaa* 
gea der Vögel nach dem Brissou sehen Systeme, 

aaf iUudiebe Art wie die Mlmt^mia ent^molQfi^ 
Wik karsem beglettandea Texte erläutert. Das Mu- 
mm eatkält aaf 53, für die damalige ^eit pracht- 
▼all aaageetettetan Taiala abea aa viele Vägal 
ieiaer SawaUiag abgebildet » iai Texte dii» Defini* 
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tionen und Schrif(stollercitate von 220 Arten, Wo^ 
M ebenfalls JBri^ssaB gefolgt ist. Er b csel a wi bt 
in i^r Verrede amih Ae von ihm erfimdene Me^' 
thode, die Vügei für sein Museum zuzubereiten,' 
wekbe dariii b osim d, iam er Ihre Federn nadi 
abgeschnittenem Kiele in derselben Ordnung, wie 
sto am Körper sieb vsrteidm^ vermittelst «ias» 
Kittes auf liohle, aus Fichtenrinde verfertigte Kör-« 
p(» befestigte und dbe d^ Natur mägUdkst nachge- 
ahmten Produkte in mit Crlastafehi Teraehiiessbaren 
Kästen aufbevrahrte. £r glaubte dadurch bei me^ 
Hehster Entfernung des Flciseiies «d de» Knoebean 
der Zerstörung durch Würmer vori>ebeugt und zu^ 
gMeh eine neue Zierde ftr die Wttnde Zim^ 
mer gewonnen zu haben. 

Mit diesem letsteren W^ke , li^lehes 1780 er^ 

schien, beschloss 8 ebäff er seine schriftstellerische 
Laufbahn, nacbdm er schon seit 1779 an, wo er 
stim Pastor md Superintendenten der hiesigen proto^ 
stantischen Ciremeinde berufen wurde, nur wenig mehr 
gesebrielven hatte. Die letsten Jalire seiMNi Lebens 
wurden ganz von Jeu Pilichten seiner geistliehen 
Würde in Anspmefa genommen, und wie tre» wd 
sorgfältig er dieselben zu erfiillen bemüht war , lebt 
noch in der Erinnerung der ihn überlebenden Zeü« 
genossen« Arme und BedrSngte fanden Hülfe nnd 
Erleichterung bei ihm und er errichtete für sie noch 
in seinen leti^tett Jabren eine eigene Anstalt, din 
in einer Leih- und Vorschusskaii^i^e ohne Zinsen be^ 
stand, und die er mit ungemeiner Freude selbst 
verwaUete, Um das Schulwesen ^ UMUibta er sieb 
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durch die Einfülirung verbesserter und selbstver* 
£mter Lebrbikher veidUMt Die fiaiie eisM telna 

* di^en, fliessenden Vortrages yon der Kanzel und meb« 
lere von ihm im Druck erschienene Erbauungsbücfaer 
erwarben ' ihm die Liebe und das Vertrauen seiner 
Gremeinde. Er genoss so das Glück eines gesunden 

« und frohen Altera bis in die lotsten Wochen seines 
Lebens, wo er nach einigen heftigen Cienäithsun- 
ruhen erkrankte und am 5. Januar 1790 an Gedärm- 
brmid in einem Alter von 71 Jahren sdirb. Hohe 
und Niedere folgten mit gleich aufrichtigen Thrä- 
nen der Leiche des edeln, hochverdienten Greises. 

Schaffe r's Familienleben war nicht ohne 
traurige Ereignisse* Seine erste Frau, eine gebome 
Weisbock, starb schon 1747 mit Hinterlassung 
. eines 8 Tage darauf gleiehfalbi verstorbenen Töch- 
terchens. Seine zweite , eine geborne Mühl, 
verlor er 12 Jahre später, xugleich mit -einer 
sechsjährforen Tochter. Zu seiner dritten Gattin 
wählte er eine geborne Uerrich, die ihn über« 
lebte. Zwei Tochter aus der zweiten Ehe waren 
bei seinem Tod(' ;:>liicklich verheirathet , und eine 
hatte ihn mit Enkeln erfreut. JDen Kreis« seiner 
Familie half sein Ikmler Johann Gottlieb, der 
als, Dr. Med. und Stadtphysikus sich gleichfalls hier 
eine ehrenvolle Stellung erworben hatte, mit seinen 
beiden Söhnen, dem nachmaligen fürstl« Thurn- und 
Taxis'schen geheimen Rathe und • Leibarste Dr. Ja- 
kob Christian Schaff er und dem nachmaligen 
förstL Wallersteinisehen Hefrathe und Leibarste 
^ohana Ulrich Uottlieb vollenden. Bruder 

rarnrohr, naturli. Topogr. v. R«genil>* I. 4 
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mA Ndfen habM darck gMeh&tete metei* 

Digehe Schriftea ihres grasten VemautiteA würdig 

Die Verdienste Schaffe r's um die Förderung 
der Wissenschaften fanden noch bei seinen Lebzeiten 
ideht nur au£iDunternde Anerliennung von Seite der 
Gelehrten, sondern auch den ehrenvollsten Beifall 
der Grossen. Der König von Dänemark beschenkte 
ihn mit einer goldenen Medaille und ernannte ihn 
SU seinem Bathe und acum Professor honorarius am 
Oymnasium academiimm su Altona. Vom Kaiser 
Joseph erhielt er eine lange goldene Kette mit 
isiner daran hängenden Medaille. Auch Maria 
* Theresia, so wie die Kaiserin Katharina von 
Bttssland widmeten seinen Arbeiten ihre Aufmerk- 
samkeit und unterstütsten ihn behuf» der Herans- 
gabe derselben durch Geschenke. Die Universität 
Wittenb^rg ertheilte ihm 1760 die Doktorwürde der 
Philosophie, die Universitiit Tübingen 17(i3 die der 
Theologie, die kaiserliche Akademie der Naturfor- 
scher, die Akademieen zu Petersburg, London, 
Paris, Upsala, üoveredo, München, Berlin und 
Mannheim, so wie die vornehmsten andern damals 
bestehenden naturhistorischen und ökonomischen 
0eseUschaften sollten ihm durch Uebersendung- 
ahrer Diplome den Tribut der Achtung. 

Vollkommen wahr sagt von ihm Schlichte«- 
groll in seinem Nekrolog auf das Jahr 17M, jB* 
I. p. 77 : ,,Wenn man das Leben und die nie un- 
lerbroehono Tfaatigkeit eines solchea Maues be- 
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tracillet, w findet sieh der Mensdi geehrt, inm 

sein Geist im stillen, bürgerlichen Leben einer »e. 
anhaltenden und nütxlicfaen Anstrengung fähig ist 
Mau fühlt sich aufgemuntert in seinen eignen Ar- 
beiten, vnd belächelt dann die Klagen Uber %u ge» 
häufte Geschäfte, die niaii \ on so Manchem hören 
mu», de»ea Arbeit und ADstreaguag gar keü>«. 
Fergleieh mit einer Thätigheit leiden, als die ist, 
von deren Betrachtung wir so eben surächkemmea*^ 
Sch&ffer^s erster Lehrmeister in der Natnr- 
gesehichte , der oben erwähnte Stadtsyndikus ü a r« 
rer, hatte einen Sohn, anf den nach seinem Teds 
Ottk Jahre 1780) nicht nur das Amt des Vaters^ 
sondern auch sehen von Jugend auf die Liehe für 
naturhistortsche Gegenstände oberge^anoren war« 
£s war diess der Senator Georg AI brecht 
H a r r e r , Cgeb.^ den 14. Februar , 175S gestorb. dea 
4. November 1822). Als Schäfier, unter der 
Last seiner Benifiigesehäfie gebeugt, einsah, dasu 
er selbst die Nomenklatur und die Beschreibungen 
der von ihm abgebildeten Insekten nicht mehr hesr-« 
beiten könne, muiiterle er seinen Freund zu dieser 
Arbeit auf, iiideni er ihm zugleich den unumschränkt 
ten Gebrauch seiner Sammlung gestattete« Dieser 
Hitledigte sieb der eingegangenen Verpflichtung theil« 
w^se durch seine, im Jahre 1784 erschienene 
„Beschreibung derjeuigen Insecten, welche Herr 
Dr. Jakob Christoph (Christian) Schäffer 
in ccLxxx ausgemalten Kupfertafeln unter dem Ti- 
tel ^eones Imeetorum circa BatUbonam indig^ 
nortm ehemals in drei Theilen herausgegeben hat« 

4» 
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L Theil. Uartscbaalige Insecten* Regensburg, im 
Keyflerisclieii Verlag. 8.^^ 510 Arten sind in der 
Beibeniolge von Müller*s Prodromis Zoolagiae 
Jiameae anfgefiibrt und . mit passenden Diagnosen 
und durchaus selbstgefertigteu Jiescbreibungen ver- 
sehen. Der Synonymie Ist besondere Aufmerksam- 
keit gewidmet, und viele Irrungen, welche durcb 
falsches Citiren der Sebäffer'schen Abbildungen 
schon veranlasst worden waren, erscheinen mit 
Hülfe der Originalexemplare, oder, wo diese nicht 
mehr vorhanden waren, der Orio^inalseiehnungen 
berichtigt. — Da indessen dieses Werk nicht 
eigentlich in den Buchhandel kam und desswegen 
in's Stocken gerieth, so hielt ^es der Verfasser für 
sweekmässig, dasselbe nach dem Systeme von f*a- 
Iriciiis umzuHrbeiteu , die Zelt und den Aufent- 
haltsort jedes. Insektes und seiner Larve, so wie 
eine ausfllhrli^ere Synonymie im Texte beixnfiigen 
und diese gänzlich umgearbeitete und verwehrte 
Ausgabe im Jahre 1791 unter dem Titel: „Be- 
schreibungen zu des Herrn Dr. J . Chr. S c h il f f e r' s 
natürlich ausgemalten Abbildungen Begenshurgischer 
Insecten. Erster Band. Regensburg, in der Mon- 
tag- und Weissischen Buchhandl«^^ erscheinen zu ' 
lassen. Er wählte dabei das Ovartformal, um die^ 
sen Commentar mit dem Hauptwerke gleichförmiger 
SU maehen. Auf 144 Seiten sind 170 Xrten .auf- 
geführt (bis zu Crioceris)^ die andere ilulfte der 
Käfer sollte noch in demselben Jahre nachfolgen. 
Aber leider ist weder diese, noch ein anderes Werk 
von Harr er je erschienen, obschon er bis zu den 

I 

m 
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letzten Jahren seines Lehens ^ wo er das Ungiuek 
hatte 9 m erUiaden, «avageselsl mit Sapmela «od 

Ordnen von i\a(urt;e^enständen beschäftigt war, 
und fr^nde Aagabea aufmerliaaai ihireh eigen« 
Beobaehtmigen prüfte. Seiee UnterlaiiseBen Manu* 
sJuripte sollen vorzüglich reichliche MaleriaUen xu 
^iner FauM heiem entiialten haben ; sie gin- 
gen aber durch den Eigensinn seines Erben ftir die 
WiaMnacliaft yerloren. Sein treftUeh geordnete! 
and ftir die damalige Zeit reich haltigea Museum 
wnrde naeh seinem Tode im öffenlUehen Anfatriebe 
versteigert und gerieth zum Theil in die Hand« 
spekolirender Dilettanten , wekhe ans dessen Zer« 
stückelung ftir sich Nutien su liehen wnssten. 

• 

Im Jdur« 1787 eraeUen ven dem' NnSm den 

Superintendenten, Dr. Jakob Christian Gott* 
lieb Schaff er, der ,,Vnnaeh einer medidnisehen 
Ortbeschreibung der Stadt Begensburg. Nebsl 
einer kunen Uebersicht der Krankbdten^ welebe 
in den Jahren 1784, 1785 und 1786 daselbst ge- 
herrscht haben. Kegensburg, bei J. L. Montag'« 
£rben/% und; darin ein ,,Namens-VerBelehni8s der 
Tbiere, welche sieh iu unserer Gegend Torfinden.^^ 
Der Verfnaaer erklart in der Vorrede , daaa ihm bei 
Abfassung desselben vorzüglich die Unterstützung 
nnd da« Natnralienkabinet seines Oheimfl, ne wi«> 
die Kenntnisse und Bemühungen Ilarrers zu 
statten gekommen aeyen. Es finden sich darin d4 
Siiirgethiere, 212 Vögel, 15 Amphibien, 33 Fiseha, 
1719 Insekten, 3 Intusorien, 13 Wünner und' 15. 



Digrtized by Google 



S4 



SckallUero rmeiciniel. IRmcknßmngm mid Diig- 

Oüsen fehlen, auch sind keine Fundorte angegeben. 

Die Last, NaturgegaBstaade, insbesondere In* 
•ekten, m sammeln, nahm jetet naefa solchen Vor* 
gängern bei allen Klassen der Cresellschaft in Re- 
gensburg mehr ond mehr su, wenn gleich dieser, 
Eifer nicht über den gewöhnlichen Dilettantismüs 
hinausging. Zu den eifrigsten Sammlern gehörten der 
Fürstabt von St. Emmeram , C ö l e s t i u S t e i g 1 e h- 
B e r , der die Museen seines Stiftes auch mit Natursel« 
lenheiion sv bereichem bemüht war, der Backer- 
meister Habel, der eine besonders reichhaltige 
Sammlung yon Schmetterlingen, darunter viele sibi^ 
irische besass und mit mehreren auswärtigen G elehr- 
ten in- Korrespondenz und Tauschverkehr stand, der 
Kaufmann Gottfried, welcher noch jetzt im Be- 
«Üse einer artigen Sammlung ist, der Salsbeamte 
Wöhlveldt, der städtische Lieutenant Mtm^ 
jninger, der Goldarbeiter Hiickel, der Wacht- 
adirriber Karg, welcher die Vögel für Sebäffer 
präparirt hatte, der privatisirende Bärger L^öbr, 
der später sich als Naturalienhändler etablirte, u. 
a. w. En junger Mensch, IVamens Schmette- 
fer, verlegte sich gans darauf, den liiesigen Lieb- 
babem Schmetterlinge und andere Insekten m fan- 
gen und fand hiebei so gut seine Rechnung, dass 
sich entschiess, sein ganses Leben diesem Qe^ 
achäfte KU widmen. Mit seinen Vorrätben bereiste 
er spater Oesterreich, Ungarn und Steimiark, wo 
er dieselben gut absetzte, und knüpfte auch Ver- , 
hindungen mit Hübner in Augsburgs Panzer 



Digitized by Google 



55 

m 

und Stilriii in Nürnberg, Sohreber Imd Esper 

in Erlangen, so wie mit den Museen in Dresden, 
Leipiig «• s. w. ao. Nteh jelit leM dieser Ihätige 
Sammler, leider in kümmerlichen Verhältnissen, und 
es dürfte daher nicht überflüssig, ja vielleicht Maa» 
ehern Tremide der* Entsriiolegle sogar angenehm 
seyn, weim wir hier die Nachricht beifügen, dass 
TOD ihm fortwährend die seltensten Sehmetterilnge 
^und Käfer der hiesigen Gegend um die billigsten 
Preise einseln nnd in Partiiieen su lieslehen sind« 
Seine Adresse ist: Franz AutonSchmetterer^ 
EagelbttTgergasse D. 93« 

Auch der fleissigje Hoppe, dem Regensburg 
die Stiftong dar botanischen Uesellscfaaft verdanlit, 
(s. nnten) fing in Gesellschaft seines Trennden 
Duval an, die iiiesige Genend in entomulogischer 
iOncdefat m dnreksQcken. Naeh seiner Znrftekknnft 
Ton Erlangen erschien von üun 1796 der erste und 
1797 Amt sweite Band seinen entomologisehen Tn- 
^cbenbuehes für die Anfänger und Liebhaber dieser 
Wissenschaft , Begensb« in der Montage «nd Weisa*^ 
sdien BucUiandhing , B. , welche grSssten^ik be- 
lehrenden Abhandlungen über das Sammeln, Unter- 
Sachen nnd Anfbewalirm der bseklen gewidmM 
sind und nebenbei einige Bemerkungen und Nacb* 
trige nur biesigcn Fauna enthalten. 

Schrank' s Fatmd boica^ wovon 1796 der 
erste Band herauskam, trug an einer genaueren 

Kenntniss der Thiere Bayerns um so mehr bei, 
als der Verfasser sich bei allen seinen Angaben 
theHa anf Antopde, theUs maS die gültigsten Seng- 
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jilsBß stutzte» Sie mnsste daher auch für die Na- 
tucgeachiehte luuierer Gegend von Wichtigkeit neyu 
und ihr geljührt, als einer klassischen Ersekieiiiiiiig 
4er lUuuaUgeii Zeit, auch liier die ehrenvollste 
Erwihnitng. 

Von nun an tritt in der zoologischen Literär- 
geschichte Begensburg's eine liwge Panse .ein. Der . 
allmählig sich entwickelnde Flor der botanischen 
0esellschaft mochte vielleicht manche bestimmen, 
sich uielir mit der Flora als der Fauna sv befreim- 
deUf Indessen fehlte es doch niemals an fleissigen 
Sammlern, deren Eifer auch das Getommel der 
mittlerweile hereingebrochenen Kriegsjahre nicht zu . 
lähmen yermochte« Der Kaufmann Miras samr 
melte um diese Zeit vorzüglich Schmetterlinge und 
iet ßtad^hysikos Dr. Cremeiner soologische Cre- 
geustünde aus allen Klassen. l>as Kabinet «den 
lezteren wurde nach dem Tode seines Besitzers 
im Jahre 1815 von dem Füntable Steiglehner 
im (ranzen gekauft, und von letztereiyi theiiweise 
an Freunde verschenkt 

Ein anderer eifriger Sammler, besonders eiito» 
mologischer Cteg^stände, war Graf Jenison- 
Wall Worth, der mit vielen auswärtigen Kabine* 
ten in Verbindung stand und wahrend der Jahre 
183S — 1834 in Begleitung des Dr. Johannes 
Cristl eine wissenschaftliche Heise durch Tirol und 
Oberitatten unternahm, deren Btoultate in einer vm 
letzterem bearbeiteten Reisebeschreibung veröffentlicht 
wurden. Auf der Rückreise wurde Graf Je;iison 
von einer tödlichen Krankheit befallen, der er hier am 

% 
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1* N#TCMber 18S5 uleriag. fitoh» MiNMiogisete 

SamBiIuDg, die besonders reich au Sehmetterlini^eii 
unur, ging durch Kaaf an Dn üerrith - Sehäf- 
fer über, die von ihm gesammelten Vögel, Am- 
phibieD, Land- und SdaswaMer^Konehyliea kamo« 
auf ähnliche Weise grösstentheils in den Besitz des 
JuMÜglichea Lyceums. 

IMe neuere Zeit hat Begmifcurg wieder mit 
mehreren Männern beschenkt, die durch rastlose 
wisaaiMiehafUlehe ThStigkeit daa Ruf, den uaaera 
Stadt von jelier im zoologischen Fache behauptete, 
n erhallen wissen. 

Der k. Kreis-Forstrath Karl Ludwig Koch, 
Bruder des Toa allen Bolaalkeni hochgeachtetai 
Hofrathes Dr. Koch tu Briangen, fasste schon im 
Jahre IBlü, da er noch als k. Oberförster in Burg- 
ieng^eBfeU TerwMKe, den Entsehluss, sriae Erfah- 
fungen und Entdeebungen im Gebiete der Zoologie 
in einoi selhststkndigen Werke su Tereinigen, wWU 
ehes zugleich zeitigen sollte, wie weit sich das Heich 
der Thiere liber Bayerns Proviosen ausdehne. 8e 
entstand das „System der baierischen Zoologie. 
Zum ■* Gebraueh ids Taschenbush herausgegeben voa 
K. L. Koch. Erster Band. Mit IS Kupfern. 
Nürnberg 1616.'' auch unter dem Titel : „Die Säug- 
«Ueve umi V$gel Baien».«'' Die darin auffesiUleni 
Thiere sind durchaus nach eigenen Beobachtungen 
besehvieben und antersdiledeii ^ die aufgesMUen 



Gattungen und Familien bind zuui Theil auf neue 



Charaktere g^ünidet und die AbbiidungeB «teilen 

^ die Kennzeichen sänuntlicher Vögelgattungeu au dem 
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8idia«M flid Naieolaeb, m wie der neM yef- 
grösserten Zunge dar. Da jedoch dieses Werk 
auf Kosten und im Selbotverlage des Verfasaeia 
erachien und leteierer aicli dabei offenbar iia 

JVaclitheii sah , so musste die Fortsetzung des- 
selben — srit Sehrank's Famm.hoiea das ein- 
zige Unternehmen dieser Art — leider schon mit 
den ersten Bande abgebroehen werden, dbschen der 
Verfasser fortwährend beschäftigt war, auch die 
iibrigen Thieridasscn nach eigenen Beobachtungen 
auf äbnlii^he Weise ra bearb^ten. Die IIL Jkbthei- 
lung von Sturm\s Deutschlands Fauna bot indes- 
sen eine schickliche Gelegenheit dar, seine Erfah- 
rungen über Amphibien luitzutheilen; er ergänzte 
die Zahl der Ton Sturm und Wolf in den frfir 
heren Heften abgebildeten und beschriebenen deut- * 
sehen Amphibien in dem öten Hefte und gab dann 
im 6ten' eine Üebersicht und Charakteristik der gmn^ 
sen Thierklasse mit ihren Abtheilung eii , Grattungen 
«nd Arten, insoweit dieselben der deotsehen Fa«m 
angehören. Beide Hefte erschienen im Jahre 
1828. Nachdem auch die fische einer kritisdieii 
Untersuchung unterworfen worden waren , deren 
£rgebnisse jedoch noch nicht %ux Oeffentlichkeit 
gekommen sind, machte Koch- sich an. die Bear- 
beitung der Krustaceen, Myrlapoden und Arachniden 
und gerieih dabei auf ein weites Feld Ar neue 
Entdeckungen und Beobachtungen, die er bei der 
Sehwiesigkeii, ^ese Thiere anfaube wahren » dmreb 

selbstaii gefertigte Abbildungen zu fixiren suchte. 
Kinen TheU dieser Arbeiten , nämlich die bihUiche 
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DüntoHinig iumI Bmhrettung ^ 99 mmm iMm 

Spiuueji, legte er in des Ueftoii 120 bis 134 der 
AeatsdiUiidki Fana rw Dr. Herrieb-Seb&ffar 
Bieder; der überreiche Stoff veranlasste aber bald 
eio eigesea Werk «atar dem Titel: ,J)eataAlaa<a 

Crustaceen , Myriapoden und Arachnidcn. Ein Bei- 

teag aar dauteehen Fauaa raa C L. üaek Haraaa^ 
gagebea vaa Dr* Harrieh -SeliSffar« RegMa- 
burg bei Friedrich Pustet''; wovaa aait daai 
Jahre IBM bia jatal 17 Hafte, jedaa mit S4 kab. 
rirten Abbildungen und ebensoviel Blättern Test 
mduenan aiod und die aaek iamiar fiM'tgesaiBt 
werden. Ein weiterer Kreis fiir diese Mittheilungen 
aroffiiate sieh aaeb dadarch, daia die Zeb'aabe Ver«' 
lagshandlung in Nürnberg nach dem Tode Hahn's 
aa Koch daa Ansuchen ateiila, daa von eraterem 
bigonoene Araebaiden • Werk fartaaaetaen. Van 
diesem W erke : .,lile Arachnidaa« Getreu aacb 
dar IXutm abg( bildet, uad baaebriaban*. (Fartaetang' 
des Hahn' sehen Werkes.) Von C* L. Koch 
ibid yaa 1836 bte jalat 12 HcAa, wakbe den Stan 
und 4ten Band desselben I>ilden, erschienen; jedea 
enthäk 6 kakrirte Tafela and im Taste eiae aua- 
fiihrliebe BeaebreilHing der dargestellten Thlere. 
Um Wiederiiolaa§aa,xu varmaideii und die Uaraaa* 
grike der gaaaen Baarbettaag der gaMUHrten Tbiar* 
Uasse. rascher %\l fordern, werden von nun an in 
Aeaar Fo rl ae laa ng daa Habn'aeban Werfcaa die 
Ordnungen der Spinnen, Piialangien, Skarfionea, 
BaatardikaqpiaBaa uad Sal|Miigaii^ fca den abaa er^ 
wihuten Heften über Deutschlands Krustaeeen aber 
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MT dte dar AbnMen ihre Anfaahimi fisdAn. Um 

ferner die Mittbeilung dieser Abbiiduageii an keiue 
•ystenatkidie Beihenfalge gdbundea isl, so liielt et 
der Verfasser Ar zweckmässior, schon beim Schlüsse 
de«, dritten Landes der Aracfaniden, 1837, «eine . 
,,Uebevdebt ' de« Aracbnideii - Syateni«^^ in einem 
eigenen Hefte herauszugeben , und in diesem auch 
«iastweUen jene neuen ^ grösstentheii« der hies^Mi 
Gegead angehörenden Arten zu verzeichnen und zu 
diagBasiren , wovon Abbildungen ud Beeehreibu- 
gen zum Stich und Druck bereitliegen. Zu bemer- 
ken ist übrigen« noch, das« die fortge«etsten Un- 
leraiichuttgen K o e h* s sieh nieht bloss «nf die de«i- 
schen , sondern überhaupt auf alle Arten der Aracb* 
■iden ersireeken. - 

Dr. Gottlieb August Herrich-Sehäffer, 
1709 inBegenshurg geboren, aiftttefflicher Seil« aus 
der S c h ä f f e r sehen Familie abstammend , fing 
schon frühe «n, die Insekten «a beachten, wozn 
woU die flim- stet« ragSngliehen Schriften «eine« 
Urgrossonkels, besonders die Icones u. die Abband« 
hingen, da« meiste beigetragen haben. — 1817 hätte 
er schon eine genau nach Ochsenheimer und 
Uvbner bestimmte Sehmetterlipgssammlnng , und 
fing auch an, in den übrigen Klassen zu sammeln, 
aus welchen ihm der in dieser Schrift ebenfall« er- 
wähnte Sehmetterer reiehiiehe Vorrätiie zntmg. 
Während der Universitätsjahre sammelte er. 1B18 
um Wursburg, 1819. vm Erlangen, 1820 nm Hei- 
delberg, 1621 um Berlin, 1822 um Mün<^en, und 
«Mdite wahrend dieser Zeit Fii««iiei«en im den fi|MMk 
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sart j den Steigerwald, das Ficbtelgebirge, den Rheit 
hinunter bia Kdiii, imiA Bikmm wA dia Schwitab 
In Würzburg wurde er von dem damala mich in 
Siekerahaaaen lebenden Neea v. BaeAbeafc wia» 
senschaftlich unterstützt ^ in Lrlarigen erhielt er durcb 
Sehuberla Güte lägiiehen Zuiritt aoat NatwnaUan^ 
kabinet, in Heidelberj^ fand er Oeneasen an dem 
nun in ^iordawerika iebeadaa tirafen, Jeniaon amt 
den aeitdem auf Java vanrtarbenan* Harran Baj# 
und Macklot« Doch erst in Berlin^ wo er dureh 
Klug^a Oute ebenfidUa • Manata lang gaaa fMaai 
Zutritt zum k. Museum, inabeaondere zur groaaen 
entamolog. Sanunfamg halte, eatachiad er dah Ar 

iuimer für die Entomoloirie. 

Die ersten Jahre der äratUchan Priaia erlaubtaa 
Uim wenig entamolog» ArMlan ; aber 1834 ala Phy. 
sikus nach Vohenstratiss in der jUberpfalx .veraetiU, 
durcbfaraebte er 3 Jahre laag dieae intaraaaaata, 
zwisclien Ficbtelgebirg und Böhmarwald gelegene 
CMiirgagege&d and fiuid mria biaber nur den Alpan 
und Schweden eigen geglaubte Thiere. 1828 ala 
Pbyaikua naeh Itegenaburg veiaetat, öberaabm er 
den Veriag der inVStoeken garalkenen Panier*- 
achcui Fauna, mehr aeinen £ifer und guten Willen, 
ala aeine Krällei erwäg ead« Uaendliehe Schwierig - 
keiten setzen sich, nicht Uoaa der Fortaetzüng, 
sondern aneh dar Aoafertiguag der acboa eaaehia* 
nenen 110 Hefte entgegen. Nicht einmal ein liu< 
j^erdrueker war in Begenahiirg au. finden, der die . 
Platten ordentlich abdrucken, konnte, die llUunini- 

aten BduaaleB abgeiichiel werdaaii keim Zaiahnar, 
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kein Kapfersteeher war %m benOlseii; alle diese 

technischen Arbeiten musste er selbst erlernen. — 
Die damals ausgegebeneii Hefte tragen deutiiche 
^aren dieser nngiinstigen VerhSttnisse an sieb nnd 
nur die JSachsicht des Publikums und der bis 1834 
Mn ungefälir die Hilfle der haaren Auslagen de- 
ckende Ahmti. liess Ihn nicht ganz muthlos wer« 
den. Versuehe auf Siein gelangen etwas besser, 
verminderten die Kosten und die von F<Arstratb 
Koeb übernommene Bearbeitung der Arachniden 
gab den Werke neues Interesse* Bett 1830 sind- 
nun 45 Hefte ersehlenen, von denen 17 durch 
Ko^eh bearbeitet, alle aber van Herrieh -Sehäf» 
fer gestochen sind. — Die neueren Hefte dürften 
bttügen, den Preis beachtenden Anfwderangen hin- 
sichtlich des Aeusseren entsprechen. Der Inhalt 
kann natürlich nicht nach Aller Wunsch ausge- 
wählt werden. Einzelne ansserdentsche Arten lie-- 
ferte er nur dann, wenn durch sie Gattungen, de» 
ren deutsche Arten scben fast vetlständig geliefert 
waren, ergänzt werden konnten. Das Werk wird 
nun, nachdem wegen baehhftndlerischer Anstände 
mehrere Monate nichts ausgegeben wurde, raseb 
voranschrriten, und auch die Zahl derjenigen Hefte, 
welche nur Krastaeeen, Myriapoden und Arehniden 
enthalten, dem Wunsche vieler Abndimer xufolge, 
sparsamer werden. 

Nach Dr. Hahn's Ted fibernabm Her rieh- 

Schaf fer auch die Fortsetzung der von ersterem 
begsnnenen wauenartigen Insekten und besargt 
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den Stich der vm F^strath Keeh fortgesetzten 
AtftcliaMeii. 

1835 lieferte er das erste Heft ^nes Nomen" 

clotor entamalsgicm ^ deMea Havpliweck ist, eiM . 
Ueberrieht «ftMitlielier europälidier Iwmkim wm 
geben, iiir jene Ordniuigea, welebe uckou umSm* 
Mod b^rbeiittt sind^ mir Nanen^^eneiebaiiM, Ar 
die übrigen aber eine synoptische Bearbeitung mit 
Bynonymi«». Nebenbei dient dieser Jfam. andi 
als systematisches Verseicliniss zur P a n z e r' sehen 
Fauna nnd Juinn beqndni nun Tnonehireckelir benutsl 
werden. Alle bei Regensburg vari^ommenden Arten 
rind mit einem i*) beseichnet. 

Herrieh-Sehäffer sarnmek mir europäische 
hselLten^ intern die vielen bedeutende, Sammlun» 
gen, die er sah. und genau durchging, (die Ber« 
Bner , die Stürmische , Escher - Zollikofer'sche , 
Franli'sehe in Strassbur^, die Kaden*sche, elienmln 
Kuhiwein'sche Schmetterlingssammlong u. a.) ihn 
iilieneugten, dass es ein Prirataiann nie s« etwas 

VoUständig^eni aus allen Welttiieilea bringen könne , 
wenn er nicht Tausende jährlich daran wendet; 
denn andi , weil ihm' die Erfbrselmng des Vaterlftn- 
dischen wichtiger erscheint. 

Auch die von vielen Samlnlern beliebte Art, 
von den Ausländern sogenannte Gattangsrepräsen- 
tauten sa sammeb, nahm er nielit an, weil er den 
Begriff der Grattung (Oenuä) als etwas Abstraktes 
wnelil und eine Gattung nur durch die Summe der 
ia ihr enthaltenen Arten , nicht durch eine einzelne 
Art repräseatirl ist« 
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f Am depUchatt Itf»»kten, vnam «mü dteKb»- 

sen zusammen betrachtet, wird Her rieh - Schüf- 
fer eine , der bedeutendttett ,Priv<tiwromlttag»n ia 
DmtscUaiid haben, namenlBcb kt de an Orthoptik. 
riSy JienUpteriSy Hymempteris und Lepidaptei is 
tek^, besonders an kleinen Arten, Ar seine Co* 
leopteru bildet die vormals Gysseilen'scbe Sanun- 
hmg ans Wien die Chrnndlage. 

Von enfcoinolog. Schriften fehlen Uerrich- 
S.chäffer nur wenige der Iiostbarsten k. B« Cur- 
tis, Boisdaval, Duponchel, Albin. 

Als im Jahre 1829 der quiesc. k. Oberstbergrath 
und Gewehrfabrikdirektor y. Voith, der sieh ansser 
seinen Verdiensleii uiii die vaterländische Geognosie und 
Botanik ancb durch seine 1803 erschienene Bearbeitung 
des 3ten und 4teu liettes von S turm's Fauna, Abth. 
VI. als zoologischer Schriftsteller ausgezeichnet hat, 
seinen bleibenden Wohnsitz in Regensburg wählte,, 
wurde nun auch den lauge vernachlässigten Mollus^ 
ken der hiesigen Cregend die verdiente Aufinerlt- 
samkeit gewidmet. Im Besitze einer sehr reichen 
Sammlung von Land- und Süsswasser-Konchylien 
und vieljähriger Vorarbeiten zu einer MuUusken- 
fanna Bayera's, war es ihm ein leichtes, die hie- 
sigen Arten derselben zu bestimmen und sein 'Beispiel 
munterte viele Freunde zum Ajuisuchen und Sanuneln 
derselben an* Einer der eifrigsten - seiner - jetzt noeh 
hier thätigen Schüler ist der quiescirte Patrimoniat- * 
ricfater Forster, der durch genaue Beobachtung 
der Gehäuse der JviausUien zu interessanten Ent- 
deckungen über die geometriscbea Verhältalsse des 
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Baues sämmtlicher S ebner kengehäase gelangt ist, 
mmi die Besateto Mtoiir üe^hmtktmgtn datuAthä 
te einen eigenen Werke unter dem Titel: „Syste- 
mUkcii - tftMnagnqiliiscIie Testaceetogie der linä 
und SttMTWMser « MeHwfcen neW der Knldeekong 
einet» anf Matliematik gegründeten ständ^eo M^di- 
males der Helixarten und BiimlreB^ ni ife Mmb ^ 
Hciieu gedeukt. Ausser ihm haben die Herren: 
Bürgermeister und Apotiieker Eier in Stadtamhof , 
Haiiptaiauu Ernesti, Oberlieuteuant A Egerer, 
Kanenikim £mmerieh «nd SemiiiarimipeiLtor Weia 
sich wesentliche Verdienste um die Erforschung der 
hiesigen . Ij'auna , nicht nur der Weich-, sendem 
auch der GUederthiere , erwerlien. 

Das Feld der Orntthelegie wurde hier in neue* 
ret ZeH Torsüglich durch swei Brider, den kdnigL 
grieelusciien Kegimentsarzt Dr. Joseph Schueh, 
und den königl. bayerischen Lieutenant Michael 
Srhuch gepflegt. Schon früh fingen beide, unter 
Koch's Anleitung, an, die Vögel der hiesigen Cre« 
gend XU sammeln, und ersterer benutzte einen drei- 
jährigen Aufenthalt in Crriechenland,. um das in der 
Vaterstadt zurückgelassene Kabinet fortwährend adt 
neuen Schätzen zu bereichern. Dadurch häufte* er 
aber auch hier die interessantesten Materialien xu 
einer künftigen Urnithologie von Griechenland zu- 
sammen, mit deren Bearbeitung derselbe fortwährend 
besclic'tftigt ist. Ausserdem hat Dr. J. Schuch 
aucb Sammlungen von Insekten, Ajachaiden, Kon- 
diylien tu s. w* aas Griechenland mitgebracht; dtte 
dabei befindlidien neuen Arten sind «um Xheil schon 

FUrnrdlir» naturh. Topogr. v. Ragmb. i. 5 

* 
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dareh Koeh wmd Bf «Jiair&«aler iMehrMben und 

abgebildet , und mehrere darunter mit dem Namen 
ibrteB EntdedLers belegt wof den« Die gressmfttiügea 
Gesinnungen desselben haben den grössten Theil 
diMer SfUBtunlungen ^ als freiwilliges Crescbenk der 
luesigen Kreis - Landwirtbidil^ - «nd tt^werhs^ 
sbiile «vgewendet« • 



•fc, ff 
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C^esclilclite der botaulsclien 

' Hfftu|it^iielleii« 

Bttanilcbe ZeHang^ , filtere und nmre Fö]ge> tob 
1802 — 1807 imd 1818 — 183tj Regensburg. 

Gc&chicbte der Rcgensburgischeii butajiit»chen GesellgcbafL 

Regensburg, 1702. 
Hdppe, botanisches Tasciicinbiieh , voh 1798 1811. 

Regensbarg. 

Key er, Albertos Mägnos, iii d. Unnfia B; X. iL 8.* 

Op per mann, Geschichte der botanischen Gesellschaft in 
Regensburg, iu d<?a Denkst hritten dei&elbeii B. 1. ii. II. 

Dann die übrigen im Texte augegebeaeu Origtoalwsrko 
und Abhandldsgeo. 



Wenn wir uns freuen duriten, die Geschicbie 
dler Astronemie in onserer Stadl mit dem gefefeiten 
Kamen eines Keppler beginnen zu kennen^ so 
mSgen wir uns nicht minder Giüek dasn wünschen, 
m die Spiti^e der Geschichte botanischer ForscJiun- 
gen in Begensliiirg den berühmten Namen eine« ' 

Albertus Magnus stellen zu koaneu» Beide 
Männer warra für unsere Stadt Torübergehende ^ 
im ihrer Zeit wenig beachtete Erscheinungen, deren 
sich )et2t gerne die vaterländische Greschiebto he- 
mriMerl« iw sie abr nnveiweftUdke BUMiien in dev 

5'V 
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Kranz ihres Ruhmes einauflecbteaj bei beiden mussten 
Jahrhunderte verfliessen , bevor ihre Verdienste um 
die Wisseuschafl die gehörige Würdigung fanden» 
Albert Graf von Bollstätt) als der ge- 
lehrteste Mann seiner Zeit gewöhnlich Albertus 
Magnus genannt , war um 1205 , nach einigen 
schon 1200 oder gar 1193, zu Lauingen in Schwa- 
ben geboren, studirte zu Padua Theologie und trat 
1221 in den Orden der Dominikaner. Durch fleis- 
siges Studium der Alten, insbesondere des Aristo- 
teles, und eigene Forschungen erwarb er sieb bald 
die ausgezeichnetsten Kenntnisse im €rebiete der 
Philosophie und Naturwissensehaft, für deren Ver« 
breitung er durch Wort und St iirift wirkte. Von 
Padua aus kam er in das Dominikanerkloster nach 
Köln, wo er mit grossem ßcifall lehrte, dann in 
ein neu errichtetes Kloster su Uildesheim, dann 
nach Freiburg. Im Jahre 1254 wurde er zum 
Provinzial für Deutschland erwählt, wodurch er die 
Verpflichtung erhidt, die seiner Aufsicht unterstell- 
ten Klöster von beinahe ganz Deutschland von Zeit 
SU Zeit persönlich su visitiren. Auf diesen Beisen, die 
er als Bettelmönch zu Fuss zurücklegte , fand er dh) 
treälichste Greiegenheit, seine Kenntnisse von der Na- 
tur und ihren Kräften immer mehr zu erweitern. 
Nachdem er noch als päpstlicher Legat in Ungarn 
eine Sendung ausgeführt hatte , wurde er von Ale- 
xander IV. nach Born berufen, und zuerst zum 
Magister Palatii , dann im Jahre 1260 zum Bischöfe 
von Regensburg ernannt. So ungern er dieser ge- 
rade für die damaligen Verhältnisse ungemein wich- 
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ligaä Bmäammng folgte^ imh» Vm ■•M« gs» 

wohiiteii Waniiei'iebeii und den Studien entfremdete, 
90 mehr war cor demnngMcblel b^wälit, die Mf Uui 
gefallene Wahl durch beispiellose Amtstliätigkeit zu 
fecltlfortig^ii« £r half de», duicb «einen Vofgä»- 
ger Albert I. bis in die dirftigsten ITmslaede 
lierabgekoiniuenen Hedurtifte aeliaeU aut\ tilgte die 
lestigiiiteii Schulden, und hradite viele wm Bieibuft 
abgeri£isene und veräufl^erte Güter wieder 2u dem- 
selben suriielu Dieee «eine Verdienet^ noi die hie- 
sige Diocese feiert noch heutigem .Tags daii^ iiiei^ige 
Desilti^iftel, eeil der IBfiA erfelgien UetUgeipfedMuig 
Albertus, an jedem 15. November durch ein so- 
leoftee Hoebaml in der Domhirf.he» Se evMg er 
aber aneh den Regierungsso r^en oMag, se vemndK 
lässigte er dach nichts weniger seine Siudien« Auf 
dem Sehleeee «n Denaustmf echiieb er nnler An- 
derem seinea berühmten Tractatus in Evangelium 
St, LmcM^ denen Urschrift^ ee wie neeh yiele 
andere seiner Handschriften fast 4 Jahrhunderte 
leng in de» Inenii^n DMiieftenefUesImr St. UmIi 
aufbewahrt wurde, aber durch die nachfolgenden 
tkriegsermgnkne verleren gegangen ist Im letst- 
genannten Kloster, dessen Räume jetzt ale Studien- 
hirehe und Höxsäie £ür das königL Lyceum benüts4 
werden, neigt man aneb neeh in einer eigenen, ihm 
geweihten und mit seinem Bildnisse gezierten 
feile den LehretnU nnd die Bänke eeinee Andite- 
riuma) die aber deeh wahrscheinlich aus einer spa- 
teren Eeh etammen. INe Würde sriner Permn» 
^ui^ der Ruf seiner Grelehrsamkeit schützten ihn bei 
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imt Mhw WM triebt gegen ptMtalM« B ol gy i 

glingen. . Missvergnügt über eise solclie Behaiiclliuig 
legte er schon nmeh 8 Jfthren, 1662, den Hilten» 
Stab nieder und kehrte in sein Kloster nach Köln 
siirüek« Nackdom er ym hier aus yieto Aufträgt 
fceiuer geistlichen Obern eriiillt hatte, starb er da- 
selbst im Jahre 1280« Seine hinteriassenen pbyv* 
sisehen mid metaphysische» 'Schriftea wurden von 
1517 bis 1519 durch Zimara in drei Bäiidea 
herausgegeben; seine sämmtliehen Werke erschienen 
16*51 durch Jammy in 21 Foliobänden. Für den 
Naturforscher wichtig sind darunter sieben Bäcker 
Ton den Pflanzen, vier Bücher von den Mincr 
ralien und 26 Bücher von den Tliieren.- Sfätere 
iSdiriftsteDer suchten öfters ihren elenden Maelir 
werken dadurch mehr iiingang su versdiaffeu, 
dass sie dieselben Albert dem Orossen susebne- 
ben^ und so kam es, dass bei der Seltenheit der 
Originaiansgaben von Albert's Werken manches 
harte und ungerechte Urtkeil über denselben nach 
diesen, ilun angedichteten Erseagafss» gebildet 
wurde. Zu letsteren gebort unter anderen der 
Idber aggregationis ^ aeu liber secretorum Alberü 
Mügni de viHut&ma herbarum lapidum €t Mi- 
malium quorundam^ das ihm von den ersten Lite^ 
fatoron, wie Ualler und Sprengel, den Vor- 
wiirf der Rohheit, Unwissenhcdt , Leichtgläubigkeit 
und des Abergtanbens sugezogen hat. Bas Ver« 
dienst, ihn von diesen groben Beschuldigungen ge- 
reinigt zu haben, gebührt dem Professor Ernst 
If e y e r in, Königsberg (vergl. dessen Aihertna Hi^jf- 
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miB. Ein Beilrag mr Geschiehte der Botanik im 
Msahaten Jahrhaaeri StMachltoJ, limäa IL 
B. U. 6. p. G41. etc.) 7 von dem wir demnächst 
flitte kriliidie Amgaba toh Atb«rt^ b«lnl»eiMMi 
Wtrfcea ra erwurten lidken, der tu Folfs 

ttaes gfiniUicbeii StwUuw cbrselbea su dan 
SehliiMe gelmfi ist: ^^Wir fadw iPir Alkerl 
nicht einen emzigea Bota^iikar , der «ieb mil äbn 
frat gi c id wp • liease^,. auMer. Thaephrast, das av 
nicht kannte; nach iiim keinen, der die Natur der 
IWe ttberhMpt MhaOer. «ofgeM, tiefef dudi. 

schauet hätte , als er , bis auf Konrad Ge^saer 
and Casalpiai. Den Maaaa abaa, dar ac i na 

' Wissenschaft an seiner Zdit TallkoBMnen I>eherr8elite> 
eatachiedea forderte^ iumL ia^ drei Jahrhunderten 
Bieht^nai arceidit, geaaliweige dau fMwvtraiiM 
ward, gebiiiirt wahrlich der schänste Kräm,^^ 

Ein Jabfiiiiiiidart spiilarv va» 1S67 iiia M7#, 
lebte und wirkte hier der Domherr Kuna von 

, Mai deji karg, der aieh aaah Comradus a maMte 
puellartun nannte, woraus dann auch Meydeuher^ 
«ad J^layanberg gawaidea iat Kr hatte £rül^ aa 
der aSenfllclian Sohale wa Paria Varlasanfea s^e- 
halten, so wiß 15 Jahre die Stelle eines. Keklara 
lad PraÜMaara an dar Sekile an St Maphan 
Wien bekleidet. Seine Gelehrsaiukeii machte aidi 
tats&gltfii in mahceren. idalariaeiien Schriften, waL. 
ehe noch jetzt fiir die Geschichte liegeiisbnrg*s 
Wiehiigkei* mä^ geltend;, sia erstraakta sieb alM 
aaek auf das GtdUal der Naturgeschichte, wie ein 
\m üm hiaterkwaenftg Wack baaaugt, das im Jaiupa 
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1481, 9km Msalie IM Jfthm bmIi tcfacn TmHb^ 

zu Aiigri>urg unter dem Titel: „Das Bueli der 
jNatar' ibenetol mui ilen LaMn in das Deutsch« 
nnd mit vielen Zusätsen vermehrt^^ in FoL mit Fi- 
g«e. berauagegebea wurde, «>d wovoa b» «« 
JWm 1409 Mch mebrare Ailingen eraehimM. 
Das Blieb des altea Meisters zu Lateio, dem Mai* 
denbvrg in Ckmäsan g^lg^ seya bekenml^ 
ist nach £. Meyer's grüudliehen Untersudiuugea 

ein üMsii mg«» 

drucktes Werk de naturis rentmj welches einige 
dem 6uiielmaa de Moerbeka, andere dem 
Themas de Cantiprato, und asdim dem Al- 
bertus Magnus zuschreiben. 

Vm jetst Iiis zun aebtzebntn Jabrbndert trüt 
eine lange Pause ein« die nur im 17ten durch ein- , 
seine Anklänge nnterbieehen wird. Ein hiesiger 
Arzt, Joliaan Oberiid or Ffer von Oberndorfr, 
war mn diese Zeit Besitzer eines Gartens, in wel- 
chem er sehr viele, zum Thetl ansUndieehe PlSwi. 
zen unterhielt Im Jahre gab er unter dem 

Titel: yjHmti mediei^ BtsHahonae eatj 
scriptioy in qua arbwrmn^ friiticum et planten 
tum Um mdigemn^um qumm ex^tiearum nomtei 

eeu in catalogo describunturJ' eine Beschreibung 
diesen Grartens herana, indem « damals denselben 
nn ^nen andmi PlhknzenBebhaber Terkanfle, vmi 
diesem mn Verzeiehniss der darin enthaltenen Oe« 
«fahse n^eilen wellte. Diese Beechreihing isl 
elb Ma s se s Namenregister von ohngefahr 500, nach 

diepnr B anbin bestimnlen Fflanm« Bat nem 
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MigentlittiMr verfertigte Umm eine Elegie, welche 
er mit grossen üudwtabsn ai^ eine steiMme TaM 
eelireikn imd an einer Maser den Onrtenn adkrin- 

gen Uess, wo sie noch heutiges Tags zu lesen 
M^*) Dieser ennte betanhidie 6arten Regeanhuf** 
ist gegenwärtig die Wachsbleiche des Herrn Wech- 
m1- nmi Merhantagerichtn-AsaewiT Kr&nner; Ten 

seiner frühern Bejätimmnng . zeugt ausser jenen Tu- 
Mm aneb nach iie niedllidie Limarm CgmbaiUuw^ . 
welche im gedachten Verzeichnisse aufgefiihrt wird. 



Ausser dieser Elegie ist an derselben Maner noch 
eine Tafel mit folgender Inschrift vorhanden: 

STA LEGE PAKE 
MURÜM HU NC VETUSTATE ET 
NEeUOSNnA COLLAPSUM SUIS 
SüMFEIBDS A FUNDAD^TIS REPA 
BAVIT. HORTUMaUE INCULTÜM ET 
DEV^STATÜM ARBORTJU S ET PLAN 
TIS EXORNAVIT RARIS. lÜHANNES 
OBENDOHFBISR M. D. €0. PAL. CABS^ 
TüfQüICimaUS INCHIBDBRIS. AUT 
ALiaUANDO rüSSESSOK FüTüRUS 
Sl VIR ESSE VIS PIUS BONüSVE. CAVE 
NE LAPIDEM HUNC IN Hi ll S REI 
MEMORIAM POSITUM AMOYEAS. 
DESTRÜASVf: SED EXIGUI POTIÜS 
VITAE TÜAE 3IEM0R. POSTERllATI 

gratae sempiteknüm imitandae 
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> wü iieh iroB im BinpMiimi immeXb m^ üa «te 

noch uniner schmückt, auch auf benKtcUMurte 
SlaitteaMr fkhtarguAeAek huL . — 

Im Jahre 1663 gab der hiesige Superintendent 
Jfehaiia Heinrich litnXnäm son ^^baretm» 

hihlicumy in quo arhorcs et fi utlces passim in 

mA 1477 •fsehien dem Proftnior mn AHdorf« 

Mauricius Hof f mann , . ,)jFWa<^ ^^Ittck^fc*^^ 

agro AUdorff, locisque vicinis sponte nascen-^ 
Iffim^S worin in den Adäend. ad Catalog. pla$^ 
tar, apontanear, auch mehrere Pflanzen verzeich- 
net werden, die yon ihm in hiesiger QregenA gefan«> 
den worden waren. 

Der berühmt« Engländer Johannen Kay 
)imi anf seiner in den Jahren 1<6S bis 1M9 onter« 
nonunenen üeise durch Belgien, Deutschland, Ita- 

' lien und Frankreich hier dureh, und gedenkt in 
seinen später erschienenen \V erken z. dem Ca- 
talogus stirpium in tramwiorims regiamims ob-' 
servatarum y der HisiorM planterum und der 
Stirpitm e^ra Britmnias nascentium syUoge^ 
mancher seltenen, von ihm hier beobachteten Pflanm^ 
Bald nach dem Begii\ne^es achtzehnten Jahr- 
bunderts treten in Begeniihurg selbst wiedet einige 

^ eifrige Pflanzenfreunde auf: die Aerzte Agrikoia, 
Dieterich va^A Qieler, so wie der Apotheker 
ö in ^n n. 

^eorg Andreas Agvikola^ geboren zu 
l^egeasbcurg 1672, gestorben 17St aU Pbywkna 
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düMibst, pflegte mit hegu derer Vorliebe die edle 
.fiavteAkmei waA üaf im Jakre Vn% tu, eine Ab* 
sab! junger Bäume auf veraehiedene Weise xa vw* 
aehrea. IMe dabei gewonaanea naoaa firfahnuifea 
iheilte er, den Wis2»begierigeii Anfangs unter dem 
Siegel der VeraebwiagMhiMt and g^ea £riag einaa 
kleinen Honorars mit. Im Jahre 1716 gab er ein 
eigenes Werk unter dem. Titel; ),Neu und nie er» 
Urter, doeh ia d^r Natur wmi Vaiaaaft waUgv* 
grüude|er Veraueh einer Uaivaraalymaehrung aUer 
Btaae, Steaden aad BfamangewieliBe, daa ^rateaud 
theoretice als pra^tice vorgetragen und mit vielen 
mrea Kupfem imageaiert H ThaUe ia Fol/'' heraaa, 
welches ilin in einen heftigen Federkrieg mit dem 
Pfarrer Käffaer in Idchteaberg verwiekeUe, det 
in metoemi kklaen BroaeküiMi fr» €t eMim ge» 
fitkrt wurde, und aus welchem endlich Agrikoia ab 
Sieger bervorging. Sein Werk ffoid aünilieli aa allge^ 
Bieiiien Beifall, dass es nickt nur ins Fraaaösisciie 
m»d HaBBadiache fi^rs^st warde, aondarn aaeb 
nach dem Tode des Verfassers noch 2 Auflagei^ 
tat Jitbre 1772 and 1784 eriebte, wd^a von da« 
daiualigeu Physikus Dr. Christoph GuUlieb 
Braaaer «ntar dem etwas varändevleii. Tüali 
,,Georg Andrea Agrikolä Veameh eiaar ailge« 
meinen Ve^nekrung aller Bäume, S^taudea > und lUu-> 
amigewikhae, theocetiaeh and praktiaak mrgefragen 
alc.^^ besorgt, so wie mit Anmerkungen und einea 
geseUebiiidea Eialaituag varaalmi wuadM. 

Johann Wilhelm Weinmann^ Besitzer 
dcff llakfaaapAibeke , fand darin aaiae .Ereade, ftta 
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Pflanzen , die ihm vorkamen , nach der Natur male« 
ttnd diejanigen, deren et nicki habhaft werden kmiftte, 
um T«rsdrf«denM Sebriftitelleni kopiren su laasen« 

wodureh er nadi und nach über 400Ü AbbUdungeo 
suumuMabraehte. Zw«d bieaige Kupferaleeber, LeiK 
ter und Ridiuger, welchen nich später Haid 
ab dritter beigefieUte, nbemahmeii es, dieae aa* 
sehnliche Menge von Pflanzenbildeni auf ihre Kosten 
an atechen,, au iUiuiuinireA und abaudrucken« Um 
im Werk gemeinBatiiger m machen, bewogen eia 
den damaligen Physikus Johann ixeorg Nike» 
la«a Dieterich, die £rkläraiig der Platten und 
die Verfertigung einer Beschreibung nach den be- 
wibrteaten Scbriftatellern la .beaorgen« Den eihal- 
tenen Text Hessen ble in Spaltkolumnen lateinisch 
and deatach neben euander abdraeken , and Uefertea 
im Jahre 1735 die ersten 75 Platten der Phytan* 
thomicmogra/phm^ a. Conspectus aliqw^ mitlüm 
tm^ indigmärwn quam esotiearum ex- qwAumr 
mundi partibus coUectartm plantanm^ arborum^ 
frutieum ete. ieanibua Musirai. per B. Leute- 
rum , Kidinyerum et Haidium. Bald darauf stajrb 
aowobl Diet^fich als Weinmann. Vaa Leta- 
lerem lagen jedoch die dStt das Werk bestimmten 
Figuren vollendet vor, und an die Stelle des Erste« 
rea trat aneirat aeia Sohn, Dr. Ladwig Miehaal 
Dieterich, and als auch dieser a^egtorbea 
war, der Phyaikaa Dr. Ambraains Karl Bi^ 
ler. Dieser brachte endlich das Werk im Jahre 
174» SB Ende. £a aalfaält ia 4 FaUabAadea 10» 
Kapfertafebi, eine Zahl, welche die aller damals 
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bekaunten botanischen Werke übertraf. Die AbbiU 
billigen sdehselm flick dbeuM» Aureb treffliclm Sfleh, 
wie durch sauberes und lebhaftes Colorit aoS) veiw 
tkeaertem aber das Werk «aeb m Mhr, dbai m 
unter den Botanikern selbst nur gf rinije Verbreituug 
fiuid* Johanii Burmantt ub^aatote aa ia'a Uak* 
Mfidi«^ and Konrad tfasanar ki Zirkh Haferfa 
spater in aiaem beaoiidani (U^toirbande die hiuAm'^ 
bAbb Baaeanangea sa daa akgabüdetea Maaaaa, 
Um dieselbe hielt sieh in unserer Stadl 

andi eiaige Jabre der ak galebrtar Sa a de cBa y ba- 
fcannte Popowitbch , Professor der Jeutsehea 
Sprache and Beredaaaüuiil aa der babaa Scbala aa 
Wien, auf und machte in der Geg^end hiiufioe Ex- 
kuraioaea« Ks ergibt sieh dieses aas eiaigen .feHak- 
len fa sataem (anonym ersebiaBaaea) Baebe: ,,Ua« 
teraachungea vom Meere. Frankfurt und Leipssig 
17M.^, worfai er aia Gegoer das Liani'aebaa 8y* 
ateiBs auftritt, das er besonders bei den Sehwäm- 
nea aiit vieler Gewaadlbeit angreift tat a|ifiebi 
nämlich bei dieser Gelegenheit auch von mehreren 
Manaea, die er la dar bieaigea Gegend geeaai» 
melt hatte. 

Bald hierauf fing der SuperintendmitSebäffar 
air^ aieb aaeb mit Bataaik sa beaebifti^en. Wie 
er aum Studium derselben kam, erzählt er selfaiii 
kl fleiaer 1758 ersehieaeaan £pMflta{a ad ühmirmm 

Imper. Reg. Aeademiam Roveredensem de studu 
hoianici faeUieri ae htümi wMkeäa, cum afMai- 
mine tabulamm sexualium et universalium in 
hme finm daboratmnm amr^jue MmMmaai» 
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Er hafk» naiüHdi elngeBehcfn , daiü cur richtigen 
BeurUieUaAg der. Lebensweise, des J^ftttoen» und 
SehadeM tiueä hacMes KenlniMe in der Botanik 
unerläMiich seyen« Ans Mangel an einem Lelur-- 
— ifl t er fai «einer n&bwen Umgebiuig aaf akli aelbat 
angewiesen, studirte et im ^Vinter eifrigst botanische 
Wethe ^ deren Inhalt er «ich dadareb den Cre^ebt- 
nissc mehr einzuprägen, suchte, dass er ihn in ta- 
baUariaehe ifoiM braehtei MM dieaeA Tahdlea in 
der'Haad fing ei n«* im nfiebfertM- SeiBiMr an, dia 
ibat vorkommenden Pflanzen 2(u nntersaeken. und 
gelangte dadhrch auf die efwiaeebteate Art an 
ihrer Bestimmung , was ihm früher sehr schwer ge- 
aebienan batta. Da er glaubte, dasa diene Metbada 
auch für andere, die Ilotanik treiben wollen, er- 
apriesaUeb aeyn würde, aa auebte er dieselbe m 
mehreren belehrenden WeAen, die aicb nun raseb 
folgten, in Ausführung zu bringen, nämlich tu der 
f^Isagoge in hötmietM expedüiarem icMibuB joeti 
incisis et pictis ülustrata 1759^'^ ferner in der 
,,Brleiebterten Araneibräuterwissemiebaft. Mit 6 Kpf. 
175rS die 1770, 1773 und 1774 neue Auflagen 
erlebte; dann Inder ^iBotanica ea;pediüor ^ gemra 
plantarufn in'talHdis aejciUdibm et . universaUhus 
aeri incisis exbibens c. figi 1760''^ weiche mit ba* 
aaadarer Elegana ausgestaltet ist und gieiebfalla 177ft 
neu aufgelegt wurde. Seine Studien führten ihn 
andKcb ancb in daa Beleb der SobWämme, und dia 
^^vorläufigen Beobachtungen der Scliwiunme um üe-i 
ganabarg angeatdit «nd mit 4 KupferlafelB maage- 
malter Abbildungen erläutert, 17M/^ waren dicf 
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erste Frucht derselben, denen 17G0 „der Gicht- 
mkwBom lail griinich Ifimigeui Jbüite) besebriAbeA 
imd nil 5 KEpfeftefirin aangeoMlIer AUbÜdkingen 
•rlMiterl*^, folgte^ Eri$tere SdiriU, von wekliejr 
1761 mid 177« Me Asfagen eradUenoi, eMm 
neben scbätsenswerthen Beobachtungen über die 
fiBtetohmig onA Feripinsvng, im Bau oiiil dto 
BilduDg, den Nntze^ und Scbaden der Schwämme 
Mcli VmmdMg€ bh efawr vefbetierieii MtMm wmä 
gemeiniiutzigen Schvvainmgeschiehte , zu deren Au»- 
fÜamg Um abibiüd vo» der kwbajreneoken Aiuu 
demie der Wissenschaften die Hand geboten wurde, 
iadam üe einen ibr vorgelegim Plan svr Ueraus* 
gäbe eibea gfttMeten Werkes, das simmtiiehe 
-Schwämme in den verschiedeuen Zosiänden ihres 
AUera fai aaftargetfeaiai- AbkUdangen Uefeni soliie, 
genehmigte und die Kosten desselben auf ihre Rech- 
aiiDg m tbemdaaM riA berett erUiurte. Dar 

■Crichtschwamm mit grünsclileiiui^ ein Hute Phallus 
,imfMidicu§) sollte als Jlliwter der * Bebaadhuig gel- 
ten und das wissensehaffliehe PuMikum auf das 
baldige Erscheinen . dieses grösseren Werkes vorbe- 
foMen , dcRMien Plaa in den ^jlewnea et deaeripHo 
fmngorufn quorundam smgtUurium et inemorahu 
Umm^ mmml fmngmwm Bmvariae ig&nea^ nmHvis 
Cülortbus ejbpreii^ae^ editioni jam paratae pro- 
pediem m u i^ mdae dmumHa ntm'* i74U^, anslikr- 

lieb vorgelegt wurde. 

Unter diesm Ausnieian enwUen nva 1762 und 
17G3 der erste Baad der ^Fmmgortm. Bamrime et 
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ieanes rnfthis coJorihns expressac, Natnrilch au«- 
giMuüte AbbiUangett iBayeriacber und piabisehMr 

^reh Eleganz und Genauigkeit gleieh ausge^if^eb» 
aeles Werk, wekhes der Mykelogie eise neue 
Bahn breckm Imlf, und noch heutiges Tags alige- 
iiftia ab klasubeh werkimirt wir4 Ldder aber 
versiegte schon Jiiit iliciieiu ersten ßaiule die Quelle, 
mm mldber iSchäffer saiae. Uaieralitettiig 
schöpft lialte, usd er eaii «kb geaSthigt, das ra» 
ihttßiastisch begonnene Werk, wallte er es nidit 
gani faHaa kssM, auf eigene Kostaa fbitsoaeCaM» 
Daher erschien erst im Jahre 1767 der zweite, 
1770 der dritte und 1774 der viarle Baad, M wdt- 
chem letzteren wieder von Seite der Kaiserin K a^- 
tharina IL eine Uaterstülmig eiageir^n war* 
Im üaiizen enthält dieses Prachtwerk 330 Kupfer- 
tafeln, worauf 400 Arten von Schwämmen nach 
der Natur gexeicbnei und vorlreiiieh ähuaiaM^ ge- 
wöhnlich zugleich im jüngeren und äUerea Zustande, 
tiieils in natürlicher Grösse theila vergressert «ad fai 
Zergliederungen dargestellt sind, auch sind überall kur- 
ae Beschreibungen und Synonyme angefügt, die Waha- 
oite aber meistens nur im Allgemeinen angegeben.. 
£ui Iudex gener aÜJiy der dem vierten Bande be^a» 
gaben ist , gibt eine systematisebe Uebeiaicht ^rtoHat- 
licher aufgeführten Arten. Die Paim'sche Bufihhand- 
lang in £riangen, welche, wie sehen oben erwähnt 
wurde, nach dem Tode Seh äffe r's in den Besitz von 
dessen Selbstverlag kam, liess durch den beruharten 
Persoan einen Commeatur zu diesem Werke bearbd- 



Digitized by Google 



81^ 

ten , der 180^ wdm imA TiMs ^^Camment0rii$& Ihi, 
JoMbi Clm'istiatn Sck/^eti siumidam McdM», 
Mnanfd. RaHabetu Pmstaria ei SkiperitUendentim, 
Fungorum Jüamriae iuddgmorum icanes pictaSi 
^ei^entiiä Sf^etiflcia^ sfmongmis et oheenati0^' 
nibus sclevtis Uluätrmie"' ejniclueu und der aiidi: 
al* Aafter Bmd. der mmm wm ihr vertlMtfaltetm 
Ausgabe des gaiaeii S c h u f f e jr selieii \\ erkeb bei«* 
gigdbon wurde« 

Gleichwie nun Sc haffer auf die dargelegt» 
WeiM . für die EMeiumg uad Srwail^iiiaig boiMi«. 
«eher KraotniMe AMg war, wo hal <er Bieht mim^ 
der audb um die prahti«chif iSeile dar Botaulk, die 
y«rw«iidng 4m PllaiMnpr«liikle fdr iie Bedurl^ 
aisi^e des iuensclilii^iieu Lebeus, sich wesentliche 
VerdifiEaate dareh aalae bctuhmtea Paflanr«raiiGk# 
erivorbeu. Als uäuUich oach dem Ende des bieben» 
jßbtigm Kriege» durah dea aftadban Veribraaeh ift 
Lazarethen ein gro.sser Mangel an Lumpra aer 
Verferügueg dea Pafiem beamkt wiurde, «riaaerte 
aieh Sehftffer defrVenraddaes mebaerar NalarlA»» 
digen, aua andern vagetahitiachen biaiien Pafier. 
aa berattea« fto^tard and Oledilaeh hattaft 
einige Verauche deaswegaa ans^esleili» die aber nickl 
in firroaaea nacbgeabBi weidea warea. Eia &tmßi 
aiergaug an einen Ort uiuveit der Stadt, wo auf 
dar «iaan Setta der Baden win der fiameaweUe def 
Sichwarapapj^iei uud auf der andern Seite die Wie** 
aan wen iet SaomnmUe daa WeHfraaea gana weiaa 
aasaahen^ schien ihn im Jahre 1761 aa eia en Ve^^ 
aache diaaer Art aaleatardani. & iMapraab eich 

F ü r II r u h r , niiUirh. Topogr. v. Re|^«nsk. 1. ^ 



Digitiz^bj 



92» 

der aber mit keinem kleineren Qua»tam als 2«i Pfoad 
Aeoer Welle arbekw la Unneii ver^fib tuid 

eieli eret durch vieles Zureden bewegen liem^ ea 
wM • «teer geringeren lÜMge Panpelwelle durch. 
Stampfen im Mörser zti versuchen. Die erste Probe 
fiel jedeeb, «oe Mangel einer gekerigei» Behend* 
hmg, nnr ungenftfenl ans, taieiien fthrte lUmer, 
Miesgriff Schaff er auf einen andern Credanken,, 
ttladich an verenehen, eb &e gawnmien Well- 
arten sich nicht auf ähnliche Art bearbeiten und za 
dennelben Zwedien benütsen lassen eelttei, wie die. 
gewöhnliche Baumwolle. Er Hess desshaib die Pap-, 
p^lwelle mit eineni' geringen ZosaiM ven Bnnai« 
wolle, und die Graswolle mit etwas gezupfter 
Seide kartätschen und krempeln , aus dm- erhalte« 
nM Fladen Garn e^nnen, und aus letnterem allerlei 
Sachen etrieken und weben, die seine Verinuthung 
wykoMien bestätigten. Diesen ^^Erfolg der Veiw 
HHche, die Samenwolle der Schwarz]ia|ipei und des 
Wellengrases wirthsebafienalsHeh m gebmiMfacn^^ 
nebst beiirefiioften Mustern theilte er noch im näm^ 
Kchen Jahre der luirfikretlicliea Aiuidemie an Müa^ 
eben ndt, die dea sel he ü den swetten Bande 'iheer 
Abhandlungen 1 einverleihte und Schaf fer 
eegleieh aufferdeffe, .seiM .PlupiervmNiehe aef« 
Neue vorziineiimen. Er schaffte »ich nun selbst 
eine Stampfinühle im Kleinen, und die andetim er-« 
forderlichen Werkzeuge an , Hess seinen Bedienten 
Hl seiner, fi^nwart dureh ttnen tbener evkaaOs» 
Payieneaffcptyesellen in deaHaadgri&n dieser Kunst 
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Äe vielen Versuche, deren Resultate ihm den Na- 
hmh aiae» Kuldeckevs vom ftweiten Bange «rworben 

pelwoUe vollkominM geglückt war, filhrte ihn Keau- 
mn^m JBtitdMkmg, IftM der papfer&lmMcbe SirfF 
der W espennester von diesen Tliiereii aus zerkau- 
ten HelsAuietn- fcoreHH werde, Mf den Gedenken^ 
auch aus Holzarten Papier zu machen und es g\u(kt& 
Ikm. 1764 gab er eeine ,,Venieeiie tind Mwler' 
ohne alle Lumpen oder doch mit einem geringen 
lauudate deraelben Papier m laaebea^^ heraas, Taa 
weiehem Werke* aedi to demielbett JTalvfe eine neue 
Auflage nöthig wurde^ Man erstaunt, hier Papier- 
pvebea aba Wepsennealartt,' Säge- and HaMspäh- 
men^ Buchen-, Weiden- und Espenholz, Baum- und 
KeriBleMiees , Hepfenraaken aad Wefanreliea an 

linden , welche dem aus Lumpen bereiteten Papier 
an Feil^ketl mm Tbeil niekta aaebgeben. 176Sr 
folgte der zweite Band, der Muster von Versuchen 
nrit Haafagea^ Maalbeerbaimbola , Ato^blättem, 
WaUMkaa, Bveanneaaeln , Weidenaebalea , Kebr«- 
kolbea,* £rdaioos, Stroh, fiaumblättera und Blau- 
bdriaMake» enthftM. Van allen SeMen aul^envn- 
tert, in diesen Verbuchen iortsufabreu^ Uess er' 
19W, 17M »d 1767 die ,,naMn Teraaebe «ad 
Muster, das Pflanzenreich zum Papiermachen und* 

anderen SaclMNi wirtbaebaftsnätalieb an gebiaacbea"^ ' 

in drei Bänden mit 8 Kupfern und 44 Mustern und 
1771 » ,ywi0derbelte Vermicbe ^ mit 10 Mnalem 
aadiiMgen,^ Md ipereMgle aneb' 177t bei einer nanen ^ 

«•. 

6 
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AiiAtf^e «He MAfff durSher lierftilsgeifebeMii Bmde 
unler dem TiM : «v^äsutttticha JL^ApiervenMirhe^^ 
nU 14 Kupfern und 81 Papleramilmi in-ftThidlMik 
Aus allen mitgetbeiUeu Proben geht im AUgeineinea 
•b SatuUilt fcemr, das« rieh fa«t^ «w JMtm.-Mm«« 
«entbeile bei entsprechender Behandtong ein mehr 

od«r minder gvtoa Papi«r damteUen jMwe^^, weldnnl 

zwar in sehr vielen Fallen nicht ssum Druclien und 
Sehfeibe«, d«ch aber, als P^c^iM^piar, üii Xapc^ 
Im und PuppendeeMn benoM wsrdtfn luotn und dat 
vieUeic^ht bei der Ausführung im Gresa^n - und beS- 
Aimendung der iii der neuevttft: Zeit .tiBfefilhvIett* 
Verbesserungen in der PapierfabrikatioB überbmipi. 
Meb bedeutand .veredelt Verden Jiämte. 

Während Scliüffer sich in Regensburg mit 
iManhiüheft UaterBuebtnfea b«#ab^igte y lebte ia 
dem beilaehbarten Benediktiner- Kbister WeMenburg 
ein Frater Koman, der mtt vielem £ifer dieplian* 
ste der dertigett Mtdreaafwieii Gegend nt>HMtlte>- 
Im Jahre 1774 schickte er ein Verseichniss defsejU 
ben an Kehlbrenner in. BfäfleheA, de«, an itt. 
seinem Münchnerisciiea Intelligenzblatte abdrucken, 
lienn. Frans ven Paula v« Scbr*nk» dwMdn 
Professor in Ingolstadt, über manche in diesem V^er- 
neichmsae aufgeführte. Pflnnäe Zweifel, begead, , er««, 
alielite einen* Ordansgeneaüin den ipMtletiirj^tle rnr^' 
storbeaea Fraters, den Pater fioman ^tegmiil-- 
let , mn/Analunll 'nod erMeli ven deauiAlhvMi ein 
beträchtliches Herbarium aus der dortigen Gegend 

»ngenaiidt. S|iater kam SekfMk.iaiHliat.iiii, dl«et 

Qregend theiU^ d^inib^ 4#^st^n. Biaa^ dec . 
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<iberdeui»cliei Beiirüge zur Nalurgiichighle v«ii 
Mall;, 1787^ MlM ^aahmebt vm eiwr« kMM 

Reiäe iiacli Welteiibufg ' luU* 

als Gehülfe in die hiesif^e Gladbach'sche Apotheke 
uimI enttuatede dursii- mui Ueiipiri . rndni um 4im 

iwidnrn aach vkie« andere junge MäAJier «i boten«- 
müm BakmiM» In d^r UttgegMd mad uum ^rigeti 
SlHdiarii ihrer Schälse. Die Pharmacie batle eben 
donftl» Mgtfaagen, iem Jthit— dirte laog htt w ii 
neu Pfad der haadwerksmäsiigea £iii|iirie zu veo- 
iMHNi; Mimmr, '^wA» ^B«erg4iMft^ fteb«i«t«it 
\V i e g l e b ^ U ä i 1 1 i ii g . E h r Ii a r t lu a. ^ diu au« 
jbm. Bduiia «kerYangogaageii waraa^ iiallea dia 
.WaiAtigkaii dar WatamWiiflmiBlaftfins inAmmitm 
-der Choatk» tmid Bptanih , für den gebildeten Af^ 
Ibaker üMl^masdto^ ^Mwt.die^4nl■^llMiirtllriil di«* 
Studien trug nicht wenig dasu i>ei^ jJiren iirniaikr 
MtogM M dar juagan Oattawiliaa iüligaag* aa «vM- 

«ehaffeii* Auch Hoppe war 8cboii zeitig von einer 

a^an adfea Wiübal^enla atsdUfirm wmäm. 

horeu zu Vilsen iu der Giafschatt Hoya in Hannei- 
w 4m 15. Dacamher 17#0 batto aia Scha lganoiwrt^ 
d^ ala Sahn ainaa A poth a hc ia aiit den Gakilfai 
4tüiea ¥alaBi ättara botaninaeu ging, in. iiiiu zueral 
^-.MWigung ala. BalaaiL arwachl/ ureleba iUa 
t^ter besliinmte, ia der ilo£»fotbeke zu Celle aich 
dac Pharaütffe aa wümi. JNbA ühninitadiiaa* 
JUeihrjahren lionditionirte er abwechselnd in Hain- 
Hatte oad WalfaahilteAv.3|inUur«at£.'aw^^ 
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Jtomwieiiitfeig dar pharainfutiijwliwi Piifiing , - b«^. 

»cekite den Brocken und machte sieb^ üo viel es 
»ging, mit den hotmkAmmmmfpümen jedahfibA. 
gend und mit den duseibst wirkenden Pflansenkuiir- 
digeR bekannt Er find ^ndlieh meli hier in» Ufimw 
neuen Stelle einen gleichgesinnten Kreis von Kol* 
lagen, an denen die Stinune der Zeil nicht ung<^ 

- iM^t Terhaltt war. Vem^Vmh wävm lHartiiMi^ 
Jt'unck, €ra«ser und Stallkneekt , welcbe 
aiflb ihm näher anaeUMMn, vnd bald gtaellte*<8icli 
diesen j^iigeii Pharmaceuten auch der ftirsll. Thurn^ 
«nd Taxia'nebe Bxeratienmeiater Duirml «nd ^dUr 
dainak in Regensburg beim Reichstage verwendete 
CketaUer da^ Bray heL . Dan dfcige Znsam- 
^stenwlfkeii dieser Männer konnte fiir die Wissen^ 
aeiiafi nnr erspiienaiiohe h'QlgsA kaben, um so mebr, 
dia de* ttoch lebende wirdi^SoperMendMtStbäfiL 
fer, der Senator Uarrer und der ätadtphystkna 
De« ^Koblhaaa m an. Untantülmng imd Anfiwui- 
teruug nicht fehlen Hessen. Die erste Frucht die^ 
Mr gemeinaanten Studie« neigte aioh schon b»Jabm 
1787, als der Leihant Dr. Beb äffe r seinen Ver^ 
auch einer medicinischen Ortsbeschreibung 4er Stadl 
Begensharg beransgab ' wftd 'daatn hinter mäeimm 
8. 251 — ii02 auch.jein Namen - Verseiehniss der 

Pftumn, welcbe In anneaar hegend waehsien, itAt^ 
tkeilte. Es war dasselbe grösstei^beil^ von Hoppe 
wfaast und entbäb 780 pbanarogwaiaaiw und W 

kryptogamische TVildwachseiide Arten, nach dem Lin- 
A^'achen Systeme geordnet, jedoob ahne Angabe 
dar StawUanta. /Danäl imr.niuk aisban^e Ctepitd- 
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läge gegeben , die au iW^eneUlea Fewhengtn «H* 
leiste «mI sv sehireidm Ke^äj^en t9kH^ 

SehoA einige Jahre vorher^ 17b4, hatte Mas- 
lins, danale PnmMr In der H^rrei^echen Apo- 

Aeke, eine kleiue SchrUt: ^^Neueste Aüwebung^ 

Pfanen mmh ikm htkm nb^^iAm^ea^S iM 

Cantinrien nach »etner Melliode bereitete Pftanxen- 
ehdnaAe heffttuigegeben, wcMie xon Xlieil eeken 
viele Arten der hiesi|g[en Cre£rend darstdlien. Diien 
hmdite Hoppe auf den üMmk^m^ ven «iunwlli- 
chen G^Mmm ier Regeiakirgiw Flem ftUKelp 
achwarze Ahdrikke w »ehnen und diese mit 
eine«! Texte beigefügten Diagnesen nd »tiiriiitlü 
in einem besonderen Werke xu verbreiten. Der 
ttnpfereteekiBr Mayr nbeiwiliai te«h«i«elie Am- 
führuag und erschienen vom Jahre 1787 bla 179t 

die j^Ecti/im td0mhurmn ti^bommmmj eder AJn 

drücke derjenigen Pflah«en, die um RegMieburg 
wädwJushsMi'' in. 8^ «Centuri^n und iui^$etniadener. 
Reihenfolge. Diese hUd« tteeh httHw wieMigi 
Aktenatueke für unsere lU««»^ .gleich mik 

mebrere Arten darin verkeaunen.» di0 in entfenteren, 
ttafierem (rehiete Im iitreiigeren Sinne nicht mehr 
«ngehMtadmi ftegendea gesMnelt nmim 
Wenn d^leichen Abdrücke de^i gegenwärtige« 
AllfMWrangeii der WissesjSßb«ift Jndil #ebr eai^ 
Bpreelien, so lässt sieh doch ven Riesen lAiiOewisS' 
htttt bebaoptMi, imm. bei ibi:er An^uiiruuc^ Alles, 
was nur mögKöb war , gel^glül wurde* «fld dssi 
ihnen weder aus derselben, nech einer »pätefen Zeit 
-beswr . g^bi^^ Bsispiei^ sw ^i|e slsbeiu 
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Im Jahre 1T89 erschien zu München Schrank's 
liaierisehe Flora, ki wakher die bislierigeii Lehtai^ 
^eo , 80 wie ' metttere sehriftticke MMtheiliingen 
Uoppe'B über die hiesige jkUora Aufnahme gefundem 
Jmtteii. JAe CS^egendeii mn WoKetihiirg und JUk 
lieim, welche ihrer grösseren Entfernung wegen 
4m UoBigM Bütanikeni nur vmiAg liekmiil 
worden waren ^ schioss sie in ihrem Pflanzen^ 
MicbthtiM den Blicken derselben auf «nd iiritkle 
dcidiiroh, so wie durch die TreflFliohkeit ihres innern 
Cbbaltes, als ein mächtiger Uebei auf botanische 
Vorsehungeil wie in Bayern ftberbanpt, eo auch in 
«nserer Gegend« 

* 

Das Jahr 1790 wurde für die Begensburger 
fiManlker' und aolbnl fikr 4ie WiseeMchaft in 
doppelter Beziehung wichtig, durch die Erschein 
Ulmg von Hoppes ^^botanhMhem Taaebenbueh 6df 
tte Anfanger dieser Wissenschaft und lAer Apothe- 
kerkuust auf das Jahr 1790, ^ und^ durdi die Söt- 
%ang der botaniiNAeA OeseUetkaÜ. 

Dan fcotmiisdie TaadbeMbueb, lieferte die Blfr- 

Ihe^eit der Frühlingspflanzen im Jahre 1789, dann 
iOa Sekreiben aa die Lebrtinge der Apotiiekerlamat, 
worin der Verf. den Gang seiner botanischen Bil- 
^ng besehreibt und die Wichtigkeit 4ier Botanik flur 
den Apofiieker mit eben so eindrlngUdita ^als geßilK 
Ilgen Farben schildert; drei botanische Briefe aa 
einen Freund in Niedemaefaneii geeehrMbon, Be*- 
Schreibungen von Exkursionen in die hiesige. Gegend 
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enthaltend; ^iueii JVacliUag zu dejun Verzeichnisse der 
PiMuen, wfkhe w Bsgeasbcif wüd waclnoii» 
der die Zahl des j^^ehüflerischen Ver/.eichni8i§ei> uiu 
lid PhAMrogMen und 44 Krypt#guiett) vacr 
mehrte; Zusätze und Berichtigungen s« den £c- 
fgpis ptatUofum R4UiälMme$mMm : einige andecfl# 
die specieUea VenshäUtthwe lumer^r Flora niebl > be- 
fahrende Anfimitoe usgereehaet. Die Uegem»burger . 
BHuilksr hatten nuiMMbr ia dem jährlich wieder^ 
hebcenden Taaebenhii^i dm mm^eaeixi hi» zuia 
Jahre 1811 arsrhiM^ eia ba^aemM <fergaa, um ihre 
Beobaehtuiigea n^ife^utheU^a , und ü»ick in steter V er- 
Uadaaf . mit jiem ftbrigea betaaischaa PaMUum au 
erhalten. 

• Widitig^r aber iieeh in ihyrea J:!'algaa warde 
die Stiftung der hetaaisehea CkpalMiaß. -Am awal- 
4ea Pj&afsl£^rtage 178S Mittags von einer Exkur- 
sion naeh den Madinger .Berfaa sarftckkehreod^ 
begegnete Hoppe unter dem Thore «eiuea Freua- 
den Dniral aad de Bray, and indem er Aeaen 
die gesanameitea seltenen tiewüchsc vorzeigte, äus- 
serte letsterer^ ttegensharg heane noch einmal in der 
Botaiiiit sehr berühiat werden. Diese Aeassemag 
yerfehlte ihre Wirkung, nicht, sie fährte Hoppe 
augenblicklich zu dem Gedanken, War ia der Hei- 
mat h so vieler botiiuise(kec Seltenheiten, eine bota- 
nische fleseUaehaft aa atiflkea« Martins. «ad Stall- 
knecht, denen er seine Gedanken eröliuc^te, stimm- 
ten ihm hei mi «beiiet^a arit äimfdia sa Grunde 
zu legenden Statuten. Er sanuueite ihre Gedanken 
and vereinigte sie mH dea peinigen in einem Auf- 

% 
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«ftUe, welchen er den Freunden an dem Sehutzfeken 
T«nrlas. Dieser Felsen, am Ufer der Donaa Siming 
ppflfeiiiiber, eine Stunde von Re^^ensliorfif in einer 
ebenso romantischeu« als pflauzenreicheu Gegend ge- 
fesfen, hatte einst dem eifrigen jungen Manne wili- 
rend eines heftigen Gewitters, das ihn auf einer 
Winer Exkursionen dherrascfate, «in seknfsondel^ 
dach ijewälirt. und war von ihm datiir mit dem Na- 
men Schutzfelsen belegt worden. Hier an dieser 
Uissiseiien, an Pflansen ekenso wie an Eifnnem- 
gen reichen Stelle, reiften auch die Plane einer 
botanischen CleseUsehaft snm feslen Beseiilnsee mi 
mit dem Wahlspruche: ^.res pin vat i oncm^dia Cf^es- 
cimtj discordia dilabuntur" trat dieselbe am 24i 
IHal 1790 in*s Lehen. Noch heute "heveiennet ein 
einfacher Denkstein an jenem Felsen diese nun auch 
f n historischer Hinsiebt interessant gewovdene Stätte 
mit folgenden Worten : 

David Henri Hoppe, 
surpris par nn Tiolent orage 
9UI miiieu d une de ses excursions botauiqu^ 
se reAigia sovs res roehers^ 
' - ^uil a nonunes Scbu tzfelseu. 

Et 

la soc. bot. de Hatish. 
fu'il a fondee en May 1790 
a consaer^ par reconnaiManea * 
ces eiivirons favorises de Flore. 
F. a de Bray. C. DavaL 
Restaur. en 1814 
par ies mtees. 

i 
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fiv'ifll M ' ^irftaiadkNi ^ * tiriM JtoMMi oliiAriba und 

aMpmciuiiose Denkmal jfi^egea roben VandalisnMM, 
•jitr 9Am mker eimm TraafMaUm JcgüHia ca 

eine andere Stelle dm Felsens notlnvendii* machte« 
gawkAM uad awit aneh ier NaehwiÜ eriiailea ' 

bleiben müs^e. 

Die aea eat&taadaiie b#la«wefca flea a Uic haft, 
(Isr ante Tefeia ia Evropa, weleber der Maateii. 
koade AumMieaaiMch gewidmet war, baMe eMi als 
Zweck v er g ead at , eiae Verafaiigang wa 
aad Liebbabern d^ Betauik zu begründen, um das 
filadiaai dtaaer Wlsaeaaebaft verai^Mi rniter dea 

Apothekern iii vefbreiten . und zugleich wisslx'oieri- 
gea uad gesittetai Jttugiiagea Grelegeaheit la gebea, 
«loh dhirek den Umfang arfl IMopea Mltglielera 
Keimtniss in der Botanik zu erwerben. ])ie 6ei»eU- 
acbafi beataad daher bei ibrer Brriehlaog aoa eitoOBi 
Präses , wozu einstimmig Dr. K u h i Ii a a s «re wählt 
wurde, eiaeia ttekroür, deai Ihreviaer Martiaa, 
4evieiiliiehealfMglled«ni, Hoppe. Stallknoeht) 
I>aTal und b'uaob, mehreren aui»wärfigen uad 
faUadUaebaa SbMmitgliadam and S Btavea, Heaa* 
liug, Opperniann und Lanf. WöchenMeb 
wardm voa den ofdealKcben MitgMedara, arit 3hK 

liehung der Eleven, Exkursionen gemacht die HeolK 

achlBBgea, die, maa dabei aiacbie, daa Neue, waa 
«M fend, fa BiAmiiianflboaebnoNNiagiea nied^rgelegl 

vad diese dann alle 14 Tase in einer Sitsiuio^ der 

Vergnügen varg^gt* Aueh wurde die Anlegung 
alaaa Ilaibailaaia b aoe b laa ica , waaa afa M at Uahe Mit 
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glMmt Beitrag» mU IMirn g«Mteii wmreii ^ ud von 

imi vor haudeoeii freiwilligen (i eidbeiträgeu , so weU 
<e» tbMjüeh war , Iwtaiifiiebe Bueber auf eschaffi Die 

von Regensburg abgeheudea Mitglieder mussten sich 
* ^«ffflkliteA, aacb ii^ der Ferne für die Znreiofce 4er 
Gesellschaft thaiig xu bleiben* 

Am ^ü. Oktober 1790 hielt die Cresellschaft 
Uure' erste feierliehe Sitsswig) wobei sich sieht ndr 
tsiMiiiatUche anwesende Ehrenmitglieder, sondern auch 
#ehr viele andere Gönaer und Freaade der: WiaeeOr 
«cbaft eingefunden halten* jAislQhryebe NiuArfeht 
über dieselbe finden siqh in den Kegejisburger geL 
Nachricht 1790, 45. Stück und ia Hoppes baiaH. 
Tascheab. 1791, 189, die Jarin gehaltenen 
Aeden und VortrAge, aind in der .Ciesehieble . der 
Regensburgischen botanischen Gesellschaft, Regensc 
jwrg 1792, abgeddrackt. 

War das jugeodlpehe Institut sehen bei aeiaeil 
£^^leben von den Einwohnern Regeusburgs, daü 
ilapiala poch den bestüudigea Keiehstag in tfetneii 
Mauern hatte, wohlwollend aufgenommen worden, * 
ao konnte ihm diese erste Lebeasäusseruag aar neuo 
08aner nnd Freunde soBikren. Zu emteren geherl^ 
^uch eine würdige und geistreiche liaiue, die Ge- 

juahlin des dam^igfoi kateerL aussiSidieu^.-Cr^siuide' 

ieii , Frau von der A 8 s c b u r g , geborue Reichsr 
gräün von SehuleAburg-« W^lffa^barg, weMftO 
4urch ihre liberalen. Beitrftge die GesellSebafl in 4m 
$tand setzta, ihre Existenz geltend zu machen , und 
aehna im Jasiuar 1701 einen Pr^ ven 10 IhMbi» auf 
die beste liea,ut\i Ortung Colgender Fragen ii^atjsusejzen : 



* 
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1) Ist ileiii Affl hd h tr iim tyRtematifurhe P^nh^ 
zenkenutnisü durcbftti» MotiiweiuUg, ubA wie 
kann sie am Imtm a— lyfc wlicl «wetJ»»?*^ 
..Bringt die Bekuimiuiaeiiuug dar G^ii'ipdaiis&ea 
IM AUgemiinen, votmii^idi aber vnier tek 
Landvotke. Schaden oder ^ utzea ? l^t der erste 
Fall so fragt jucli^ 
3) ,,Wie IwtaM «e dewtodbaa CHftpiaMM? I* 
welfiheiu Erdreieh waehsea «ie? Wie uiacbl 
man' Ate den NieliliBaDiiar^ vmiiglkb teuf 
liüiidiuaniie kenntUdi, am ihn vor Sduidaa 
stt liewakren?^ 
Es waren hierauf 3 Abhandlunfifen eine^e^anüfen^ 
w^oit diejenige, wakhe den Apclhakgr Ebermsya» 
ia Braimadkireig mm VmrfluMMir hmÜB^ im Prela^ 
die andere aber, von dem Pfarrer Heim ia ti^itm- 
pelatHdl, das Aecesiit eddelt 

Mittlerwelle war Iloppe's botani^^rhe» Tasclien- 
bacb auf das Jahr 17111 ersdueaMi« Ks hracbte wie- 
itt die BIttlheieii der FrilAififAuuiea iai Jalune 
1790 luid einen zweiten IVadhirag %u dem Verseich- 
ulsae der Maama, welahe ma Begearimrf wiU 
wa^ehsen, der abermals 49 phanerogamische und 24 
krjrptojl^aaMMhe &ewichie mt^äeiUL Anassidwi aal» 
hält dasselbe in einem vierten botanischen Brief aa 
eint A. Freund in JMeaersa^bsen eiae ücesdtkbte das 
B«laa)k 'ia Re§feaakiir^ uad Feialiaekte letaidiiahii 
Bemerkungen über mehrere Pflanzen der hiesigeu 

Gegend* l>ie ymmnmytm Narhrirfiüii gßh^m ei«i^ 

Notiz über die botanische Gesellschaft und ihre erste , 

SifeMiag* Neek abidrafim. Ahdrieka vaa awei«yrl^ 
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Gegend beigefügt. - ' 

Im Jfthjr«rl7i)A pimkim die ^^Ofeflcfaiehte dar Regenn. 
burgischen botanischen Gt Seilschaft jiebst eiotgen Auf- 
siteii^ liodi^ iiad AbhAadiungea^ in Dmk, wodurch 
Kilerit den gedcliiUcheB Wirken der Mitglieder 
öffentHclie Rechenschaft abgelegt wurde. Sie enthält 
dm Plm and die ttefletite der «reMlkdMft ^ das Ver- 
geichniag der Ehrenmitglieder, Heden voA.Kohi- 
baas.i Dtiriil, Marliu« und von Br^y, einen 
Anfgats über die'G«8eMeehMlteile der Pflanzen von 
Hoppe, botanische Bemerkungen tob Schrank 
• und Mirklin, und 18 ExknrsieBebeefhreibtingen 
von Hoppe, Martins, Duval undFunck. Den 
in demeeihen Jabr amofaienene botanische Tasdien* 
buch lieferte von Hoppe eine Abhandlung über die 
GhUtung Callitriche und einen Nachtrag sur hleiA*'' 
gen Flora von 12 pbanerogamiodien Oewäobsen. 

Bald traten aber im Personale der botanischen 
ChM^lscbaft mehrere Verönderangen ein» ihr erster 
Sekretär Martins etablirte sich als iiofapotheker 
in Erlangen und an seine Stelle trat luierst dessen 
Kacbfiriger, der Proviser Iiaa«y dem nach deeses' 
Abgang von hier der Provisor der Giadbach'seben 
Ajiotheke, Arnold Bergfeld, und nachdM andi 
dieser sich hier als Materialist niedergelassen hatte,* 
der Provisor Heinrich Meyer aus Goslar,' der 
als ein Scbfiler Hedwig's grQifdKehe Kenntirtsse 
der kryptog^ischen Gewächse besass und vorzüg- 
Hfh den immer emsigen Dural nur genifneren Er- 
IbrschuBg derselben in > unserer Gegend anfeuerte« 
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De BttLf tmä, w mAAt m m iri» (ÜmgA tnSMm 

de^ Maltiieser - Ordens dem Friedensküugresse w 

Rath in churpfal/bayerisclie Dienste, wuiiü er bald 
bk siun ttftMiadten an den enteo UäfM £iiMfa'# 
iiia|r. Fvnek veiiMsfiil» Mise hiesige SMIe wM 
einer anderu in Salzburg und etabiirte lüch spiUei 
ab ApeikeiLer ssfiefiees im Floiiielgebirge; Stall* 
knecht und Haas wurden in der iJUlütbe des 
Iiebeas eim Beate des Tedee« Hef pe ffinhliei 
sich, der Pfaarmacie zu entsagen, und begleitete 
seioe Freeade Oppermaan, Laag und Uaae 
aadi der Unimieitat Erlangen, «ai aidi dasiifcrt 
unter We»dt, Schreber und Esper den uiedi» 
ciaiaelMii «ad natefUsteriaeiiea fitadien s« iffldaiea 

Auch K a m p 0 1 d und 1) e ni in l e r . \\ ek lic eiiii^ö 
Jabre als thitige JtUtgCedef der tieaellsctMift beige» 
treten waren , hatten Regeaeburg verlasnen« Der 
Kreis der aMprückbleibeuden Mitglieder war dahec 
mige Jahre auf Kehlhaae, Bilvnl «ad Mayt 
beschrankt, die indessen mit um so regerem £i£er 
ihae Afbeilea nad Fenshongen fettsetnten. 

Kohl Haas e^ab 1793 seine ..Einleit nia in die 
Katurgeachiciite. überiiaupt und in die Kräutechande 
hasaadetfe snni stnftnweiaen Vatefrieht lieliniafhfM 
Zöglinge heraus uiul ertiieiUe naeh diesem Leit* 
faden niehverm fileven der fiteacUeefaaft Untarrieht. 
Duval bereicherte die hiesige Flora fortwährend 
anl. aenen £atdaoicaagen nnd etaitele dariher regel« 
amssig in den Hoppe'schen Taschenbüchern Bericht 
ab« Seift Nachtrag vom Jahre - 179& wtbäit M 
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plMMngaiiiuiclie «id IUI fcrypfagimiari» CtevAclm 

(a. a. O. p. 102.J, der vem Jahre 1799 (a. a. O. 
p. 145.) ^7 PhaaerogaioeQ , 3 fiuraJuräalef , 
LonbmeiMie, 8 JvngemiaBiiien mrf tht vdktlndigeft 
' Verzeichniss der hiesigen Licbeuen, demi Zahl t»ieh 
auf IM belänfiL Er eaftdec4te fenlar €ia mm 
Lycoperdon (bot. T. 1793. p. 150.), beobachtete 
ülütbeseit einiger FrübliagispAuumi im iubm 
1796 (bot T. 1797. p. 1.) und befiobteto öber 
einige uai • Regensburg gefundene Stunpfpflanzea 
nebst Amneduingen und Beecbreihiyig der Probeief 
Gebraching (bot. T. 1796. jj. 185.}. Der SchriiV 
itoeher Mayr tbeilte in Briefen neue Untdeebungiai 
zur hiesigen Flora mit (bot. T. 1797. p. 230.) und 
begann nach Vollendung der Hoppe'schea Jäklypa, 
wodsfch anek er der Botanik gewonnn wovdea 
war, eine ^^iieutscMands Flora in schwarjcexi Ab- 
drucken ven den Pdannen neUMt*' beimaingnbok 
£s erschienen davon 10 Hefte mit tausend Abdrücken 
, wildwachsender deutscher Pflauaten , aber ungeach^ 
«et dee weUfeUen PrekM — das Heft mit IM 
Abdrücken kostete auf sauberem Sehreibpapier nur 
a fl. — kennte das Werk aus JUan^el an Unter- 
Stützung nicht fortgesetzt werden. Später, im 
Jakie 16t7 , lieferte er auch sebwarsBe Abhildnnggn 
von 5# Biedgfteem (CariceB}. 

Der würdige Schrank in Ingolstiidt hielt die- 
smi' Stfbr der Begensburger Botaniher ftttiKSbmiid 
rege. Davon zeugen seine ^^Bemerkungen über 
einige in der Cbgend von Begenobnrg. gesnniMitefl 
nd . in * der . ^aierisehen Flora nicht befindliciM 
» 
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PlhBSM'« C*bt/ im. p. 48.) und briefliche 
]IIittheilimgeii desselben in dem bot. 1798* p« 199« 
Hoppe, der nach vollendeten UnfversHalostndieir 
hier als Dr. Medicinae und praktischer Arzt seine 
bleibende Stätte ttufsdilog, gab 1796 in seiiieill 
Tascbenbuche p. 130. die Beschreibung cine^ 
Winter-Exkursion in die hiesige Gegend, so wie 
p. 1S8. „B^l^Achtongen über einige deutsche Man-' 
zen" und 1797 a. a. O. p. 81. sein „Verzeichnisg 
and Besehreibung derfenioen Riedgräser (Corieesy^ 
welche bei Regensburg wachsen", ferner p. 7. „Bei- 
trage zu den Woknplätzen einiger Manzen*^ 

Die ärfeiilche Praxis vermochte jedoch den an 
fteisen und botamsche Exkursionen gewöhnten Hoppe 
ideht lange ta fesseln: Die hiesige Gegend aehtea* 
wenig neuen Stofi zum Botanisiren mehr darzubie* 
ten , aus der Feme winkten die AlpeH nnd in Ümen 
' seblog nanehes befreundete Herz ihm entgegen- 
Daher war der Entscbiuss, die süddeutsche Gebirgs^ 
Kette botanifirch tu dardfsnehen , Bei ihm eben so < 
Schnell gereift, als zur Ausführung gebracht. Am' 
19; Juni 1798 trat er aUein, nar mit Reiner'g 

und II 0 Ii e i\ vv a r t h s Reisebeschreibung , einigen 
Landkarten und wenigem Gepäcke, das der Raum 
ifor Botanisirkapsel «u fassen vermochte, versehen, 
auf einem Donauschiffe die Reise nach Passau und 
TOB da Xtt Fuss in die SaMurger, Ktrntbn^r und* 
Tiroler Gebirge an. Was ihm auf dieser seiner 
itatelD Alpenreise begegnete, hat er dien so an- 
spruchslos, als belehrend in dem Taschenbuche auf 
das Jahr 1799 p. 47« erzählt. Genauere Beobach- 

Fürnrohr, naturh. Topogr. V. Regen*b. I. 7 
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Um§ im Alpengtwädute aa ikre» nulliilidiiii Sli^iid^ 

örte war der erste; das Sammeln der seltneren 

AilCB u M^hxMsM, u» m JUehhabero käuflich ab-, 
nrtrelea und vm dem Erldie die Beiaekealeii ra 

deekcin, der zweite Zweck derselben. Er vereinigte 
dahec nach seiner Ziirackkiiiift die reieldieii mi^e- 
brachten Materialien mit den Beitriilgen einiger aus- 
wärtigen Freunde und gab necb. in denwelben Jake 
die erste Centnrie des ^Herbarium vipum plan- 
tarum rariorum praesertim alpinarum^ ewMbms 
pkmtas a SoeieiaUs hatanicae Jtatisb0nen9i8 %o-^ 
dalibus in varuö Germaniae regionibm coUectM, 
€l BatanophiUs eammmicatas'' herpuis. 

Wer einmal das Auge an der üppigen Fülle der 
Alpen Vegetation geweidet und liier, entfernt van 
dbm Gewnhle des Lebens, aus Innerer Neigung 
an den vollen Brüsten der Mutter Natur geschwelgt 
hat, den treibt eine tiefe Sehnsucht immer wieder 
aufs Neue vom heimathlichen Heerde hinweg auf 
j^e Berge, wo die Freiheit wohnt und der Hauch 
der Grüfte nicht hinaufsteigt in die himmlischen 
Lüfte. Auch Hoppe empfand bald an sich die 
magnetische Ansiehungslurafit jener Gebirgnnassen;, 
der Beifall und der schnelle Absatz, den seine erste 
Centurie von Alp^i^^ewächsen fand, boten ihm die 
Mittel, dmelben idcht nur im nächsten, sendem 
auch in einer langen Keihe kommender Jahre 
Stlg/tn stt kennen« Es. begann für ihn jenen 
för die Wissenschaft so erspriesslieh gewordene 
Wanderleben, das ihn von nun an jeden Sommer 
in dw Alfen eine sweite Heimatb finden Hess, das 
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ihn noch jet2t bei dem ersten Grosse der Frühling»' 
0flHiie iem Wandmrltb argieifen MmM «adl de« 
bejahiien Ordse He riMge Kraft und den Feuer- 
eifer des JilBgUngs bewahrt hat Seine Tauchen- 
böeiier wnrdeo nmnielir das Beperteriimi Ar all» 
neuen Entdeckungen in diesen früher von den Bo- 
lanikem nur wenig gekannten Gegenden; die res 
ihm herausgegebenen Sanimltinfren der Alpenge- 
wächse , wovon nach und nach 4 Centurien ersehie« 
MD, lieferten dasd die Belege und Aenfen tvgieldl 
als Muster der sorgfältigsten Behandhing beim Ein- 
legen mul Tfeeknen, w^ridle aUnihlig rmk andenr 
nachgeahmt eine sweckmässigere Einrichtung der 
Herbarien Merhaopt heiMfUiite. Das» jedeeh 
Hoppe nleht keim MessMi SuMietai aileia e leh e» 
Uieb, sondern in dem Grade, als sein Blick sich 
irweiterte, aaek die WisMBsekaft eelbetlhilig Or* 
dem half, davon zeugen specieU folgende in dem 
nichsieii Zeitranie Ten 10 Jakrea TOB ihm ecaekie» 
nene Abhandlungen über deutsche Gewächse: 

1) Akkandlmig tker die in Dmlsehlana wUi- 

wachsenden Arten des Wollgrase» (i^tOfiAo» 

rum LJ (bot T. p« 1«0.] 

2} Meine Nachträge zur Salzburgischen Flora* 

[bet T. ISOO. p. 1801. p. ll&i] ^ 
8 ) Abhandlang über die im Deutsekbmd^ waehs^» 

den Arten des Widerthons (P^^ljftrichifm lu ) 

Cket T. 1800. f. 141.] 
4) Nacktrag zu vorstehender AbhamUoag* [bei 

T. 1801. p% lOOO 

7* 
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' 5) Zusätze und Nachträge zu H. P. Hoffmann^s 
Jieutsehiands Flora, [bol. T* 160S. p. 54. 
18M. p. 127.) 

6) Ueber die Zahl der Stanbgefässe bei Eruh 
phorum alpimm. [bot Zelt. 1803. p. 53.] 

7) Ueber Pedicuiaris mplenifoUa* [boL Zeit 

1803. p. 129. cum icon.] 

8) Ueber die Gatluiig TuasUagOj aebsl Ver- 

zeiclHiiss der deutäckea Arten, [bat, T. 1803. 
p. ».] 

9) Ueber einige Weidemrten. [bot. T. 1804* 
p. 50.] 

10> *Salij7 purpurea und SaUa; üdia;» [bot. 
Zeü. 1804. p. aO«] 

11) lieber, den Scirpus 8upinu8. [bot. Zdt 

1804. p. S59. e. ie.] 

12) Verzeichniss der in Deutschland wildwachsen- 
den ITarrenkräuter. [bot. T. 1805. p. 199.] 

IS) Betraf htangea über die ia Dealschiand wttd-' 
wachsenden Arten aus der G-attung CinerOr 
rjii..[bot. T. 1806; p. 116.] 

14) Nachricht von einer neuen teutschen Pflanze, 
OmUhogalum St&rnbergii* [bot Zeit. 1806. 
p. SS9. ndt e. Kpf. bolaii. Taaeh^b. 1807. 
p. 85.] 

15) Die Weiden» [bot T. 1807. p. 174.] 

16) Ornithogalntn PersooniL [bot. Zeit. 1807. 
. p. 133. mit einem Kpf.] 

li^) Nein» BeHrSfe aar nera ¥an DeatieUftiiil. 
[bot. T. 1808. p. U2.J 



Uigmzed by Google 



iOl 

t 

tö) Uebcr Soldanelia alpina und muünka. 
[bot T. 1809. p. 195.] 

!•> Ueber ^Ige Artonr tod imi ChMsag flynUle- 

risma. [ibid. p. 205.] 

30 J VMtläaiSge BcmerluiiigeA übet «iae Potartüln» 

botanischen Bemerkungen, die tbeils einzeln, tbeik 
den jedUs JUur gaguhju»« JMMkMkktMi w- 
webt tu den Taicheiibftdieni und später auch in 
der botaiibifheii Zeitung nietogidegt wnrdbiu, i^m 
Beurb e H un gM ebmlMr Quttungen «adl AtlM (wie 
der Viden^ Trifolien u. 8. wo in den Heften veo 
SUr«« OwtMhtMte Fbm, m wi# ft%(iirie, ttt- 
gemeinere Interessen berührende Aufsätze: 

1> Uebcur einige Linneisebe TrjviahiMMyn (bei. 

T. 1800. p. 19a] 
3) £be sehr gute Methode Cryplegamen aufku- 

bewdbftn. [bit T« iMl. p. 13&] 

3) Noch jßhv US über L i n n ^ isdie Trivialnavifitt. 
[bttt. T. xmSk p. S36.} 

4) Ueber effidnellen Pflanzfnnamen. [Das« 
• p. 331.] 

lfeb«r das SnaM der Apodieker in Biefc^ 

sieht auf Batanili. [Das. p. 235.] 
ft) Beschreibung der gelibribdMiett GiftgewftDbM, 

mit illumjnirten Abbildungen. bUtitcunhelT bei 

jUiiiseabergor» l^tt5. 
.7) Vebsr den Wee* der Bsteitt. fiine'B^de 

gdbaMen bei der £feflbttB§ de« betei weben 



üiyiiized by Google 



lOi 



f 



Lebfkvnei Im WMer (b«k TimM. 

1806. p. 1.] 

S> Ueher nerkwüidige Aii«furtiwg«ai . der Bläller. 

[bot. 1806. p. 80.} 
9) Der Baldrian (Valeriana offMnalis) und 
aber eine VerfalechiiDg deMribep. [bot. Zelt 
1806. p. 361. bot. T. 1807. p. 133.] 
^ " 10> Ueber die LebnRetbodb ia der syetemalieebeB 
Botanik, [bot. T. ISW. p. Sl.} 
11) Zuruf an angehende Botaniker, [bot. T« 

18«a p. 1.] 
1%) Aufmunterung zum Studium der Botanik, In 
einer Bede an s^ine Zuhörer, [bei T. 1809. p. 1.] 
13) Ueber die Hindernisse, welche der Ausbrei- 
tung dea botaniaeiien Stn^ums im Wege ste- 
hen, [bot. T. 1609. p. 56.] 
• 14> Von der naclitheiligea Wirkung der Landbultur 
auf die vaterländ. Flora, [bot. T. 1809. p.214Lj 
Die hiesisfe botanische Gesellseiiaft erhielt bald 
auch einen vorzügtichen Aufschwung durch den Bei- 
*Mti des Domkapitolaren trafen Kaepar ¥on 
Sternberg, der ihr im Jahre 1799 von seinen 
9t%mim Bray vnd Dwal «agefithrt worde. K? 
sowohl , als B r a y , suchten , wie 0 p p e r m u n n 
(Ooach. der bot. Ges. in Begenab. in deren Denk* 
•chriften I. p. XVIL) eben so wahr als sehen be- 
merkt , im Bunde immer ein höheres Streben auf- 
anregen, iBe GeaeUachafÜ su ^em InatMote an 

erheben, das nicht nur Laien in das Gebiet der 
' Wissenschaft emMif&hren beatimmt sey, sondern das 
im Kliiae vollendeter MfauM tiefer. eMrange In's 
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«• weil es Kxiiiie und Zeit geslalleii miehlea. tila 

liehe Beiträge und fibernabmen es späterhin, üir 

%n erwirken. — Die lange unterbroehenen re|^ 
suuMMgeii botawiiffciyi Steitageii iM^annen waedar^ 
indkifli Snif Steraberg in mUmme WehMuig i|i 
geeignetes Lokale au den Versammhing^ aawiea, 
ndl die BM^digaag dir aiiheüM «iillrfiiui flh 
die Zukunft sicherte eine grossmüthige Kapital&tif* 
Isag v#B 4MW fl., weMM» der edle Bf fa» JUm 
18t0 Of die CheeHeekaft begröidMe. 

2iaUreiche Naebträge aar Eegenabuiger Flem^ 
•mmÜM die Heppe'ariMi Taaifcwdbiiiiir ve» dea 
Jahren IMI, 1B02 und 1803 NaohmbI geben, 
mwtm die erafim FrUriilf i ikimm neu aafg ete g teii TUk^ 
tlgkeit. Sie aeagea nicht nnr von deat IBifiNT dee 
aettarfgeneMMoaen Mügliedea fijratea vaa Sitrst 
karg, amdeni OMHlieii ua aaeh aill nrdi etentr« 
tigen würdigen Männern bekannt, die um dieae 
Uft ia eatferaterea Ctegeadea daa Kiaia Urne 

taniscbeii Wirkens eröffnet hatten. Der erste war 

wen Vailhv der daaiala ala Beffgantaverweaer ia 
Badenwelup ataHeaiH war, «ad elae wher wtt 

daa Botanikern niaht betretene, an das Regeaa« 
kirger 6kbiel greaaeade C^j^eaA ia Uuraai Pflaa^ 
zenreichthume aufdeckte. Der andere war Rupert 
Sekaiid, Pater Priar im BeaadihtiBerhliiiig aa 
Weltenburg, der die seil Siegniller v ei ii aia li a 
Berge aad Falseü, seia^ CiegeaA wieder mit bata« 
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■liilitw Jäa§m iIiiBiMiiilitii wii iMH ^ytete^ 

früher daselbst aicht bemerkte Piiaiii^eii aii Duval 
timmpjHr , mde» aach ia ^ Aii&tälaeBx ,^er «im 
in Bafim enMefllite Ommmda^ (M. T. 1888« p. IJi 
vnd Bemerkungen über eine dubiöse Binsengrasart^^ 
^btt.T» iSM. 1^ «b Jiolaiügdier .ScMArtrikr 
«auftrat. Der DuvaTsche Nachtrag zu dem Ver- 
MiebpiMi der um Begaogbiirg^ waohMndtea PflauM 
Mre 1801 (kot T. p. 1660 mibidtt wieder 
40 phauerogaousche und 40 kryptogamisehe Pdaa- 
MMfto», woniiiter 7 vim Bodenwifthri dar bäte- 
nigdie Beitrag für 1803 lieferte 51 phanerogamischa 
(10 von BodettwälHr> und 103 kryplogauiisciie 
wachse ) letztere grösstentheils Blattpilze. 

Im Jahre 1802 erweiterte die botaniscbe &e- . 
aaHachaft ihnan WiAungskrtis bedeutend dadnrrii, 
dass sie die botanische Zeitung herauszugeben an^ 
fini« Sie bezweckte damil, die neMetott Erocbei^ 
nungen im Gebiete der botanischen Literatur zur 
näheren Kenntnifla des Pubiikunui in bringeii und 
den Beteiikern Siddentacbianda ebenno ein Orgiuo 
fSr ihre Mittheilungen zu eröffnen, wie dieses für 
Iforddeolschland .dnreh fi^ii radeln boisninnbee 
Journal und für die Schweiz durch das IVJagaziü von 
Vsteri «nd Kömor geschahen war« Diese Xmt 
' sehrtft , von welcher monaliicfa- zwei Bigm heran»* 
k^en , und die auch unter dem Titel ; ,,idlgemeine 
botanisdie Bibttotbek des lOten Jahrhunderin^ Mage. 
geben w urde , fand in der Nähe und Ferne ungetheil- 
ien Beifall und die tsreten Botaniker den JafaiimdertB^ 
win Willdnnow, Sprengnl, ftehrn«k -a» 
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im zweiten Jahre vermochte bie iu eiaeju gefallige- 
tmm tyf igrnfJiiiniiiH 0#w4ia«U mämMm md, mm 
dto Ummmmg im Uteraritelmi y^rfcehm durch die 
rifrtrrtmm Kriegejahre veranlasste die lieraui^ 
gilMf , de mk des* Jahrgänge 1807 auf eine SeM- 
lang zu schliessen. ^ 

£iae FäUe der wiehtigalen nd giamtigaten £»- 
eignisse (ur die Gesellschaft brachte das Jalir ISO'^. 
lUa nächste Ursache deiselhaD lag ia der arhabaiiea 
Stillung Ihres Mitgliedes, firafe» van Stern herg 
au dem ueuea Laudesfiursten Karl von Dalbergs 
Sniaffer war ab Vieepriaideat aa- dia Spilsa dar 
Kegierung des neu geschaftencn Fürsteuthiims ge* 
httgt, und steUte aJa saleher die 6^eseUscha£t dmi 
KiiriEtot Sinduiosler Ter» IHasar aidierte ihr niehl 
MT seine vollkommene Huld und Gnade su, son^era 
gab aagtaieh aach dia unaweideBtigstea Bawafaie dar^ 
seilten durch ein üeschenk von mehreren hotunischea 
Praehtwerheii* Seiae Freigahigheit aaMa aie fimMf 
in den Stand, swei neue Preisfragen aufzustellen, 
dasaa beste Aeaatvrortuag £ür die eine mit 3^« fi^T 
dia aftdi^ uüt 90 Dakalm halahnl warda« aalltat 
Die erste lautete; f,^ind die Wurzeln der Orchis« 
arte» ala Nahnoiga-» aad AnnaiBiittel diaalieh, aa 

dass diese Pflanzen angebaut zu werden verdienen, 

aad wie wird deren A^haa au vecanataltaa aejra?^^ 
Sie blieb Mbaaatw^rtet Dia awetta aiaUta dia 
Frage: „Was siad Varietäten im Pdanxenreich« 
wd aria Mnd sla ao baafiauaaa P Auf diasa gis* 

gaa awei JBeftatwo(tungen eia^ wovon dejjeaigeni 



üigiiizea by Google 



106 

weldM den Dr. Allbreciii Wllhielai Buili in 

Vegesack zum Verfasser batte, im Jahre 1806 der 
Preis sneriuunt wurde. Im H srhite deesellieii Jnlwes 
rüiimte der Kurfürst den ehemaligen Klostergarten 
Ten Sl. iiaiimeraBi, weicher iMsi sieinticii gressem 
Vnfaage anek sehen ein CHashans hesass, der O e s eH 
Schaft 2ur freien Benütsung ein, wies ferner eine 
• Snrnme %wt Errlebtnng dnes belanisdmi Lehntdüs 

• an und ernannte den Dr. Hoppe zum ordentlichen 
Lehrer der BotaaiiL und sum Versieher des uenen 
tetonischen Garfens. Der Unlerrieht selte nnenl- 
geldlich und zwanglos, nicht nur für die Studirenden 
des Lyceunis St. Panl, sendem aiieh ßa JHe h ls tn 
dirende aus allen Ständen gegeben und im Sommer 
der beftanische Cburten n Demenstraiienen iIiMr CKft- 
nnd ökonomische Pflansen benfitst werden. Dn^al 
erbet sich auch, für diejenigen, welchen etwa die 
firansMsche Sprache geläafiger ab die dei^sobe nnd 
lateinische seyn sollte, unentgeldliche botanische Pri« 
vatyerlesnngen m halten. 

So war demnach der BetanÜL in Regenshag 
ein neuer. Tempel errichtet und dem Stifter der betn^ 
nischen OesellscbafI eine ebenso ehrenveUe , als ser* 
genfreie Stellung angewiesen worden. Auch auf die 
literarische Th&tigkeit der Mitgtteder battw diese 
freudigen Ereignisse wesentlichen Elnfluss. Ihr PriU 
ses schrieb „ Etwas über die Götterbliune iMctfi n. 
fhem Meadia Lkm.^ (bei. 18M. p. SM)» 

ferner 1803 einen Anhang zu seiner Eii^leitung in 
die Naturgeschichte überhaupt, und in die lUIntefu 
künde besonders (Nürnberg , bei Schneider und Wel* 
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illunuiiirt, nebst Beschreibima;eii, ziua Gebraucbe fiir 

IfüiAe , PfivvtersMier SdndMbver heraus. D u- 
yal verfaaftte eiu V eraeichnks der seitenatea w 

pe sehen Tasclieubuche 1804, p. 151 mitgetlieUl 

eine ästige Viurietät der Heritieria auUiericoides 
Sdtrmkii" (bot Zeit. 1802, p. 83«) ^^iUbr die wm 
dM MMfUedern der . betaatsehM flMeüsehaft mm 
Tranquebar erlmUeuen Pflanaeu^^ (bot. Tasch. 1804, 
jf.l9A, hok^ 1804 p. 1«) und ,,iber Faajas de St 

Fontl fossile PÜanzeu/^ {hoL Zeit. 1803, p. 49). 
Uk diesem ietslwen AttfiHdae JMiiidigie sieb saecsl der 
groiee llleiiter an, deaaea fortgese^ Feiaehaagea 
aas das Krüuterbucii der Vorwelt geöönet haben. 
. . .Aai Jaaaar 1804 begaaaan die beteaiscb«» 

Vorlesungen Hoppes vor einem sehr zabireichea 
Pahttbaai am ailea Siäodaa, wofaator akb Insbe- 
sondere sehr viele junge Geifttliche und Kandidaten 
des K.ieriiialseuiinar$ , ihren würdigea Kobens, daa - 
aaabaiaUgeaBiaebaf Miebaal WittnaaD an dar 
Spitate, befiEiadeii. Der Kurfürst llrzkanzler bewU* 
l^[te latatareai/institate «lae w#fiieiittiel|a ^aauaa 
eiuem ländlichen Spaziergange , und dieser wurda 
jedesaial stfgleicb zu einer botanischen jEUJuirsiaa 
bewilsi Ks war «rfreuiidi, Mhan |a den ante« 
Juhren aus diesem. Jijreise einen Mann hejrvorg^heii 
aa aalMa, der nakm iraiiar Ikfillluag der acbniari- 

gaa Pfliditen ü^lut^ ^ei^^tüchen Jle^uiei:} auch 2^itlo« 
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ihätigte. Bt vm iimm der üadnnf^ge LycMUho- 
jfeflsor UBd Subregens Johaon Nepomuk Rin'g^ 
CgeboiM n Cham den 15. Dao. 177d)^ der flidk . 
durch seine Versuche über das Einlegen der Kaiu- 
pmulaB Ar Herbaries, migBÜMM ia der botM. 
1800. p. 219; daan dinreh eiimi Anfeats : ,,0ell fV- 
Ua g$'4mdif0lia nor Varietät seya^^ bat. Zeit. 1S07. 

914; noeli nel» aber dareb atiiie AUiaiidhng 
,,über Atriplea:^ vorzüglich hastata und patulay' 
Man* Taachenbueb 1810. p. ala ein acharC- 
sichtiger Forscher ankündige, auch später mehrere 
Jahre hiadarch während Moppe's Abwesenheit aaf 
bofaiäaeben Beiaen dessen Lehmlelle* vaiwd^, anl 
gewiss der Wissensehaft noch mehr Dienste £^eleistet 
iMben Wirde, wäre er nkbl den 17. Mirs 1814 ein 
Opfer seines schweren Berufes . den er als Seelsev* 
ger am Krankenbette der Typhaakranben Irea 
(Mite, geworden. 

Ein anderer fleissiger Zuhörer war Friedrich 
Mayer, der aieb is^ter dnrrii mehrere gediegena 
Aufsätze und Korrespoiulenzartikel in der botanischen 
Seitang Wien- bieibendm botanischen Jäni* erwarb, 
und als Braleber der 8Umd des LIealeinsta BacM 
Bianchi zu Treviso im Jahre 1828 durch einen 
«ins^ieeUiehen Slan «m dem Wagen aeia Leben 
einbüsste. 

Aileb Dnval erftfiiiete in diesem Jahre emen 
Kurs der Botanik In franaMseher Spraebe, den 
ersten und Tieileicht einsigen, der seit dieser ZeK 
In Deulsehlaad in dieser Spraeba gegeben wavd^u 
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!^ ^StrtffsifBW I^MkiHoFii dwMwltcn ^^oMvIra Anp 
jetzige Sekretär der betauischen Geseiiscbaft, Batk 
HAnsel, nd Baren Prfedrieii von Straats. 

]>eteierer legte bcIiuu im Jahre 1805 durch mehrere 
AiifiiAixe in der ketanfaehen Zeitnng „Iber den CNrtw 

tuiio'scharakter der Gattung Vredo und Pua lnhi^^ 

(180ä. p. „aber Peiizm earyopkjfUea" (das. 

1S90 ,,über die epeeMMllen Kennieiehen der ^n«- 
mone nemorosa and ranunetiloides " (daa. p. 106) 
Beweise von aetnen gMMliehien Kenntniaaen ab, and 
hat sich noch mehr durch seine später in den An- 
aalen der Wetleraner Ciesellaebaft mitgeHMÜte lilafr' 
sisehe Abhandlung ,,über die Persoon'schen Pilzgat* 
tnngen Stiiboaporay Vredo und Puccinm^' einen 
dauernden Balun geeleliert 

Die Verhältnisse der botanischea Gesellschaft 
erhielten im Jahre ISM eine neae gttnaHge fieatal* 
tung dadurch , dass ihr von Ihrem erhabenen Be-*- 
ediätaer ein eigene« an den botaniaeben Garten an^ 
atessendea fleblade aar Anfbetvabrang ihrer BiUie^ 
thek und Sammlungen ulieriassen, und zu dessen 
nartebtang van efaier angenaunlen CMnnevin tM 
ansebnlicbes Geschenk von Geld ansfewiesen wurde. 
Am ersten September d. J* liatte sie dtti VergnS-- 
gen, den berühmten Professor Willdenew aM 
Bariitt einer feieriieben ausserordentUelten Sitzung 
baivrohnM an aeben« 

Von dem aUmähiicheti Wachsthume nhd dem 
Zaatande dea Maen bMmisefaen Ciartena gibt ein 
Aufsatz iü Ho])]^ies bütaa. Taschenb. für das Jahr 
180fr. p. 41., unter dem Xitel | ^.kniae Geschichte 
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im bftlaBisebeii Crartnas in H^geusburg^^ mhete 
Nadiridil. Eft wifd darin wmgMA enkUl, weiclM 
Verbuche scboa £rüber. von der Gesellschaft unter- 
iMHimen worden waren, sieb ein ähniichee FitoWInee 
iueut zu begründen« Ihr Ebrenmitglied Uofrath Kay^ 
eer hatte derselben gleicb in ersten Jabre ilures B e s t e 
liens ein kldiies 0arteben an sbiner Bebansnng snr 
beliebigen Benntzimg eingeräumt und die Mitglieder 
waren damals TenIgUeh besehäftigt, die seltsMB 
Gewäebse der Umgegend hier iu einem kleineren 
Bamne sn yemanuneln. Haas and Garten . gingen 
aber bald an einen netten Beritser 'über, der die libe- 
ralen Gesinnungen seines Vorgängers nietit theUte, 
nad die Gesellsebaft sab sich dahmr gendtbigt, anf 
eigene Kosten einen kleinen Garten in der obern 
Stadt, in dem Beairke der Westnerwaelili, sn mie* 
then , worin aber weder die alten noch neuere An- 
siedier gedeilien weilten. Sie maeiite mmmehr Ge- 
hraneh von dem Anerbieten eines andern Bhmi« 
mitgliedes, des Asset»sor Lehn er, ibr einen be« 
traehtliehen Plats in sdnem eigenen Garten, desi 
nämlichen, den einst Oberndorffer als ersten 
betaai^ben Garten in Begeasbnrg angelegt hatte, 
fiberlassen, die P4ege der GewSehse selbst sv 
besorgen und auch ihre Bibliothek und Sammlungen 
in seine Behai^sung anfsnneiunea« • Als nach einigen 
Jahren auch dieser Wohlthäter gestorben war, fand 
sie an dem Demprobst, Graten von Thum, einen 
neaen Ctönner , der ihr einen Plate &r die -Aaf- 
iUihme der Gewächse in seiaem Garten anwies. 
Untar der^ seifpsamen Pflege vin Haas und Kohi- , 
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kfi«s |«n. gediebea Aafftay daseUifl die Pflaosn 

vortrefllich , als aber diese beiden jungen Männer 
Begensburg verli^js^en, vermioderle sich unter der 
oberflächiiehen Huth eines Privatgärtneni ihre Ansahl 
mehr und mehr , bis die noch übrig gebliebenen vea 
dem Grafen t. Sfternberg in einen eigena dara 
gemietheten Garten verpflanzt wurden. So hatte 
sieh ,also der Schauplaifi eines botanisciien flrartena 
sdhon fünfmal verändert, als der edle Dalberg 
allen Besorgnissen für die Zukunft dadurch ein iaide 
machte, dass er der Oesellschaft den Kiostergarten 
tu St. Emmeram als £igenthiim überwies. Von den 
Mitgiiedern wurden nun wieder die Seltenheiten 
der Regensburger Flora herbeigesehafflt, v. Braune, 
Uechenberger und Schmidt sandten frische 
Alpen gewäehae, Sprengel, Börner und Schrank 
theilten Sämereien mit, und so befanden sich schon 
im Herbste des ersten Jahres 289 exotische Gre- 
wächse, 150 Alpenpflanzen, 160 inländische Pflan- 
aen, 352 exotische Sommergewäciise, 107 , Topf« 
pflapien und an 50 Straucher in dem neuen Garten. 

Um dieselbe Zeit liess Karl von Dalberg 
die um die Laadseite der Stadt eich siebenden 
Wälle demoliren, den gewonnenen Raum mit aus- 
ländischen, besonders nordameriluuiischen Pflanaun« 
gen verzieren und diese mit der All^e von Bäumen 
verbinden, welche schon im Jahre 1779 der wohl* 
wollende Fiurst Karl Anselm von Thum un4 
Taxis um einen Theil der Stadtthore angelegt 
b|rfte. Eine grosse Fläche vor dem Petersthere wurde 
von dem Grafen v. Sternberg erkauft und ala- 
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bald in einen grossen Garten nmgewancklt, in Ae^ 

Ben Mitte ein Gartenhaus hn itaUeuisclieii (reschmacke) 
nHit eineiiot gerSomigen Glas- und Treibhanse verse- 
hen, emporstieg. Der edle Graf scheute keine 
Mühe und Kosten,' diesen neuen Tempel Florena 
äuf wardige Weise ' anssttstaiten ' und überall das 
Nützliche mit dem Schönen zu vereinen* Den 
Freunden der Natur waren .nunmehr angenehme 
Spaziergänge in der nächsten Umgegend der Stadt 
eröffnet, den Botanikern Begensburg's aber war 
reiehüehe Gelegenheit gewährt, interessante Gi^ 
wachse kennen zu lernen, anzubauen und zu beob- 
aehten. Dass sie diese Gelegenheit iiiebt roruber- 
gehen iiessen, davon zeugen unter anderen ein Auf- 
satz von 'Hoppe über die Kultur der Alpenpflanzen 
(bot. Taschenb. 18Ö51 p. 105.), ein Schreiben des- 
selben an Kurt Sprengel über den Anbau der 
Alpengewäehse (bot Zeit 1805. p. , ein Auf- 
satz von demselben über das Begiessen der Topf- 
gewächse (bot Zeit 1S07. p. 3100, dann £e Be- 
schreibung der rankenden Cohaea (C, scandensy 
(bot Zelt 1805. p. 283.) und Bemerkungen über 
cSnige Ziergewächse des botanischen Gartens ztf 
Bei^ensburg (bot Zeit. 1806. p. 317. 330. 366.) 
. 1807. p. 30. 220. 252.} 

Ueber den Stand der Gesellschaft um diese 
Zeit gibt das ,,Verzeichniss der «ämmtiichen Herren 
BBtgUeder der botaniseheii Gesellschaft in Begens- 
burg", welches in lioppe's bot. Taschenb. auf das 
Jahr 1805 mitgetheilt wurde, Aufschluss. Es sind 
darin 10 anwesende und 7 abwesende ordentliche 
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IgllnHf i , m tife 181 Bkraittiitgliedar anfgirfalirt 
Oppermaaji iuUte dam Sfikii^arial d^r fieMU« 
üiaft ibarneiiUMn. 

iai Jahre 1805 kamen Dr« Höh de, Dr. v« 
Bercbt^U nni I>r. Herbig anf eioer JBeiM 

nach den büdlicliea Gebirgen hier durch , machteii 
4m liiefligMi Botwnikafa eiae fixkonioa mmk 
imm Schulafeb en wd enMatklM einige M«e Bei« 
träge zur Uegensburger Flora (vergl. bot Zell* 
16#ft. p. 14S.). A«eb iMapeiheker MarlUa 
suchte In diesem Jahre wieder die fteselleebaft 
wmi wofaite % ihrer SiteMgm bei, woria DvTal 
eiaea Aufsats über die Verbreitunfi^ der Gewächse 
vorlae, wesui ihm das Attidaden einer bisher hier 
aielit g c ae braea MaBse, der CmM^ m rt a Ihräba^ 
feren Same mit Foiiragemagasinen aus Oeslerreieb 
Mdiet gekaaiaiea war, CMegcnfceil gak 

In dem botanischen Taschen buche auf das J «ihr 
1806 Ua£arte Buval eiaea aeuea fiaweie neiaer 
«aamftdeten Thätigkett ihveb «eia synifiaiiehai 
ITerzeiehaiss derjenigea Farrenkräater, , Af terfarraa« 
kriBter aad Lanfanmae, welefce bei Begensbtirg 
wachsen, nebst Angabe der Wohnorte und Bemer- 
Ingea ftber die Tenigiicbatea Arlea p« im. £a 
ittli Aeaee VeiseiehaiM S Etpriaeta^ 19 &ehle 
Faiakräater, und ISA Laabaieeae fiir uaaaoi 
Hefa ao£ 

Der gelinde Winter des Jahres 1806, während 
ämmm die Vegeiattea danmgtia<htet Um gewehate 

Pause einhielte leitete zu Uetraclituiigeii über die 

Wirlmag 4er Aliaoapbara aaf dia V^pdtetiaa, wav-' 

Fürnrohr, naturh. Topogr. v. Regeoftb. 1. . 8 
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Sber Crraf v. Sternberg, Placidus Heinrich, 
D«vftl und Hoppe in dem Tasehenbacbe Mf te 
Jahr 1807 ihre Anriehten ndttheilteB» Shenso tm^ 
den sieh in der bei Zeit. 1807. p. 12. „Nadirich- 
ton tber die gegenwärtige Vegetafloii.'^ Von D« faI 
erschien in deui^ielbeii Taschenb. p« 196. die Foit* 
eetemg des systeBislischea Vewelchnisseii iet^emigm 
kryptogamiscben Ctew&ehse, wdiche um B^ensburg 
wild wachsen eic, sie fuhrt ein neu hinzu gekom» 
nienes AspUkm^ % Lyeepodiea von Bede&w6hr^ 
Sl Lebermoose und 12 Algen auf. Derselbe schnell 
•neb die „vorliuifige Nachriehl Ten einer Mshir 
nicht genau erkannten Pflanjsenart " (bot. Zeit, p» 
183.)^ worin er die specifische Verschiedenheit des 
gelben nnd weissen StelnUee's naebsiEweiBM sneMe, 
und Bemerkungen über einige Blätterschwamme ^ 
(ebendaselbst p. dOS.). firaf Sternberg iheilki 
,^ botanische Bemerkungen im Jahre 1807^^ (bot. 
Zeit. 1807. p. 387. 308.), dann eine .^systematischs 
Bestfannung derjenigen Pflanaen, 'die In Tovrna» 
f 0 r t's Reisen nach dem Orient abgebildet sind^^ (bot. 
Zelt. 1807. p. 313.) nnt Interessante ibrgebnissn 
ftr die Flora Regensburg's waren im Jahre 1807 
die Entdeckung, Beschreibung und Abbildung im 
' OmUhogcdum Persoonn, nnd des DimMus 
f;a^feu^ im Weintinger Walde durch Hoppe (vergl« 
bot. Zeit. p. 133. n. p. 246.), und die des Emmes 
scutatm bei Abbach durch Ring (das. p. 272.). 

Unterdessen hatte auch der botanische darlan 
reiehUehen Znwadis ethalten. B»e in dieson JafcM 
erschienene Enmwratio tia^tanm horti hütanid 
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Ratishonetms zählte 4000 in demselben gepflegte 
SfeciM Hopp« gab seiMi iforlw Moni- 
CM JfaÜrti Mi tf fa» muMmm plantaa in specimi- 
nibfis siccis^ quae fma;imae partis m harto 
Um i ß0 H0iUb0nMH eekuttmr^ vwi welebem uieh 
und «ach 3 Hefte, jede» zu 25 Arten erschienen, 
kmuuk £iii0 ialmiiaBle Aueige d«i 
tetr Snoilmg wurde in der bat. Zeit. 1807. p. 
Ml. niigetheUt. 

1» Jahre 18M Hefinto D«v^el in dem bot. 
Tasehenb. p. 139. sein systematische» Veraeichnias 
dvjanigaii IkM*tw, welche mm JBegenaherg wlU 

wachsen^ nebst Angabe der Wohnorte und Bemer- 
knogen über die yeiaiiglichalea Arteai, wMehoi die 
UU dleaet Oevfahae tb wm&t Oehiet auf 136 
Arten bringt» Die im folgenden Jaiire gegebeae 
^efieeinuig dea ayetoMliaohafli Yeneichiiiaaea der 
kryptogamischeu Gewächse, die bisher um Begeus- 
\m% eotdeekt werden aied, die Schwämme enlhal-, 
taid'' (hek T. p. 990^ aählt von letzteren , mit 
Umgebung dm Blätter-^ X^ecbar- und Stachelpilie,. 

Wenn wir im Vorhergehenden vorxüglicb jener 
iofcMriafhea Thätfgfceit gedachten, welche inoichat anf 
die hiesige Flora gerichtet war, so darf liier auch 
nicht von jenen Berichton Umgang gmoimen wer- 
das, wdehe warn dBe Ergebnisse der Forschungen 
ven Begenaburger Botanikern in andern Clegenden 
hMid liehen. Hoppele Bdaehial hatte alch nlmttch 
bald auch seinen Freunden Dttval und v. Stern* 

het f rt i g e t l w i t , Bmteier ulerMhm In Mm 
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1801 in OrmäMoiR iim BfBtfm V. M^ntgtfkm^ 
Freiherrji v. Zentner und des Chevalier d«- 
Iftray eine Berne in den Hediland iren Bayenv 
Salzburg und Tirol, welche er selbst im bot. T. 
1802. p. 71« be«ehrieb, während de Bray in eeiner- 
1807 zu Berlin erseUenenen Voyage ^S tU imm 
de Salzbourg et de ReichenhaU et dans une partie^ 
d» Tirol annfäittlietmen Berieht dartüier ernftaUeto»' 
Zum zweitenmale begleitete er seine Freunde de 
Bray nnd r. Steraberg 1867 auf eln^ Sikur- 
aon nach den Gebirgen Ob^bayenMu • Chpaf 
SIernberg benuehte 1801 die Kaiserklanse in 
Oberbayern (ki»t. Tasebenb. 186». p. IWO, 18M 
Ungarn (bot. Zeit. 1802. p. 317.), 1903 die Rhä- 
Mscken Alpen (bot Taschenb. 1604. p. 6&;)v 1604 
Oberitalien (bot. Zeit. 1804. p. 161. 204. 225.) 
Paria (daa. p. 363. 3690, 1805 Böhmen (bot Zeit 
j|80S. p. M7. SSIO, 1806 Wien (bot Zdt IBM. 
p. 230. 241.), 1807 Böhmen und Oberbayern (bot 
Zeil. 1807. p. U& 177. 260.), 1808 Salaborg, 
Kämthen, Steiermark und OborinterrdMi (bot. Tar-' 
achenbneh 1809. p. 18.). Anaaer den schätabarea 
Noliien über diene BieiBeii, weide aich^ an den 
dtirten Stellen vorfinden, gab er auch eine „bota- 
niacfae Wanderung in dem BUoner WaU, nril bei- 
gefugten Tabellen, JNürüberg 1806" heraus, worin 
er xuenit durch Wert und Beispiel zu püanaenge»- 
graphischen Vntenaebungen fan Vateflande anfinoii^» 
terte. Auf diesen Reisen sammelte er ferner die 
malerialien an dem PiachtweriLet SevisiB Saarih 
fr^i^arutn iconibus Mmtruta^ welches im Jahre 
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mAim «vä mmm Ummi Jüum 4» 

Triil^ Wolkeu stiegen im Jahre 1809 am II»* 
liifmiii «Dimr Steit im^« Die Fackd lüte^ 

loderte aufs Neue empor imd schleuderte den Brand 

luioli- iii «itiiMi6 .Ufimfini Di6 üchiMirtfB llitfiumgcü 
fiht Mb Zakwift venkhMe 4er S8. A|>ril 1809« 
Das. berrUeb^) Ums den FremdUi^gaa der iieisserea 
2Meii §tmUm^ CteirteUbaim, weUm &Efl 
;T^ii Dalberg ia dem von ihm erjkaufteo Stera- 
htrgM^kem Oarfam luMe eibiMMe laaien., irarda« 

noch ehe es völlig eing^chtet war, bei der Ein-» 
AaiuBA'. voA' R^ Tanibiirr MMtoit« 4er fiartiuL* 
4er, «ntor 4eM Baü a ileeri lag, vetbeert, «4 Chraf v« 
fiteruberg, der seine sebönsten Pilaiizungea vaa- 
«ItUM aab, aneh Mdk dweh. 4ao Te4 aaiaea ab»* 
^igen Bruders bestimmt, auf immer voii hier fort uacb 
4kii^ iiliedib#iMBi#aaa MMiroia^hfn flütaiB absi^ebaB* 
Die segensreidM» Beglerung Karl ▼#» SalhargVi 
Jbaitt^ ihr Ijlade erieiebly das ehemalige Stiftsgebäude 
Mii 84. &BMf«la ging daiahKaHif m 4as facslliab- 
Uurn- und Taidsscbe Haus über, und die Oes e ll 
fldhiA aah sieh Brnatblaf aach i h r^^ w bataniadhiB 
Garten und das daranstossende Gebäade, da sie Ibr 

j B jg ewtbfimare cbt. mebi bskfikh bearluudea lionnte^ 
ahnijprliwiLi. - tUmUkk fititriss ibr 4ir T«4 kn Se(^ 
tenber 1911 ihren würdigen Präsidanien Koblhaas. 
Wam alto4iea».I]«attB4a.giaigMl» 4aii]IMh 

der Mitglieder zu lähmen und noch hungere Beserg^ 

mim» &m 4ia Zübaiift jn anretfasa) aa baaealtaa aia 

dach meder die iceudigaten Hpfiaiüagea, iris JtfgaMp 
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Iwrg an die Krone Biym ubergiAg, mid «nier der lul* 
den Begiemog MmxlHiillaii Je«epli% dee OM- 

gen eine neue Morgenrotiie der schwer geprüften' 
Stadt aufging. Graf won Bray, den die TerwaMe 

€resellschaft am 7. November 1811 an die Stelle des 
verstorbenen Präsidenten gewäUt tiatte, übernatifli 
es, dem neuen Menarehen ihre bteressen an*a Hei« 
zu legen und bald überseugte sie sich, Ams sie 
flieh in den edlen CMmiungen ÜMa rKfoiga nidil 
getäuscht habe. Karl von Dalberg hatte als 
Grrossherseg von Frankfurt der 0eseUscfaatt die 
Summe von 60004. aus d«i ihm noeh gebttrendmi 
Steuerrückständm als ein grossmiithiges Vermächt» 
aiflfl bestimmt, so wie er sehen seit 1806 einen jÜHtt- 
chen Beitrag von 100 fl. der Creselbchaftskctösa bewil- 
ligt hatte. Beide Summen wurtoi von der nenen Be- 
gi«nmg Memenmien. Eine aB^MMe Scsdotfl 
vom 14. März 1812 bestätigte die Wahl ihres Prär- 
sidenten, ihres Dir^tors Dr. Hoppe und die Fort- 
dauer ihres bisherigen Sekretär Dr. Oppermann, 
mit dem Bemerken, dass Se. Mi^estit diesen In» 
aflti^ audi fernerhin sein Mos selbsisUndlges Ba- . 
stehen als solches zu belassen und alle künftigen 
nSthigen Ernennungen und AafiMiimen M W^ße^ 
dem desselben ohne Anstand zu bewilligen geruhten. 
Als Eraata für ihren ehemaligen hotanisehmi fihtftea 
sollte Ae den Sternberg'schea etMtea, da dker 
die Unterhaltung d^udben die .pekuniären Kräfike 
aar fl^sdlsehafk ftbersflefen hüte, so ging leisterar 
an den Fürsten von Thum und Taxis gegen 
eine jährliche Beate von SOO fl. an die fiMsUselMift 
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ihre BibUoliiek und Versaauoluiigao über. Eni- 
Heb wwia neb der am Lyeeu m St Paul er- 
richtete Lehrstuhl ißx ^[aturgefichlchte für Dr. 
Seppe evbeUevi. 

Dase währeaii Aeeer tbeHe tnwtgen, iMb 
frendigjen Eieigniaee < auch die literarisdie Tbätig- 
kalt dar Betenifcar Regenaliorg's irfabt acUnHMfte, 
daVon geben folgende in den botan. Taschenbüchern 
IQIO «od Ifttl aatlwdtiWPi Ap^Ute XMgaiaa: 
1> Was ist BotaailL? WB Dr. Hoppe. Cbot T. 
ISIA. p. 2&) 

3) Abamnb einige Vailrtvif^ aar BegMiburger 
Flora. Voa demselben (das. p. III.) 

S) Batmehtaagm imd UvitenaeiNmgaa iber dm 
Juncus articidatus. Von demselben. QAcBit 

p. 14dn) 

4) VmtmUUbm der bi d«r Chgead am Begeaa^ 

borg wacbaendan JtfttOM-artigen Grewm^hse. 

Ven daamdben. Cabaadaa. p. 19»^ (enthilt 

10 Jtmci und ^ Lumlae.) 
ft) Vebar «BeBi«tan^teaeii aberiwq^ vadiber 

eine Bastard wo Ifs würz insbesondere. Vea dma» 

aeUwo. Cdbeadfuu p« 3170 
C> bl daa fiiattna der Be«adk la da« SebalM 

and Lyceea Anzuführen; wer soll eigentlich 

dbaa Wiawaarhaft stadfarea, and wie araaa 

sie gelehrt werden? Von dems. (botan. T. 

IMl. p.470 
7) Betrachtungen Sbar daa Sladiam dar Laab»- 

meaaiii» Vaa dems. (das. p* IM«) 
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8) Anleitung zur Verfertigung einer Moossamm? 
long« Vi« denik Cda». p« 14^ 

9) Ueber daa OeseUedit der Pflaum , inriieMii* 
dere ia .Hmsicbt der ValUämria a/mralUi* 
Ym dems. (das* p* 163«) . . 

10) Schreiben au Herrn Grafen von Sternberg 
von Happel (ehend« p«. 1790 uad AnimwcU 
■ aehidben daa Herrn GfaSm m IwtfeftaraD (p. 
105») mehrere interesaante Bemerkungea übet 
Beigeaaburger Pflansen enttaltaiid* 
Aach gab Hoppe im Jahre 1809 eine Dekade 
gelrocluieter FiUces und in demaelben Jahi» 3 De- 
kaden getraeknatar Fungi epiphylli beraos« Eine 
am 10. März 1811 im franaösiaQiiea Monitear er- 
aeUenene Abhaadlnng von Ckaptal, Bardel und 
T.h^nurd über die Bereitung des Waid- Indigo's 
ward von Duval ins Denfsehe iiberaatel and durch 
die botanische Gesellschaft sum Dradka befördert. 

Der jerwacbte Freiheitskampf in den Jahren 
1813, ISIS 4uid 181,4, der die axaftan CMehrten 
Deutschläuds von ihren ruhigen Forschungen abrief 
WfiA Gxjt die heiliige Sa«be daa gameinaamM Vater* 
landes begeisterte, bevrirkle anch, da wegen 8to> 
ckung des Buchhandels mit dem Jahrgaoga IBll 
daa botiuiiacka Taaebanbuch gesahloaaen werden 
musste, in dem öffentlichen Auftreten der Gesell- 
achaft eine knrae Pause. &h gewann jedadk durch 
diaae Unterbrechung nur Zeit uud Mittel, grössere 
Arbeiten vo/zunehmen, und dieselben im jAhre 1815 
uritar dem Titel: Denfcadbriftan d^ kdniglich- 
baierischeu botimiscben .Geseilscbaft in Rfgwieburg" 



« 
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meäseneu typographischen Ausstattung herauszugeben. 

In Hemm mnlM Bud« DcdbehriAn . 
rftbrt die Verhältnisse Regensburgs zunächst die 
gjoMroU abgaftsst» fieaeUchle der irafanisirhrii €k»- 
■aHsf hilft vm Dr. OppermaBtt/ <ms dar wir « 
dam Vorstefaattden das Wichtigste miljgetheUt haben» 
9l0 iBflit- nw Mfifc an im Nmmi mhmar MI», 
ner bekannt, deren Bemühungen sich mit denei;^ der 
ftÜMni onkntttaiMi BUtflMif vmiiil failteii; mit 
I«agatfoMMtb Felix, Stadtgertchtsassessor Gemei- 
ner, Waisenbavsinspektor Üämei und PlaBlaigeiik^ 
gftfteer Illiftg. AMasiirdiiBi «■ihalton diese Tieak- 
Schriften Au&ätze von Ural de Bray, Graf veB 
Sieraberg, Pie£ ih. Hoppe, Pref. Spten- 
gel i& HaHe, 0eb« Bath von Schrank und Dr. 
Marli US ia MäBekm* Eedliob wkd eine mm 
Saaiemfgabe vm 900 fl. Ar dKe beste inenograpU.. 
sehe Bearbeitung derjmvigeii Pflanzen, welche voe 
im mmnm Botanikera utar dee Ctatftungeii CSew^ 
duusj Cnicus und Cirsium aufgeführt werden, fest- 
geselft» weraHf jedeeb ketae Beenlnreftaiig eifalgte. 

. Die CMBsehaft hatte bald Ae Freade, die 
Füchte ihrer erneuten Tbätigkeit reifen zu sebefi* 
SsiM.lüuilgk H siii it der Krei^riiu Ladwig Tee 
Bayern, Höchstweichem sie ihre Deokächriften zuge- 
sduekt bett»9 Temeberfte sie in eieem üaodbiUelfr 
seiner besondern Huld und Crewogenheit , und ihr 
eller Besckiteer uad Gönner Ji&rl von Üaiberg, 
deK-dm Bssi seiiice thateereieben Lebeos ie sttltar 
2uräek§e«ogetibeit . hier verlebte, und ^^im Zeit und 
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den Wissenscbaften theilte, trat nunmehr selbst in 
ikt Baihe ihrer eifirigHleii Mi^gUed« eia, indum er 
vom 18. JuH 1616 m «Hen maeliidieii Verseu^ 
loDgra derselben persönUch beiwobnie, und seUiet 
Mdk vier Tage vor eeiDem Tode, am 6» Fehraar 
1817, da körperlicbe Schwäche den edlen Cbreis an 
aeiae Wehaoag Ceaaelle, die HttgUed^r wm mh 
berief, um in seiner Gegenwart ihre erdentUehe 
Siixung absttballen. Crrossn^thig bestimmte er gleich 
Aafiin^ IIMOO ü. aar Anlage eines neaeariNilairisehea 
Gartens, und schoss von diesen bereits 2000 fl. baar 
vor, um damit dnige Aeeker an der sftdlidien Seite 
der Allee zwischen dem Max-- und Ostenthore anso- 
kanfiMi. Audi die Plane au einem Gart^igebcuide 
imd den damit an verbindenden CHas- od Trolblrihi'' 
sem waren entworfen und von ihm genehmig worden, 
als der Ted ibn seinem woUtliätigen Wirkm gotao iio 
entrückte und der Cresellschaft eine um so schwerere 
Wende scblug, ala sie sieh swar im Besitze von 
€hnind vtfd Beden, aber ohne Mitlel sah, die mm 
Anlage in dem Sinne ihres Begründers herzustellen« 
Die Oefilhle, welche sieh dmr ChMPellsdmIl hA die- 
sem herben Verluste bemeisterten , finden sich aus- 
gedruckt in der „Bede zur Todtenfeier des Uöelist- 
seeligen HochwftrdigsteB Berm Era Ms c hefa Icc Ae» 
Karl Theodor von Dalberg Eminenz, vorge- 
tragen in der Sitzung der boten. OessMenhaft an 
Begensburg am 19. Februar 1817 von Prof. Dr* 
Hoppe, Direktor dersdUben. Be g ensb urg gedruckt 
bei Johann Bapt Botermundt;'^ we i eher aUp' 
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eine AbbUdttng des projeklirteD Oturtengebi». 
im keigefiigt laL 

Indessen säumten die Mitglieder nidit, mit dem 
■egimie des Frubjahn 1817 den nem erworbenaa 

Boden in einen freundlichen Garten umzuwandeln. 
HofgärtDer Illing Miete mit den grössten Etfer 
«id der Uktdmwmtik u lt Bm Vinslelit ArMten , mid 
warde darin von dem ebenso tbätigen als erfahrnen 
Pemriogen ud KnUkn^^ Wnisenhsiisinspeklor 
Kämel unterstützt. Von nahen und fernen 6hon- 
imn und VremAm des In- ond Anslondos wwdeA 
dttieii «id leleade flewiefc s e angdboten, mid IM- 
reiitor Dr. Hoppe diireh alleriioeliste Crenehmigung 
«nd grosSMuBIMge IFntenrtfttaung tm attjUnrHehen Al- 
penreisen in den Stand gesetzt, den neuen Garten 
sa ^aer Ptfaaiadiale der In aadern Oarlea ao sei. 
lenen Birgrar der Alpenim Ml maehen , wosa Ba^ 
gensbnrgs geographische Lage vorzüglich geeio^nel 
adhioa* Ab apiter Illing nd Kftmel in Folge 
hSherer Berufspflichten Begeusburg verlassen moss* 
Im, ' ttaraabtt ea Lagaiioimatii Felix die nana An- 
lage SU einem Flor emporzubringen, wie ihn die 
Ibeaabräakton MMel da fieaeUschaft nur iinaer nog- 
fleh aiacMaa« 

Im Jahre 1818 erschien die aweite Abtheilung 
dar Deal M dMf ifl an mit Beträgen van den Qraftii v» 
Btay, Grafen v. Sternberg, Geheimen Bath v. 
■aliraak, Prof. Bprangel, I^äaid« Naaa r. 
Baaalbaak) DInriitor Dr. Hoppe and Dr« Pan- 
ne r; sie fand ebanfaUa I>ei hohen Gdnnern, wie 
artar dte OalainieB firenadlidie Aufiniuna. In da». 
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tung, nach einem erweiterten IMane und unter dem 
Tjiel:. „Flora oder botmUurfie . Zoitwig, welcbe 
BocoDsionen , Abhwdlangen , Anftatee, Nevighoiti^ 
Wid Nachrichten, die Botanik betreffend, enthaU^^ n 
mnAeinm^ wodurdi der finiher be#M|dM0 rag» 

Verkehr der auswärtigen mit den Regensburger Bo- 
tBmkßm aufi» Neue wieder iee Leben trat» Sctieii 
ia einigen der ersten Blatter (p. 9S1.> eefaUderto 
Hoppe mit gewohnter Lebendigkeit zwei Frob|i«gfl^ 
Bdi^ttieieiien in der Gegend ren Bcgeaslnnrf , mufi 
m einem Schreiben aus Lieuz in Tirol vom 20. JuH 
1818., weichee p. 470* mitgethiEili iai^ seigte ^ 
MercutkUia ofoto, Hieraekm alp^atiFe vd Pa* 
fjipodium Dryopteris als neue Beiträge zur 
fensbiirger Flora an« Er gab moh in denwelhe» 
Jyahre in Verbindung mit seinem Freunde ^ dem jetzi- 
gen ProfiMeor der Botanik In Grei&waide^ 11^ 
Friedrieb Hornsehneb, weleber firSker iiior «ie 
Gel^ülfe in der Kraus s'schen Apotheke konditionir^ 
denn sick bei Fanek ia Cb&ees FpUeode tnm B#- , 
tauiker und Kntojnoiogen ausgebildet hatte^ das ebenso 

lehrreich als unterb<iltend ges<Me)iene „Ti|geb«flb 
einer Rdse nach den Kusien des adrlatisehen Meers 
und den Gebürgen von iirain, Kämthen, Tyrol, 
Sabhoif 5 Beiern und Bohaien; versüglich ia betest 
scher und entomologischer ^in6icht^^ heraus, vpu wel- 
ehem aar la. bedauern ist, dass es, aisprin^glifk aaf 
S Bände angelegt, aus Mangel an Unterstützung 
schon mU dem ersten Baad» . g/mr hieben jwerdea - 
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Cl-arten und die jede Woehe erscheinende botaniscli^ 
gt i tog fldl ihren itm Stedian der Botanik nnM- 
fymien Avfiifttxeii, nieht nur auf die Mitglieder der 
fienelischaft, sondern auch aii£ viele «udetefrennde- 
wd Verehrer der Nüir wehllfa8l% 
niiissle« Vor Allen war es der Seminarinspekttnr 
Sfliniarieh, der wm diene die BitaMlIr 

treiben anfing, und denseii liebenswürdige Pento- 
fiebk^ bald einen gliinhgeninHler^ Jtognnv 

Rreimde um Mk V e reMni e ita, Bia VhmameMlm^ 
welche damals in den Begenebnrger Apothelien kon- 
dMMdrtaD, wonmier dUk Meh Bersheld, H^t* 
mann, Höehstetter, Raab, Rhedemann, 
Opin^ Friedr» Braun, Kirehheisi, Meyor,' 
r. Sloekar tnd Befereat keAndmi, dnrehelrrtflwr 
Me mehrere Jahre anbisneht gebliebenen &efildei, 
Hoppeln TaeefaedbMwr wMen ielieif nindirt, 
lecpirt und nach ihrer Anleitong die vaterlandischen 
flMräobN» aafte Nene atifenneki, Pattimenialriehter 

Porster in Etter/hausen , und Priester ßader, 
damals £raieher des ttrafen von l&ainsiieini in 
Sdbtoaeh., wirUm in mitfeivlereiiOegMdM Ar din 
Dienst Florens und bereiteten denen , die sie besuch- 
teli^ ein gastfrenndttriiee Obdaeh, der aMe, würdige 
Duval liess es von seinem Mitsensitze Irlbach aus, 
wohin er sieh auf die Einladung seines Freundne 
d^ Bray seit dean Jahre 1817 sunickgezogen hatte, 
an Aufregung , Mittheifaing und Belehrung nicht Uk^ 
kvv itt Herbste ans dfea Alpen so«' 

rückkehrende Vater Hoppe galt als das obeiute 
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TrihuMd, for wMkm wir «Mm Uttkmkimgen^ 

Zweifel und Anfragen brachten, und von welchem 
wir InuMT wieder mü enie«ten Eifer MurocUbahr^ 
ten. Gewiss wird die Erinn^nng an diese schonen 
JUbre jedmi, ißt sie niil^eniadil hat, so den nnge» 
Hitoefm eeinei Lebens' gehiren. 

Am ih Juni 1819 hatte die botan. Gesellschaft 
im YwEgni^eii, ibre biMen beehveidirte& Ißk^^i^ 
der Grafen V.B ray und v. Sternberg einer ausser- 
«Nrdentlichen Sitxnng bdhiroimen » sehen* In der- 
Silben wurde in Bezug a«f Denlneliilflen im. 
Plan gefasst, die Angelieferten Abbandlungen sne*, 
eeesife, wie sie dngeben, dmoken, and einMbi 

auch mit besondern Seitenzahleu den Verfassern in 
einer kleinen Zahl ven £xißBi|plaren num Anstbeiletti 
sasMleii m hunm, dann aber die erfcrd ei Bdbe 
* läge für die Denkschriften su bereiten nnd. dieae m 
nllmahHg mi einem Band anwaehsen n laaaen. — 

Hoppe gab in diesem Jahre seine Anleitung Grä- 
ser, und grasartige Gewächse nach einer neuen Jlie- 
Hiede flr Herbarien «umhereiiM. Nebel AnUndi^ 
gmg. einer nach dieser Methode verfertigten Samm- 
lung, canem rasenimnden Veneiehaiaie der bcpsilu 
fertigen beiden ersten Decaden und Mnsterdl>bildun- . 
gen Ten 

sehrieb einen Aufinls Oer S m m mib i s TVarnnfM^ 

meri (bot Z. löld* p. 731«) und entdeckte bei Denan-' 
Stauf den Jwmua diffmuB (Tergl. bet Zeit p. ISft^ 

Bader schrieb ..Bemerkungen über ChondriUa über- 

hm^, und CäomAr. pmem ins be na ndsis ^^ sbendnn» 

pag. 241. 
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146« eine Aufforderung zur Errichtung eines Nor- 
MÜierbariuui Or die dMHMhe tiutm Im Begoaihwy». 

Freiherr v. Weiden entwarf p. 751. einen Plan,- 
nacfa welehem daweihe auf Aktien gegruad^ weiu 
den seilte, was jedoeh kafaen Anklang find. Di^ 
liegen katte dieser Aofhif sur Feige, dass bald vea 
aMkreien Seilea ker die intewsaniistia BeÜrilfe 
saon Herbarium der Gesellschaft geliefert wiurde% 
mm dasselbe m eiHr CentrakHuanlnnf wm gealalAsB» 

Dr. Koch in Kaiserslautern machte den Anfang 
nit einer Fortr^UeheB Saaialnng getreokneter WeU 
Asn, Hoppe Ueferle sdneAlp engti s M , Fvnek mmä 
Emmerich Laubmoose, Laurer Flechten nnd 
Brfer« die pbaneroganisdieB Oewiekse der Bsgsnn 

burger Flora. Wie sich diesen ersten Beiträgen 

dsilier geben die wcMsdsne« Jakrgänge der Flem 

ausfubrlktie Aaebriehti Hoppe schrieb in diesem 
labie „Bemerkungen, SweiM wd Aategen ifcer 
einige Arten der Gattung Sempervivum^^ Cbotau« 
Zeit» p. 6ld«>, imd im daiasflelgendsa eine 

„Aufzählung der Varietäten von Tofjdda palustris 
Mud8." ibot Zeit. 18^1. p. 187. mit ein. Kpf.>. 

An 10. Nermber 18S1 kiek die betanisek« 
CkseUsehaft eine ausserordentliche SHsung, weldie 
in ihren Annalen als eine der denkwinUgstai m 

bezeichnen ist, und fiir den erweiterten Wirkungs- 
kreis derselben yen den günstigsten Felgen war. 
Die iklebste Veranheonng sn d ers e lb e n gab die An« 
Wesenheit ihres Präsidenten , tit^im de Bray und 
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des Chrafen van Sternberg, anf deren Einladung 
aaok.vea Müncbeii.der ehrwürdige Nestor der bayeri* 
Mfam -Botaiiiker Direkler vvm Sehrank^ der kim 
verlier aus Brasilien ;Hirücligekehrte Akademiker v« 
Marftitfft, AppeUaliiiiiagefkblsailii fiemeiaer iiBil 
Dr. Zuccarini, von Landshut Hofrath S c h u 1 1 e 
vmk Amberg Oberstbergrath von V eitb, vw JUrljao- 
gen HefapodMlier Martins uiidvvw Bindledi A|i#» 
tjber Laurer sich eingefunden hatten. Fast vaa 
allen Anweflenden wurden dabei gehaltrelle Verträge 
gehalten, welche später theils iu Jer botaiüsehen 
Zdtung, theib in den Denksehrißen vcaröffiNitticht 
worden, und werubef sidi in der Flora p. SMd 
nähere Auskunft findet« Auch die materiellen. lutor 
ffinaen der OeaeUsehafi kamen in dieser Sitiung wr 
Sprache und die grossmüthige Unterstützung der 
Iptidra edkn firafen setste sie in den Staads sehon 
im folgenden Frühjahre mit der Brbannng 4rinea 
len Woha^ und Glashauses so wie eines Kellers 
Ueberwintem der Alpengewäehse in dem bstaiii 
Garten zu beginnen, zu deäseii VoUeiidung im Jahre 
1834 aus der Verlassenschaftsmasse des li&clistselif 
gen Gr osshmogs Dalberg dnrdi Vertrag , geschlos- 
sen zwischen dem k. b. Geheimerath v. Kamuzzi 
ab Bevollmächtigten der Intestaterben einerseits nnd 
dem Legationsrath Felix, als Bevollmächtigten der 
botanischen Gesellschaft andererseits, noch 1900 fl« 
cedirt wurden. Um dem angeregten Wunsehe naek 
einem Centralherbarium zu begegnen^ wurde bescUoOr 
saa^ 1^ abgeamideftfis JUeriarmm Flürae ^srmth 
mMS anzulegen , und dasselbe durch freiwillige Beir 



üigmzed by Google 



129 

träge, durch Kauf und Tausch allinählig zu erwel* 
jteni« Zur ieichtera iiaberuiclit der jede« Jahr m« 
•ufgestellten Pflanxeiiarteii kam man ftbareiii^ mit 
4er botaniacheu Zeitung eine Hylloj/e plankurum na« 
Parum itemque mtniia cognitarum so yerbindea, 
wovon 1824 der erste und 1828 der aweite Band 
voUendet winde. 

Im Jahre 1822 erseUen der sweite Band der 
Denkaebriften mit der fortgeaetatea Geachichte der L 
h. boteniaehen GeaeUachaft Ten Dt, Oppermana, 
und Beiträgen Ton Dr. Steudel, vou Schrank^ 
▼on Sehleehlendai, Tittmaan, yan Martlaa 

und N e e s vou E s e n b e c k. In demselben Jahre 
entdeckte . E mm e r i e b daa Grymuoätamum tetra^ 
gomm in nnaerer OegeBd" md tkeUte darüber in 
der botauiscbeu Zeitung p. 447. eine kurze Notia 
mit Hoppe aehrieb Betracbtiuigea über die Wit- 
terung des Jahres 1821 und ihreu Liulluss auf die 
¥egetatien (bat Zeit 1822. p. 195.) imd veUendeta 
die erate Centarie aeiner deataehen ChrSaer. Refo* 
rent lieferte ein Verzeichniaa der Pflanzen, weiche 
in dem aekr. gelinden ülenate Deaember dea velrher« 
gehenden Jahres, noch im Freien von iiiin beobachtet 
worden waren, and wagte mit einem Ji^leinea Aa£> 
satze: ,,über die Begriffe von fiattnng, Art und 
Abart in der Botouik ^ (bot Zeit 1822. p. 369.) 
aum eratenmal ala batap. Sehrißatelier aufrotretent 
Am 20. September 1824 hielt die botaniache 
GeeeUaeimft abennala ekia aoaaerardentiiehe Sitaung, 
welche dardi die Anwesenheit ihres Präsidenten 
GrafiNi Br ay, dea Grafen r. Stern berg., dea 

JF ü r u r o ii r , naturh. Xupogr. v. Kegeiub» 1. 9 

> 
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Hofraths v. Martins, Dr. Zuccarin!, Oberst-, 
bergraths v. Voith, Prof. DviPiii mA Hofgärtoeni 
Illing verherrlicht wurde. Die darin gehaltenen 
Vorläge finden sich in der Flora dieses Jahres p. 61«. 
Tereeichnet , wir heben daraas die von iem Garten«' 
dlrektor, Legationsrath Felix, gegebene Darstellung 
der Fortschritte in der Anlage des botanischen Chu% 
tens hervor. Es ergab sich aus den vorgelegten 
Katalogen , dass die Zahl der koltivirten Alpenpjfla»- 
een , ^efae theils aas Samen gezogen , tbeib lebend , 
aus dem Gebirge voii den Mitgliedern überschickt 
worden Waren , im ersten Jahre bis auf 800 Indi<- 
viduen gebracht worden sey. Ausserdem enthielt 
der Garten noch gegen 470 Species italienischer 
Pflansen , wovon die Samen durch den Oberarzt Dr. 
U erb ich. aus Neapel eingesandt worden waren* 
H 0 p p e*s tortgesetzte literarische Thatigkeit gab 
sich in folgenden Aafsätsen zu erkennen: 1) Ueber 
einige Careir-Arten (bot Z. 1824* p. 5«2.) 3) Ueber 
Scirpus dichototims Linn* und S. annum Allion. 
(bot Z. p. 1770 3) Ueber die Zahl der Staubge. 
Osse Ton Juneua tanglametiOm mA tffusm L. cboli 
Z. 1820. p. 224.) 4) Aufzählung der in Deutschland 
wildwachsende Arten der Gattung Careof* (bot. Z> 
18S6* B. 3. BeiL 1 .) ; sie erschien auch unter dem Titel : 
Caricologia germanica oder Aufzählung der in 
DeuiseUand wildwachsendoi* Biedgraser. Zorn be*- 
^uemen Gebrauch auf botanischen Exkursionen, zur 
erleichterten Bestimmung der Arten und sur systenaii- 
sehen Anordnung derselben im Herbarioiii« Leipzig 
1890. beiFrdn Hofmeister, im BuehbanddL 5} 
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lieber die Kvltiir der Alpenpflanseii. (hat Z. 16M« p. 

529.) 6) Capparis spinosa et C. ovata. (bot. Z. 
1827. p. 1870 7) Bemerkungen öber einige Pflaaien 
Deutschlands nach Anleitung von S teil de Ts nnd 
Hoclistetters Enumeration (botZ« 1827. p. 497. 
534. 561. 647.) 8) Bemerkungen über einige Ane- 
monen, besonders A. putens L. (das. p. 730.) 

Die botani«ebe Zeitung Tom Jahre 1836 enthäll 
ferner p. 224. die Nachricht von der Entdeckung 

der Arenaria heteromaUa und der Orobanche coe* 
rulescens bei Regensburg durch Emmerleh, ud* 
unter dem Titel: botanische Notizen Beil. p. 86. 
einen Aussrag ans den Beiträgen cur Witterung»* 
künde, zunächst für Kegensbiirg, von Dr. v. SchmS- 
g e r 9 90 wie eine „Anzeige des Eintritts der Biuthe- 
zeit einiger Frübiingsgewächse in unserer Gegend.^ 
lilbenso erfahren wir p. 591, dass in diesem Jahre 
der Prof. Hornschueh von Chreifswalde bei seiner 
Bückreise aus den Alpen in Gesellschaft Hoppe's 
dem £rrafen v. Bray in Irliiach seine Verehrung 
bezeigte , und dass bei dieser Gelegenheit auch der 
Plan zur Sprache kam , mit der botanischen Gegell- 
eehaft ein pharmaceatisches InstHuC m Torbinden 
und eine Flora Ratisbonensis in ihrem ganzen 
Umfiuige und naeh dem neuesten Zuschnitte der Wia^ 
senschaft zum Drucke zu betürdeni. lieide Pläne 
sind jedoeh bis jetzt unausgefilhrt geblieben. 

Der immer mehr erweiterte Wirkungskreie der 
Gesellschaft, das vorgerückte Aiter und die häufige 
Abwesenheit ihres Direktors lind der Umstand, dasa 
fast alle ordentlichen Mitglieder durch anderweitige 

»* 
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Beruffigesehäfte in Anspruch genommen wiurden, 
machten es im höchsten firade wüoschenswerfth, 
einen Gelehrten hieher versetzt zu sehen, der zu« 
»äehst für die botanische Cresellschaft angestellt) ihre 
literarischen Unternehmungen leiten, Ihre Sammlnn- 
gen beaufsichtigen und ordnen, und so ihren erwor- 
benen Buf auch iur die Zukunft erhalten könnte. 
Graf V. B r ay übernahm es, dieses Bedürfniss unserm * 
erlauchten Monarchen zu schildern, und König 
Ji u d w i g , der nach dem Tode Maximilian Jo* 
^eph's den väterUcben Thron bestiegen hatte, gab 
der Gesellschaft von der Fortdauer Seiner wohlwol« 
lenden Gesinnungen, die Er ihr schon als Kronprinz 
f tt wiederholtenmalen «uszadrücken die Gnade bfdJte^ 
einen glänzenden Beweis dadurch, dass Er im Jahre 
1827 den durch mehrere Schriften als gelehrten Bo- 
Ifuniker bekannten Dr. Eschweiler In München als 
aktives Mitglied bei der hiesigen Gesellschaft anzustel- 
loD gerohte. Derselbe sollte sogleich auch die Vorle- 
sungen über Naturgeschichte am Lyceiira , von wel- 
chen Direktor Dr. Hoppe schon seit mehreren Jah« 
ren dispensirt worden war, wieder aufs Neue be- 
ginnen. Zu diesem fireudigcn Ereignisse, in welchem 
4ie Ctesel|schaft eine neue Börgsehaft für die Zukunft 
erblickte , gesellte sich das wohlwollende Auerbieten 
i»t k* Akademie det Wissenschaften su München, 
nli Ihr eine nnunterbrochene Verbindung in der Art 
erhalten, dass sammtlicbe im Auslände erschiene- 
pen, botanischen Journale und Oesellscbaflissehriften, % 
frelche die hiesige Gesellschait nicht halten konnte, 
luif £i|isicht und BeipMiiing von Zeit su Zeit über- 
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moAt weribn sollten. Dr. Eselkweiler, ier mil 

gründlichem botanischen Wissen auch seltene Keuut- 
nisse in mehreren aiisläQiUsche0 Sprachen vereinte, 
sah sich dadurch in den Stand gesetzt ^ der botan. 
Zeitung ein stets erhöhtes Interesse zu geben, und 
de auf eine dem Stande der Wbsensefaaft immer 

0 

würdigere Stufe m erheben. Auch trug zur neueil 
Belebung der Creselisehaft* hei, dass ausser Dr« 
Esch Weilar um diese Zeit auch der durch seine 
Alpenreisen und botanischen Entdeckungen im südü^ 
ehen Tyrol rüfcmBelist bekannte Provisor Eissmaua 
die Zahl der anwesenden ordentlichen Mitglieder 
yermehrte. 

Bei der Versammlung der deutschen Naturfor- 
seber und Aerzte, welche dieses lahr in Mttnchea 
statt fand . kam die schon in den früheren Versamm- 
lungen, besprochene Vereinigung der Denkschriften 
der verschiedenen deutsehen gelehrten 0esellscbafteii 
zur Sprache. Da der Präsident der Leopoldinisch- 
Karolinischen Akademie der Naturforscher, Need 
von Esenbeck, sich bereit erklärte , die Abhand- 
lungen der Gesellschaften in jene der besagten Aka- 
demie aufzunehmen, und alle anwesenden Deputlr- 
ten anderer Vereine in besonderer Rücksicht auf die 
Schönheit und Eleganz der Herausgabe jener Akten 
dazu beitraten, wobei der Wunsch geäussert wurde, 
dass auch die Regensburger Gesellschaft um so mehr 
bettMen möge, als solches das Signal zum Anschlusbe 
alier noch übrigen seyn werde, so erklärte Dr. 
Eiebweiler im Namen derselben ihren Beitritt^' 
jedoch nur in so weit es den Verfassern der iür die 
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Sejm werde. 

Indessen häufte sich die Anzahl der ven aus- 
wSrtigen Ctelehrten eingesandten Beiträge Ar die 
Flora so sehr au, dass, ohne die Gränzeu dieses 
Blattes Mu sehr anssttdelmen , und seinen Preis be- 
deutend zu erhöhen , die Literatur des Auslandes 
iikJit in der Ausdehnung, wie die vorliegenden M%- 
ferialien es gestatteten, dargestellt werden jLonnte» 
Die Gesellschaft bewilligte daher dem Dr. Esch- 
weiler, neben der Flora und itntw ihrer Finna 
ein eigenes Blatt unter dem Titel: „botanisclie Li- 
tmraturbiätter fiir reine und angewandte BotanÜL^^ 
SU begründen, welches der ausländischen Literatur 
ausschliessend gewidmet, das Merkwürdigste und 
Neueste ans den vorsüglichsten Werken und JoamSp 
leii des Auslandes herausheben, und uotliigen Falls 
luntisoh behandein sollte, und wovon jährlich 24 bis 
80 Bogen in vierteljährigen Heften erscheinen soll- 
ten. Diese neue Zeitschrift, wovon im Jahre 1828 
die ersten Hefte ausgegeben wurden, seiehnete sich 

durch Reichhaltigkeit und Gediegenlieit der Auszüge 
gleich rühuilicb aus, aber sie fand unter den Bota- 
OÜkeni, obschonsie ihren Werth allgemein anerkann- 
ten, nicht jene materielle Unterstützung, welche ihr 
ein längeres Bestehen sichern konnte , selbst als Dr« 
Eschweiler durch Aufnahme der inländischen Li- 
teratur derselben ein erhöhtes Interesse zu geben 
suehte und sie vom Jahre 1830 an unter seinem 
eigenen Namen und dem Titel: „Aunaieu der Ge- 
wächskunde^^ erscheinen liess. 
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Am 1«. Sijplwber 1838 «Uttb m Iitkicb Aar 
würdige Dural, betrauert und beweint ven alleii^ 

die den ansproobalosea und geiatttlivoUe& Greia atüier 
kannten, iasbeeendere alier ven seinem edlen Freunde 
Grafen von Bray, der ihm in der Flora 1828 
BL.^Band.p. 619« duiHsb einen I^Ielureiog ein würdi- • 
ges Denkmal setzte, und aaeh mf dem Kirchliofe 
in Irlbacli, so wie in seinem botanischen Gärtcbea 
daadbst ein «nn- und geschnackTelles Monninenl 
errichten Uess (vergl. Flar. 1830. B. I. p. 185u). 
Aueh Hoppe legte durch einen Aufsata, betitelis 
„DuvaTs botanische Priesterweihe ' (Flor. 1829. 

B* L p« 390 eine Bluthe aut' das Grab des unver* 
gesslichen Freundes. 

Im J^re 1829 kam Hofratb Koch aus Er- 
langen auf seiner Bitekreise von Kreuth nach Be* 
gensburg, machte in der Um gegen tl jnehrere Exkur« 
aionen und bereicherte unsere Flora durch die Jiint» 
deekung mehrerer Usker übersehenen Pflansen, wor^ 
über in seinen ^ botanischen Bemerkungen auf einer 
Beise naeb dem Wildbade Kreuth'' (Flor. 1830. 

I. p. 1130 nähere Nachricht enthalten ist. Die 
Zahl der in Begensburg anwesenden JllitgUeder der 
G-esellsehaft erhielt um diese Zeit dureb einen ihrer 
Veteranen ) den k. Oberstbergrath v. Voith, de^ 
aebon etil den ersten Jahren ihrer Gründung tai 
mehrfachem Verkehr mit ihr gestanden hatte, eineuT 
aebr erfreulichen und erspriesslichen Zuwachs. 

Der strenge Winter des Jahres 18*^/30 bot €f^ 
legenheit zu Beobachtungen, welche auswärtige Ge« 
..fttr^itebe und Baume in dem betanisdiein Churteu 
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gans oder theilweise vom Froste Sriiaien geUtten 

hatten, und die Mitthellnngen darüber in der Flora 
1830. I. p« 405 veraaiaasteu ähnliciie Naehriehteii 
ans den botanischen fiarten von Prag, MSnehen^ 
Marburg und Frankfurt am Main. 

Als im Jahre 1830 Eissmann von hier abginge 
um in Weiden eine A^iotiieke käuflich zu überneh- 
men 9 wurde dem Referenten dessen bisherige Steile 
ab Provisor der Oladbaeh'schen Apotheke ibertra- 
gen, und ihm dadurch nach mehrjähriger Abwesen- 
heit, die er %a seiner ivissenschaffltchen Ansbiidong 
in München, Erlangen und Zweibrücken- verwendet 
hatte, die Bückkehr in seine Vaterstadt und za seinen 
ersten botanischen Freunden möglich gemaeht ' Von 
letzteren aufgefordert, an der Sedaktion der botani- 
sehen Zeitung thatigen Anthefl %u nehmen, glaubte er 
dieser Aufifortlerung im Interesse der Wissenschaft, 
wenn au<^ nicht ohne Misskennung seiner geringen 
KrUle, vorsüglich desswegen Folge leisten m mfis-' 
sen, weil Dr. £schweiler bereits angefangen hatte, 
durch Heramrgabe der Annalen der äewächskunde 
sich von der Redaktion der Flora loszusagen. Eine 
fortdauernde Kränklichkeit hatte Eschweiler da^ 
mals sdion genöthigt, nicht nur seine Vorlesungen 
auszusetzen , sondern auch anhaltenden wissenschaft- 
Hchen Beschäftigungen su ratsagen , und leider ver- 
. schlimmerten sich seine Gesundheitsumstände in dem 
darauffolgenden Jahre so sehr, dass er schon am 
4. JuH 1831 in der Blüthe seines Lebens eine Beute 
des Todes ward und die Gesellschaft mit ihm eben 
00 dtte gfDhoffie Stntse, wie die Wissenschaft einen 
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der ersten Lieheiuilogen mA eineD keMitrismiehai 
Edterator verlor. 

Wenige Monate vor dem Abkben Esehwei- 
ler's eriitt die Oeeelbeliaft einen aodeni lierkea 
Verlust durch den Tod ihres wiirdigen Bekretärs 
Dr* Oppermann, am 14. Man 16S1, deeaenAi^ 
denken Referent in der Flora 183]. B, 1. p. 273. 
einige Worte widmen versuchte. An seine Steile 
wurden der ftratKeh-Thnrn- und Taxis'aelie BaMi 
Hansel als Sekretär und Hofrath Dr. Lang als 
Kassier der desellschaft gewählt. 

Die botanische Zeitung erhielt vom Jahre 1831 
an eine wesentliche Verändemng dadurch, dass die 
wBchentlteh etscheinenden Bö^en ansscUiesslicfa stir 
Aufnahme der Original - Abhandlungen , Korrespon« 
densartikel, ]»otanischen Notisen n. s. w. besflnnnt 
blieben, die Referate und Recensionen von botani« 
sehen Schriften aber in eigene, mit besonderem 
Titel versehene, aber von- dem Mutterblatte un- 
aertrennliche Literaturberichte verwiesen wurden« 

r 

Die Ansah! der jUirileh erscheinenden Dmckbogen 
wurde dadurch um ein Beträchtliches vermehrt, ohne 
dass dafür eine bedeutende Erhöhung des Prdse» 
in Anspruch genommen wurde. Zugleich bestimmte 
Ae Redaktion einen Preis von 30 Dukaten f&r i&e beste 
phytogeo^raphlscfae Abirandlung fiber irgend einen 
Theil der süddeutschen Alpenkette; eine Aufgabe, 
welche das trefliche Werk des Dr. F. Vnger, 
Prof. in Grätz, „über den Einfluss des Bodens auf 
die Vertheilung der Oewäqhse, nachgewiesen in 
der Vegetation des nordostlieheu Tirohi, Wien 1Ö36^S 
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M wie die ^^Schilderung der Vegetationsverbältaisse 
in der fiegend um den Bodenaee und ia eiiMt 
Th^ Vorarlbergs'' (Flor. 1837. B. 1. BeM. p. 1*) 
von Dr. Sauter, ^ PhysikuA in Hittatiill, nni 
JPolge .hntto. 

Die literarische Thätigkeit der Mitglieder blieb 
forlirahrend rege. Hoppe schrieli nber VißU$ 
umbrosa^ eine nene Veilchenart (Flor. 18S0« 
I. p. 521.), über einige Synantheren, besonders 
Hieracien (Flor. 1831. I. p. 177.), aber Stdiarim 
bulbosa und Drdba Aizoides (das. p. 253.}) über 
Carea; Kodüana (das. p. 338.), über Apargim To- 
rcuvaei und anstwmncMs (Flor. 1832. I. p. 283.) 9 
über die Wirkungen der Insektenstiche auf einselne 
Pflanxentheile (das. p. 990.) und über Carex meia^ 
hranaceaj eine neue deutsche Segge ^ (Flor. 18^2. 
IL p. &45.) — V. Vailh berichtete aber Tremdia 
Nostoe (Flor. 1830. I. 239.), gab ewen Beitrag^ 
Sur Geographie der Pflanzen (Flor. 1831. L p. 22a), 
berichtete ferner über die Wanderungen einselner 
Pflanzentheile (FL 1831. B. IL p. 699. 716.), über 
dne monströse Bliithe des TrapoMhm ma/m und 
einige andere pflanzliche BOssbildungen (das. p. 717.), 
über die Zahl der Blüthentheile bei TormeiUilla 
und eine Form von Eehum vvXgare (das. p. 69C. 
und 720.), über einen eigenthümlichen vegetabiii* 
aeben Auswnehs (FL 1832. Lp. 916.), nnd über Aua- 
flüge nach Neumarkt (Fl. 1832. II. p. 746. und 1833. 
IL p. 524.) — Beferenl schrieb Bemerkungen übav 
einige Arten der Gattung Cftor« (FL 1831. I. p. 
3390 9 über das Vorkonunen von Si^jfmWium mpi- 
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nwn und Cochlearia glastifolia in der Flora vou 
Begeniburg (FL 1831. IL p. 7850 und über eine Mo»* 
^itrosität der Primn^a sinensis (Fl. 1832.1. p. 237.). 

Das Jahr bereitete . der botauiscben Ge- 

selleeliaft einen neaen empfindlichen Schlag , indem 
ibr am 2. September * ihr hochverehrter Präsidenti 
der edle Crraf ron Br^ky^ wenige Monate, nael^ 
dem. er Bich von deu öflfeutlichen Geschäften zurück-» 
gesogen hatte, om auf seinem Landsitse Irlbach 
Ton einem vielbewegten Leben in Schoosse der Wis- 
senschaften und seiner Familie auszuruhen, plötzlich 
durch den Tod entrissen warde. Dwrehdnmgmi von 
dem tiefäten Gefühle des Schmerzes vereiuigteu sich 
die Bl^tglieder am 84. Oktober d. J. in einer ae^ 
lenueii Todtenfeier in dem su diesem Behufe ein- 
fach aber entsprechend deli^Qrirten SitzungsaaaLe, . nnd 
brachten den Manen 4^ sa firiili Heimgegangenen 
in mehreren Beden und wissenschaftlichen Vorträ- 
gen ihre Hnidigung dar« Bin anaiehender Barieht 
über eine im Jahre 1831 von Wien aus nach dem. 
Salskammergnte unternommene Beiae, welcher, in 
Form eines Briefes an die Gesellschaft gerichtet, 
unter den hinterlassenen Papieren des seUgen Gra« 
fen «ich vorgefunden hatte , gelangte In ^ dieaen 
feierlichen Augenblicken zum erstenmale zur Kunde 
der versammelten Mitglieder und bestimmte sie, den- 
selbeii in Verbindung mit einem Auszuge aus den 
andjurn, durch diesen Tag veranlassten Abhandlnngen 
in einer eigenen, mit dem Brastbilde des seligM 
Grafen geschmückten Denkschrift unter dem Titel: 
' ,9 Weiland Sr. Bieellenz des hochgebaiaep Cfarafen 
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von Bray etc. wissenschaftliches Vermächtniss an 
die kdnigl. bayer. botanische Ctesellsehaft zu Begens- 
bnrg. Nebst einer ausfuhrlichen Beschreibung der 
som £hrengedächtnisse ihres Prasideiiteu von der Ju 
Oesdbehaft veranstalteten ausserordentUcliett Sitsung 
am 24. Oktober 1832. Kegensburg 1833/' zu veröf. 
fentiiehen. Der gewandten Feder eines C. F. Pli. 
V. Martins blieb es indessen vorbehalten, in einer 
akademischen Denkrede (mitgeth« in FL 1835. h 
Beibl. p. 33.) das Leben und Wirken des Verklär- 
ten als Mensch, Staatsmann und Gelehrter in den 
gelungensten Zügen su schildern. 

Kin V^erliist anderer Art drohte auch um diese Zell 
der botanischen Cresellschaft. Die Quelle, aus welcher 
sie bisher grosstentheiis die Mittel sur 'Erhaltong 
ihres tiartens geschöpft hatte , fing an zu versiegen, 
. indem mit Ausbesahlnng der lotsten jährlichen Rate 
von 300 fl. ihre Ansprüche auf die Arerageugelder 
des seligen Fürsten Primas erloschen. Sie wagte 
es, Sr. Majestät dem KSntge in einer aHerun- 
terthänigsten Eingabe die traurige Lage, in welche . 
sie durch gansliche £ntsiehung aller verfügbaren 
Mittel gerathen wäre, zu schildern, und erfreute 
sich bald darauf einer allergnädigsten EntSchliessung, 
vermöge welcher Ihr der dritte Theil von dem nun 
Staatsmitteln für die Unterhaltung der hiesigen Pro- 
menaden und Anlagen bewilligten 500 ü. resp. 
160 fl. 40 kr. als jährlicher Beitrag fiir ihren Gar- 
ten angewiesen wurde. 

Die botanische Zeitung vom Jahre 18SS brachte 
des fieferenten Versuch einer Lebens- und Form-* 
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geacMchte der Gattrag Spbagmm (Lp. 1.), Hoppe*» 
Sehilderangder Oimuignibe im oberkärnttitdienllaclN 

gebirge (II.p. 544.j, dessen Bemerkungen über einige 
Araia- Arten (II. p. 7020 itnd über die Zwedu 
Qiässigkeit von Exkursionsbeschreibuogen , so wie 
'über die Bebaadlimg der auf ExkLiireioneii geMUi« 
mellen Pflanzen (II. p. 705.)« Emmerich und 
jHeferent zeigten (das. L p* III.) melirere NadH 
iräge zvr hiesigen Flora an. Die perennlrenden 
Landgewächse des botanischen Gartent^ wurden in 
diesem Jahre dnreh den Kef. nach naftürliciien Fa» 
miiien geordnet und umgepflanzt. Legationsrath 
Felix, der während der Sommermonate .den BaiU 
•rt Oastein biesvehte, bereicherte die Alpenparthieen 
des Gartens mit einer neuen, sehr ansehnlichen 
Ziabl von Alpengewaehi^en, 

Im Jahre 1834 wurde die Lehrstelle der Na- 
lorgeschichte am iönigi* Lyceom, weiche seit £aeli« 
weiler*« Ted unbesetst geblieben ud nnr knrse 
Zelt von Emmerich verwest worden war, dem * 
Bef» übertragen nnd ihm zugleieh die Verbindlieh- 
(leit auferlegt, denselben Lehrgegenstand auch an 
dbr in Jahre nenbegrnndeten Kreis-Landwirth«* 
^ Schafts- und Gewerbsschule zu übernehmen. Schon 
frtttier war ihm an letzterer Anstalt das Lehrfacli 
der Chemie ingetheilt werden, wora- später anch 
oeeh der Unterricht in der Encyklopädie der Ge- 
^nrerbelLnnde geseUl wurde. In dieier neuen, eo 
ganz seinen Neigungen und Wünschen entsprechen- 
den Stellung glaubte er vor Allem sieh anch die 
Aufgabe setzen in müssen , die In se vielen Wer« 



* 
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ken zerstreuten, theils wahren, theils Irrigen An« 
gaben über die botanischen Yerlüiltüisse der Regens- 
burger Gegend %n prüfen und in einem der Wahr-> 
heit nachgebildeten Gemälde zu sammeln. Der 
ursprüngUehe Plan einer Flora Eatisbonemis dehnte 
sich aber hald durch Zusfcherung thätiger Mitwirkung- 
von Seite seiner Freunde v. Schmciger, v. Voith, 
Koch, Herrich- Schäffer und Förster xu 
dem des torliegenden Werkes aus , tlas als Versuch, 
die gesammten naturhistoriscben Verbältnisse der 
hiesigen Gegend eu schildern, der gütigen Nack* 
sieht der deutschen Naturforscher empfohlen wird. 

Am 25« Juni 1835 beging die botanische Gte- 
seilschaft die hundertjährige Jubelfeier der Doktor- 
promotion. Karl von Linn4*s* Ein Theil des 
botanischen Gartens war m diesem Zwecke der 
Bedeutung des Festes angemessen geschmückt, und 
Bef. hatte die Ehre, vor einer ansehnlicken Ver- 
sammlung yon Gönnern, Freunden uiul Mitgliedern 
1er Gesellschaft in einer Bede die Verdienste m 
schildern, wodurch Linnl nicht nur auf sein Zeit- 
alter, sondern auch auf das unserige und auf alle 
nächfolgenden woUthätig eingewirkt hat (Vergl. 
Flor, 1835. B.II. p. 417.) Hoppe vollendete in die- 
sem Jahre die Bearbeitung der Carum für Sturmis 
Deutschlands Floia- die 7 Hefte dieses Werkes, wel- 
che dieser Gattung gewidmet sind, erschienen auch 
als besonderes Werk unter dem Titel: Caricologia 
Germanica oder Beschreibungen und Abbildungen 
aUer in Deutschland wildwachsenden Seggen. Nurn- 
. herg bei Sturm. 

M 
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In der botanischen Zeitung von 18S6 tlieilto 
▼en Voith botaninehe Beobaehtangen hn Senner 

nnd Herbst 1835 (B. I. p. 1670, Hoppe £rläii. 
terungen über mehrere Equüeta (I. »n.) od 
Alpenpllan«en (H. p. 757.), Refer. einen knrzen 
Beriebt über seine Heise nach Salzburg (I. p, 
wit Das Personale der fieselbdiaft erhielt eine 
erfreuliche Vermehrung durch den k, Studienlebrer 
Seits, den Bruder des rtthnttebal bekauloD L 
Hefgttrtneni fai Mönchen, der an die Stelle des 
durch öftere Abwesenheit von hier verUnderlen Le. 
gatioBsrathee Felix die Lettmg der Geschäfte im 
botanischen Garten überualim, und des furstl. Tbora« 
«nd Taxis'schen ForstaMistenien Troll, deseea 
r^ger Elfer und cM^harfes Auge manchen neuen Bei- 
trag zur hiesigen Flora aufspttrtow Auch hatte Um 
eeselbchaft die Freude, dnreh das Wohlwollen der 
verwittweteu Frau Gräfin v. Bray, Sxoell*, ia den 
Besitz des von Duval hinterlasseneB, f&r die Be* 
gensburger Flora höchst schätzbaren Herbariums zu 
gelangen. 

Das v«HlosseBe Jahr 1837 bot nicht minder 
Zeichen fortgesetzter botanischer Thätigeit. Hoppe 
berichtete über mehrere merkwlrdige Fernen von 
Rhododemh ort ferrugineum und hirsuUm (Fl. L 
f4 182.) und über Carea; Oebkardü (das. p. 867.), 
y.'Voltb über seiM im vorigen Herbste au Blatt- 
pilzen gemachten Beobachtungen Cdas. X. p. 180.) 
wd'tber ein sonderbare» Gebilde in derUbne (das. 
p. 2570. Ref. Hess in dem botanischen Garton ein 
Quartier für ükoiiomisehe wd te oh ai seh o • Pdanaea 
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M dao Zwecken des Untemehts herriebteii, Trall 
fing an, das Herbarium der Cl^flelleebaft neu z« 
ordnen und bereicherte fortwährend die Flora mi 
Beitragen. Dr. Winer und Dr. Sebvch traten 
als neue ordentliche Mitglieder der Gesellschaft bei. 
Am 3. Decenber wurde ibr die langentbebrte £hM 
SU Tbeil, Se. ExeelL den Herrn Grafen v. Stern- 

' berg in ihrer Sitsung ehrfurchtsvoll zu begrüss<»i* 
Wir sind aasi Sebbisse der geaebiebdieben 
Vetiersicht botanischer Forschungen in Begensburg« 
Wenn ans derselben sieb unlängbar ergeben dürfte» 
dass von jeher etn reger Verkehr in diesem Fache 
wiasenschaitlicber Bestrebungen bier stattgefunden 
hat, so durfte es aaeb niebt iinsweekmSssIg erseheU 

, Ben, durch eine gedrängte Darstellung der gegen- 
wirtigen, Verbältnisse der biesigen botaafseben €re- 
sellschaft nachzuweisen, welclie Garantieen unsere 
Stadt für die fernere Behauptung ihres botanischen 
Bufes in ihrem Sehoosse^ (rSgt 



IMe kSnigliche botanische Gesellschaft zu ße- 
gensburg liesteht gegenwärtig aus ordentlichen, kor- 
tespondirenden und Ehren -lIBtgliedem« 

Ordentliche sind die in Regensburg anwesendna 
Kitgiieder, welebe die Sitsungen fireqnentiren und 
Aber die Aufnahme neuer Mitglieder abstimmen* 
Sie wählen aus. ihrer Mitte» einen Ausachuss, der 
aus einem IHrAter, einem Seluretar und einMi 
Kassier besteht. Dieser Ansschuss leitet die Ge- 
sehäfte «nd stalte darüber van Zeit a« 2eii der 
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CtwMÜsdiaft ReebeMekoft dk Die aMgm nw»- 

senden Mitglieder theileu «ieh in die BeaafsicLtigung 
des boiaDieelieii Gkyrtens, der fiiUielhek mA im' 
Herbariums. • 

Korrst^ondirende MitgUedcr sind diejenigen 
aii8w8rtigeii 0eleiurteii, welelie derdi Selirtftai 
oder andere LeLi>tungen im botaniiiciien Fache ent* 
weder mittelbar oder unmittelbar an idea Zweekeii 

der Gcsellsihatt tlieilnelimeu. 

Ais Ehrenmitglieder wurden bis snm Jahre 
1890 alle auswärtigen TheOnehmer der Cl-esellschaft 
aufgenommen; ^eH der Einführung der korrespon 
direnden Mitglieder wurde aber derBegrtflF neu auf- 
zunehmender EhreuuiUglieder iuiiiLii beschrllnkt., dus^ 
darunter im Leben oder der Wissenschaft hochge» 
stellte Personen, welche sich als besondere CMnner 
der (jresellsehaii und der Botanik überhaupt bezeigt 
baben, verstanden werden* 

Keia Mitglied bat für die Aufnalime in die 
Gesellschaft einen Geldbeitrag zu leisten, od«r ist 
hpitter zu einem solohon verbiiiulen. Ehen so we- 
nig begründet aber auch der 8itz im Ausschüsse 
einen Anspruch auf die Einkünfte des Vereins, 
welche ausscfa Ii essend auf die Erhaltung und Ver- 
mehrung der Attribute verwendet werden. 

Die Eiiiküiiite bestehen theils in freiwilligen 
Beiträgen der Mitglieder, theils in Summen, welche 
in Folge von Vertragen Iiiessen, theils In Unter- 
stützungen aus dem Allerhöchste Staatsärar. 

Der Etat der Seselischali war im vergangenen 
Jahre folgender; . 

Furnrohr, nuturb. Tojpogr, R«g«n»b* * I. 10 
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a.) an freiwilligen Oddbeitragen : 
von 8r« Exoellenz Uerm ßrafen 

Siernberg . • • . 100 ~-if« 

bO an vertragsmässigen Beiträgen: 
von Sr. Dnrchlanclit Hrn. FIMten 

V. Thum und Taxis . . 200 0. — kr. 

c.) aa allergnädigsten ITnferstilteaDgen 
aus dem k. Staatsärar: 
jährlicher Beitrag, von der Begie- 

rung des Herrn Fürsten P ri- 

mas übernomnifen • • • 100 iL — kr* 
Antheil an den für die Erhaltung dier 

AU&een und Promenaden aus- 

gesprodienen Staai^beiträgen 166 fl. 40 kr* 

Im Gamm « • • 566 6. 40 kr. 

JLussalient 

a. ) für die Erhaltang deo bota- . 

nischen Gartens, dann Ge- , 

halt des Gartaevo nnd eines 

Taglöhners ...... 350 fl. — kr. 

b. ) fnr Anschaffung neuer Bücher 100 fl« — kr. 

c. ) für die Vervolbtandigung des 

Herbariums SO fl« kr« 

JL) ftr die Unterhaltung und 
Meublirung des Sitzungslo- 
kales, Regiekosten, Porto 
und andere Auslagen « • 66 fl. 40 kr* 

im Gänsen . . . 566 fl. 40 kr. 
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Wm« ääk k imwm wrgthm dlrfte, das« dio 

fiesellseliaft nicht in dam lalle sich befindet^ Km- 
pilalien siiflickuil«geii, 80 glwbl «ip bj^tuHb 
durch die zweckmüssigste Verwendung der ihr tm* 
koauneiMka UolersiiiUiuigcji gfigea dm Vorwuf 
eines ungeregelten oder verschwenderischen Haus- 
haltes geschützt zu seyn. ^ 

Am ersten Blofitage jedes Monats Ifadkmittags 
4 Uhr vereinigen sich die aiiweHendeir ordentlichea 
MitgUadsr in dem tob Sr* Barehlaueiit dem Heim 
Fürsten von Thurn und Taxis fiir die Gesell- 
sehaft gemietbetea Iiolude, welehes dfh g^eawärtjg 
im swelten Stocke des kSiügL Stadtgerishtsgebäudes 
befindet uii^d aus drei au einander stossenden geräumi- 
gen ZImmeni besteht) s« einer ordeatlieben Sitaong. 
Es werden die eingegangenen Beiträge auswärtiger 
MitgUeder Ar die Bibtiotbek, das Herbarium, de« 
botanischen Garten und die botanische Zeitung vor- 
gelegt, Beoba/dbtungen und Ansichten milgeth^ 
and besprochen, so wie «bor die Angelegonbeiteii 
der GeseUschaft Berathungen gepflogen und Be- 
sshläs^ gefasst Ueikitr säpmflicho Verhandiaaige& 
wird ein Protokoll aufgenommen, dais von allen 
.pr$seiiie;i Mitgliedern unterseiduiet wird. Bei be- 
sonders wiebtigen oder feierlichen Yeranlassangen 
finden auch ausserordentliche S^usammeukünfte statt. 

Das Organ fiir die wissenschaftlieben Mitthet» 
lungen der Gesellschaft ist die Flora oder allgemeine 
botanisebe Zeitung, wH deren Bedaktion der BirelL- 
tor Dr. Hoppe und Referent Leauftragt sind. Von 
dieser Zeitschrift welche sieh einer siemlichen Ver- 
la' 
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br^tang Haler ylen BolMifteni stt eifMie^ tat, er- 
scheint am Tten, 14ten, Elsten und 28steii jeden 
Honates eme Nummer, weldie unter den Kubrikent 

Original - Abliandlungen , Reiseberichte , Kbrrespon« 
dent , Gesellsehaits - VerBammiangen , botanische , 
sei^eseMebtlicbe nnd IHerarfsebe Notizen, Anfra^ 
gen u. s. w. die Beiträge der Mitglieder zur öfient- 
Beben Kunde bringt*' - In ungebundener Bogenzahl 
begleiten diese regelmässig erscheinenden INumniern 
Beiblätter, für grössere Abhandlungen bestimmt; 
IntelUgensblatter, Ankündigungen und Anzeigen ge- 
.widmet, und Literaturberiehte, weielie Eecensionen 
und Referate über nenerscbienene Werke bringen» 
Von Zeit 2iu Zeit werden auch Kupfer- und Stein- 
iafeln beigegeben. Bei dem- geregelten Verkehr 
der Posten können diese Blätter in ganz Deotscb- 
land durch jedes löbliche Postamt von der Zeitungs- 
Expedition des hiesigen königL Oberpostamtes wi^ 
chentlich bezogen werden, auch haben die löblichen 
Buchhandlungen Riegel und Wiessner inNüm- 
berg, Karl Scliaoraburg & €ompv In Wien 
und Friedr. Hofmeister in Leipzig die Versen- 
dung sechswoehentlicber und monatlicher Lieferun- 
gen übernommen. Für Frankreich besorgt Hr. Prof. 
Buehinger in Buxweiler bei Strassburg ^e Ab- 
gabe vi ertelj übriger Hefte. 

Als Kigenthum der Geseiischaft erscheinen der 
botanische G-arten, ihre Bibüotfaek und ihr iferbarium. 

Der botanisciie* Charten liegt ausser-« 
halb der Stadt zwischen dem Mazimitiana- und dem 
Ostcnthüi e cuu der bo^enaunten ObUn-AUee) ^ er bildet 
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ein 45G' langes nnA 217' breites Stuck LanJ, welche« 
gegen N. O. von der Prouieiiade » gegen S. 8* 
W. aker ym einem OetreidfeU eingeschloMen M, 
nnd liegt oiiugefahr 15' über dem Denaui>ette. Sein 
flnoiienuihnll ist AngefUa 2%TagweA and einige 
Tausend □ Schub. Vor dem Eingänge sind meh- 
rere Baumgrappen Toa Aluuiien, JUrl^en, Silber-* 
päppeln, Eschen, Lereheniannen n. s. w., die einen 
grossen liasenplatz umgeben. Der grösgte XUeil 
dee Gartens ist in sehn grosse nd kleine Quar- 
tjere zu verschiedenen Zwecken etngetheilt, welehe 
?en drei Uaaptwegen ia der Linge wd Ton vier 

solchen in der J] reite ilurehschnitteu wer Jeu. Drei 
von diesen QnArtierea messen zusammen in 
der Lange, — jedes fiir sich misst $8' in der 
freite — und ej^Üialten mit einander 48 Beete, die 
nü 400 selteneren Arten der dentschen Hera, nach 
Koch's Synops. Flor. Germanic. geordnet, S' von 
einander entfernt, i>epflai|xt sind« lUin viertes Qnar^ 
tier, welehes mit dem vorhergehenden parallel läuft, 
ist für öitonomisclie und techulsclie l^ilanzen, be^Mifii 
des Unterriditea an den hiesigen konigL Lehranstalten 
bestimmt. Diesen Quartieren gegenüber nach Sü- 
den liegen wieder viei^, wovon swei mit eifiaineUen 

Pflanzen und zwei mit verschiedenen Bäumen und 
.Gesträudiea iiesetst sind, und swisdien diesen 
Onartieren (fast in der MHte des Gartena) befindet 
.aieb ein 94' langer und üü^ breiter Rasenplatz mit 
meluwen Gruppen von einjährigen Ziergewaebsen 
und 2^iersii äu^bern. Diesem Platze dann gegenüber, 

gogen . SMlMm , ateht anf einer 80f laogep ond 54' 
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breiten Terrasse das Glashaus, welches vorzüglich 
filr notdamerikanische Ziergewäehae besflmmt ist, und 
an seinen beiden Flügeln kleine Zimmer zum Auf- 
enthalte (üt den 0artendirektor und den Gärtn^ 
enthält. Die Terrasse ist fast gäne mit Rasen be- 
legt und die obern Kanten sind mit Landrasen ein- 
gefasat; die Basis aber, welche fast einen Kreis 
bildet, ist zum Theil gegen Osten und Westen mit 
xwei immerblühenden Bosengmppen nnd gegen Sfi- 
den mit einem Rasenplatz, worauf Glaskästen für 
Sämereien stehen, ausgefüllt. Gegen Westen , 
nicht weit rom Hanse, int ein ron Tersehledenen 
Bäumen umgebener Platz, wo den Sommer hindurch 
die Glashaiispflanzen stehen, niid ansaeir diesen noch 
mehrere Beete und Gruppen mit Ziergewächsen an- 
gepflanzt sind« Einige Bchritte weiter liegen hinter 
Banmgmppen ron Ahornen, )Bseben und Akazien 
zwei längliche von Kalk- und andern Steinen aufge- 
stellte Bteingruppen mit TersdUedenen Alpenpflan- 
zen, worunter insbesondere die Saxifragen durch 
ihre frischen Basen nnd die Rhododendren durch 
Ihren Bläthenschmuck das Auge erzenen. Beim 
Eintritt in den Garten rechts ist eine Gruppe mit 
Lindenbänmen nnd Bosen, diesei^ gegeilfilier dann 
ein länglicher Basen mit einer Landrosengruppe, 
woran wieder eine Bteingroppe mit Alpenpflanze 
gränzt, die von hohen Akazienbänmen beschattet 
wird. Gleich von hier gegen Osten nach dem Glas- 
hanse xn, zieht ein langer Hauptweg an dem Basen- 
platze vorbei, der von zwei langen 4' breiten Ra- 
batten aof beiden Seiten eingesehlosnen wird ad 
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B&mMn (Aper a^igmio) beMibiMet werlen; elieiMd 

befinden sich etwas weiter dem GUshause uoil 
Bnumea vorüber swei gleicbe Babaltea mit Alpen* 
fgewächseu und südlich von diesen mehrere Samen- 
kästen i dann folgt sogleich ein Quartier mit Bäumen 
und Btrilttchern , woran sich gegen Süden eine lange 
Kabatte für die verschiedeneu tirasarten scbliesst 
Die meisten Rabatten, welche den grossten Theil 
der Quartiere und den grossen Basenplatz umgeben, 
«ind jmt etotisohea pevcmlrenden Oewäebsen be- 
pflanzt. ISii ht weit vom Eingange gegen Norden 
siebt sieb fost dnreb die ganse Länge des Gartens 
ieiM üfaiier, die mit W^nreben beaetst ist, und in 
aer Mitte dieser Mauer steht ein grosser Vermeli. 
mngskasten mit Hegenden Fenstern. Gegen Osten, 
«u Ende des Gartens, ist ein kleiner Hügel aufge- 
filbrt, der vm eiMim kleinen Sasenplats umgeben ^ 
dann mit Bosen und einer rothbUih^den Kastanie 
bepüanst ii^ Von dieser kleinen «Aiüiöhe aus ge*> 
idesst man eine berfBche iUssidit Mf die eehSne, 
awei Stunden weit entternte, noch im <Baue be- 
, griffBne Walballa ud avf die Berggegeadw des 
linken Donauufers. 

Die AufiiteUttog der Bäume und Stränebsr 
kennte bei der ersten Aida|^ keiner kfinstUefa ge- 
regelten Ordnung unterworfen werden, da 
Bebe Land* und A^rnnpiiMfia dsr sebr wannen 
L^e wegen sowohl durch Obst, als andere Baum« 
gatiim^a. besefaattet unerdea mosslsa, indem bier 
das Thermoiueter immer 3 bis 4^ hoher iitt^ht, als ' 
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in den benaeiibarlen CFirten» Ldbende • IfackM Mi 

' Staketten nmsftmien auf der ostlicheB , südlichen and 
westlichen Seite den Crarten. 

Für die in dem botanischen Garten Torbom- 
menden Arbeiten ist ein eigner Gärtner in der Per- 
son des Hm. Friedrich Mayer aufgesteiit. Die 
Beaufsichtigung nnd Leitung der Geschäfte in dem- 
selben hat der königliehe Studienlelirer Hr. Seit 2 
übernommen« 

Nach dieser Darstellang sind die Zwecke, weL. 

ehe die botanische Gesellschaft durch ihren Garten 
SU erreichen sucht, vorsügUch dabin gerichtet, die 
^ selteneren Gewäohse DeniseMands nach nalilrliehe& 
Familien geordnet in einem kleinen liaome zu ver- 
sammeln, die dem Menschen niHslichen und sebäd- 
licben PflanzeiKirteii in hinlänglicher Anzalil zur Be- 
nützung bei dem Unterrichte ansubauen, die sarten 
Bewohner der Alpen ftr das Flachland ra akkff- 
matisiren, und nebenbei zur Verschönerung der An- 
lagen om unsere Stadt beiintragen* Wenn m einer 
genügenden Lösung dieser Aufgabe gegenwürlig 
auch noch viel su hoffen und sn wünschen übrig 
bleibt, so dürfte die Gesellsdiaft in d«n Bewusst- 
seyn, geleistet zu haben, was Ihre beschränkten 
Mittel gestatten, Berabigung; in der fortdauernden 
Huld ihres Monarchen, in dem hohen Schutze des 
königl. Staatsministerioms nnd der könIgL Kreis- 
regiening und m ihrem Wahlspruche ^^re8 parvae 
Concor (IIa crescunt'^ aber zugleich eine üürgscfaafit 
Ar die Zukunft finden. 



s 
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Did AibJUlbek k. Wteitdhm OeMlI. 

Schaft enthält gegen SOONummerii grö^teuilielk rein 
botomsdier Wefka, weldie jn ei««« eigeiieaZinBBMf 
ihm Lokales ki alpbabetiseher Ordnung , doch so 
autgestellt sind, dass die ioliauten und (juartoataii 
•besondere Alphabete biUen, kieiaere Dissertafloiiaa 
aber in Theken auibewahxt werden« 

Da nach dem oben niitgethcilten Etat der Ge- 
sellschaft jährlich nur 100 fl. anr AnsehafFhng nener 
Werke zu Gebote steueii, so ist sie bei der Ver- 
mehrung ihres Bücherschatzes hauptsächlich auf die 
Liberalität ihrer auswärtiiieii Mitalietler und die 
wohlwollenden Gesinnungen der Verfasser hinge- 
wiesen, und wie sie mit freudiger Dankbarkeit den 
grössten Theil der vorhanJeuen Werke als höchst 
schätzbare Geschenke betrachten muss, so dürfte 
sie sich aach in der Hoffnung, aus diesem Borne 
des Wohlwollens noch ferner zu schöpfen, nicht 
so leicht getäuscht finden« 

Aus der autiliaiieanischeii Epoche der botani- 
sehen Literatur finden sich vor die Werke von 
Barrelier, Kaspar Bauhtn, Besler, 
BreynittS, Otto Brunfels, Chabraeus, 
Camerarins, Cinsius, Dilleinias, Dioaeo- 
rides, Dodonaeus, Leoiihurd Fuchs, Ivoii- 

rsd-Geaener, J^aton» Kämpfer^ Lobe- 
lius, Mattbielns, Menzel, Mieheii, Bfe- 
rison, Munting, Pjlinius, Bajus, liivinusp 
Seheachzer, Tabernaeaiontanss, Tragus, 
Tonrnefort, Vaillan^t u. A* 
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Die vorzüglichsten neueren Pracht- und Knpfer- 
werke , welehe der BlUiotbek sur Zierde gereicheas 
sind: Aeharius, LidyßMgrofMa nmiüerBuÜBj 
Ailione, Flora pedemontana; Corda, Icaneg 
fungorum; Dahamel, TraM des urbrea et 
bustesf Esper, Icoms fucorum; Reliquiae Haenr 
leanae; Haller, Uistoria fdcmkurum ; Gmelin, 
Flora sihirka; Hedwig, TheoHa generationis; 
Mfusd. Species muscorum mit Sc h wäg riehen*« 
Supplementen; Hoffmann) Salicum Mstoria 
und Genera VmbelUferarum ; J a c q u i n , Miscel- 
lanea austriaca; Krombholtat) Abbildungen und 
Beschreibungen der Schwämme 5 Kunze, Afudeda 
pteridographicai desselben, pharmaceutisehe Waa- 
renkimde; Lehmann*« Monographieen; von Mar* 
tius, j\ova gener a et species plantamm; Nee« 
V. Esenbeck, Abbildungen offieineller 6ewäch«e 
und Genera pluntarum Florae Germanieae; Nest- 
ler, Monographia generis PotentHlae; Pöppig, 
Nova genera et species plantarum; Presl, Sym- 
bolae hotanicae; Bedout6, les Lüiacees: Rei- 
ehenbaeh, Icanograpkia h^tameaf Schä£fer, 
Fungi havarici ; S c h k u h r , botanisches Hand- 
buch: Sefareber, Abbildungen der Gräser; von 
8ternberg, Flora der Vorwelt mid Remsi0 
generis Sasifragarmn ; Sturm, Deutschlands 
Flora; Trattlnnick, Fi«ra de« «NstenelobuseiiM 
Kaiserstaates; Ventenat, Descripüon de plani 
tes und Ckoiat de plantes cuUivees dans U 
jardin de Cels; desselben Jardin de MäU 
maisMi Waldalein et Kitaibel, Descrip- 
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tionea et^ icof^ plaMarum roHorum HungO' 
riae de. 

Von ^osseren systematischen Werkea besitzt 
BibltetheiL aotser 4eH von Ltnni iMrnnsgoge- 
benen Species und Systema pluntarum: Hout- 
tnyn's Pflanzensystem , Willdenow'« SpeeitB 
fiiantarwm, ftSner's md Sehnltos Spstema 
mgetabiiiumy De Candolie's Prodramus regni 
wgdtMMa w« Besondern scbttteennrarth sind 
mehrere, die italienische Flora betreffende, sonst 
idemlieh seltene Werke; die Litenitor der dentselieB 
Vkra ist dem gr&sseren Tfaeile nach vorhanden. 

Unter den GesellschaftBScbriften finden sich die 
Acta Aead$miae Caesareae LeopoUkno^arolüiae 
naturae cttriosommy die Aorsberüttelser und 
KongL Vetemkaipa Akademima Umndümger der 

ßchweJischen Akademie der Wissenschaften, die 
Memoires und Jtecueüs des actes der kaiserl. ms- 
«isdien Akademie In St. Petersfcnrf , das BMelim 
de Ta societe de MoscoUy £e Verliandiuugen des 
Mhniischen Maseoms In Prag, die Annalen der 
Wetterauer Gesellschaft für die gesammte Natur- 
kmde, die Sehrt Aen der Marbarger Ctestüsehaft « 
srar Befordernng der Naturwissensebaftea , die Ver- 
baadhingen des Vereins xur Beförderung des Gar- 
tenkanes In den fcBnigl. preassiselien Staaten, die 
ITebersichten der Arbeiten der schlesischen Gesell- 
sehaft ftr vatert&ndisebe Knllar v. a. w« 

Von Zeitschriften sind vorhanden GuillettinVi 

Archive de ikfiamque und Amales des sciemcss 
näimrelles^ Firn^Bsac, JMZefiii dba » mai. 
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V. SchlechtettdaFs Linnäa, Oken*s Isis, Fro* 
rlep'» Notisen aus dem Gebiete der Nalsr- md 
Heilkunde, Römer'» und Usteri's Archiv der llo- 
tfuiik, van der äoeven und, de Vrieae, Ti^ 
aelirift voor aataivlijke flresdied^us es Vhpk^ 
gie, u. 2^ w* 

Jedes anwegende HÜglied lial das Seckt, die 
Bibliothek zu jeder Stunde des Tages im Lokale 
SU bentttoen uad eiaseloe Werke gegen Beseb^si- 
gung mit naeh Hanse sv nehtten. Auf Verlanges 
werden gegen hinreichende Gewähriei&tuiig auch 
kerrespondirenden MitgUedem Bileher svr ,£i]i8iehl 
«ad Benützung mitgetheilt Die Aufsicht über 
, diese Bibliothek ist gegettwärtlg den Sefereatea 
.übertrafen. 

Uias Herbarium der Cbsellscbaflt, 'wel* 
ehes ohne die KryptogasieBi gegen 8000 Speeles 

entliält, serfalit in ein Jlerbaritim plantarum Flo- 

rae gmnameae nnd in ein Merbwrmm planiarum 

ea^üticarum et ciät^mm. 

Ersteras ist nach Koch's Sjfmypais Florae 
Oermamkeiu geordtel ond verdankl ronüglich den 

Herren Angelis iuAdmont, BSckeler in Varel, 
Beefcer. in Frankfnrt am Main, Bnek in Frank* 

furt an der Oder, Alexander Braun in Karls- 
ruhe, Buehinger in Uuxiveiler, Deisch in 
Augrikurg, Dolliner In Wien, Elssmann In 
Weiden, Frickmann in Eisenach, Crrabowski 
in Oppeln, Graf in Laibach, Hampe in Bhui- 
kenburg, Hoch^tetter in Esslingen (mit niilhri- 

•sehen Pflaiisen)| Uornung in Ascherälebeo, Lang 
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In Bffihlbeifii, Lehmann nnd Nehring in Diis- 
seUorf, Üoch in Erlangen, Lohr in Trier^ 
lffin«h in Basel, Eabenhorel in LndcM^ Boee- 
mässler in Tharand, Suuter in Wien, Siiuter 
in Zirl, Schnislein in Menheim, Sehenbeil 
in Singen, Spitzel in LüTcr, Sieyrer in Laa- 
brechl, Saffrian in liertmund. Traunsteiner 
In KKsbtiil, Weihe in Minden, mid Wirtges 
in Koblenz die schätzbarsten Beiträge. Letzteres 
enthält unter anderen Pflansen ans den Pyrenäen 
Ton Endrcss, aus Frankreich von Bnchinger 
nnd Schults^ ans Sardinien von Müller^ aus 
Sizilien von Helfer^ aus Oberitalien von Jan und 
firafen von Sternberg, aus Siebenhürgeu von 
Brassai, ans Ungarn und dem Baaaala renHeuf- 
fei) Lang und Wierzbicki, aus Griechenland 
von Sefaneb, ebendaher, aus Syrien und vom Ge- 
birge Taurus von Kotschy, aus der Türkei von 
Frivaidsshiy, ans Bnsriaad nnd ?epi Altai Ton 
C. Or. Meyer, Ledebeur und Stephan!, ans 
Aegypten von Sieb er und Wiest, aus Abyssioien 
von Sehiaper. Die KryptegaiMB skd dRreh 
Sammlungen von Begen^burger und Zvk^eibrüefcer 
Moosen yon Emmerieh nnd dem Befeienten, durch 
Flototv's Lichenes ewsiccati^ durch eine an 450 
Arten zählende, von Martens in Stuttgart naeh 
Agardh geerdn^ nlid bestittmle Samsdug von 
Meeres^ und Sus.^wa£Uieralgeu, mit Beiträgen von 
Aresebeng, Jürgensi, Kütslng, Leiblein, 
Martens, Mertens, Buchinger, Budoiphi 
und Sttbr^ endlieh duceh getroeknete BUse von 
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Hj^^ _ In Ordnen und Eiareiiiea dieser Samm- 
imgm tbeBen sieh dto Herr» PiUrimeoi^lricbt^r 
Forster, Forstassistent Troll und iet B^ex&aL 

Dieser gedrängten Vebersicht des gegenwärti- 
gen Zustandes der Gesellschaft möge Bunmehr noch 
das VerateichjMss ibrer säuuntliclM^a, jetztlebendea 
Mitglieder folgen. 

Birektor i 

Hoppe, D« H., Med. Dr., fnrstL Primatischer Sa- 

nitätsrath und ^uiesc k. b. Lycealprofessor. 

Hansel, B. G-, furstl. Thurn- und Taxis'scher 
Bath und Archivar. 

Iiang, J. H., Med. Dr., fdrsO. Thum- und Tax. 
Uofratb und Hofinedikns. 

AnwMendie erileiilUclie Mfttslted^ri 

Emmerich, J., Kanonikus bei dem k. Keliegiat* 
Stift zur alten Kapelle. 

FeliY, ftrstl. Sehwarsbiiig-Biidolslidtisder Le- 
gationsrath. 

F erster, qniese. Patrimonialriehtw. 

F ü r n r 0 h r , A. E. , Ph. Dr. , k. Docent der Natur- 
geschickte am Lyeeum und Lehrer der Chemie, 
Teehnologi. «md Naturge«AlAt. » der Kr«h. 
Laodwirtbschafto - und Gewerbsschule. 



I 
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niinlMMrit^ Bttter iM «HiefMB Kreiuas des k 

grieciiischen ilrlöserordeng« 
Seite, Cb.) k. StadknMfer a» der latde. ScImK 
V. Stengel, Freiherr, quiesc. k. Forstrath. 
Trell, M., ÜbriO. Xham- imd TaxieVwher FenC 

aeastent 

T. Voith, I., k. b. OhtaUbergjaäh mA fjuhm Qo 

wehi£ahrtk- Direktor. 
Wiener, K., Med. Dr. 

AbweMMte m«MültolM MU%UM#»» 

Bader, Fr. v. P. , Domkapitular ia Aogfdnkf^ 
Elssmann, Apetheker ia Weideiu 
Faaek, HL C, Apotheker ia Gefrees. 
Uorngchuch, F., Dn, Professor in Greilawalde. 
Illing, aratL Tiiam- «ad Tn. Hofgartaar ia 

Tischingen. 
Maxtiua aen., Hefapethaker ia Erlaagea« 

T. Sternberg, K. Graf, L L Gelieimer Kath, 
Präsident dea böbaiiaebea National Bfnanaai^ 
• £xe., in Prag. 

S trauss, F. BaroQ, k. Begieruaga - Direktor ia 
Aagabarg. 

Eiurenmttsilriler» 

r. Bjraaer, H. J. Tk, L Begierangsratb , Ritter 
des Civilverdieastordens der bayerischen Krona» 
Cl-umpeiahaimer, Cb. 6., graasharsagL Macklen- 

burg-Sciiwerin'scher Geheimer Lc^gationsrath. 

V. Seyfried, Sitfter, fantlThiini- and Tav* 
Hofrath and Direktor. 



üiyiiizea by Google 



IM 



8e. Kaiserl. HoheH, Jobaaa^ £rsbartag ¥on 
Oesterreick 

V, Aiteii, Dr., Apothekep ia Augsburg. 
■ SieiB sum Alleastein, Freikerr, L p^mrai* 
scher wirklicher Geh. Staat^^Bimister &c. Excell. 
in Berlin. 

v.'Anftn, S«, k. k. Hmiptiiianii in Tbalgmiu • ^ 

Bernhardi, J. J», Dr., Prot, in Erfurt. 

Bonato, G. A«, Dr., Professor la I^na. 

de Bray, Gabriele, Gräfin, in Irlbach. 

de Bray, Sophie, Gräfin, geb. Löwenstern, 
Wittwe des k. bayer« Staatsministers and be- 
vollmächtigten Gesandten am - österreichiscIieA 
Hofe, F. Gt. Grafen de Bray, BxeeU. 

y* Braune, liotlaniiuersekretär in Sai^uig*. 

Brown, Bobert, in London* 

V. Buch, L., Freiherr, lu preass« K&nmerer in 
Berlin. 

Bnek, 3. N«, ApotiiekHr in Frankfnrl an der Oder* 

Campe, W. 11. , k. bayer. Generalkonsul iu Leipzig« 
DeCaikdolle, A. P., Professor in Gmf. 
Coihi. Luigi, Advokat in Turin. 
Dietrich, F» G*, Dr., Proi^essor und Garteu-Di- 

rektor sv Eisenaeh. 
D ö 1 1 i n g e r , Dr. , Hoirath und Professor in i>lünchen. 
I^afour, Lion, Dr«, In Sever, Departement 

des Landes. 

Fie, A. L. A., Dr., Professor in Strassburg. 
f iseher, F. B., Dr«, Kollegienratb and Professar 

in Petersburg. ' * 
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r* F r 5 1 i c h , J. A. , Dr. , Medicinalralb Im EUwaagen* 
Frost, J., Profemr in Loadaa* 
&dHf«00, Hr., Pr^fMMW in Bonn. 

Origor, J., Generaldirektor des Medlcinalwenenn 

iler Atnte fWB OroMbcitauden in London. 
Hagenbacb, C. F., Dr., Professor in BaseL 
n Harl, Dr., Uofmiii and Protesor in Erlangen« 
T.Hazzi, Staatsrath und Präsident des laudwirtii- 

sr haftlichen Vereins in Mündien. 
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iSesehiehte der ntfneraloglMheB 

f|«ellen« 

Flnrl, BeRchreibnng der Gehirrre von Baiern and der 
oberen Pfals. Mimdiani 179'i. 
Ijeonbard und Bronn, Nene» Jahrlnieb för Mhienh 

«W^Wy WOOgtWSWy WQMI||19 «Mi rCWaWRieMMBOni 

Jahrgang 1896, 1830 und 1837. Stuttfrart. 
Lori, Sammiiiug de» baieiriächea Bergreciitü. München^ 
1716. 

Schrank, Samndnng^ natorbistorischer und phyaikaliacfaer 

Anfsätse. Nfimbcnrg^, 
Ver hm i hing wi liiitapiMim Vmin» Af den Wngtm- 

kreia. Regen^burg 1833 — 1837. 
Terzeicbnisa einer auBerleaenen Naturaliensammlnngr , wel- 
che weil. S, T. Ur. Kmanuel Tbeophil. üarrer 
hinterlassen. Regensbnrg 1787. 



Wenn ^er BerglMw msl Becht als der Vater 
Aar üttMittlogfai i iilia t iH i t vmrdM tamm^ «• mm 

die Geschichte mineralogischer Forachiingeii in einer 
hislhiwtf <fag«id MttidMt dw UüMm ud Ui^ 
künden nachspüren, welche auf frühere Veranche, 
im Imiem des UMliodemi Mlibare Jttbasralien 
iiim, hls j ki l itBi , M dsf Ain Ü i Msror Ck- 

f iirnrohr» naturh. Topogr. Regensb. 1. 12 
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N genl m wielitigeren ErsM kSiiBM um tbcr üeM 

Naehforsehuiigea aar eia sebr sj^ärliehes Ee^ultat 
gewokm» 

Schon in eiaer sehr Mben Seil, bts M Wel- 
cher anseres Vaterlandes Geschichte kaum hinauf- 
reicht, haben unsere Vrelleni im Pointner-, Fraim- 
mi Hinheimer-Forste Ekenflätze eröffnet 'und gleich 
an Oii.uni SMIe « g^te. g^noehi Uageheore 
Halden von Eisenschlacken mitten in diesen, nm 
Theil vom Wasser weit entfernten Waldungen be- 
sagen diess noch hent %u Tage. In eteem gründ- 
lichen, dem hiesigen historischen Vereine vorgelegten 
Aofimtee hat y. Voith au beweisea gesoohl, dass 
es die alten Deutschen selbst, und nicht etvMi die 
Börner waren, welche hier in sogenannten Wind- 
9fen das Eisen la gewinnen wnssten. 

LorTs Sammlung des baierischen Bergrechts 
. bringt p. 101. 104. und 113. drei Aktenstücke, 
welche sich auf die hiesige Gegend beziehen. In 
dem ersten vom Jahre 1475 «rthdüt Uersog AI- 
bett IV. swei hiesigen Eddlenten, Ntisperger 
und Paulstorfer, und dem Bürger Valderer 
die Erlanbniss, am «Unken Ufer der Donau in der 
Herrschaft Lengfeld nach Erz zu suchen; das zweite 
vimM477 dehnt dUese Erlaubaiss auch auf das 
redite Donanufer, ,,ia dreien M^len pngeveriidi 
umb RegenslHurg aus, und in dem dritten wird 
der Bentmeister Waltenhefer sum Bergwerks- 
richter bei dem Bergwerk bestellt, das dieselben 
lieim Galgenb^g. ewgeschlagea hatten. £s ist 
ledock eudeuditead) doas dart angestsHte Nachgre- 
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iNingeii stt keinem giatttgeo SrgeiMdMe f&hrai 
komleii, weewegea Meb dfeies * Bergwerk kald 
wieder einging, 

Heber die Zeit, um welche die berühmten 
FlnMtqpalliglnge bei Bach ereffiMi wniden, febte 
bestimmto Naehnehten. Aus den alten Bergwerks- 
nkten geht nur iiervor, imm der karfursU. bayeri^ 
«ehe PiegflkommiMir Beh5«baeb n DonwMinnf 
diese Gänge dem geheimen Seiuretär Spagerer 
ha Mure 17611 wieder Torgewienen hat Be nollte 
hier ehemals aufEiscji, BleiertE and avch auf Silber 
gebaut werten eeyn. Im Jabre 1703 wmrde dienen 
Bergweik i^ii dem KurAraten Max Emannel 
wieder erhoben und das schönfirbige Bergwerk * 
eder dae ndidnftrlrige Edelgeetetn genannt. Bei der 
Säuberung des Schachtes durch Bergleute von Bo- 
denwUir neigte aieh, dam die Aiten nicht mehr - 
ib dral Laehter daeelbst abgeteuft hatten. Nach- 
male kamen ancb Bergleute von itauschenberg daau 
und man fing an, dienen Werk mit allem Elfer zn 
betreiben. Ende Aprils 1704 gab bbgenannter 
Spagerer den aenen DreifaltigkeilnileUen am 

Sandspaeh an, — ein anderer St. Barbara ward 
schon vorher geführt — welcher binnen 32 Wochen 
19^/4 LaeMeir fnn Cf^Mrg gebraeht warde. Alein 
der Einfall der feindlichen Truppen, welcher schon 
88 viele Auflarnrnngen der Berggeb&nde Tenimaeht 
hatte, machte auch diesem auf eiuiiial ein Ende, 
und lange andauernde Streiiigk^ten den Biethuma 
Hegensburg mit Bayern aber dan Backt des Be- 

"18* 
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sitses traten späteren Versuehen^ den Bergbaa da- 
aeUNit «rieder %u beginea^ liadMaMi esiägtgen. 

Wissenschaftlich* mineralogische Studien schei- 
nen vor Harrer und Schäffer kaum in userer 
aittdt heMtHmL werian m «eya. Det 8«wfer IL 
Th. Harr er widmete nicht nur den rein miner»« 
UietieB Pcedakta», ^sendleni a«eh den PelrefiiUai 
unserer Gegend seine Aufmerksamkeit. Das nach 
seinem Tode erschienene Yerxeicknifi» seinen 
ndieakahinetes gibl iron S. 134« bis SM. ein er- 
fireuUches Bild des tofers , mit welebem er dieee 
Oegenslände Munmelte. Besoade» merkwoidig er- 

scheiiieii darin S» 230. unter Nro. 3619. folgende 
Angaben über die in der Nahe unserer Sladt nwi- 
seliett Balnbausen und ^ dem bayerischen Oalgedberg 
aufgefundenen Ueberreste eines Nasborna: 

Varia o$m Bkimoeerctia wiieornis isatekmta im 

vic. lialisp, effossa. 

1) Cofitit (P 7^') cum cartm vA f^olte« nmdm 
(8^^) pötierims cmn tmmxis trilkuß primiß 

vertehris colli sc. aUantCy peristropheo y et 
Ma veriebra intermedia. 

2) Pes anterior, conatans ex osse humeri 
(P &^') uhm (V et metmarpi trihm 

5) Svapnln fPJ^^J cum ^Bse humeri (P S^^J. 
4) üe femoria (P 5"> 

6) Os tiUae (P 5"> ' 

6J 'Duo fruatra mamdiMae inferiuris .hm 

trihm dentibus motmriimß. 
7y Uuinque varia onaa* 
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Dieses Gerippe wurde später von Harret*« 
£rban an das k. Natiuraileiikabioel in ilerUu vet- 
Itavfl, wo ea rieh gegenwMig Boeh lietadet; der 
grösste Theil der übrigen Petrefakten ging auf 
gl^ehe Weise in den Berits' des Df. Herriek- 
Sciiäffer über. 

Die in den Kluften des Sclmtsfelsens bei Fin- 
sing yerkeaunende Bergmileh veranlasste denSnper- 
intendenteu Schaffet, auch als luiueralogischer 
SeliriftBtellef aufiuitreten. Er beschriei^ sie in einer 
kleinen Abhandlang unter dem Titel : Kcdchartiges 
Bergmeel in einer SteinUnft olinweit Begensbnrg 
entdeckt. 4. Regensburg 1758.^% theilt darin die 
wahre Ansicht über ihre fintstehung mit, und be- 
richtigt mehrere falsche Mnthmassvngen Aber den 
Nutsen und die Verwendbarkeit derselben« Er 
schriali auch einen Anisats: ^^Abbildang und Be- 
schreibung Kweier wahren und falschen Versteine- 
rungen« Mündien bei Cl. Frans welcher dem 
Bttferenle* aber nr dem Titel na«! bekMvt Iii 
Als Sch. bei Gelegenkeit Heiner Papierversuche in 
der Uerigen fiegend nueh Tetf snehle, gelang eii 
ihm, ein Lager desselben swischen dem Prüfenin- 
gs WaMe «nd PemtHng aufiiniinden (vergl. neno 
Vers. l4 B. p« m Mnsler IS. und 170. 

Nach den Sannnlungen i>einer beiden Verwand^ 
ten verfertigte der Hefrath J. Oh« CI-« Schiffer 
das ,,Verzeichnifis der Minern und Versteinerungen , 
welche in unserer ärgend gefmdten werden ^% flir 

seine ineJicinisehe Ortjsbeschreibiinij;. Abgesehen Ja« 
von, dass dieses Verseichniss gaus das Gepräge 
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iM HiiVirfHkimiiwgiifiii Tiiiiitonilffiii dur Mimridtfgiit in 
jener Zeil tragt, dnil daian «neb mehrere Gegen- 
stände, s. B. RofieiifOMnii Graphit, Zinnober ^ 
anfgefiUirt, welehe nnserMi CWhiete muk tm aan* 

gedehntesten Sinne nicht angehören. 

Die erste wissenschaftliche Nachricht über den 
mineralegischen Charakter ttnaerer Gegend brachte 
die „Boschreibung der Gebirge von Baiern und der 
oberen Pfalz &c. Ton Matthias Flurl, korfärstl. 
Mlinx- und Bergrath' fte. Manchen 179ii*^ Der 
Verfasser hatte dieselbe selbst bereist und schildert 
sie von Seite 326 bis 338 naeh den damaligen 
geognostischen Begriflfen walir und tieutlirh. Dieses 
gilt auch von seinem Berichte über die Umgegend 
von Kelheim und die dort vorkommenden Fossilien, 
welche sich in demselben Werke von S* 563 — 571 
findet. 

Letstere Gegend hatte indessen sdum iriUier 

in dem Arzte Dr. Brunnwieser su Kelheim 
einen sorgfältigen Beohachler ge&nden. Sehen, im 
Jahre 1789 stellte derselbe dem geistlkhcu Rathe 
Schrank einen Au&atz su, in weichem er . ihm 
die £rgebfliBse seiner mineralogiseben Fofsduin^ 
in jener Gegend mitth^te. Sjshrank arbeitete 
fiesen Aubats weiter aus, indem er vemdbiedene 
eigene Beobachtungen und Betrachtungen beifügte, 
und so entstand die ,,miaeraiogische Benchreibung 
der Gegend von Kdhdm^S welehe in seiner „Samm*- 
lung naturhistorischer und physikalischer Aufsätse, 
Nnrnberg 1796.'' S. 341 — 38a ahgedmckt Ist 
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8t wie fliwi hlumif» MmumwI 601 MiBA 

Scküler beffmierte, in «Ue Welt aiumig^en, im 

60 veranlasste auch das von Werner auf festere ^ 
wlMeatdinftliche GniiidfuUfla gtht0^ Stadam 
Geognosie unter den Mineralogen häu6ge Belsen ' 
und IttännejT mit den berähuteftten Namen kamen 
Btdi uad Mcb dwdb naars Stadi wmI Oagani. 
W e r II e r seibat beehrte dieselbe mit einem Beaitche 
md widmete vaniglieh der fiegewl wm Btutk^ m 

wie der Scheidegrenze des Granites und des Jura- 

in T. Metra Zeitaclirift für Minmlogie , Geognoaie 

und Hüttenkunde durch seine Abhandlung über dea 
kemigblältiigen KaUmtein in der Oiierpiab avenl 

die Anwesenheit des Dolomites in uuserem Gebiete 

nach* Keferatein beatimmte den Saadatein «nae- 
rer Gegend ab der SLreideformalioa angeliörig und 
pachte auf daa häufige Vorkaminen van ^Tripel 
wd Timnlagern in demselben eiefiaerkaam» Beni, 
L. von Buch, Graf T.tn Mdaater, WeisSi 
£lie de Beanmont ii. a. tragen, dnich ga- 

uauere Untersuchung einzeluer Strecken, so wie durch 

yf^4;pftffy""g der verkeauneadeu Petce£füi(en nicbt we^ 
idg aar Anfklarong deraelbett bei, und Agaaaia' 
endlich wies, die durchgängige Verschiedenheit der 
f iadiabdrieke in dem Kelkeinmr Sebiefer ven denen 
4es Solenhofer nach. 

Während non ae darcb aaawärtige reisende 
Gelehrte unsere Gegend mehr und mehr in iliren geo* 
gUitatiafhen Verhältnisaen beleuch^, wurde, fehlte 
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M Biieh ktex in Begensbiirg Aidbl an Freiuiden der 
Mitoeralogte , welche siver dem OeMcle gelehrter 
Forschungen fremd bliebe, desto eifriger aber die 
Erriditung eryktognosfiedier Baminliiilgeii trieb «nge-^ 

Hlegen seyn Hessen. Dazu geborten der Fürstabf 
Celeslin Steiglehner and Preiessor Placidus 
Helnrieh, welche for das Stift 8t. EeiBienai 

. eine Siunmiung von Mineralien und Petreiakten an- 
legteB , die gegenwftrUg im Beeltse des kenigüchen 
Lycettms ist; der grossherzogi. Mecklenburg -Stre- 
liti'Bebe Major M agntts ron Petersen, der als 
Oouveriiettr der Prinsen yo« Thiif b »d Taxis 
weite Kelsen gemacht und besonders aus Italien 
and Island wahre SehStse ndtgehraefat hatte, rea 
denen gegenwärtig ein Theil durch Kauf iu den 
Besits des k. Semiaarinspektor Wein liberge* 
gangen i6t; ferner der Kegierungssekrefir tob 
Ahorner, Kaufmann Durst, Inspektor £m- 
merieh und DIrdktar r. Seyfrie4 IKe Samm- 
lungen der beiden letzteren gereichen noch heutiges 
Taga uttaerer Stadt aar Serde. Von Zdt sa Zfeil 
traten diese Freunde sUsammen, um sich ihre Be- 
merkungen miteutheilen und zwdfelfaafte Mineralien 
geaielBsehafltidi sa besthnMa. bisj^dttsr Emme- 
^leh und Kaufmann JUurst durchgingen freiwillig 
lait mehterea jOugera FreaadeB ihre SammlaBgea 

and Aichten dadurch hei Manchem eiueu regen Eifer 
für das Studium der Mineralogie an. Aaswärts 
sammeHea Ferstiaeister Sehiaid in Kelhelm and 
Maurermeister S c h m i d in Pointhen die Petrefakten 
ttrer klassisehea Oegead« Ute die Cirfersdiaiig der 
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phyrikaltocheii Elgenschafteu der MineraKea erwarb 
flieh «m iime Zeil beflnden Heinrich ißnk 
fleiiie Bchon oben berührten Versuehe über die 
Phesplioreseens der Körper bleibende Verdienete. 

Vmi Jahfe I8M an haben Hb hiesigen IDiie* 
ralogen dag Vergnügen, ihren Kreis durch einen um 
dfo vnlerliMUflohe CMkhrga- nid Hüteninnde h^di** 
verdieutea Mann vermehrt zu sehen. Der küiiigl. 
Obenil-Sergfath and MahMiger Direhtor der Oeweiu^ 
faküt wm Asberg, L Edl^ rm Veith, w&hl(e> 
naehdeoi Üua von Sn Majestät dem Kenige 
iflr dareh langjährige fercM Dfanate wehiehfarfeeaa 

Bukestand bewilligt worden war^ unsere Stadi zu 
flaineai lieal6ndigea Aafoathalte, aad hrachte aagleieh 
eine der reichaltigsten Privatsammlungen unsem 
Valerlandea in ihre Mauern. l>amil wurde reichlicher 
Kraals fibr jene Verlmte geletatef , wekhe* die StaÜ 
einige Zeit vorher durch den Verkauf dea grösatea 
Th^a der Peteraen^aehen Sattadaag aaeh Eaf« 
land, so wie durch den Abgang der Herren von 
Ahtorner und Dural Yoa hier eililten halle» IHa 
zurückgebliebenen Mineralogen waMien aber eben ae 
sehr die freudige Thataache an würdigen, für ihren 
Kreia numaehr einen HMelpankt gefanden au haben« 
In einer der ersten Sitzungen des am 2(1. No- 
rember 18S1 hier auaammengetreteam hiatoriaehea 
Vereins für den Regenkreis (jetxt Oberpfal« und 
Regensburg) hteil von Voilh einen Vortrag über 
ftarile ThieraMme, die In der Ümgegend anaerer 
Stadt hei Bainhauaen, Kreuahof und Etterzhausen 
aaflgegrabea worden waren Cvei^l. Verhaadl. dea 
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histor* V«t: Jakrg. 1. H. t. JM^), ^mwi 

lasste dureh danselbteu eine EntecUiessting der fu 
Kreisrc^erangt imm aneh naturg^^Mshiebttidie. «iit 
vorzüglich mineralogische Gegenstände des Kreises 
M Tage.ge&fdert, in der Kreidbaiiftoliidt gesam- 
melt, wissensehaftlifh beurlbdtt mid gyateMaHijb 
geordnet wenden sollten« Damit wurde «ugleieli 
jtor Ai^lcag.TerlMuiden^.daM dies« Snnmlmg urter 
die Aufsicht des historischen Vereiiis genommen 
imd ia dem Kofiaervatoriam desselbeii aiiAewahrl 
werden mSge. Zugleieb erliess die k5nigl. Re- 
gierung eine amtliche Auilorderuag an alle Jiön^ 
P«Us^beh$rdea des .Kreises, dto in flureai Be- 
zirke vorkommenden Gebirgsarten, Versteinerun- 
gen II. s. w» dem Vereine ebsnsendeD, weldier 
Außbrderung auch alsbald von mehreren Seiten 
her, namentlich von den konigl. Landg^i'l^^bten 
Bcfeiistauf, Vohenstranss , Ingolstadt und Svl»* 
bash, dann von dem Kentbeamten Hiitl zu aSab- 
borg, Feislmeister Drexel sa- Wemberg« Begie« 
rungsrath v. Schmauss in Schellueck, Schullehrer 
Grasser zu Pauladorf bei Arnberg, Patiiniiuiial- 
fieUer Fersler, E(emi»Srprafefct Ehreasper* 
ger u. a. Folge geleistet wurde, v. Voith und 
. F erster bestimmten nnd ordneten, die eingegange- 
nen Gegenstände und ersteier machte sich um die 
aeuentstandene Sammlung auch noch dadurch ver« 
dient, dass er ibr seine aas 400 Arten ia 1500 
£xeniplaren bestehende Sanunlung von Pelrefakten 
aas dem Gebiete der Oberpfals nnd van B^endmrg, 
von dem Grafen v. Münster bestimmt und nach 
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ImeB Geschenk einverleibte* 

Der im Jahre 1832 unternornmeae Versuch den 
Bierbimiiec» Vogel ^ in seiaem Hause einen artest- 
gehen Bnuuim n^bohfen, so mie das gleiehseittge 
Graben eines Brunnens am Wege nach Kuinpfmühl 
boten eiM sebr yortbeiUMifte Gelegenboil, die Folge 
der Erdschichten auf dem rechten Donauufer bis 
XU einer Tiefe ron 360 Fuss beaiieii su lernen« 
r. Voith stattete über die dabei erhaltenen Bohr- 
juebie dem historischen Vereine am 3« Oktober d. J* 
Berieht ab^ weleber, so wie eine andere Abkandp» 
lung deisselben ^^hydrographische Ansichten über das 
Becken um Begensborg^^ von dem Präsidium der 
küiiigllchen Kreisregierung durch die Extrabeilage 
sum 17. Stiifik des k. b. InteUigenahlattes für den 
Regenkrois 1833 mir offimflicben Kunde gebracht 
wurden. Auch schrieb v« Voitb in diesem Jahre 
idno Würdigung der um Begensburg vorkommenden 
Bruchsteine in technischer Hinsicht und leitete dar 
durch, flo wie durch einen spSter milgelheülen ^jiA 
satz über die Steinbrüche im Regenkreise in histo« 
xiscber und gewerblicher Hinsicht Cbeide noch unga- 
druckt in dem Archive des huitor. Vereins liinteN 
legt) zu einer genaueren Beachtung derselben von 
Seite des letaleren hin*. Eben so wurde v« Voith 
durch die ijii Jahre lS3a bei dem Graben eines 
Schöpfbrunnens in dem Hause des Kaufman n 
Heintke (LitC. Nro. 1050 beobaehtoteit Erschein 
nungen zu eiu^^r JUittheilung, über die luiterirdisiL^hen 
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Sämpfe Regenslmrg'8 In derBeB. zur Regcnshurger 
Zeitung Nro. 60- veranlasst. 

Schon in früheren Zeiten haftfte man bei Abadi 
ttnd Alling Brannkohlenflötze entdeckt, die darauf 
gefitlirten Baue aber aus dem Grande wieder ein- 
gehen lassen, weH man durch die misshingenen Yer- 
suche , das mit geringen Ausnahmen vorherrschende 
bituminöse Hob für die Hochofen und Frischfener 
zu benützen, sich von der Verwendung desselben 
SU andern Zweclien hatte abschreckea lassen« Auf 
ein neues sehr reichhaltiges Braunkohlenlager ober- 
halb dem Dorfe Kneiting wurde im Jahre 1838 
durch den dortigen Schullehrer Simon Koller 
aufmerksam gemacht. Er theiite dem hiesigen Kur- 
scfamied Beer einige Stucke der hier torkommen* 
den Braunkohle mit, um sie von diesem Feuerar- 
beiter auf ihre Anwendbarkeit prüfen su lassen* 
Von Beer erhielt der hiesige Kaufinann Stirner 
eine Handstufe, welche letzteren veranlasste, bei dem 
Ju Berganite BodenwShr darauf dnen Schiirfschein sil 
losen. Die Gemeinde Kneiting hirfte inzwischen 
das Kohleulager durch einen Schacht förmlich ent^ 
Udsst und sodann auf dasselbe IMhthung eingelegt.. 
Später wurde zu dessen Entwässerung und weiteren 
Aufschliessung ein Stollen betrieben und vom Jahre 
au von einer eigenen Gewerkscliait , die sieb 
den JVamen Schenk uns Gluck'' beilegte, ein re* 
gelmSssiger Bergbau angefangen, dessen Schicksal 
von der Zukunft zu erwarten steht. 

T. Voiths literarische Thätigkeit im mine« 
ralogischeu Fache hat sich neuerdings in fol* 
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genden intereisaateii AMiMdlaagen m erlMAM 
gegeben : 

1> Nadklräge n Ifemi Br. Colti(% geognosü. 
scbea Beobacbtungeii im Kiesgau. (v. Lco% 
hard «ni Bronn^ ttems Jahrb. für SUier»- 
logie, Geognosie, Geologie und PetrefoLtea- 
kttode. Jahrg. 1835. p. Iö90 

») BaoIiadrtugM &b«r KieaeLGeUMa im AUg»- 
■eiiiaa «ad SUiaifihaüaa der organiacheii Beata 
InrtiwmAaiy^ gaiammall in den aalumdiraa 
Gebirg8 - Formationen des Regen - Kreises im 
lUaigraichiiBajrani (daa. Jahrg. ISä«. f. 3i»00* 

3) Die Phosphate des Erzbergea bei Amberg 
(daselbai. f. 518.}. 

4) Nachtrag a« dao Beobachtoagea ikbar Kieaal» 
Oehiide etc. Cdas. p. G7(>.)* 

5> Ctoagnaaliache Nalia aber dia Chogaiid rmt 

Karlsbad (das. p. 507.)« 

6) Uebar den Axragoait-Trop£it^ Tan Wailaatein 
bei Keamarfct fai der <Nkarpfak (daa, p. 56&). 

7) Der Schlossberg bei liegenatauf im liegenkreisf 
JL Küaigseiahea Bayani (daa. Jahi^. 1837. p. S4<X 

8) GranitverhäUiiisse in der Oberpiai^ (das. Jahrg. 

1837. 4430. 

Eine von ihm verfasale SebiUferung dea Berg- 
aad Hüttaaamtea Bedenwdhr in historischer, techuo- 
lag^aaher aad aalargeaehiehtliabar BaxiebuBg wird 
aii^ demnächst diesen wichtigen Beitiägen xur ge- 
aauaren Kuada dea Vaterlaadea.aareibim. 

Die Oluiiiüceuz der königl. Kreisrejjficrung hat 
den Keferenten, als Kaaaer%'ator dea Naturaliea- 
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kabinetes am konigl. Lyceam, in neuerer Zeit Ui 
den Stand gesetst , die von 4em Stifte St. Emmeran 
herstammende ältere Sammlang von MineraHen durch 
den Ankauf derjenigen des Marksciieider Euler 
In Kaiseratantem , so wie der iron Prof. Bravn 
herausgegebenen Gebirgsarten und Versteinerungen 
der Bairentiier Ctegend sa bereiehem* • Die königL 
Kreis-Landwirtli Schafts und Grewerbsschule verdankt 
insbesondere den gefailigen Mittheiiungen des Urn. 
Obermedidnalraths Dr. v. Ri n gsels in üffinelhen, so 
wie der königl. Berg- und Hüttenämter Bodenmais, 
Amberg und Bergen ein« dem-Bediurfnisse des fteeii- 
nischen Unterrichtes genügende Sammlung. 

Wir fugen scblüsslicli die JNamen derjenigen 
BfSnner welehe gegenwärtig nnter uns Torsüg- 
lieh mit dem Sammeln von Mineralien und Petre« 
fakten beschäftigt sind. Es sind die Herren Ober* 
Heutenant A n g e r c r , Kanonikus Emmerich, 
Hauptmann Ernesti, Bürgermeister und Apothe- 
ker Eser, Patrimonfadrichler Forster, Hofralh Dr. 
Fritz, Stadtgeriehtassessor V. Gebrath, Oberst v. 
Sehintling, Direktor t. Seyfried, Difektor t. 
Voith und Inspektor Wein. Ihnen allen, so 
wie überhaupt den gegenwärtigen and sukünftigen 
Freunden der ITaturforschung in B^fensburg sey 
hiemit am Schlüsse dieser gescUobtlichen Darstel- * 
Inng ein hersliehes Grlüekanf gewidmet! Mdge dem 
künftigen Geschichtschreiber, wenn' er einst den 
hier abgebrochenen Faden wieder anfiiimmt , sich ein 
ebenso reichhaltiges Feld als uns nur Ernte AurMeten! 
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Klimatologischer TheiL 



Mt zwei Uihographirten Tafeln, 



Bearbeitet von 

Piüfes^r und Kougervator am königlichen LyceuiD| 
der k. b. Akademie der WiMenseballea 

» 

nad anderer gelehrten Gesellaehallen Mitgliede. ' 
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• « 

Brandes, Beitrage zur Wittenrng^sknnde. Leipzig 1820, 
Baumgartner, Zeksciiria Ar Fhynk mkd MrthTniMr 

Sehttbler, OwmAriHia der Meternnriogie. Leipzig 1881. 

Kämtz, Lehrbuch der Meteorologie. Halle 1831 — 1836. 
Plienincrcr, Besclueibuiig von Stuttg^art. 1834. Jahres- 

bericht über die Witterun«rsverhäitnis8e in Würtemberg. 
Beriobt der iMinrfbrMhMiea GkerHichtft im BimL IMk 
Unger, Vm teltallmdee BodtM Mf dfo ytrAeilung 

der Gewftehse. Wien 1886. 
Krombhoiz, topographisches Taschenbuch von Prag. 
. 1837. 

Lamont, Jahrbuch der kdnigL Sternwarte bei Mindiei 
IBr 1888. 

PiAcidna Heinrieli md des VevfiMMta frOeve mm- 

teorologische Arbeiten. 
Inaagnraldissertationeu von der Universität Tübinnfen. 
MiUheilungen der P. T. Herren Schön in W iuzburg, 

Scfarön in Jena, Siber in Mdnefaen und Haiiiln 

in Nürnberg. 



£ipleitiuia. 

N 

Jkm SJtea . eipmi (ktoß^ mmm in ainer , swei- 

fachen Beziehung dargestellt werden: in Hinsicht 
dftMen, .was 88 mü i»m fiüma anderer Orte ge- 
awin kil, ud ki BiiMridil der eig^llthalllIeh8ll 
Abweiehungen von jenem gemei^schaftlicheii Typug. 
Mm. faNMü attf adWie Wcfaa gldduMiai m einer 

Fiirnrehr, luturb. Topogr. v. Kegemb. I. 13 
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Klaflfiifikation nach Gattungen und Arten. Die 
ersten biUel der Meteorolog aus der Erhöhnng 
des Ortes über der Meere«fläch, aus der isobaro- 
metrischen Linie und aus der Isotherme des Ortes, 
Mittlere und extreme Zustände sfaid 4e Aii^- 
htMi^uktey :wekiie den Beobachtungen entnommen 
werden mSssen, und die um so beMiriaider siud^ 
je grösser die ifeniri Grrmirfe Hegende lleihe 
der Observationen ist In Kegensburg sind seit 6i 
Jahreü meteorologische Beobachtauigen gemaeht Wor- 
deft ^ trefflichen Instrumenten, welche im Voi^ 
IiiQi^ 6«r Seit ntfr ü^h sorgAltiger Vergloidinig 
mit noch bessern vertauscht wurden, und nach der- 
selben von Beobachter au Beobachter fortgeerbtea 
.Methode , so dasü ich völlig im Stande war, den 
mir überlieferten Schatz von Observationen in den 
Röthigen Zi^Milflneii(iaii|^ ittH dhn> ucittlf en sü fcHH- 
gen, wobei ich jedoch fiir nöthig erachtete, die 
Barometerstande der ersten acht Jahre nicht in 
Beciinuag zu nehmeiu 

Gleiehwie aber kein Meteor eine isoUrte, nur 
auf einen dnzelnen Ort beschrankte Erseheinang 
fit, so kann ich auch nicht umhin, bei der Be- 
schreibung der kUmatisehen Verhältnisse von Be» 
gensburg und seiner Umgegend eine Vergleichung 
Ikdt deü WitübruttgiveirhllliüMliett anderer nidit au 
entfernt liegender Orte, MttiinflMi sebAef , 
iLeueä wir im häufigen Verkehre stehen, zu ma- 
'ifteii. lA UiieAe abef lde# ein für aUe Mal, dam 
die BarometerhÖhen durchaus auf 0* Ti»dnciM 
tmd äi Parbmr Linien «uivedKttdit, die Ibesniu 
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Mterstande in d«r 80 -Hilgen Sbik gttftonmaif 
«e H»b0 4m »eNtrhigln« Wmüm dbenlUb kl 
Paritto Linieii, die Höhen der verkomm^Bdeii (Mi 
ihar der HaMMiieka «her hi Farieer Faea ttag«» 

drückt sind. Der Wüiter umfasst jedes Mal , we 

Jahmeattea aatlipiafiha Iremmea , dia aaf 
Mgeaden Meaate Pee ea d be i , teaar, Mtaar^ 

Fffihiing die Meiiate Mäni, AjfdUj Maij der Somp* 
aMT dialbiiataJaai, JaH, Augiiei; aa< teHeihil 

die übrig^a drei Meaale. 



Der mittiere LuiUraek la Begeaahorg M 

324''' ^00 und die dortige mittlere Luftwärme iet 
fiir ekle jakriicke Parleda. Dkmm Madkl 
aiod die Resultate besonderer V'er Besserungen, wel- 
cke ich aa di)n Ergebniseen der einxelnen Beghatb 
taagen aagekracht kabe, welche letztem nicht immer 
m daaweihen Plalse, ■aadem aaek ehiandir aa 
vier TeracUedeaea SkiHdaea gMiaebl werden elad^ 
was von grossem FiMiftaeee auf die beokaclitele Ba- 
aHaaletkäke aey» MMila. fek raih— in>a daker 

diese mit Hülfe einer genauen Nivellirung, der Ten 
ftokiikljer in seiner Meteorelegie SL g e gej ba 
aea Tahella .«ad dar aMkigen hierpelatloaa« dba- 
gestall) aIs wären sie insgesammt wie die neuesten 
Ja dar «eil dem & Jttuwr iSSfr kaelgkeadea flIMiMi 
aagesteiU worden, in welcher der Nullpaal^t der 
fikria aai BaasaMler 44 Faai «ker taa laMO m i 
Staude der Donau am Holsthare «ich befindet Da 
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ftmer die täglichen BeabacbtiuigssiiuidM %n jeder 
■eil -00 nUMkh' waren, imn- wob dies Jahm 
gleichzeitige Barometerstande, wenigstens 10 für 
den- Tag 9 aufgafaundea werden koantony «o mäehte 
atme. ZwteiM dle.:4lcMuigkeii 'dar aiittttfarn Bata«^ . 
meterstände allen Anäurderungen entsprechen. Eben 
m dia: miMarn Tliefmaniatawiiliide,^ 4ia walira Mc^ 
dia sind. Ich theilte nämlich alle vorhandenen 
Baaliaciiiangen in fnnf Perioden, ^a» dasa in Jeder 
mit selur wraigen AttBnaluwNi •bie -baslinaite Bai- 
henfolge der Beobachtungszeiten vorkam; ich £aad 
Uamaa die gawohdleheii IHtlal und data • aiia 
diesen die wahren nach dem von K ä m t z in 
AehiHraifger^s Jaumat Bd. 48. S. 29. aad Bd. 
49. S. 127. beschriebenen Verfahren, so wie' itait 
jußhr getingeii Abweichungen auf aa&Iytischem Wege 
arfttabl per ladia c h ar FnnMaaam* oiid dbr fchinatoa 
Quadrate. 

* » 
M9hm "wmm WLe^ewmharm Mmt denn .Mmmwm^ 

^.tfie VejL'uIeleliLUJiii; dienenden Orte. 

Dia vairarwibitoii Httawtito gaben , eobaU man 

^e Baromaterhöhe an der Meeresfläche unter einer 
dbeiki rm^M^ 54" n aSS'^V M C&aklat'a 

physifc. Lexikon neue Auflage Bd. 1. S. 918.) und 
.dia dortige mütkee Laftwärma m +- 97<«/6 

:log. =^ S^Tl (Bamond. Mkf^oirea imr 

iUb.formuie berometricpie ^ CUrmont 1811 p.ISlKJ 
'iianiiamt, die £rhöhang lübar dar Meara»- 

fläche iiir den NuHfmnkt der Skala am Barometer 
iaa IWS'j mühin filr dan inMtarA Oanmslaad aai 
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tefüiigeii m 109» Vmm mkr mIw, w«Ubi^ Mf 

den von dem köJiigUcli^ii«|rieriiidien Greneralquartierr 

nen beruht. Der Unterschied von 6 Fuss ist aus 
dädK VfwtM*iiietifiibeit ■ bftitiiii' BentiiHBMWitfiiirtf^ 

Regensburg liegt also 1396 Fuss unter der 
Weiabangren^e der Alpeo, welche dacU tbn Buth 

dort eine Höhe von 2432 Fuss hat und also selbst 
Booh 5788 Fuss «uiUejr dar Gmam. des. ewigea 
Schnees liegt. In Bayern hat nnr ein efaudger Ort 
von Bedeutung, nämiicli Uersbruck, dieselbe' Er- 
höhung Aber dem Meere, wie Begensburg, in den- 
sen Nähe die Donau ialgendes Gefalle besitzt : 



O r i e. 


Höhe über dem 


Meere. 


Altmühbniindang J 


. 1054' 


Abaeh • • • • 


104S 


Naabmündung . • 


1040 


Kegensburg • • • 


1034 


KegenmSndang . . 


1033 


Donaustauf • • • 


1038 


Pfiltter . . . . 


1031 


Wirth .... 


1018 


Btmbing • • . 


^ 978 



eef&u«. 



12' 

1 

9 

7 

* 

40 



Von Kelheim bis Stranbiiig 



76'. 
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2iilttclist will ich diejenigeii OHe imgebeii) 
m taett EJimtL in den Mmum, nb air BnobiMli- 
fmigen aus denselbeu zu Gebote stehen, das von 
Begenikarg vergliaimi werden mU; nugWdi w«r* 
den die geographUielMiti BloMnIe denelbnn lieif»^ 
ffigi^ deffeftlait, dass am von Regengb«rg an- 
gefangen ge«iUl ' wordM , nüd ninn neg«tfr# 
* Höhen eine tiefere, positive eine höhere Lage als 
dUeser Stadl bedeotei, sadlieimve Bceken mü — , * 
nördlichere mit + , westliche Langen jnU — , M- 
' üdin mit + beseictinet warden* 







Breile. 


Länge bi 
Zeit. 


Ort«. 


Wien . . . 


— 583' 


1 

— «• 48ri9' 


+ 17' 8r',4 


Wnrsburg • 


— 335 


+ 0 46 54 


— 8 41,9 


JnlM • « « 


— 533 


+ 1 55 36 


— 3 6,4 


iPrag • . • 


44« 


+ 4 4 26 


+ * 1«,4 


Basel . • • 

Stuttgart . . 




— 1 37 

— 0 14 34 


— 17 59,6 
—11 «8^6 


— 203 


Nürnberg. • 


— 100 


+ 0 36 37 


— 4 4,8 


TiUngen . . 


— u 


+ 0 39 44 


— 13 10,6 


Angsburg • • 


+ 484 


— ü 39 11 


— 4 46,4 


Jtftncben • 


+ 534 


— 0 53 33 


— 1 56,9 


Innsbruck 


4- 757 


— 1 44 44 


— 3 46,6 


KilibilMd« . 


+1316 


— 1 33 54 


+ 1 15,1 


PiBinMAerg . 

• 


+1448 

■** 
1 


— 1 13 40 

• « 


— 4 10,4 



t 
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leb tehriite an w VmMMnng ailtli^» 
reo Luftdrücke» Gjf 4ie emzel^ea Moiiaie uiai^ 
Jahrefse^tMi iiadi| aar f|r itegen^barg^ sojfA^Jf^ 
sujgleidi aiicb für die y«rglm«tuiegc|orte» 
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I. Tabelle. Mittlerer 



Periode* 


* 


WOM- 

burg. 


Jena. 

V Wim« 


irrag* 






0 

ff? 


fff 


fff 


Jwmr • • 


331^21 


331,38 


331,87 


328,8« 


Februar • • 


32,27 


31,35 


32,05 


28,84 


Marc • « • 


30,54 


30,43 


31,00 


29,04 


April • . • 


80,42 


30',36 


30,45 


28,9« 


Mai . . . 


30,49 


30,67 


31,11 


29,73 


Juni • • • 


31,10 


31,37 


31,09 


30,05 


Juli • • • 


31,02 


30,94 


31,11 


30,54 


Angufll . • 


31,18 


31,05 


31,00 


28,77 


September « 


31,62 


31,05 


31,46 


30,65 


Oktober • • 


31,43 


31,72 


31,72 


30,14 


NoFember • 


31,10 


31,09 


31,29 


29,62 


December 


31,09 


30,77 


31,29 


28,97 


Jahr . . . 


331,12 


331,02 


331,28 


329,51 


Winter . . 


3 1 


31,17 


31,70 


28,89 


Frühling . . 


30,48 


30,49 


30,85 


29,24 


SoBuner • • 


81,10 


31,12 


31,06 


29,79 


Herbst . . 

4 


30,28 

■ 


31,29 


31,4» 

* 


30,14 
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Luftdruck. 

• « 



gart. 


berg. 


Rr- 


Mte- 

chen. 


lus- 

bnick. 


KKb- 

biheL 


m 


m 


' w 


999 ' 




999 




333,80 


834,37 




814,36 


3II7/S0 


38,39 


23,23 


24,18 


17,00 


14,67 


9,54 




SS^ 


38,69 


16,S7 


18,95 




' 27,04 


23,77 


23,35 


15,86 


13,16 


7,43 


98,35 


3S,M 


38,78 


17^00 


14,57 


7/T3 


87,70 


24,00 


24,14 


17,14 


14,26 


8,08 


97/68 


34,41 


34,34 


13^ 


15,06 


7,50 


«7,«7 


34,04 


34,44 


17,99 


14,7« 


7,»9 


37,75 


23,78 


24,60 


17,54 


14,71 


9,35 


38,46 


34,81 


34,48 




15,91 


7,n 


37,48 


23,80 


24,03 


lO/Jl 


14,86 


7,7» 


Vtfil2 


33,48 


33,68 


li^,76 


13,96 


7,41 


327,75 


838,(19 


324,06 


317,09 


314,51 


808,0» 


38,06 


38,03 


34,03 


10,99 


14,3» 


7,9Ä 


37,5» 


38,67 


38,61 


ie,4S 


13,89 


8,1« 


. 37,62 


34,11 


24,27 


17,42 


14,69 


7,53 


37/88 


28,96 

♦ 


34,8» 

• 


17,44 


15,16 

■ 


8^ 

9 



9L) B0i Betedrfiiiig diawr fi^^ 
geringen Untemcliiede in der Breite der genannten 
Orte fällt vor Allem das bekannte Naturgesetz, 4as8 
der Lnftdniek naen oben hin abnehme, in die Au- 
gen. Dasselbe ist für das vegetabilisehe und fU|i- 
Bifdisehe l^en yo^ grosserer Bedeutung, alf man 

gewöhnlich annimmt. £^ beträgt z. B. bei einem 
Barome^rstande von 324 länien der Luftdruck auf 
einen erwaehsenen Ufensefcen ungefähr bayeri- 
sche Pfund un<l gerändert sju^ .um bü Jt^fuiid, so 
9& sich die Barometerhdh^ f ife linif ändert 
Dass wir im gesunden Zustande diesen Druck nicht 
em||^d^a, erklärt fnaa geHroiiylifh aiis der in inBm ^ 
Organen des Iirfbe« eingesehlossenen Luft, dfe in 
der Regel einen Gegendruck von gleicher Grosse 
wsvbt und nur ^i wasmrd^tUehen Erbebungen 
in der Atmosphäre, d.i. auf sehr hohen Bergen oder 
ImLttflBi^iiffifahriendasUehergmvieU e^ AlMn 
diese Erklärung ist nicht genügend; denn sie be- 
trachtet den innem und äussern Luftdruck als gans 
«eehanisehe Kräfte, die auf einen lodten Punlct 
wirkeii und, indem sie sich aufheben, diesen nic^ 
^ liewegsii rermogen. Ist aber, wie in derPHanae 
oder dem Thiere, die Fläche, auf weiche beide 
lüräfte wirken , mit eiganis^em Lehen hegabi, «so 
muss ihre Funktion von dem beiderseits auf ihr lasten- 
den Druck und dessen Veränderungen nothwendiger- 
weise influeni^irt «werden, abgesehen daran, dass nach 
den Untersuchungen der Gebrüder Weber über die 
Hechanik der thierischen Bewegung das Gewicht der 
Extrenütäteu des Menschen von der Luft getragen wird. 
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b.) Die mittleren Barometerstände der J a h- 
resseiten haben mit wenigen Anwiahaien einen 
geMeinedbnflMBn Typne; eie itaken in MUbife 
unter das Medium des Winters — steigen im 8 um* 
mn und neek inelir in Heiinte Uber iwselbe Us- 
aus, so dass sie in der letzten Jahress&eit ihr Maxi- 
mun errekhen. Die bedeutendste Abweidwng neigt 
Prag und Kitxhühel im Frühlinge und Nümbere^ im 
Iferbsle, ehne Zireifel desahalb^ weil die dnrtigea 
Beebaeiitttngeii noeii n wenige Mm miMsen, 
als dass sich in denselben alles Ungewöhnliche, not 
«hsehm Periode» Angehörige, ansgegUchen Utte. 

' %i Daaieifce gilt yen des nUMeren Banneln» 

höhen der Menate, die effirabar ehie Kurve von 
doppelter Kgammmg hüden , deren höchste Funkle 
In die Monate Jarnnr oder FSokraar ud Bqp len ket 
oder Oktober, deren niedrigste aber in den April 
and Deeenker lallen. IHese letptern loigt die Ta^ 
belle fiir alle Beobachtuiigsorte mit aufTallender 
Bebareiastinnnng« In Bogomiwrg iaskoiandefi 
iiakt dnr nitliere Beiemetmrtand von Januar ange- 
ftagen bis siun April, und steigt dann stelig bis 
•im 4Septenriier, w e ww f lir wieder aaeeeoalve kla 
san Decenber nieli^er gelit. Denselben regel- 
ariUwigea Oang selgen die llegaitaie der eheafaiki 

vieljährigea Beobachtungen aus Wurzburg und 

Mtaekea« Das Mchste oMpaMcheiMillel ^eköit s« 
Begewilwrg «ad.Pivig den Septenber^ wb WiMt 
bacg, Jena, Jlanckea .and Innshsuek den Okto- 
kor aa* 
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• Die regelmftssigen eder perioliselieii 
Sehwaiikiiiigen des Luftdruckes sind diejenigen, weL 
che Ten der amieheiidefl «nd emaemenden Kraft 
der Sonne und der Attraktion des Mondes auf die 
▲tmospUMre bedingt frarden. Weil . aber die 
wirkviig der Senne von der Stellaiig dersdibee 
auf ihrer täglichen und jährlichen Lauf bahn abhängt, 
se mifamii eich periedieebe FinlhweUeii im Luft- 
kreise nach Jahres- und Tageszeiten zu erkennen 
gebea« Diese seigt sieh für die Jahreeeeiten 
in den letzten Zeilen der ersten Tabelle. Setzt 
man nänlicb den mittlem Baremeteretand vol Ke- 
gensburg, d* L = m, so hat man 'für den 

Winter m — 0''';03 als ittitttere Barometerhöhe, 
FrähUng m — 0^4» 
Sommer m + Ö,21 
Herbst m + 

Man sieht hier deutlicb, dass durch eine negar 
Ihre Tenpefälnr anch ebne negative OscUbtlen be* 
wirkt wird und dass, wie überhaupt keine Wirkung 
mementan henrergebracht wird, der epedfische 
Ciiarakter einer Jahreszeit sich auf die folgende 
überträgt. £ine ähnliche Bemerkung erlauben die 
SMten der tägliehen Extreme und der täg- 
lichen Media, welche der Erfolg der Unter- 
eehiede sweier Ten dnander veisehiedener Verän- 
derungen, des Druckes der trockenen Luft und des 
Wasserdonstes, sind und sich dahier (welil aaeh 
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an den meisten Vergleiebupgßorten) auf falgende 

Art gmtail^m. 
L Minimiimiim3lThr451IIi]|.MorgeMi. m«^lK'^00t 

M^ptfm um 6 Uhr 15 Min. Iklorgens* 
t M«dMii»i«9UhrMllia, V<iiM<i*igi m+OßQ» 

SlediiuB um Ü L hr 45 Min. Mittags* 

Medium um 8 Uhr 30 Min. Abends, 
n. Maximitmiiiiil0lJbrl5iUiD.Maclit8. m + 0,035 
Medium um 1 Uhr 0 Mb* Nachti. 
Biese Stiindeii sind swar von den Jahreszeiten 
aUrita^g; und ver&ndmi nich in diesen nm den Weitli 
einiger Minuten ; allein sie sind dessenungeachtet die- 
jenigen, an welchen die Beohachtangen am geeignet. 
gten angestellt werden, so wie diese tägrlichen Schwan- 
kungen i^on dei^enigen nicht uaberücksichtigt hieihen 
seilen, weiche das Baiemeier als Wetterglas s« 
Bath nehmen und von seinem Stande auf den Graog 
d^ WIttenmg' sehliasaen oder weaigatena dariber 
reden wollen« ^ 
* Wm -aber den Einfluis den H endes a«f dia 

OrÖsse des Luftdruckes betriflft, so berechnete 
P^laeidoa Heinrich in von Zach'a monallich«r 
Kor^eipondMc XV. SS7. dieaeihe ans -seinen Beeb^ 
atktangen für das Apogäum = m — 4>"',0054 und 
Ar das Perfgiam =^ m + 4'VT5«, witmttd an. 
dere Beobachter, namentlich Flauguerques aus 
MJakrigen- Beobachtungen der neaareo Zeit einen 

bedeutend tieiern Stand zur Zeit des Perigäums 

eHiielten« Niaunt man- aber alie bisher su Begens* 
bürg gemachten BeebaAtiingen in. Bechnung, ae 

D\Q\{\zedf^ Google ' 
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fdr das Perigami m — 0''',5131 , was mit der 
Tbeotie äbereuistimint» 

IJnreg^elmäsfllipe üeltwaiUi^iiiif^eift 

de(i Iiiifldrueli.efl* 
Von besoiiicrer Wiehfigkcit tat dUa.i««banM 

Inettiaeke Linie eines Ortes, welche durch daa 
jährliche Mittel der. anregelmäaaigan Schwaa- 

IL Tabelle. Mittlere Sehwan- 

t 



Periode« 

- 


Wien. 


üra- 
burg. 


Praff. 


Statt- 

gart. 


• 




fff 


ftf 


iit 


Januar . . 




13,99 


13,44 


11,35 


a 

Feuniar. . • 




18,04 


1S,6S 


10/47 


ifjuirz • • • 


11, OU 


li,75 


ll,4lf 


1 A AMT 

1.0,27 


April . . . 


8^ 




10/4» 


9,«8 


Mai . . 


7,00 


9,04 


8,30 


7,01 


Juni ' . . . 


6;20 




6,91 


7^ 


im . . . 




MS 




8,7» 


August * • 


5,60 


9,11 


6,47 


7,00 




7^ 


10,47 




8/6» 


Oktober • • 


10,70 


10,44 


10,40 


10,62 


November « 


iO^ 




11^» 


10,00 


Boeeaber 


11,40 


191,45 


19,48 


10,59 


Jahr • • • 


9,10 


10,67 


9,89 


9,08 


Winter . » 


11,90 


1S,16 


12,85 


10,80 


Frühling . . 


9,10 


10,77 


10,08 


8,98 


Sommer . . 


d,80 


7,44 


4,«5 


6,7» 


flerbot . • 


9/60 


11,65 


10/00 


0,7» ' 
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knngen des LnMrnckes an demselben befltimint 
wird. Dicfleft MMM betri^ sa Begensbvg §f"|M 

and gehört also derjenigen Linie an, welche die 
OliklMe Anerika^A bei JBosftea, die Wesliulile £«- 
repifs bei de« MMmf eii der Lrire dareheehneMef , 
dann ren dort immer weiter nördlich steigt, bis sie 
ttven bUebirttti« sApdHiebeB Seheibdl fai deir Ulttie ves 
Krasaojark« in Sibirien erreiebi Ifier folgt nun 



kungea des Luftdruckes. 



Ke- 




Awiieneii.j 


¥ 1. 1. 


Kita- 

büheL 






th 


m 


,„ 


13;03 


11,70 


13,00 


9,23 


9,40 


11/6& 


11,10 


13,30 


9,36 


6,43 


' 11,36 


11,30 


10,90 


6,81 


10,72 


1«,00 


9,10 


9,äü 


7,50 


5,95 




8,10 


7,10 


5,79 


9,3« 


7,24 


ti,20 


6,80 


6,97 


6,39 


6,30 


6,00 


6,00 


5,31 


4,96 


6,46 


6,70 


9,30 


Ü,lO 


4,53 


8,14 


7,70 


8,30 


7,18 


5,96 


10,03 


8,30 


9,00 


7,6Ü 


1 1,00 


10,83 


11,10 


10,70 


7,18 


lü,04 


13,07 


10,90 


11,40 


8,89 


9,34 


9,59 


9,01 


9,27 


7,31 


7,83 


13,35 


11,30 


13,30 


9,19 


8,3« 


1»,S5 


9,50 


9,17. 


6,70 


8,67 


6,63 


6,30 


6,36 


6,09 


5,39 


9,69 


9,90 


9,30 


7,34 


9,00 
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Man sieht hier zunächst, dass die Grosse die- 
ser Schwankungen mit der Breite des Ortes zu- 
nimmt, ohne dass ein bestimmtes Verhültniss zwi- 
schen diesen beiden meteorologischen Elementen 
ausgemittelt werden kann; denn die Aufeinander- 
folge der Orte in Bezug auf die Oscillationen des 
Luftdruckes ist eine andere, als diejenige in Bezug 
auf die geographische Breite. Der Grund hievon 
liegt darin , dass die unregelmiissigen Veränderungen 
des Barometerstandes nicht nur von der Breite, 
sondern auch von den gleichzeitigen Bewegungen 
des Thermometers abhängen. Desshalb ist auch 
der Luftdruck im Sommer am gleichmässigsten , im 
Winter am veränderlichsten, im Frühlinge meistens 
grössern Schwankungen als im Herbste unterworfen; 



in. Tabelle. Extreme des 



Periode. 


1 Grösster Druck. 


Jahr. 


Tag. 


Linien. 


Januar 


1802. 


28. 


332,56 


Februar • 


1821. 


7. 


335,12 


März . f. 


1834. 


1. 


332,00 


April • • 


1817. 


1. 


330,90 


Mai . |. 


1785. 


13. 


330,08 


Juni . 


1834. 


25. 


329,84 


Juli • . 


1803. 


11. 


328,49 


August 


1800. 


9. 


329,09 


September 


1803. 


26. 


330,08 


Oktober . 


1788. 


10. 


330,68 


November 


1805. 


16. 


.331,98 


December 


1782. 


20. 


331,96 


Jahr . . 


1821. 




335,12 
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deshalb bilden auch die monatUchea Ottcübitiuiieii 
dM Kjurre Mit otefeeiMr fturtuninngi welche 
. Januar ihren höchaten,, im Julius ihren tiefsten 
PubIU erradil und veo ibm eioen muh «adMU 
«lemllib gMAifaiif «l^pgelit 

Ein auderar Aui^dnidk diei6r Schivauiiuiigea 
UM die £«tf eme das Bafeiiieianita«dM^ weidu^ 
gewohnlich mit ausaerordentlichen itterungaersehei- 
ongen In Verbkadwg utAm und auf fiewagungan 
hftn deu ien, wriehe ab grosse WeUen im Luftoceane 
weithin aicb . erstrecken, Jfceiueawegs aber mit den 
Erdbeben oder den Ausbrüchen det Vulkane ni di- 
rekiem Zusammenhange stehen. Für Kegensburg 
konslruirt sich folgende Veberaiehl ans den Jahren 

1781 bis isaa. 



Luftdruckes zu llegensburg. 



KleinsterDriirk. 


1 Difiereux. 


: Jahr. 


l Tag. 


Linien. 


1806. 


11. 


3ia,77 


19,79^^ 


1823. 


2. 


300,87 


2:),25 


1782. . 


23. 


311,00 


21,00 


1807. 


15. 


, 318,57 


17,33 


1782. 


5. 


314,42 


15,60 


1824. 


32. 


317,90 


11,94 


1813. , 


21. 


816,87 


11, (i2 


1816. 


31. 


317/27 


11,82 


1798. 


29. 


315,12 


14,96 


182& 


20. 


311,27 


19,41 


.. 1798. 


23. 


313,83 ' 


18,16 


[ 1821. 




309,94 ^ 


22,02 


1821. 




309,87 1 


25,25 


F ü r u r u Ii r , 


naturli. Topogr, V. Regenib. I. 


14 



* 
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Es komml also tu dieser langen Keil VfB 45 

Jahren der höchste und der niedrigste Barometer* 
ataad dahier im Febtuar ¥or, und «war in awel aake 
auf einander folgenden Jahren. Mit den respektiven 
Angaben- der vorigen Tabelle ikbereinBÜnuttend, je* 
doch aus einem 'kd)rceren Zei^aune, ist si Jena 
das Maximum aller- beobachteten Barometer höb^ 
am 6. Februar 18S1 mit M^'^^m afid daaJHiRmm 
derselben aui 25. December 18il mit 317'",02, 
beide sa derselben Tagesx^i wie hier eingetreteo» 
Andere gleichzeitige hebe Barometerslliide . waren, 
am 8. Januar 183S 

n Jena ...» Ml'"ßl 

Basel • . , • 334 , 78 

Stuttgart . . 838,11 

Regeusburg . • 331 ^ 34 

Ein c welter niedriger Stand , ^io Uebereinstiflb> 

inung mit obiger Tabelle, wurde zu Jena am 20* 
Oktober I82£i mit 317''',45 beobachtet; in Basel 
verzeichnete man den niedrigsten Stand am 21. Fe- 
bruar 1828 mit 317''V^1 und zu Stuttgart am 
20. Oktober 1838 mit 315'^;80; die nämlichen Tage 
zeichneten sich auch dahier durch einen geringen 
Luftdruck aus. In P r a g beobachtete man während 
einiger Jahre ein Maximum von 340 und ein Mini- 
mum von 312 Linien, Im Jahre 1836 trat au 
gleicher 2eit der grosste Luftdruck in Miinichen und 
dahier, dort mit 324'V2, hier mit 329'",72 am 
2. Januar , und eben so der kleinste dort mit 308%44 
und hier mit 311 ''/52 am 30, Januar ein. Üieäs 



■ 
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(Zupttg. 311.) 







' Periode. 


Wien. 


Würs. 

bürg. 


bühel. 


Peis- 
aen- 

berg. 


« 

Januar 
Februar • 
Härx . 
April • • 
Mai • • 
Juni • , 
JuK . . 
August 
September 
Oktober . 
November 
Seeember 
Jahr . . 
Winter 
Frahliog . 

Sommer • 
Herbst 

Fürnrohr, i 


« 

+0,02 
4,47 
9,14 
12,88 
15,42 
17,23 
16,35 
13,41 
8,81 
4,02 
2,20 
8,59 
0,45 
8,83 

iü,aa 

laturh. To 


-0«87 
+0,87 
4,25 
8,62 
12,52 
14,94 
15,86 
15,03 
12,45 
8,07 
3,56 
0,26 
8,08 
0,42 
8,49 
15,28 

D,U!2 


1 

20,69 

- 0,21 
[{-2,21 
1 6,80 
' 11,49 
! 13,28 
I 14,09 

14,77 
^ 11,25 
! 6,98 
i 1,72 

— 1,05 
f 6,62 
-1,32 
f 6,83 

14,34 

0,11 «1 


-10,23 

- 1,66 

- 0,51 
+ 4,01 

7,99 
12,54 
11,65 
11,34 
9,74 
4,22 
+ 0,69 

— 1,88 
+ 4,74 

— 1,5T 
+ 3,8S 

11,84 

• 
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bMläligt die «ediea oben angegebene JiSifaitfang, dase 
die groMte Oadlbitieo dm Lofidnukin in Smmt 
statt findet; die hiesigen Beobachtungen geben im 
MMel den IS. deicMben MoMii ab den Zettpukt 
der grössten und den 20. d. M. als den Zeitpunlit 
dar kleinsten BaiaipetoiiMike \m Jakte» Dagegea 
kommt in der Regel am 15. April und am 17. Ok- 
tober der Luftdruck mit dem mittlern jährlichen 
ib^eki. 

Aua der entsn Itthographirten Tafel, kann aua 

die Verschiedenheit der monatlichen mittlern Baro- 
metarb^kea enMihea, welcke der Lnftdmek in 
Begensburg seit 1781 herrorgebracht hat. Zu- 
gleich sind auf derselben Tafel die jährlichen M^Ua 
and das allgemeine Mittel durch beoendera Unien 
angegeben. Die bereits bekannte Methode dieser 
DaniteUaflgwuct bedarf kdaer £iUinng« 

mittlere liuftwftrme 

der elüMeliaem Ifonate umL JfnltraMeltem« 

Ich lasse nnn auf nebenstehender Tabelle 
Ae mittlere Lvftw&rme ftr die einieinen 
Monate, das Jahr und die Jahresseiten, und swat 
fiir Begensbarg and die Vergtekhaagsorta^ 



14^ 
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Bie Betrachtmig dieser Tabelle föbri m f4» 
gMdra allgeffidbMii Beftutaleii? 

Die jäliriie>lie]i Mittel xeigen^ dass dls 
Temperalnr der Luft an einem Ort» iiielil dlefa 
V9A seiner Erhöhung über dem Meere und seiner 
geographlsefaen Breite ahbangig sey : deim m d&MM 
Salle könpte k. B. Jena nicht dasselbe Medium nvie 
Begenabarg haben n» a. w. Ea aeigt siek Uer 
vielmehr der Einflnss der lokalen Gestaltung der ' 
Umgegend, ao wie die Bedeutung der apaier aar 
Sprache kemaiendan Wärme -Extreme, wäfana.akft 
die Einseitigkeit des VerfiüireDs, die Produktiana-. 
kntft einaa lUimaa Uaaa aua mittlem Beaftimmwi- 

gen der Luftwärme zu messen, ergibt. Desto bes- 
ser dienen aia- aber daau, den £rang ders^en m 
Iieaeiehnfin, nnd in dilBser Jffinaieht ergibt «ek for 
die Jahreszeiten überhaupt d^r deutliche Aus^ 
druck derjenigen Veränderungen, welche mit der 
jüiirlichen Bewegung der Erde um die Sonne in der 
innigsten Verbindung stehen. 

Ii.) Die Isathermen der verschiedenen Orte 
kaatinunen aidi aua den mitäem TemperatoreB des 
Jahres und liegen nahe neben einander« Sie durch- 
schneiden die Westkäste Amerika'a in Neualbion^ 
südHeh von der Mündung des Columbiaflussea, sen-^ 
ken sich von dort südwärts, erreichen das atlan- 
tische Meer in der Nähe von Newyork, erheben 
sich dann gegen JVorden und erreichen in der Nähe 
von London ihren konvexen Scheitel^ aeniLen aieli 
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dann gegen DeiitKchland , gehen Rridlich von Fr:ink- 
.fnri, ipitteB durch Bayern , aUdlicüb vac Vlfiea und 
Astrachan voriiber, bilden in der Wfiste Sffcaaie 
ihren konkaven Scheitel und gehen «südlich durch 
die Kette der KurÜen* In jdie laetfaerme ven Segens- 
bürg insbesojiders gehören ansaer Jena, Tübiiigeu, 
Augaborg, München und Kitabiihel, wenn man 
Ou^93 s fo geUt, auch 

Andex nnt + Q^,M JabreewäroM* 

CnxbaÜBa Mit I — 9/n 

Manchester „ t + 0,04 

Sidmeuth mil t + 0^1% 

Sagon mit t + 

SUyrieh mit i + «^17 

Hanhirg 11111+ «/SO 

♦ 

ej Man kam der IV« Tabelle «neb eine all« 

dere Gestalt geben , indem man die einzelnen Monate 
Bach Maaaagabe der Differens awiaeben der ihnen 

und dem ganzen Jahre augehüreudeu Teuiperatur 
m^eiaander folgen Idais^ 

» • 

* 
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¥• Tabelle. Orduuug der Monate naoh 



Wien. 


Wnn. 

buTfi:. 


Jem, 




Baeel* 


• 

Statt- 

gart. 

* 


Okiober* 


Oktober. 


ApriL 


Oktober. 


April* 


AprlL 


ApriL 


April* 


Oktober. lApril. 


Oktobr. Oktobr* 


Mars. 


Man* 


Mai* 


Noveflib* 


Mai: 


Novbr* 


Mai. 


Septbr. 


Novemb. 


Mai. 


März. 


März. 


j^ovamb. 


Mal 


MiinE* 


Marx* 


Septbr. 


MaL 


Septwr. 


Novenb. 


Septbr. 


Septbr. 


Novbr. 


Septbr* 


Decemb. 


Jimi. 


Decemb. 


Decemb. 


Juni. 


Juni* 




August 


Joai* 


AugiiBt* 


Febr* 


Febr. 


All « Übt, 


Februar. 


Februar. 


Juni. 


August 


Decbr. 




JaB. 


Augiiai* 


Februar* 


Deebr* 


Angafft 


Febmar. 


Decerab* 


JnlL 


Juli* 


JnlL 


T 1* 
V VU* 


Janoar. 


Jaauar. 


Januar* 


Januar* 


Jauttar* 


Januar* 



Man bieht; dass unter den mittlem Tempera- 
toren der einzelnen Monate die des Aprils beinahe 
eben so oft, als die des Oktobers mit der mittleren 
Jahrestemperatur am nächsten ikbereinkomme . wie 
schon von Humboldt bemerkt hat, dass die Tem- 
peratur des Aprils nahe mit dem jährlichen Mittel 
sasammenfalle* Eben so bedeatend ist die Stabilität 
des Juni und Janaars* — Ueberhavpt aber dirfte 
aus dieser Keihenfolge der Monate Manches abge« 
leitet werden, das ans so lange unbekannt bleiben 
wird, als uir die Vertheilung ^r Wärme auf der 
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iiirer.Wärmedifforcnz vom Jahrew 



Nfirn. 
kerg. 



TiUn 
gen. 



Ii;enii- 
burs* 



Mfia- 



Inns- 
brück. 



Kits. 
MheL 



Pei»- 



berg. 



Oklolir. 

April. 

Septbr. 
Novit. 

Decbr. 

Augvsl 

Febr. 

}uaL 
JalL 



April. 

Oktobr. 

AliMrs. 

Mai. 

Novbr. 

Septbr. 

Juni. 

üecbr. 

Febr. 

August 

JttH. 



Jauuar. Januar. 



Oktsbr. 

April. 

Mars. 

Septbr. 

Navbr. 

Mai. 

Juni. 

Febr. 

August 



April. 
Oktobr. 



jrali» 
Januar. 



Nerbr. 

Mai. 

Septbr. 

Juni. 

Febr. 

Decbr. 



Oklebr. 

April. 

Jllärs. 

Septbr. 

Novbr. 

Mai. 

Juui. 

Augiisl 

Decbr. 



Decbr. August lJuU 



Juli. 
Januar* 



Febr. 

Januar.|Ji 



ApriL 

Oktobr. 

M&ra. 

Septbr. 

Mai. 

Nevbr. 

Juni. 
Febr. 

Decbr. 

August 
JuH. 



Oklk 

ApriL 

Mai. 
Novb. 

Sept 

Mars. 

Jan. 

Febr. 

Decb. 

Aug. 

JulL 

Juni. 



Erde bloss aus dem Zuge der isotbermeu Linien 
entnekmen welleii. 

d.) Um daber nur einen Fis^eneig su geben, 
wie die IV. und V. Tabelle verstanden werden sei- 
len > vergleiche ich zunächst Wien mit Begensburg. 
FOr Wien weicht die Teaqperaiiir des kab|jesten 
Monats von der mittleren Jahrestemperatur am meisten 
ab, vn4 die Ternyaiatur des keissestan, des Juliust 
fUgt nicht einmal unmittelbar darauf, sondern es 
gehl noch der Februar als nädist kältester voraus. 
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Nimmt man sich die Eriaubniss , die Temperatur über 
dem jährlidieii Mitlel Warme, dis mrfer deoMelbeii 

Kälte zu nennen, so kann man sagen: In Wien ist 
die Kälte ioteasiver als die Wärme^ aber letalere ist 
anhaltender, als erstere; sieben Monate haben eine 
hebere Temperatur, als die mittlere Jahreswarme 
ist, und nur in den übrigen fünf bleibt die Tempe- 
ratur im Durchschnitte unter der jährlichen suriidL 
Diese letztere Verhältniss findet aneh in Regen», 
bürg statt; allein dem Januar steht, rücksicbtUeh 
seiner Abweichung von der mittlem Temperatur des « 
Jahres^ der Jullns am nächsten und der Februar 
tritt auf den tunften Platjfi zurück. — Verglekht 
man aber Regeiisbnrg mit München, so findet 
man, dass in letzterer Stadt die Kälte ebenfalls, 
jedoch nicht in demselben Grade, wie dahier, inten- 
siver als die Wärme sey, und dass letztere dort auch 
andauernder als die Kälte, obwohl geringer als in 
Regensburg sey ; denn man bat zu 



Regensburg München 



^fittttime der Mittel für die sie- 






ben warmen Monate . . 


83^,58 




Summe der Mittel fiir die fünf 






kalten Monate • . . . 




2,63 


hieraus das Ueberge wicht 






der entern mit * . • 




80,1» 


und das Uebergewieht für 






Regensbnrg mit • • • * 


9,10 





als Maassstab des beziehungsweise mildern Klimas 
dahier, das sieh auch aus der iolgeuden specielleu 
Tabelle ergibt, in wdMier sugleich die 9» ¥nm 



Digitized by Google 



Sil 



angefiibrt ist 



VI. Tabelle. 

Mittlere Luftwärme im Jahre lb3ü. 



A vi AVUw« 






RpflrPDüiliii r er 




, 1 




' I 

— 1»/88 


Februar . 


— 0,94 


+ 0,64 


— 0,31 


Män 


+ »#44 




+ 4/l# 


April 


5,48 


6,74 


6,23 


Mai * . 


7/67 


8/48 


9/5» 


Jmni • • 


11,81 


IS/tS 


14,tt • 


Ml . . 


14,37 


15,12 


15,32 


Aagwt * 


19/iM 


14/96 


i5,n 


September 


10,18 


11,23 


1 y,G8 


Okt)»ber . 


7/M 


7/82 


•/Sft 


Norember 


3,12 


3,31 




Üecember 




1/86 


1/52 


Jahr . « 


6,$1 


7/81 ' 


1 6/94 



e.) So wie hl den warnen Henaten der Wlb^ 

neubeiHchuss zu GiiuHten Begennburg's nur 0^*/77, 
In den kaHen Meaalen dagegen fiinr Münebeii 
1^;30 keirfigt. eben se zeigt die TV. Talielle fir 
unsere Gegend einen strengen, nur in KiUbfiliel und 
'MMettberg fibeftreffeiien , Winter, der «ehnell te* 
einen massig warmen Frühling tnul Sommer über- 
gebt und Uevmf in einen neiir fciiU^ Horittt lierab- 
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«hAt . Umgtmlm Anr aSiBliili im fUU&l 

Stadt begränzenden Hügel ist der Wiuter beträcht- 
.fieh kalt und yerlliiigert sich häufig in den FröliUng 
hineiu, nachdem ihm ein rauher Herbst vorausge- 
gangen ist, 80 dam man die Gewohnheit hat» langer 
als ein halbes Jahr sich durch Mantel und die Wob- 
fiuugen durch Jioppelfeoater gegen die Witterung 
m sehiitKen. Seit 65 Jahren hat sieh dahier die 
Luftwarme im Mittel am 8. April zuletzt im Früh- 
liyge mm oder unter den NitUpiinkt berabgaeeAhl, 

und in demselbeu Zeiträume bildete sich 12 Mal 
während des Mais, ja sogar 3 Mal^ wä^irend dos 
Juinas (8* Junins 1783, 4. Jwiitis 1810, 7. Jnnins 
1S13) Eis im Freien. Dagegen tritt im Uerb^ 
die Tanperatur im Mittel am 19. Oktober bis sam 
Gefrierj)unkte des Thermometers herab, erreichte 
aber denselben bisher sehen vier Mal in der awoi-* 
ten Hälfte des Septembers (27. September 1813, 
20. September 1832, 15. September 1833, 25. 
S^tember 18340* — Der lotsjte Beif des Fräh* 
jahres triilt im Mittel auf den 25. April; allein 18 
Mal hiaaen 60 Jahren reifte es noch im Mai, drei 
Mal im Jnm nnd xwet Mal im Juli. Der erste Reif 

' . des Herbstes kämmt in der Uegel am Ende des 
Septembers; jedoch oft aueh im August Der wfir 
teste Schnee des Fruhjiidires failt im Mittel am 
16. April; allein 14 Mal in obonbeseichneter Periode 
kam er auch noch im Mai, ja sogar zwei Mal im 

' Juni (1. Juni 1793, 5. Juni 1829.)« Der erste 
iSefaaee des Herhftes fiUlt Im Mittel am SL NoTom* 
,ber^ allein er harn auch 19 Mal im Uktuber, im 
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Jahre 1793 Reibst am 22. September. Es vergehen 
'daMer aneh wenige Wialer «tuM eittenfiteeiessci 
a«f äBT DüDM, der sieh naaeliee Mal hm Deeem- . 
ber^ iTieigtens im Januar bildet, deeeea Abgaug in 
der Kegel wihrend deeFebfmve, am qp i t ee l en aber 
im Jahre 1788 am 2. April erfalgte. In Stutt- 
gart ketani iai Mittel der letale Sebaee «nd Freal ' 
am 11. April, der erste am 1. November; ijii Mai 
haben die beber gelegenen Gregenden Würtea- 
berga MUifig aecfa Seif. 

* f.) Diese Sireiige des Winters und seine 
bftafige Verlingemng ki den FriUin^^ hteefn erUlH 
sieh aiM der Nähe der böhmischen Gebirge, den 
raaben Ckgenden dea bayerlaeben Waldea, der l^ben 
Lage der Oborpfal« vnd den gegen Wealea liegen- 
den weit ausgedehnten Wäldern. In entgegeage- 
s^ter Beaiebung hat man dabier aeltdn eine ae 
driickende Sommerhitze, wie in den benachbarten 
Ebenen dea fladhea Landea; denn die aidwärta aicb 
erhebenden Anhöhen sind zu weit cutfenit. um die 
Hitae au fceneentriren, gegen Sndeet ö£iet;sich daa 
Land in eine weite Ebene , nnd aaeh die an den 
Blauem der Stadt rasch yorüberströmende Denan 
trägt aar AbUblung der Luft bei; 

miUtlMPem I^aUPiwAnme« 

Wenden wir uns nun zur. üetraohtung der 
jäbirlioben Kurve der hiesigen mittleren Luft- 
wärme , wofür ich die zweite . litbograpliirtc Ta- 
fel kmwtniirt habe, indem- ieb ana «5 Jabrgan- 
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«gen die mittlere Temperatur eines jeden Täges 
Iiereohnet und ia die Z^khnwig .eingetragen liafa», 

• Vor Alkn neigt mb, dMt Ar unsere Ck^endm 
der Janaar im Durcbschnitte der kälteste Monat 

liit, und dai» Ton demnelben die Wärme der Luft 
in ungleichen F(>rtschritten bis zum Juli wächst, die 

.drei Sommermonate hindurcb gemeioigblli gleicb* 
aSsrfg aveiialt, und dann mit «ngleiehen Difleren- 
Ken wieder abnimmt; dass in manchen Jahren d#r 
August der wärmste Monat sey; dam der Feimilr 

'und December, der März und November, der April 
und Oktober, der Mai und September > der Jidi 
und August hinsichtlich ihrer mittleren Temperatur 
einander sehr ähnlich sind. Die jährliebe Üaxye 
der mittleren Luftw&rme l&sttt aleh aber aneh fei 
folgender Weisie sehildern. 

Vom 1. Jau. hii» 10. Januar. Eigentliche Kälte- ' 

periode grosste Kälte. 

Vom 10* Jan. bis 2S. Jan. Sehwaakugen , manehmal - 

bis über den Grefrierpunkt — merk- 
liehe Zimahme der Wärme. 

Vom23. Jan. bis 17. Febr. Neu eintretende KäU 

te; g^endenl7.Febr. am grdsstea* 

Vom 17. Febr. bis 28. Febr. Zunahme der Wärme: das 

Thermometer stoi<; t bei Tage manch- 
mal fiber den Nollpunkt. 

Vom 28. Febr. bis 14. Mär2. Abermals Kälte, ge- 
gen den 14. Min am grössten. 

Vom 14. Mär^ bis 24. März. Grosse Schwankungen — 

rasohe Zunahme der Wärme. 



* 
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Voai34.JIIiursbteftikJIIänL Uemsmug JSitamtimmbme^ 

Tooit9.MtaM8lB. April, öldchformige Konabma 

' der Wärme ^ noch Aequinoktial- 

Grauppeln, Regen, elektrische Me- 
teore j bei Sonnoiiaiifgang wacht 
flieh Baif wai leiditer Frost» 

YomiaAprilUflaMiu* Kleine Hemmuig dec VfUj 

. meBiinAliiiie. 

Vom 8. Mai bis 18. DIai. Schnelle«} Wachsen der 

Wanne. 

Vom 18. Hai bis 28. Mai. Schwankungen, welche 

die Zunahme der Wärme yersSgem« 

Vom 38. Mai bis 7. Juni. Schnelleres Wadisen dea 

* 

Warme, , ■ , 

Vom 7« Juni bis 25. Juli. Langsame, jedoch gleich- 

i««»g« 2««a«e liw Warna. . . 

Vom 25. Juli bis 27. Juli« Erstes Maximum der 

W&rme. 

Vom 37. Juli bis 11. August Unbedeutende Abnahme 

der W8rme. 

Vom 11. Aug« bis 16. Anglist Zweites ttaFximiifli 

der WärmA^ 

Vom 16. Aug. bis 10. Sept Sehr nbgsame Abnahme 

der Wärme. 

¥Mal<ii8eptbliaO.Sept SehneHe Abnahm* der 

Warme ^ ibulet^t Aequinoktiaktüme. 



Vom 30. Sept* bis 5. Oktfo. Nacbsoininer« 



Vm&.Oktb. hiaS&OlUb. Anfang der Kälte. 



Vo]iiä5.Oktb.bis30.Oktb. Schwankungen — zweite 

RadLkehr der Wäime« 

Vom 30« Oktb. bis 24. Nov. Starke Zunahme der 

Kälte. 

Vom24.Nov.bi830. Nov« Dritte Rückkehr der 

Wärme. 

VomSO.Ner.bisl.Jtanar« Anhaltende Kftlte — 

Anfang der eigeutUcben Kalte- 
periode. 

Was die tägliche Kurve der Luftwänae dar 
hier betrifft, so hat sie die bereite aattsam bdkannte, 
weil fiir den grössten Theii von Europa gültige, 
Gestaltung, wesshalb ich hier nur in Kurse erin- 
nern will, dasB 

a. > die niedrigste Temperatur um Sonnenaufgang, 
, die höchste um 2Va l^hr Nachmittags statt 

. findet, und das Mittel aus beiden mit einer ge-^ 
ringen Verbesserung die mittlere Wärme des 
Tages ist; 

b. ) die Temperatur hei Sonnenuntergang sehr wenig 



eO die mittlere Jafarestttnperatur einer Stunde nie 

mehr als 2 ^ vom Mittel des Tages während des 
. t gaasen Jahres diffeiirt; 



von 




mittMen Wärme abweicht. 
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d.) die Extreme der täglichen Temperatur im Mittel 

I 

5^ TOD ' einander entferat eini, nd der gtiitc 

Teinperaturwechsel , der innerhalb 13 Btonden 
erfolgte ) beinake 14® betmg} 

eO die nitdere tagliche Schwankug ein Minimam 

im WintersoFstitiuni und ein Maximum im 
Afril iit. 

JUurllelten Horve* 

- Ehe ich nun die Betraehtung der nuMeren 
TenqperatHreii Tedaeae, will ieb noA die Ueaigeii 

besonders auffallenden Abweiebungen von der jähr- 
liehen Kivfe in der Art »«aamaiMiatelien , daaa idi 
•ine Periode warm oder kalt nenue^ je nach- 
dem ihre mittlere Luftwarme tun 2^ über eder 

unter dem aus allen 6i Jahren berechneten JAe^ 
dittffl ateht. 



* « 
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VKL Tabdie. Besonders warme 





Febniar. 


Marx, 

• 


April. 


Mai. 

• 


Juni« 

- 


♦ 

. 1773 


1775 


• 

1774 


• 

1779 


1782 


• 

1782 


1788 


1784 


1777 


1783 


1797 


1794 


1791 


1785 


1779 


1794 


1801 


1811 


1796 


1803 


1780 


1800 


1806 


1822 


1800 


1810 


1781 


1803 


1811 




1804 


1814 


178» 


1831 


1833 




1806 


1831 


1792 








'1834 


1827 


1794 








' V . . 


183» 


1811 


♦ 








1830 


1822 




• • 




p 

\ 

♦ 




1826 


■ 
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Monate zu Regensburg« 



• 


Awcnst 

« 


Septem- 
ber. 




No- 
vember 


i 

ber. 


1778 


1778 


1781 


1779 


1779 


1774 


1793 


1780 


1784 


1795 


1801 


1778 


1794 


1781 


1785 


1802 


1800 


1779 


1797. 


1797 


1790 


1807 


1811 


1787 


1807 


1800 


1810 


1811 


1821 


1795 


1811 


1802 


1820 


1831 


1824 


1806 


1836 


1807 






1825 


1810 


1827 


1826 






i8:ii 


1S14 


1834 


1834 




« 


1834 


1831 


1835 

■ 




* 


• « 
1 


r • 
f 


1824 
1835 
1827 
1828 
1833 



F ü 1 n r 0 h r , naturh. Topogr. v . KegensB. 1. 15 
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VIII. Tabelle. Besonders kalte 



1 

1 

Januar* 


■ 

Februar. 


• 


April« 


Mak 






1782 


1785 


1775 


1775 


1813 


177» 


1784 


1789 


1784 


1787 


1814 


1784 


1785 


1800 


1785 


1803 


1816 


17S9 


1803 


1808 


1806 


1805 


1820 


17üä 


1810 


1814 


1SÜ9 


1814 


1Ö21 


1799 


1814 


1830 


1813 


1816 




180S 


1831 




1817 


1817 




1811 


1827 




1834 


1821 




1813 


1839 






1824 




1820 


18S0 






1832 




1823 








1836 




isse 


4 










1830 






■ 






1831 












1833 

1 


• 


L 






0 
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Monate zu Regensburg. 



Juli* 


August. 


Septem- 
ber. 


Oktober. 


No- 
vember 


ber. 


1775 


1799 


1814 


If75 


1774 


1774 


1786 


1813 


1816 


1784 


1782 


1783 


17^S 


1S16 


1820 


1^86 


1786 


1788 


1912 


181« 


1828 


180.'> 


1788 


1796 


1813 


1618 


1833 


1808 


1791 


1798 


1915 


1828 




1817 


1812 


1799 


1816 


1829 






1829 


1808 


1817 


1836 






1835 


1819 


1821 










1815 


1883 


4 




• 


■ 


1818 
18« 4 
1829 

r 

♦ 



15=' 
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IX- Tabelle. 

Besonders warme oder kalte 
Jahreszeiten und Jahre zu 
Regensburg. 



AVinter. 


Frühling. 


Sommer. 


Herbst. 


Jii 


hr. 


warm 


kalt 


warm 


kalt 


warm 


kalt 


warm 


kalt 


warm 


kalt 


1785 
1794 
17im 
1798 
1800 
1807 
1822 
1825 
1829 
1834 


1784 
1789 
1795 
1799 
1800 
1813 
1S14 
1 830 
1837 


1774 
1778 
1779 
1781 
1782 
1794 
1797 
1801 
1811 


1785 
1814 
1816 
1817 


1778 
1807 
1811 
1820 
1834 


1799 
1812 
1813 
1810 
1821 


1784 
1825 


1787 

1820 
1829 


1779 
1794 
1797 
1806 
1825 
1834 


1785 
1799 
1805 
1812 
1814 
1815 
1816 
1820 
1821 
1829 
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X Tabelle: 

Extreme der mittleren Tempera- 
turen der Luft zu Begeusbutg. . 



Periode. 


Maximum 
de« Mittela. 


Minimum 
des Mittel«. 


Nor- • 
males 
IffitteL 


Jalir. 

« 


tirrade* 


Jalir. 


Urade. 


Januiur 


1884. 


+ 3«,10 


1830. 


— 8^4() 


- - 2",28 


Februar 


1787. 


4^20 


1827. 


— 5,04 


— 0,15 


März 


1782. 


6^41 


1785. 


— 3,40 


'+ 2,72 


April . 


i8ua. 


12,21 


1817. 


+ 2,54 


7,80 


Mai 


1783. 


15^68 


1775. 


8,52 


12,05 


Juüi 


T811. 


16,57 




10,71 


i;],03 


Jub 


1834* 


1»,77 


1821. 


12,11 


15,09 


August 


1807. 


19,25 


171)9. 


11,70 


14,38 


Septnbr. 


1810. 


14,41 


1814. 


9,24 


11,56 


Oktober 


1795. 


10,22 


1817. 


+ 3^89 


7,07 


Novmbr. 


182.>. 


5,31 


1829. 


- 1,57 


+ 2,25 


Docnbr. 


1825. 


S,44 


1788. 


— 9,ffl 


— 1,04 


Jahr 


1794. 


8,33 


1815. 


+ 5,09 


+ 6,92 


Winter 


1834. 


1,94 


1830. 


— 6,20 


— 1,15 


Fr&hling 


1782. 


10,93 


1785. 


+ 3,81 


+ 7,52 


Sommer 


1807. 


17,06 


181Ü. 


12,01 


14,36 


üorhst 


1764. 


11,18 


1787. 


4,59 


P,95 



ftSO 



ISstreme der JLufÜiirftniie* 

Dieselben allgemeiiiBii und besondern Sehlfisse, 

welche bisher aus cier mittleru Temperatur gezogen 
worden sind, ergeben sieh auch ms den Extre« 
mcu ujtid Schwaukuag^ii d^r Luit wiirme) wo- 
für mir freilich, nur in Beziehung auf Regensburg 
die nöthigen Anhaltspunkte vollständig zu Gebote 
^teliei|. £s folgen desshiUb 



XI.Tat>eIie. £xtrcj|^e der Luftwärme 

zu Regeui^burg. 



r 


Höchster Stand 


Niedrigster Stand 


Diffe. 
rens. 


Jahr, j T. 


Grade. 


Jahr. 


T. 


Grade. 


Janunr 


1834 


24 


+ 100,8 


1802 


17 


—20^9 


31",7 


.Februar 


1809 


3 


11,3 


183Ü 


2 


— 24,4 


35,7 




1830 


31 


17,0 


1785 


1 


^20,21 


^9/2 




laoQ 


27 


23,8 


1785 


6 


- M 


ao,2 


Mai 


1794 


kl 


26,8 


1814 


17 


— 1^2 


28,(1 


ivm 


18(17 


17 


S>7,0 


181ü| 3 




20,2 


Juli 


1811 


20 


29,5 


1832 


1 2 


+ 4,5 


2.j,0 


August 


1802 


11 


28,3 


181331 


+ 4,3 


24,d' 


Septemb. 


1810 


2 


25,0 


179o!28 


+ 0,6 


24,4 


Oktober 


1802 


9 


20,1 


1777 


23 




25,6 


Noremb. 


1800 


9 


15/0 


1791 


7 


— 13,5 


28^5 


Decemb. 


18^1 


1 


10,7 


1788 


30 


-^23,21 


33,9 


Jahr 


1811 




29/5 


1830 




— 24,4 


53,9 
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Xtn. Tabelle. Extreme der Luft- 



1 




e£ensbur£f 

9 


1 


' nTjlYinniim 


Minimiiin 


Schwan- ■ 


Januar 


■ 

+ 5«3 


— 140,8 


■• • 
20", 1 


Februar • 


6,0 


— 12>2 


18,2 


Mars • • 


14,2 


— 2,5 


16,7. 


April « • 


18,2 


— 0,8 


19,0 


Mai . . 


31,0 


. — 0,5 


31,5 


Juni • • 


25,0 


+ 8,2 


16,8 


Jidi . . 


3^,0 


+ 8,0 


15,0 


Avgiisl 


24,0 


+ M 


17,8 


Septemder 


24,2 


+ 4,2 


30,0 


Oktober . 


18,9 


- 8,1 


32,9 


November 


9,2 


— 3,0 


12,2 


Dezember 


9,1 


— 10,J» 


19,3 


Jahr • • 


S5,0 


— 14,8 


39,8 


Mittel • . 


■ 




18,3 
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wärme im Jahre 183C 



München« 



Sdiwankim- 



Schwankun- 
gen la 
Begenskorg 

ans 
56 Jahren.' 







■ 

15^2 


mm 


16®.02 






9,0 




16,50 


15,4 . 




6,8 


22,2 


* 19,29 




+ 
1 


0.5 


10,7 


19*44 




+ 


1,0 


17,« 


18,86 


24,0 


+ 


8,0 


16,1) 


17,7« 


34,3 


+ 


7,8 


16/4 


16,67 


30,8 


+ 


8,4 


12,4 


17,15 


30,9 


+ 




15,9 


17,11 


17,8 




0,8 


18,6 


• 16,24 


10,0 




7,0 


17,0 


14/86 


9,3 


« 


7,7 


16,9 


15,39 


24,3 




15,3 


39,4 


* 






m 


17,1 


17,66 




1 


t 




■ 

1 
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•Auf der dfernwarte bei MftReheii tfal im Isdhre 
ISaO die grösste Wärme der Luft = 22^8 am 
IS. JuU iiii4 Ae gr5sg(e Kalte ^ 16^,0 am 
2. Janu^ eiu. 



XIV. Tabelle. 

Schwankungen der Luftwftrme 
nach monatlichen Mitteln. 



Orte. 


1 


wärm- 
ster 


icUUIW«|U- 


4 

Jahr. 


# 


> 

' f 


> 


mr wm v% /tf 

— — i — 




Wien . . 


, — 0«,88 


+17*^,23 


18», 11 


80,59 


WäriiiMifg; 






16,73 


8,oa 


Jena • • 


? — »,04 


14,57 


16,61 


6,91 


Prag . « 


i- 1,40 


16,30 


17,70 


7,94 


Basel . • 






16,60 




Stuttgart . 


— 0,99 


15,48 


16,47 


8,4« 


Nänilierg. . 


1 - 3,66 


15^3) 


17,97 


6,75 


Töbingen . 






16,48 


•iM 


bürg; 


— 2,25 


15,09 


17,37 


6,92 


München • 




14^92 


10,24 


6,84 


Innsbruck 


— 2,1S 


15,76 


17,91 


7,40 


Kitziiühel . 


- 2,09 

— 1,23 


1 4/J9 


17,08 


G,(>2 


Peissenlierg 


12/54 


13,77 

i 

1 


4,74 

> 
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grösste Differenz in den beobachteten T ^pflütWWMI 
iNsindite iMtr&gt) in #iMni fast ebw ae laaga« 

Zeiträume war sie zu Stuttgart 52^, iu kürzeren 
. Perioden a« Berlin il^iy am Jana ftS^nß aaA w 
Innabruck 46®^5; wahrend drei Jahren zu Kitzbühel 
S4^^7. Die gföaata bis jetol aui^ der Krde vorge* 
kaomieiia Schwankung dieaer Arft iaft 70^^7, .alaa 
beinahe so viel ak zwischen der Wäraie dea^aehmel« 
aandan £iaaa «ad .kodbemten Waaaera; ea wufida 
nämiieh die grüsste Hitze — o4^^5 in der üasa 
,Moaigiick «ad die gröaate üiUta — M^/S im 
Fort Beliaaae 46' 5'' N. B.) beobachtet 

b.) Die nämliche XI. Tabelle leigt eine be. 
aendere Stätigiieit der Schwankungen in den wurmen 
Monaten, übereinstinimend mit der letiten Spalte 

der XIII. Tabelle; grusle Diflferenzcu üiiden nacli 
beideii in den kalten Monaten atatt. 

c) Die XL Tabelle läBst erkennen, daaa, 
gleiebwie die barottelriachen Weilen im Lnfteeeane 
auch die Wärmeextreme auf weite Kntfer« 
Bungen Inn gleichseitig und In g l ei e him Maaaaa 

eiutreteu, 

d.) Dflajenisre, was p. 215. n. ff. sub litt. d. 

und e. in liezieiiung auf die Temperatur der^Luft 
Jahier nnd zu München insbesonders gesagt werden * 
ist, ergibt sich auch aus der Xiii. Tuueiic und mit 

W «MS 

grosserem Gewichte, wenn man bedenkt, dass die 




Digitizeci by Google 



II* ' m, 

m 

Differenzen der LuftH'ärme m BegeniAurg etaen 
weit regelmüsaigeren Gang haben, als zu Münebeii) 
an welchem letBleren Orte die «weiten Difierenseii 
rücksiciitlich ihrer Zeichen immerfort abwecbeeln^ 
während dieees daliier nur Tier Mal geseiueiil \ 

e.) Die XIV« Tabelle iehrl, dass unter allen 
Fef^Ieidhungsorten nur fvnf, n&nlich Wieii) Prag, 
Nürnberg, Innsbruck und Kitzbühei eine grössere 
Digressieo swisehen dem Mittel des Juli . und Jar- 
nuurs haben, als Regensburg, und dass dieselbe 
nicht se fast von 4er Temperatur des wärmsten, 
als viebaelur yen jener des kältesten Monats abhangt. 

Winde, iltre Terliftltiilsiiie zum Uriielie 
undl zur m^ärme der liuff , ho wie 
SEU deu laamsk^tiKk Jlleteoireit* 

. In* einem gemässigten Klima,, wie das von 
Begensburg ist, erscheint die Unregelmässigkeit der 
Winde im Aligeuieinen sehr gross. Nach dem 
Beispiele andejrer für selehe Besiehung vorhandener 
Arbeiten habe ich die dahier gemachten ileübacli- 
tungen berechnet und theile nun die Kesultate, so 
weit sie für dieses Werk geeignet sind, mit. 




■ 
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XV, Tabelle. 

Ileri'ischcudc Winde zu Rcgcns- 

bu/g. 



Janaar • • . * • 


S. 


5« 


0. 


' Fekmar * . % . 


N. 


7 


w. 


März * » • • • 


N. 


4 


w. 


AfM • • » • » 


• N. 


m 


w. 


Mai ■ . 


N. 


i(> 


w. 


Jmak 


N. 


8» 


w. 


J«H ..... . 


N. 




w. 


August • • • » • 


N. 


8 


w. 


Septanber • • • 


N. 


1 


w. 


Oktober .... 


S. 


3 


o. 


November • • . • 


8. 


10 


0. 


December • • • ' • 


S. 


1 


0. 


Jatir .«.<.« 


N. 


81 


w. 


Winfer 


S. 


7 


0. 


Frühliiig .... 


N. 


17 


w. . 


Sonuter .... 


N. 


98 


w. 


Herbst ..... 


S. 


bä 


w. 

1 



1.) Der Mittelstand des Barometers in Uegensburg 
ist bei NW., N., NO. und O. Winden 
böher und bei VV indsträmungen aus den 
andern Weltgegendn niedriger als der allgis- 

meine Mittelstand; NO. hat den bechsteu, 
SW. den niedrigsten Mitlelsland. 

9 
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20 Die gehr hohen und sehr niedern Barometer- 
stände zeigen dBe li&iiliieh# Besiehang m den 
Winden , wie die Mittelstände ; die sehr hohen 
treffen fast immer mt nördlichen oder östli- 
chen Winden, die sehr niedrigen mit südli- 
chen oder westlichen zusammen« 

30 IKe Winde, Welche dati Hervortreten der siebt, 
hären Dünste oder .deren Niederschlagung 
bögiknstlgM, sind von einem niedrigen die 
andern von einem hohen Barometerstände 
begleitet, und di^er. verschiedene Charakter 
der Winde adidlit wesentlich von ^ Be- 
schaffenheit der Atmosphäre in jenen tiegen- 
dei, wdher eie kommen» absuhängen« 

40 W. und SW. sind die Winde, welche am 
häufigsten Hegen bringen; N. und NO. 
bringen ihn am seltensten. Schnee trifit am 
häufigsten mit 0. und Nü. ein. 

50 Die Wiade, welche am seltensten heitere 
Luft bringen, sind W. und SW.; N., NO. 
utidO. bdngän sie am häufigsten^ im Gänsen 
' bringen die nördlichen und ostlichen Winde 
heitere, die südlichen und westlichen trübe 
Luft. 

• 

60 Derselbe Luftstrom, der im Sommer die hoch-, 
sie Temperatur hervorruft, bewirkt im Win* 
ter die niedrigste; denn die O. und NO. 
Winde bringen einen vermehrten Luitdruck, 
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DurelmichtigkeU der Atii)üi>|ihäre) wobei im 
Winter die SonneiuitrAUeB nur y^mAg erwir- 
men^ können, und bei heiterm Himmel iiher- 
diess eine starke Warmeausstraiiliuig nUUI 
' findet» 

70 Ui Winter ist in der Regel ein grSMeres 

Uebergewicht der westlichen Winde über dias, 
welches die Mittelveriiättnisse geben, mit 
einer hohen Mitteltemperatur vereinig, wo- 
gegen diese niedrig ist, wenn die westlichen 
nnr ein kleines Uebergewicht hallen oder gar 
von den dstUchen üb^rtroffen werden* 

8.) Im Sommer dagegen ist eine ungewöhnliche 
Häufigkeit der östlichen Winde eher mit einer 
bShem Temperatur vereinigt: elfte ungewohn- 
liclie Häufigkeit der westlichen eher mit einer 
niedrigem; doch finden hierin die meulten 
Ausnahmen statte 

9*) Im Frühlinge und Herbste scheint zwischen 
den Wind- nnd Wärmeverfaaltnissen keine 
solche Uebereinsllmmimg statt m finden« - 

10«) Im gansen Jahre ist ein grosses Uebefgewicht 

der weBtlirlien Winde über das , Was die 
Mitteiverliältnisse geben, eher mit einer 

hohen, als mit einer niedrigen Temj[)eratur 
verbunden. 
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11.) In B&ckülebt des ganim JahrM bflben die ^ 

hHulIgem Winde auch einen grössern Spiel- 
raiua^ dieser ist fiir die westlichen Winde 
ungefSfar derselbe, wie für die östlichen* In 
den einzelnen Jahreszeiten ist^der Spielraum 
für jeden Wind grösser^ als im gansen Jahre; 
verhältnissmäääig am grühisteu i&t er im Winter«. 

130 Ein^ Sdtenheit sind solehe Jahre, in denen 

die westlichen Winde nicht das Uehergewicht 
iiber die dstlidien haben. Der W* hat ein bedeu- 
tendes Üebergewicht über den 0. , so wie die 
drei westlichen Winde über die drei östlichen, 
und diess im Sommer mehr, als in den andern 
Jahreszeiten; am wenigsten im Frühlinge» 

13. ) Der M*. Wind hat über den S. die Oberhand, 

so wie überhaupt die nördlichen, Winde über 
die südlichen« 

14. ) Der W. und O. zusammen genommen sind 

häuliger, als der N. und S. zusammen ge- 
. nemmen» 

150 Die westlichen Winde gehen im Sommer mit 
seltenen Ausnahmen durch Nord in die an- 
dern Striche der Windrose über; im Winter 
werden sie eher südlich u. s. f. 

In Besug auf die Vergleichungsorte kann 

ich nur Folgeudes augeben: 
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' Orte. 

■ 


Herr- 
schender 
VV laa. 


Wind- 
Stärke« 


0 




N:S. 


Wärsbiirg • 


S.730W. 


0;235 


1 : 


2,44 


1 


: 0^96 


Prag. • • 


S.74W. 


0,38S 


1 : 




1 : 




BaM • • 


fV. 




•i 

1 : 


1 ,1j 


1 : 


3,00 


•SMftgart 


N.79W. 




1 : 




1 : 




Begeusburg 


N.81 W. 


0,164 


1 : 


1,22 


1 : 


: 1,07 


HondiM . 


S.5tf W. 




1 ; 




1 ; 




Peissenb^g 


8.4SW. 

« 

1 ^ 




1 : 


1,U 


1 : 


i 1^ 



Der Regen fallt am selt*;usten 

ia Wttisbwrf bei N. 4»" O. 
in Prag . . . bei S. 75 O. 
ia liegansbiirg bei N. 51 O. 
in Mfinelien . bei 8. 7S O.} 
er fällt dagegen am liiiutigsteu 

in Wünbwrg 1^ 8. 3** W. 
in Prag ... bei N. 46 W. 
in Bf^eMborg bei S. 14 W. 
in München . bd S. M W« 

Wmm und elelit vlMMe WMmmwem 

Was iiberbaapt die Feuchtigkeit der 
Lafi betraft) so M dabier in IHudbaobaitl» der 
peeember am feuchtesten, zunächst der Januar, 
minder feudil aiiid. der Febmr und November, 

F u r n r o h r t ^aturh. Topogr. v. Regensb. i. 1 (i 
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denender Apiffl, Scftenkef imd Oktober in gleichem 

Maasse nalie i^teiieii. Um vieles trockener it^t der 
Itfärs, noeli mehr und unter sieh beinahe gleich 
sind en der Jimi^ JnU und August; der trockenste 
. Monat ist der Mai. In diesem kommen manches 
Mal TÖilig trockene Tage vor, während es im Ja- 
nuar, Februar und December zuweilen. Tage gibt, 
an denen die Lnß YÖliig mit Düimten und Nebel 

gesättigt ist. Oder mit andern Worten: Mit Zu- 
nalune der Luftwärme im Jahre wachsen die fof*- > 
chromeMsehea Differensen und sind ih den Wiirteii- 
monaten am geringsten, manches Mal ganz ver- 
seiMirindemd. . Ueberefaistimmend fafemit etMgt die 
grÖBste monatliclie Verdunstung im Juü, die ge- 
ringste im Deeember» 

Was die hygrometriaohen Verhältnisse des 
DnnstkreiseO in den elnaeinen Tagesseiten anbe- ' 
langt, so zeigen die hiesigen Beobachtungen, dass 
die relative Feuchtigkeit Mittags geringer , als Mor- 
gens und Abends ist. 

m 

Versteht man .unter Kegenmenge die Quan- 
tität des meteorischen Wassers überiiaupt, so be- 
stätigen, wie ich an einem andern Orte nmständ>- 
lich nachzuweisen gedenke, dieselbeii Observationen 
Folgendes : 

* 

10 Die Regenmenge, im Durchschnitte, erreicht 
um 10 Uhr Nachts ein Mintaram, stcngt von 
^ da bis Morgens 4 Uhr, nimmt von da bis 
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10 Uhr Vormittags ab, erreicht dann um 4» 
Uhr NachmitUgs Uur xwekes Maumiuii, und 
«inkt dann wieder Ha 10 Uhr Naehta (vergL 

3«) Bei zuuehiiieudem Motide ist die iiegenmenge 
grdaaer, als bei abnebmendem ; am grSaaten 
in der Zeit vom Neumopde siun ersten 
Oktanten. 

3.) Zur Zeit der Erdferne und Erdnähe dea Meo- 
dea ftUi verhattaiMnnfiaaig «ehr Begea^ 
in der andern Zeit; in der Erdferne weniger, 
aia in der ErdniUie. 

Gewitter sieben selten über Begengburg 
hinweg; maadie Jakre veratreieben ^ ehe S oder S 

Gewitter in dais Zenith der Stadt kommen. 

b W. liegt d'w sogenannte Wetterscheide, von 
welcher die Gewitter ueiatena gegen daa Fiohloi- 
gebirg und den Böbnerwald, oder gegen Ao laar 
himuehen. Am heftigsten sind die von Osten anf- 
aMgenden Ctewitter. BigenlUcher Hagel tat aetten ; 
man darf auf 40 Jahre nur Einen rechnen. 

Für Regen sburg ergeben sieh in dieser Bo- 
alehung folgende Verhältnissibahleu: 

m 



4 
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Xm. Tabelle. 



f 


Verhaltniaazahlen der 


Tage in 60 




Tage mit 


Jahren mit 








* 










trraup- 


• 


heiterer 


trüber 


Ge- 


• 




Luft 


wittern. 


Januar • 


1,09 


0,98 




11 


Februar • 




1/03 




IS 


Maras • 




1,19 


16 


18 


April • • 


1/46 


1/34 


87 


41 


Mai . . 


1,47 


1/39 


323 


81 


Juni • « 


1/33 


1,41 


275 


SS 


JaH . . 


1/81 


1/37 


387 


11 


August . 


1,48 


1/35 


268 . 


10 


September 


1>47 


1/31 


87 


3 


Oktober « 


1/S8 


1/Sl 


17 


5 


November 


1,00 


1,00 


2 


«. 


Deeember 


Jl/A«f 


. V/ W 


9 


# 


Jahr . • 


1,12 


1 ,2 1 




178 


Winter . 


1,14 


1,00 


18 i 


31 


ProMIng. 


1,4« 


. 1,31 


S3'5 


80 


Sommer . 


1,37 


1,38 


830 


53 


Herhrt . 

* 


1,38 


. i,ir 

■ 




14 
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XVm. TabeUe. Gewitter. 





W iea. 


Stutt- 
gart. 


Ke- 
gea«- 
hvrg. 


Att£e- 


Deutsch- 
land. 


Januar 


0,25 


0,02 


0,10 


0,08 








0,02 


0.1» 

w 


0,25 


H IIA 


Marx • • 




0,10 


0,26 


0,42 


U, IVO 


Aimi • « 


O^üO 


0,92 


1,44 


2,00 




Mai • « 




2,S5 


3,70 


4,40 




Juni • • 


1,95 


2,70 


4,58 


4,:iO 


3,340 


Joli . 


2^15 


2,20 


4,80 


5,30 




August 


1 ,75 


2,10 


4,46 


4,10 


»,224 


September 




0,02 


1,44 


1,30 


l^lSl 


Oktolier • 


0^04 


0,08 


2,86 


0,00 


0,S4« 


November 


0,10 


0,02 


0,04 


0,00 


0,058 




0,10 


0,02 


0,08 


0,16 


0,0M 


Jahr . '« 




11,15 


2:5,88 


22,31 


16;950 


Winler . 


0,35 


0,06 


0,30 


0,49 


MIT 


Frühling . 


1,74 


» > 


5,40 


6,82 


4,588 


Sommer • 


5,85 




13,84 


13,70 


10,520 


Herbat. • 

• 


o,a9 

* 


a,72 


4,34 

• 

* 


1,30 

y 


l,9tS 

» 
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XIX. 





Regentage im Jahre. 


Periode. 


VV urz- 


Praff. 


Stutt- 






■ 


Durg« 


gart* 




seil- 
berg. 


Januar 


12,9 


10,5 


10,6 


9,5 


12,7 


Februar • 


12,0 


12,0. 


10,8 


10^ 


13#1 


M «r« . . 


11,9 


11,4 


7,8 


8,1 


12,7 


April . 


10,5 


11,8 


10,8 


7,3 


12^ 


Bhi . . 


10^ 


10,9 


1S,0 


8,5 


14,5 


Juni . . 


12,1 


10,2 


12,8 


10,8 


17,9 


JdM . \ 


11,1 


14/1 


10#4 


13*5 


16.8 




11,1 


13,2 


11,8 


12,1 


15,9 


September 


9,0 


9,1 


10,6 


8,3 


11,9 


Oktober . 


8^2 


19,0 


8,6 


9,3 


12,1 


November 


9,1) 


9,9 


10,2 


8,2 


12,0 


December 


le^ 


9/7 


11,0 


9,1 


11,8 


jrabr • . 


13»,S 


133,8 


127,4 


115,3 


163,4 


Winter . 


35,2 


32,2 


32,4 


29;» 


^7,1 


Frühling . 


32,9 


34,1 


30,6 


23,9 


39,7 


Sommer • 


34,3 


37,5 


35,0 


36,4 


3ü,6 


UerM • . 




: 1 


2M 


25^ 


* 



Mit Begefi ist Iiier , wie oben , alles me- 
Ghmappeln , Schlössen u. dgl. niederfallt , ver- 



I 
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Tabelle. 



Rcji'jen Iiühc in Liuieu. 



• 

WüiBlMurg. 




Stuttgart. 


li«r||« 


■ 


17,0 


8,67 


• 

13,80 


15,73 


9,96 


18,3 


6,92 


18,60 


13,82 


10,09 


17;9 


11,76 


18,00 


14,30 


9,49 


13,2 


13,44 


18,96 


15,50 


12,49 


15,0 


S4,35 


23,40 


24,11 


29,39 


19,1 


33,28 


40,60 


30, Ti^ 


40,78 


14,3 




. 27,82 ; 


34,36 


42,78 


14,4 


28,(»9 


30,72 


34,07 


34,75 


14,0 


19,37 


26^40 


24,30 


19,77 


10,9 


10,50 


13;68 


. 18,31 


16,58 


12,1 


13,31 


13,80 


19,40 


9,90 


10,6 


9,60 


21,60 


«0,10 


11,08 


176,8 


207,61 


266,58 


264,70 


i47,05 


45,9 


25,19 


54>20 


48,65 


31,13 


46,1 


49,55' 


60,36 


53,9 i 


51,37' 


47,8 


89,69 


98,14 


1^9,13 


118,30 


37/0 


43,18 


53,88 


62^01 

s 

1 


46,25 

1 



teorische Walser, wenn es auch als Sctmee. 
standen. • . ^ 
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Jährlich praiodisch wiederkehrende Er« 



ErsebeiBungen« 



Schneeglöckchen blüheu 
Lerchen kommeu aa 
Seidelbast blüht • 
Yeiklien blühen • 
Drosseln kommen en 
Schnepfen kommen an 

P/littieii bej^inat • 
Zitterpappel blüht 
Störche kommen an « • 
Birken schlagen ans » , 
Hafer wird angebant 
Erbsen werden ang'ehaut 
Stadl elbeereu belauben sich 
LungcnkraiU blüht 
Fntterlinsen werden angebaut 
P4rsiche Muhen . 
Frosche werden gehört 
Soimnerweizen wird angebaut 
Buchen schlaffen aus • « 
Schlehen blühen • , . 
Maiblttmchen blühen 
Birnbäume blühen 
Hansschwalben kommen an • 
Kaitoflfel werden angebaut • 
Winterreps bliilit . 
Erdbeeren blühen . 
Sommerkom wird Angebaut . 



Begenn- 



niittlere Zeit. 



13. Februar 


28. 


9» 


5. mm. 


A 
V* 


99 


IV. 


99 




99 


1^ 


99 


iO. 


99 


30. 


99 


3. 


ApHL 


3. 


99 


4. 


99 


10. 


99 


10. 


99 


12. 


99 


la 


99 




99 


24.. 


99 


25. 


99 


30. 


99 


80. 


99 


30. 


99 


30. 


5J 


1. 


Mai. 


2. 


99 


5. 


99 


7. 


99 
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Tabelle. 



scheiaungen im Thier- und Pflnzenreidiek 



karg. 


\V Ii Y t e III- 
berff. 


j OHA. 


Mheste Zeit. 






mittlere 


mittlere 


späteste Zeü 


Leit. 


Aeit. 


15. Jaiiiiar. 


24. 


Miirz. 






A_ * 
«5- « 


24. 


April* 


25. Febrnar« 




37. Febrtuor. 


28. 


Mirs. 


11. Mte. 


9. Min. 


8. Min» 


10. 


April. 


14. „ 


^ 99 




27. 


Jüllürz. 


4. „ 






30. 




21. ^ 


1 




24. 




12. „ 


12. „ 


"* » 


24. 


$9 










< 






16. „ 


15. 


April* 


20. -Pc^^raap. 




20. „ 


15. 




15. April. 


20. April. 


dO. » 


21. 


99 






«7. „ 


20. 


99 


19. 1, 


^ 9f 




20l 


99 






«0. „ 


27. 


» 






1. April. 


1. 


Mai. 


5. }^ 


12. 


-u. „ 


8. 


99 


15. 99 






7. 


99 




* 


16. « 


8. 


99 


23. „ 




4». „ 


S. 


99 


18. „ 




24. „ 


4. 


5? 


1. Mai. 




M. „ 


5. 


99 


27. April. 


28. j, - 


8. März. 


6. 


* 

99 


20. März. 


1«. „ ' 


16. Aptii^ 


15. 


99 


20. 4prü. 


2. SSai» 


44. „ 


6. 


99 






47. „ 


18. 


JJ 






15« ^ 


20. 


}! 
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* 

firsekeiiiuageii. 


Regens- 








mittlere Zeit». . 


■ 

Kirschen blühen . . • • 


8. 


Mai. ' 


Apfelbäume blühen 


10. 




Lein' wird angebaut 




«i 


ilftaikäfer üiegen .... 






Sommergerste wird angebaut 


13. 


. 


Pflaumen blühen . . . 


15. 




Flachs wird angebaut • 


1^. 




Hanf .wird angebaat 


90. 


mm 

79 


Wachteln konunen an . » . 


95. 


Am 

TW 


Wintergerste blSht . . . 


31. 


77 


Winterkorn blüht . • . . 


1. 


Juni. 


Flachs blüht • • • « . 


6. 


97 


Heuernte berinnt 


la 




Wtntmreisen blülil . • » - 


15. 




SomnerwnHieD hlülit 


18. 




Wiesenschnarrer kommt 


'iO. 


>7 , 


Bienen schwärmen 


92. 




Weinreben blühen 


94. 




Kartoffel blühen .... 


94. 


9» 


Hoflniuler Müht . . . . - 


94. 




Sommerkorn bläht 


«7. 




Hafer blüht ..... 


% 


Juli. , 


Sommergers h' blüht , . • 


8. 


» 


Erbsen blühen .... 


10. 




Reps wird geemtet 


19. 




Linden Uühen 


15. 


99 


Winterkorn wird geerntet 


15. 




Wintergerste wiid geerutct 


15. 


* 



I 
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Wurteni-* 
borg. 


Jena« 


iTuheste Zeit. 


späteste Zeit 


mittlere 


uiiuiere 

^i91I« 


» 

39. ApnL 




28. AprU. 


24« ApriL 






&Mai. 


0. BU. 




19. «Mini* 








17. „ 


27. „ 




20. „ 


30. Mai« 






10. Mai. 


HO. „ 


tl« ApilL 


27. April. 


A April» 


10« «Kiili* 


r 




10. BIu. 


90. Mai. 






15. „ 


3. Juai. 


17. 99 








28. Mai. 






30. „ 


25. „ 


1. Jani. 




15. „ 






S. Jnnt. 




19. Jnid. 


1. Mi. 




23. „ 


Ift Joni*) 


20. Jnni 




30. 






15. „ 


30. „ 




1 


Ift. „ 


0. Job. 


23. Mai. 




1«. „ 


31. Ami. 


7. Juni. 


10. Jnnt. 


99 


8. «Ml. 






15. „ 


30. Jiiiii. 








fi liili 

o. «Hill. 








15. „ 


2. Juli. 






30. )5 


24» - Juai. 






16. Aii^st. 






1. Juli. 


17. Juli. 






8. 


25. „ 


27. Juni. 


27. Juni. 


31. Juai. 


30. „ • 


14. Juli. 


20. JaK. 


8. Juli. 




20. Juli. 


• 



I 
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■ 

4 


K c £ e n 


' ' £r8clieiii«ing;eii» 








mittlere ZelL : 


liein blunt ^ • # * 


10. JuJIi 


^ra - -,lt^ m MIHI MAlkAM ■ ' 


m „ 


mTSUlA O^aAM IkljmlaJlM 

vfiiac liosen muncD • » 


24. „ 


Wiiiterweizen wira ^e€r|itet 


25. „ 




25. „ 




25. „ 






jTiiicns Wira vetsriiiV?K • « • 


öl. 99 


Eioiiiiiicr^€rBi8 Wira g^eerBiBi • 


W. AUgUBI» 


Lein wird g'eerutet • • • 


15. „ 


oiorcnB zieiiep ao . • . # « 


»> . 


iLiroseii werüflu gecrniei f « 




Uaier wird geeroti» • « » 




imtlil^aiüifi «ArAMMAM ^MAAlMft^Aw 




lYinterg^rate wira angeoam • 




Vätern an t ^\'\vd pfcerutet . • 


12. „ 


Herbstzeiuose oiuiit . • - • 


14. 


Kartoffel werden geerntot « , 




Sommeifaden auf den Feidem 






18. 9> 


jteps wira ^6Daiii ^ . • • 


-■n 

19. jf 


Winterkorn wird gebaut • 


20. „ 


jTieiseu Konmien an ^ . » , 




ociinepieii BirBicnen • ' » • ^ 


AU» 


fsclineeganae Kommen an • • 


10. „ 


Winterweisen wird angebaut 


10. „ 


Weinlese beginnt . > » . • 

• 

.0 

\ 


ax , 

• 
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bürg. 



fr&keste Seit sfaftMte i&ett. 



Wurtem- 
berg. 



mittlere 

Zeit. 



Jiinf. 


7. August. 




3. Jiiii. 


ao. „ 




14. „ 


31. Juli. 


30. Mai. 




11. Angait 






3. „ 


7. August 




31. Juli. 


37. Juli 


20. „ 


'2. August. 




12. „ 


8. September 


'29. Juli. 


18. „ 


30. August. 


4. Allgast 


SS. „ 


3. September 


7. 1» 


15. An^Bt 


8. September 






10. „ 


AO. „ 


04. „ 


15. 




3<k September 


B. Oktober. 






30. September 




jtS. Aa^nst. * 


1. Oktober. 


33. „ 


31. Juli. 


2, ISovcinhcr 




1. September 


14. Oktober. 


30. Septmbr. 


dO. August. 


7. „ 




1. September 


«. « 






la „ 




26. JnU. 






20. September 


31, „ 


22. Oktohrr. 


24. „ 


25. „ 


23. Noveiub. 


16. „ 


3. November 




18. Oktober. 

1 




14. Oktober. 



Jeu«. 



mittlere 

Zeit. 



9* Angott^ 



3. Aogust 



27. August. 



JSßer eiyentUch JUinhei gemeint. 
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Die früheste Ankauft im chbMmn tar 9iigv5gel 



erfolgt: 



England CSS^' 20' II. Br.) Dänemark (55'' ;iü'n.BrJ 

Drosseln 38. M8rz. ' 97. MSrz. 

Schiiepfea • ' % ApiU. . B. Aprü, 

Hanssdiwalbtn 23. „ 



Wachteln 



17. 



Wiesenschnarrer 14. „ 



Ä4. yy 

8. Mai. 
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Geognostischer ThciL 



Bcai'licitct vuu 

I. van VaiSli^ 

k. Oberst -Bcrgrathe uad (fewehsiabrik-DuekUn elc eto. 
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Die Umgebung Begensburg's ist ein Theil jenes 
fnuMP MjiWe^ wetehe Um Bemn« lingn flumm 

dermaligen Laufe durcli Bayern versdiiedeugestaltig 
UUeL Hure AUinnge weidkai inHer «icb seivnU 
UaniclitBch ibver Anminlinulig und ftusacTB Ck»tail 
ak, nueii dcyr inefn Beacliaffenliett im AUgemeinea 
wmmntlidi Ten finnndlflr nk Bhen ie treneUeM 
i&t die An^tahl und JBedeuteadheit der Flüsse and 
üMgM OawfiMff , .wilite «m ümiriiin ititlimipt 
nnd innerkalb des zum Zwecke der gegenwärtigen 
fenhrift nhifffiBiarkfan llnbifitni inahraandara dar Uaaaa 

üafnllra» Ana dem laMani', wümn IMp mar 4ln 

Bede i«t} .«Minden auf dem Unken liier die AUmäkl, * 
wfMi/t Mdiar anak die hfaiiare Sefcwnrsn^l^ 
die Salx und die weisse Laber mit allen ihren 
JEfekanwismii in fanunn Entfwrinuifim mAkmatt 

die schwarze Laber^ die Naab, nachdem sich 
mit iiir die Pireimdl, die Schwarsack aaoual 
der Miienek nnd die VlU »a wi nig t hAen der 
BeKen« bereichert durch die Kamp — der Suis« 
Aaek lond dia Winnen« eiai inal dmuhgekenda 
Gewässer, weiche durch ihre Ergiebigkeit und Ge- 
OUle viele Kruft fiiidMidn VnbsikiMi wd nndnre §n*- 
heiide Werke in Umtrieb setxen, und in ihrer Ge* 
sammthait aus allen Gegenden dea Nerdena kenir 
Bwn^ . — nmf dem linken Ulnr lüngegen ergieant-nUv 



Digitized by Google 



\ 



wenn man die ausserhalb jenes Gebietes, obsehon 
nnfiem von sriner OrSnxe, ihr anfallende Ilm, 

Abens untl grosse und kleine Labejr ans der 
Sechnung scheidet, ausser der Pfatter Ger 
Wasser von einigem Belange in den Binnsai der 
Dsiiäu. Dies^ Abhang ist(^ ei. Itings wekhem in. 

HrsimdLui^. . mn wienigen Metten ans * diMBne< 
obei'u Lagen mehrere Schwefel- untl zwißchen diesen 
anebi Sauen|ueUctt..ettispnngen»> Für die Würdigang 
der bissigen Flora dürfte, jodoeh ein iiAgl^h beaeb« 
lenswertber. Umstand seyn, dass von dieser Seite 
her. in. der obem Beginn denolbon 5 • wiew^l ersi 
nach einedi -weiten Laufe durch das flache Land 
iSbd Ja liedMAender.Entfeiiuii^- voa'BegensbjBrg^ 
der AlpenstrQm .L>eeh sieh mit ihr vereinigt 
HL Der liSiif 4ar .Unnau selbst bietet in der Näbti 
dUsen .Sinll rtia ..meAftirdige Emtbbinndg dai\ 
Pis dahia von ihrem Ursprünge her aus SWl in 
|iO« .gambltet;. wendet: üe ach. bei JI.ari«-Oi*4i, 
nachdem sie bei W e 1 1 en h 11 r . unterhalb Ab ach 
ftnd< awiscben. Prifling und .Sin^zing nicht 
rfnheWkshtticbe. BncgrficLt» dimbbroehen > bat , piiMs^ 
lifib aus.N2l¥«. in.SÜ. ^ und behält von nun au diese 
Biebiong ebensf siMidfaafI bei* . Wann man ^eidb, 
alle Gewässer des linken Abhanges entlang, selbst 
M» geringem, miteingeachlosseiu ^ häulig aimliehe 
Dmrebbeüefae findet; so ftemerkl man^doeb nirfMÜi 
«ine ungewöhnliche, am wenigsten eine solch auC- 
£ülende Stoning ibnea:Lanfes — den «faMsigen B^ 
genfluss fuisgenommen^ der bei . seinem Leber- 
HiMa.ans dem Prywürgabiige in die sekuadäffe^Foff«- 
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ouilras <westUob ?m SlockeafeU Im f 
Ikfteli) aach iteer buigH güHrdtom erawiingeMa 
Buhn mit einem Male onter eiuem dem rechten «iek 
iakr aMiigirfea Wioiial mlm^ UalMirige BMHug 

aus O* nacli W. iu die aus N. aach S. abäu- 
4«t ^ Zviinfc« dea erwibatot S J>«r«iibfi«hM 
«ad jeaem, jetzt aicht mabr so erkennbaren, unter* 
halb Begensburg sind längs dem Strombette der 
Daaaa S Btfdwn voa aagl^ar Uaga^ Aanbiai* 
tuag uad fiei»t^t xurüc^eUieben, deren jedes dureb 
t asiaiw a atiaaralagiaeha sawoU ala batiaiselia KiU 
genthümlichkeiteu, cbaiakteristiscb für dasselbe, 
sieb aasaeiehttet 

Vaa WallanIbargUa W»vlli wMihslinka 
IJfer der Donau, bald nähar, bald eatt'ernter, voa 
aiMT balaake aanlerbia^aaa Biiha oMIart sieht 
selten vertikaler und danu laei&^teiis sehr pralligarb 
bbi aad wiadar aogar ikafhiaf aadef Feisit Aada fca* . 
gränst ; das rechte verflacht sich im Durchschnitte 
webff oder waoigaf akb säi^Hg aikabead; aar die 
SMIea dar Darabbrtehe ataigaa raaeliar aad tbail- 
weise fast senkrecht empor* Eben so sind in ihrcur 
Waebtersehafi die baidea UAr dar kmerkaib diaaaa 
Kaames eintretenden Flü^säe gestaltet; umgekehrt 
aevhaUaa aia aieh, dfler abwaeksaiad , ia weitevar 
Entfernnag. Die e^ebiri{ige Basehaffenheit des linken 
Abhanges setat, mit u^euigen iktUskea Ausaabiaea, 
gegen N. bis an das Fieklelgelmrg , gegen O. bis aa 
den Böhoier Waid mehr und mehr austeigend fort;- 
dar raehte wird allmählich, besaadera gegen SO* 
liluab üacher, und verlieit sioh endlich in dea Ebenen 

17' 
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JNiederbayerns ; auf beiden sind in der -Begel die 
Md- wlil'iidTawestlicheii Ckhänge der OtUrgtt^fig« 
und Arnie steiler als die der süd - und nordöstlichen, 
weswegen* «ach m jemen bei Weitem die meist» 
der zahlreichen Steinbrüche erfifißnei rind^ fi^lihtt 
jetsi soviel Gewerbstbätigkett und Wohlstaiid älwt 
manche 0egend vefbreiten. 

• Beträchtlidie lii4^}wMmgen bedeeken elMA 

Theil des linken Abhanges; auch die Kücken und 
nerd^stlicben Abhänge Bind in unzusammenbänge»- 
den Parthii^n nitt setelieii HelKarleit vIeUSMIg bewndi- 
8en. Auf dem rechten Abhänge h.^t die Kultur nur 
einzelne, melsleDS wenig ausgebreitete Waldpiarxel- 
len der nämlichen Holzarten übrig gelassen. Die 
vorherrscheAde kt bei Weilern die Fehre (Pmu9 
sylvestris), seltner und nur an niedrigen feuehfa ü 
Stelien die Kothtanne (Abies exceUa Lanu); die 
W^stanM ( AMes pectimta BC.) so wie die Lank» 
holzarten kommen gewöhnlieh nur zerstreut unter 
jenen vor* *) Von den ietetem findet man als Beweb- 
nerinnen der Wälder nur die Rotlibuche (Fagus st^ 
vaticaj} die gemeine Bnke(ßetula aibajy beide Ar- 
ten der Linde (TiUa grmdifoUa et parvifoUaX 
die Espe (Zitterpappel, Populus tremula X die Kohl- 
eiehe (Wintereiche, Qßtereus sessüifiora SmUb.) 
und den Vogelbecrbaum (Sorbua auaiparia) hin 



Der grosse £ichenforst bei Geisenfcid liegt zn ■ 
weit entfernt, um als hieber gehörig betrachtet wer- 
den zu können. 
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und wieder in eiuiger AnzaU; die Haseleiche (Sfiiai- 
aareicke, Hnemw pedmumlaia Mkth.)-^ imWmm- 
timhi (lIMiüiidie, Carpihm ItettUns)-^ die Ulme 
^UUumB campeafy'is); der gemeinft und noch meiNr 
4er SpiiiiliMi ( Jteer pbOäMides et Psmiefim- 
tanus) , die £scbe (Frtuvinus excelsior) und der 
AihifceeWiMM (ümthue tmr^kmHn ) getiftten wm 

ertlichen Scltiiaheiten. Au den Dörlern werden auf 
if#ekeneB Pttteen . vielfiUtig VatlHiliier iron der UMe 
(B€UAm Mmy wtA tml mmfSfi^ Anlage ymm im 
eehwarxen und grauen Erle (jUnus glutinosa ei 
mema) aagepiMkt JDte Letehe {Pimm Imrix) 
und den weisücu Maulbeerbauni (Morus alba) lial 
wui MÜ ^gen 4f abren »II dMi gilekMehnteii Bf^ 
folge einheimisch zu maehen versucht. Der erst 
seit 2 Jahren eingefilhrte Tieblengelige Maulbeer- 
Immbi (M. miMeoMs) bev^ehtigl zu gleich gttn- 
atigen Erwariungen. — Auf jenen Stellen der nord- 
Wd keaendera der «üdweatlkhaii dehange, weldie 
weder der Acker • noch der tiarteukultur zugäug- 
Kdb alttd, gadeiken ans der AMkeihnig der keisigeB 
Pflanzen nur Gesträuche. Von Regensburg abwärts 
sind aaf meiirefen derseUben seit uralten Zeiten Weia- 
kecfe. angelegt; weieke aekon jatal Kosten «ad Mika 
vergelten, und noch reiehliekeren Ertrag Ueierii wür* 
den, wenn sieh die Besitzer entsehliessen känntaa, 
die ungecigueten ßebeiii^orten mit für da.s Kliina 
paasendsfen aä vertausekea. Aaek vaa iLetkeim bis 
.Winser und am rediten ITfer der Donau bis Penl^ 
liag beüiaudeu auf diesen • Gehängen einüt derglei- 

ekea; gageawSvtig iadet naa aar aeek kki aad 
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wieder einxelne Zeugen ihres ehemaligen Daseyas 

DM Ihilwii (nardKcliOT) Abbang ÜMt i^M mm 

80. in NW. wellenförmig hinlaui^ude , aueh oher*- 
iidUidi scharf ImaMmsU Chrftiisliiüa ia. S gaai- 
gnostisch wesentlich verschiedene Hälften. Diese 
erSnlime beginal im der OaUrgsacUadit aMHiii 
von Tegernheim (am Tegenihaimer Keller), gebt 
öallifih an Irlbach nnd Wenaeabaeh verbeiß 
Wendel' sidi anferbalb Berabardawald gegea 
Thenhausen herab, erhebt sich von da wieder 
gegoi NW..iind endet nalerbalb Regeasiaaf am 
Hnhen Ufer des R e <o^ e n s. Der ostlich und nördlich 
an derselben liegende, Theil bei^hl aus Primär-^ 
im an^ch aad weatlieh aailoaaeflde am SdimMf^ 
^ ^ Formationen. Die erstern kommen in ununterbroo 
fhmier Feiiselaang Tom FIchtelgebicge herab, fw> 
Beren sich gegen S. hier am linken Ufer der Donau 
and erstrecken sich gegen O. bis in die öslerreiebb- 
achea SlaaiaB. Die lebitmi aind ein Brnehatäck der 
über den westlichen Theil der Oberpfab verbreite^ 
tea idntiaehea Foffmalienea, iberachreitea aach daa 
rechte Ufer der Donau, und ziehen, den Primär* 
Fonnalieaen gegenüber, auf demselben nach eiae 
Stecke in. MUeher Bichtaag fort 

• 

Primär - Gebirftre« 

Die Hauptgesteinsari der Primär -Formatieaea 
iat gemeiner Oramtf im Grösse, Fnseblmit oad 
Farbe des Kornes und nicht minder im Verhältniss 
, dts Gemengtbeile geganeamader stellenweise aelur 
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fef VartrfMgrMg eben so titi^ieich widerstehend, in 
mäkm mm wamwirnkSt^km- mthti vmA Ifeigwig g^- 
4lieiU, und vou vertikalen bald, gerade iiiedergehell- 
.dUs^ Wi mtknimimUlig wter hv«oiMMii Ua^rrkimi, 
'Iiis mehrere Zolle weiten^ nüh «bw gewttmKcti 
JfivMTgiimdeB , leeren oder Schotter desselben 
4kiMM ttugefiUfies KltWlsii lomgtlaSssig gegptL 
^ten. Unedle Qusaf^^mge vou geringer Mäditi^keit 
'4wniisdi«fintteii Um -moIi aHen WettgigM4eii; mfr 

jein dünner BeKehlas^ von braimom Kisen-Oxvd be- 
.ieshi Idtt wmI iiried«r die Fiacbi» <ler ItmcUläelieB. * 
dkw «nssü €hüils kowMt ia WMh' «Im nr Seit 
unbenutzte , an Eisen Ui.|rd sehr reichhaltige Mine 
-Ml^ttdto. flur-^lMr BrettBbevg hanriiiMii^ndes, 
mehrere 100 Fuss juachtiges iiUijer von porphyrar- 
tiprm tirattit 4MieieKt in demseUmi iber Kirtt Ms 
in den Sehlasuberg M Regenstnvf mmaM^ 
Iw^chea JUtt» Bei Brenn^erg und selbst noch, 
«SmMi #Miger, bd Kirn' trs(M er der Bin^ir- 
kung der Atmosplmrilien im hohen Grade ; daram 
mnd nncb-U^r tnid dbri die sidlidM Gehänge nnl 
die liiitken mit grössern und kleineren ßiöchen über- 
eil •und wt sittl emfewteebs n d en - wilden Knppen 
.gelLifimi Den fiebleneicrg hingegen, dbiehfitf- 
eben Wasserrisse und befleckt allenthalben sein 
eigener Seheiter vom Fnsse bis xiim Scheitel. Theii- 
weise Auflösung des die Gtuniiinosse konstituirendeu 
Feldspathes (Albitea?) und des lioblr bis dunkel- 
tonibakbiaunen Günuners sind die unverkennbaren 
limucimi selWP '/mnüjnmtj' Ven dem klstefn rührt 
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^msliwMMA itm him mi da häufiger vorkommende, 
aberhaupt die Crranilinawie färbende £iaeii-Oxyd bm 
Der bei Bjrennberg nd Kira tatintM bw lü 
den Kanten durcbseheiBende , in etwa bis ly«/' bMi. 
g^H^ iwy^UiiteAdifep^ wireani friiimi irrblMMlniiiJitM 
'Kry^taDen vorkommende überscLüjssige Feldspath er- 
.acbeinl bier in nngewöb/aiicb groaaen . (über^-jA^^Ak 
Jangea, » Z. breüeii «ad 1% bb« & diefceii) ba». 
durchsicbtigen, sttgrk giai^ifieiiden , adalansirende% 
eiafacben, nicbt gar aeUea aiidi in ZwaUrngm^ll^ 
.sMlen,^) welche iihrigens mit der auch in ihrer 
Nähe unverättdertea Masae df>n firaniliri ibtijjbj<ii 
iinnig verwaebaea sind, data. diese. aiabiteaadn jene 
Xi^reinaelt eingedrungen ist. '««^ 
H > Diebl aater den hecbiihm JarirtaiAagjihbiiMi 
Berges wurde im südlieben Gehänge durch Stein- 
breiten eia vertikal aafateigendea aUeatbalben acbaif 
abgegraaataa 0s$ei8SffehiUe mit vielem schwarzen 
Grlimnier und griiuen Quars von aebr beaebcänktesi 
Umfange eatbldart.'^) la dem, wahiadieialldb far 
Befestigung wegen einst gemachten, Durchbmebe 
der Kuppe aeigea aieb die AUeaangs-lUafie dea 
qporphyrartigen) Granites vom Gneisse weg bis loth- 
recht unter die hocbate Spitae derselben aater einem 
Wiakel voa aialgea SO Graden ateigend aad vmn 



Dnrchgebends in der Gestalt der Fljnir 04. nach dem 
9,Lehrbach der Oryktogaosie von Dr. Blum. Statt- 
gtrt 183a.«< 

*) Neues Jahrbnch für Mineralogie etc. von Leon- 
bard und Bronn. Jahrg. 1837,. Hell L U* 
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4* gügM aatt jSii dbüffindra w^rHUktm Abkaof, 

unter einem Winkel von nahe an 40 Gr. fallend, 
wihmd diese Klüfte am südUchen fasse kam 
ekmi ErlielmgswtiilLel Ten 19 0r« bdben; 

Ob der feinkarnige , ^leicfasam aus zermaliiite& 
" >e iieBgtl ie tto bMMende Chraail, wekher am Fttsse 
-Ais südlichen Gehänges unmittelbar an Kirn m 
Vmge «ttsfebt, den perpbyrartfges Grami Üiige 
seiner ganmi Erstreckung begleite , and in welebett 
^Beaiehungen sie gegeneinander sieben, kennte we* 
-gm IfealMtt der Eatdeckimg^ nd wegen Sekwie^ 
tigkeit der Beebachtangen gegenwärtig noch niehl 
<i<i i iiif>lt werden; an seinem tiieilweisen Verkemmen 

Ist nimmer zu zweifeln, indem derselbe bei Hirsch- 
ling CttB den Ufern des Begens) abermal nnd 
Mmr in ausgedehnter MMiagkeil nnfliHi Der baM 
^aoliefae bald fleischrotbe Feldspatb ist der bei WtH- 
« tmn v i ifcef r sfi h e nde GemengtheB, der ebenftUs gmn- 
liche Quarz sparsam und meistens nur unter dem 
finek|^ase erkennbar, der kleiasehoppige scbwin* 
Hebe Glimmer suweilen In Nesler angehäuft. Abu 
l^erissene Spuren ron Reibeflächen , mit liehte>4mseb- 
reIhMi dl s hiem PeUqpaihc?) belegt, dorehtlehen 

die sehr kompakte Masse in regellosen Richtungen. — 
Sin grobkenriger Granit ans ve i i f ni l en den rotUieb- 
gelblich- weissen stark durchscheinenden FeMspath- 
fcryslnUen, vielem dankei-tombakbrannem, fiist schwer- 
'Mm, meistens nngeUhiflnm flliinmnr md blattlick* 



♦) Sie wurde erst im Spätherbstc 1836 von dem i)iak- 
< tischen Arzte Pr. Giehrl im Vorbeircisen gemacht. 
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stßUioijschein Quarz ziUMaii|iiengesetzt , geht inia Iiie;: 
jimter |[leiebfaUs nodb ..«iibd»iiiieii Vf riia i hiif iifp 
zur Seite. . ^ 

, Zufällige JSima^ngungea siji4 hu^er ia beioem 
iieser GraniAa ^efiuideii wprien; ^edi/^flif^MM^ 
4urch den einen oder den ^dem zuverlässig fremdr 
artige unterfeordnete Lager, obwohl ihre F|uidai|«r, 
4erniaien unbekannt sind. Ein solches ist der Thon- 
ipoq^byr mit eaiige^cbiomaeii . liryAtaM^a dm Mei^t 
spathes , ^bites, grünen «ad brawan« PNttMi md 
^»ktaedrisehen Quarzes , mit welc^^em 4i^ geräumige 
|dte Barg auf dem Scblosab^rge bap ftef en- 
Stauf erbaut wurde; von eiuem andern dürften die 
balirächtlMliw iGrafobiebe iptt ei^wa«|menam Seheit 
welche bei Schneidweg (zwisehea Regen s4aa| 
jind, HijUt) eipzeltt nmber zerstreut sind, abstam- 
ipea. Am Fasse des gen^aalea Sehlaeabiiigw 
am Eingang in den Markt liegt ein grosser freier 
01oek von rerscUedea«. farbigem' firla^.. mit ebig»' 
wachseiiem glasijorem Tremolith und Talk, wekber- 
im äussern Ai^a^^a dem li'iebtelberger gleich komm^ 
"In dea begleitenden FoemHeu aber eben sa stbr abr 
weicht. — Auch Güni'e fehlen in iemselhen nicht. 
Unweit Bach (aaterhalb DeaanaiauO «etat ei« 
mehr als lachtermächtiger Flussspathgang mit «wi- 
aebengelagertem Q^uairze in der üichtung van SO. ia 
NW. auf. Der Flassspatb igt gewdhalieb grosaköfu 
nig-, seltener konzentrisch -kruminschaalig ahgesoMr 
dert, spielt mit den mannigfaltigstcta meistmm 9ehr 
lebhaften Jburben, ist. aber /ichr seUc^ )kry>uUisirt. 
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JMb Krystalle mad in der Kegel Ume «mI mImt 
IMm lÜTiffiil) MT MWiÜMi.OktaMMr« DMier wl 

erdiger Fiuss iindel eieb nur hie und da parthieeA- 
miM YHÜieilL Dar wwiliiedlf fwbige 0«u« te- 
deckt aui häufigsten die Wände der Druseuräume, 
iMk^ Mk akar aaeh ia dpanero od iiakm MÜ- 
lam Bwiaebea 4ie AHkraagen des Flugsspathea 
Ua* Im arators Falle nur iat er daiillich und alaia 
■dl aladt i g ar, gMiftaaitfgar ftHfitamg Kryalaliilii, 
iiad dann in versetiiedeiien Grestalteu angeiiäuft. 
Waaa dia PriaaMsa dleaar KiyalaUa wmMagtH aiad, 
60 läuft zuweilen, niit der Oberfläche des UDterlie- 
gandea Fittea«palbea uad unter aieh unoatarbroeliaM 
paralM ^ dureh dieaeliieii ein oder auch ein paar daak« 
1er Uiiienfanniger Streifen (aingescUasaanen Flusa- ' 
apaihaa?), akna iiiMi gaejjuMtiHhaag. an mkvfUkm 
oder sonst zu stören. Die wiederholten Versuche 
'4m£ baawtrdige MetaHa blialMa aafcsAehnt. — AM 
dem Crebürgsrücken zwischen Bach und A d e 1^ 
ttaaaalein gahft aate aat letateni Orte aia etwa 
S lia 4 F. wakAüger Chuig ron Band KiaaalaiMaftr 
in einem vertieften Falirtvvega zu Tage aus. Er wL 
ttngs dar karaan Bütaalbe aiiaer BaAIdaning an den 
Saalliändern lult dem Granite rerwaciisen und hat 
aelne HaaptvicblaBg abanfii^ aaa SO« in NW. « 

Aus der finippe. der Priarflv-CM>irge kommt 
oar Chueisä ianeriialb des erwähatea Firiebaarnuniea 
Badi vmt ^ umi, aaeh TOit diea« Tarlljann ak4 aasr 
bin und wieder kleine Partltieen des in O. und Ni 
aiaariith ▼erbreitelea €M»iffgasi^aa tabar Martiaa*^ 
JMeukircUeu in denselben, lläulige (/uarsgäugeL 
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eben ' von genager Macbtigkeit und Erslr«ckuiig iu 
%mg0 und UNe AmtAMtAtwimm ikm nntit aÜM 
Weltgegeuderi; übrigens ist er ivegen Ucberladnng . 
.mtt .Jfeidspatii und besonders wt bald tombakbran- 
jMn' ImM mesifaiggdbMi CMUmer griMeattdis dftr 
-Verwitterung sehr unterworfen. Längliche knotig- 
«ylMiiMhe KsMm blatrodum Builb' 1 bis 
iVa' Länge und bis Dicke iiiid schmale 
£tieifen dichten Bwwn -? Eisensleins an den Ouän- 
.gingelehen iritid die einzigen oryktognosttscfcen Ift- 
4ieralien, welche ihn an einigen Stellen und in sehr 
geringer JHenge begleiten. 

Sekundär - Gebtril^e« 

» * 

Unmittelbar auf den Primär-Gebirgen ruht, wie 
Airch den gaasea westlichen Theil der Oh&tfüim^ 
«0 mch hier ein granMaeimr Peirefakten- leerer 
Sandstein^ dessen Korn an Grösse und Scharfkaur 
4igkdt lind deMW Crenenge an Feldspatb und GHü- 
mer von unten nach oben zwar nicht regelmässig 
stofenweise und ununterbrochen fortset&and, aber doeh 
lai Allgemeinen progressiv abflimnt. Bie Farbe 'der 
Gemengtheile ähnelt stellenweise so ziemlich jener 
des benaeUbarten Primärgebirges ; das . Biademillei 
besteht ans graulichem bis graulich - weiissem . iu den 
Miern Bänken meistens sehr qparsameni oft sum 
VeiediwiadeB sparsamem, in den obem allmäMidi 
sunebmendem Thone« Die Härte des Sandsteines 
wedwell daher Wm selir Harten bis ftom ZenreiUI^ 
eben.' Beinahe unter dem rechten ^Vinkel siili kreu- 

aaade, e&ue oder ges e h les aeae . Vert ib aUi liftt > imd 
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'bald fast wagereclite Ablösungen der verschieden 
iUkm Mmk» MwiAMm Um in Micke ?m imMi- . 
Mtigen IMnemiienm« Die* ge ^ chlwcp e a KMAi evw- 
Mit meist ein kieseüg.tboniger BeKchlag von 
Varbe^ des BindenMds, weleher viiMiMg dwitttsht 
Spuren von Keibedäeben zeigt Charakterisiisek ftv 
toiselben kfk .«in in den ober» HÜMa wmikmamm^ 

des, untergconlnctes , l^« wohnllrh mir wenige Zolle 
näelitiges Lager Hittea rotbbraiuiei^ eben £r«I xian« 
eberrdhen Tbeneisen^tehiefi, welche« m sii iinn wA 
besonders in der nntcni HiMfte viel Qaarx und FeldU 
9jf9A eingemengt enüiill. 

Mur in der INülie und am Fusse der PrimKr- 
fitobirge und da nidii iberaU erseheini dieser Ssndsteift 
sichtbar. InnerlNift des abgesteekten flebietes findet 
er sich nördlich von der Uiigeirabe, wekbe sieh voa 
den Sehwabelweiseer'Bergee weshrtrts g»- 
gen de» ]>,r eif altigkeitsberg erstreckt. Gegen 
Ol iBid.#* lebet er deh l&egs der beieisheetea Ak 
gränzung der Primär und Sekundär -€M>irge an den 
Qrai^; gegen W. bededU> ihe der jüngere flebirgn« 
am^ wekher eieh aef den Heken Vfbf des Regene 
niier Salern und Zeitlurn nach Begenstaui 
Uenleht und dort an den Oranit SMcUtosst, gestern 
die eben erwähnte Hiigelreihe zwischen Schwi^ 
beiweiss nd dem Dreifaitigkeitsberge» 

Eben so unmittelbar und scharf abgeschnitten 
überlagert diesen Sandstein allenthalben die Lia^ 
Ferm^aian. Diese tritt in der Umgegend Regens- 
bijijrgs. ner Jn der kleinen keBseUbrjuigen Schlacht 
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iMU Tegernheimer Keller u»d auf de« jenft^U 
* tig$m&fMng^ bei Keilb^rg Mf^adeekl hervpr, 
aber BirgfBuds tiefer als bis auf die Belemniten-Sehicht 
' de« JUasschkfer^ ealbiöMt, uud uberbaupl wenig 
enHmlielt KOsk Darebsdhiiill ecUiewt dte Lag«^ 
ünngsverbältuisse selbst dieses Schiefers auf, unä 
mgait iMae ^Oheifläehe ist Üieiki dorch die GefraH 
der Atmosphären (am Tegernheim er Keller), 
Mmis: dnfdb die KuUur (bei Keil her g) ee Fer&^ 
dert , dass maa sieht elnaial die Neigung deseelbeai 
mit.üestiniintheit zu erkeuuen vermag. Dem An* 
aclietiie nach näheri sie sieh der horiseetalea Bieh- 
tiing auch auf dem Berührungspunkte mit dem Gra- 

BÜtu ' — Der obere CmiieyJAasrSmdsfein erreichl 
aiif der ersten Stelle kaum eine Mächtigkeit von 
iinigen ^ Fussen; auf der sweiten hingegen siaA 
im detaseHbte bedeutende Steiehrftdie geMhe«. Deii 
ist s€»n Zusammenhaag siemlicU locker, hin und wie- 
der segar..Iese; hier gehen ganse Blinke in liiesell- 
gen Sandstein über , und nicht selten trifit man in 
Aesen . grössere und ideinere Parthieen wie ge&ülel 
und von einer ehalsedonartigen lUnde umgeben. Der 
Sand^ und der körniye Thoneisenstem bilden nur 
wenige Zolle m&ehtige Schichtet; der oeUliedke 
aber fehlt auf beiden Stellen. Am Tegern h ei- 
nte r Keller liaben die Schichlen, omniiielbar vom 
Granite weg eine nach NW. erst siemlidi raseh^ 
dann sanft ansteigende^ gegen SW. ab&llrade, bei 
Keilbevg eine entgegengesetste Neigung. 

Nicht ferne von jenem Keller wird die Lias- 
Fennatten längs dem sildwedKchen Gehänge lud dem 
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Smra- far ma Höm h^Mäi Vm klar *mm verhrdtel 
sich' dieselbe aaif dem Unken Ufer dm liegen« 
ifcer Sftlern wd fteMU» Us B»genslntff, 
£e östliche Gräuxe bildend, und begleitet nun auf 
toi finkeii AUuinge der Desa« rauBterhrocben m 

beiden Seiten die Scheidelinie des für iint»erii Zweck 
äbgenleefclea Gebietes bis Welteabarg« llert 
MN rfe swar auf den reeblen Abliaag iber, ihM 
aber, g^g^" ^t^- hiu sich zunielienda eenkend alünäl^ 
Heb mideiillieher Ue (rie eaMdi gana rmtkwb^ 
Aet Sie ist in dem gegebenen Kauine nur hie und 
da etwa$ wtMa entwkkett eder vieUeieU; aueh aafge^ 

schlössen; doch scheinen zerstreut die meisten in 
Deutsdiland einbeimisefaen Glieder derselben vorzu- 
kemnmh IHe tiefem aM mebteas mr' ia den Fhua« 
diälem and Wasserrissen entblosst, und stehen seL 
Mi and sehr bescMhiki als freie Obeiiftcbe sn Tage 
an. Als ursprünglich oberflächlich (nur von Lehm 
eder Uaauaerde oder Ams bededU) mdbeiBt die 
MAsso f^ftioMlUseki kaverndse an den nnmaigfal- 
^gsten Versteinerungen so r^ehe Lage mf dea 
#eb!irabelweisaer Bergen, aaf den AnAifihea 
jenseits E tt erzhau seu, beiKelbeim und Ab ach 
ia beMobtKeherer Attsdebann^; dter meisteBB anf sie 

unmittelbar gelagerte und gleichsam aas ihr sieh 

" £MrtbiMefide /äti^ere Jif»'a-i/ato4»M^ (gew^alidi ia 
Wkreffiea- Klippen> y^m Ureifalti g keitaberge 
anfangend längs dem linken liier der Donau über 
Pfaffe#äiein, . Nieder- and OtKerwinsär, 
Kneiting und Abach und < von Kneiting, 

m 

I 

* 
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4aft beUUtn Ufern der Naab folgend, bei Etier«» 
kaJBSft» «Hl JN[iUettderf jUil^c Piei^nkof^i^ 
bis K a 1 m ü n z ; endlich der an den BerUinÄgWteBe». 
baU aiü diesem wecfaMUagernde , bald scharf ^hge-, 
granzte UtshagraflMe JSMOafitr* im liMß.^hiuget 
wd..Peintner Forste, bei Äebellaeck, Kel- 
heim «dlLeliieimwinaejr. ASh^ dk^ Offisi^^rnfh 
arten zeigen eine beinahe horizontale, seltea ^Uww 
steil; geneigte liagerung, sind NW- SO. ußA 
aus ISO. ia SW. geneigt, ia BSake wa Ihutsenift 
versdiiedeaer Dicke abgesojidert, und werden von 
tMOen, ^svm Thatte sehr weit JOilflMiW, n«4^ 
unten sieh meistens verengernden Klüften an^^g^- 

massig duseha^t 

Beachtet man nicht bloss dss fa hotaaissber Wßk 
sieht so.wicht^e Aaßreten dic^r Gebirgsartenanf ißt 
Oberttdie, s^eia hevMuiiehtigt viatmahr ibie gea* 
gnostischen Eigenschaften und ihre Verbreitung über- 
haupt; so Uelea sie aa qmadiea iul^essaatea Be^ 
aditnngen manche nicht gewöhnKehe Chdegaah^ 

Bcff dichte Jura -Kalk hat darehgehend^ 
Hasse, mmstans sebmatsig- weisse, stellen^ «m| 
fleckweise in die. lichte-gelbe oder lichte-iutbe über, 
gehende Farbe and viele bis haarfeine lUsse* Nar 
mit Auswahl dient er zum Kalkbrenaan, ehwaU 
hieseHge Kaakresiwen ^cHorA^tein u. dgl.) und selbst 
solche Petrefakten efaie grosse Seltenheit sind. Uehaa* 
haupt kommen , einzelne Punkte (z. B. S a I e r n und 
Kelhaim) aasgemMamea^ VerstetBeraagen in denr 
selben nicht häufig vor. Die^Atmoq^iaraiaB «assara 
weaig K»"^««« aaf iha. So beschaffen erfiiUl er 
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ab untersfea dtm Ange geöffnetes Gestern den g/mr 

MA wMÜiiiMii X^imI lUMidiiMbMMi' FUMim* 

rauoM Bowohl dies»- als jenseits der Donau. Aber 
glfttoli^ und (felpte aUen Zusammenhang mit dam 
«hrifaB a»hirgmrtroffca Mtt, iki dMand, M Wak 
tan bürg das endlich wieder ausgerichtete Lager, 

schmutzig graulich - weiss gefleckten Marmors au^ 
mjl waldbam das Partal imd das lajiere dar darii«. 
gn alMMligea KlaptefUrabe Tandati iai Es aeM 
auf das Uoji^ .Ufer der Donau üi^ary and dorck; 
tm fiakirgiWiKY waiaher das {teaaa- vaa de» Alfr') 
mahlthala «leidet, bis la ^ Gebirgsreihe am ü^ikm* * 
Ufar dar Alia'illil swiachaB J^aaiag aA: 
Zebelin eck fort, bastaht a«a mebiaaan kanm etliche 
;iaUe hl«, über 4 Fu^ mAcJMiPgW Biniiaa, fahrt,, 
Wwndaisa in daa abai9i (dunaaa) iMgi»^ m\m viala. 
Katrefakten, wird, ifna Vertikalkläftan in akmliob, 
«pgabaiMg^ Bläekf ^Mb^iitt, abar aaah wn .Haar« 

risseu nach allen Richtungen durchbogen, und bat. 
aia äaflMcst diabtaa Gafiuia aut 1iB£iiMuuä\Mi\iiMiä 
mif^nm oft vüUkoimaa ardigaai Bfiicbe. 

Auf 4hm ruht hiei: dar.XMB^t a^f d^ gemeinen 

diabtaa JvndMdba kigsapdfa laatasa tfi^^taUMaidla, 

Jnrakalk. Zwi^cheii Tegernheim und S ch w a- 
bialiMitaa.^iir w gariagar JUacbügbaU; aüdwaatUab 
über die Lias - Formation bingelehnt, verbreitet er 
siab T09 ILnaitiag m^, bald aar wenige, bal4. 
siahr üla 150 F^^.aiaaht^, längs daai Na ab-, La«*., 
her- und. AltmühMb^l^) und bei Ab ach und 

f(,aM}i»jpiHtt^di.T«^ttfh attf|.4as ta^hta.Ufar dpr. 

Fürnrohr, uaturh. Topogr. t« RegensJ}. I. IS« 
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I>o]ian. Wegen geringen Gehaltes an Kieörf»'Wfr 
MI gSnftHdiett Haügriff'ao Thaserde 6»it^ man äk^ 

Hornstein oder in diesen übergegangene V^i^Wteerwi^' 
gm in ^ demsdiben , sondern nur , wiewohl seilen ^ 
mit Feif^mtelil'erf&ltte BebHiiiM mdy ^heA »k** 
aUzusparsain nebeu und im Innern der kalkigen Pe-^ 
IMAlUeit, sehr stark glänende (hmrzklrystilUci^ B«W 
wegen- -eignet er sich vorziigs^\ eise für Kalkbreiil* 
nerdlhi'iind, wenn er diehter und frei tmi verhör^ 

abgesonderter Kaikspath von Uchte - weingelber bis 
ddiM-^inieligvaiier Farb^ kemmir ttawiettm auf Kltf^ 
und iu Nestern, und besonders Läufig bei S c h WH^ 
^iWeiaa Vor. ^'-^ ui * r A i«# 

Die aiissersten saMMeB Aiid^^ IMh . 
Jura^ Dolomite waren 6feu#, über die La&^e des 
^rissen JttrakaBi^ fast wagsveeht hifigestreckt, te 
ei nein oberdäeMicben Steinbrache am nordwestlichen 
BmIfrdes-BaiekenBder Schwabelweissar Berge 
sichtbar. ITttgkMh - Inftchtiger und entwiekellei^ ist 
er auf dem, dnreh einen weiten, vom Kegen bewirk^ 
tan Durehbroiik van jenen getfafintun DTaifaltig-» 
keitsberge. £r ruht hier auf dem dichten Jura- 
Kalke, ist am Fasse massig and kart, und wird ge- 
gen den Racken allmählich gescMditet, endlieb daftn« 
sehiehtig, mürbe and leicht verwitterbar. Die Ab- 
sendernngsflaefaim erheben sieh aas SO. fai SW« 
unter einem Winkel von wenigen Graden. Eben 
SD verhält er sieh längs dem gansen Zage am sM- 
westlichen Gehänge über Pfaffeftstein and*4l0 
Imden W ins er. £r steigt am Fasse des|elbea 
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Hw M w ijhü fai Mim Wtaim und Kuppert, von beU 



hte md wdt ftdAbeten Klüften nriC Sparen ratk 

Beibefläefien gespalten, empor, setzt durch die sild- 
Mu» Briiibnig des Kneitiiig€r Berges, bMdM 
bei Etterzhausen die Kiip^)e mit der stattlicbeB 
Qisdit,*>. und rerswe^ «ich bald mehr baid we« 
niger mMMff und gewttttlfeh In wellenfömif^. fast 
wsgereehten Banken gegen N* längs dem Kegea 
•IssSalera mai Zeitlara nnd längs derNaak 
bis lind jenseits Kalmünz, gegen W« über Eick- 
hof^n, dem Frauen- nnd PaiataefoFarst bis 
Essing und Kelheim, gegen S. über Nttten^ 
dorf und das ganae Laberthal bis an die De» 
»an, wekhe er bei Abaeb and Prifllng^ 
allem Anscheine nach nur auf eine kleine Strecke 
bescbiiiafct, fibenebreitet Kieseigdkiide Ten was 
immer f&r einer Art, Kalkspathdmsen und Spal-» 
tmausittUuagm andeiewe stets aad oft ia grosset 
Mfenge anwesend — * nnd PetrefSditeii, selbet 1k§4 
Steinkerne und Abdrücke werden hier gänsUch ver- 
flrisst Sein fieiilge wechselt ¥ea ilsai kryslalUsir^ 
ten bis dicliten, seine Härte von der zerreiblichen 
Ms ma aHer Einwirkung der Atneqibirilien tre« 
tzenden. Zu den alten Vesten dieser Geo enden 
lieferte er das beliebteste Baumaterial, and iM^ut sa 



Auch die unter dem ' 9f amen Schulerloch and 

D r u 1 d e n 1) ü h 1 c bekannte Berg^grottc bei Kitiing^ 

• viebnebr Schellneek ist in diesem Gestein. 
♦ 




18 



Digitized by 



376 



Tage wird er als hydraulischer Kalk vorzogsweiae 
Terw^sdet 

Aach die ersten Spuren des lithoyt aphisdinmf 
Schiefers kommen gegen 8(k in dem Stemimii^ 
ain' noiflweallieheli Ende der Sebw-alieJweisaelr 
Belage vor; sie üheriagern ohne aMen Uebergang 
den DoiiWü Auf dem Bücken des Dt ei£aUig^' 
keitsherges verrathea am Tage liegende Geschiebe 
nein Daaeyn. Aia Unterlage 4örfte er hier dtaa 
dteMen Jurakalk haben. !■ den SMnhrMMi bei 
Ehen wies ist er zunächst, auf der weissen Schkhl 
des Jnrakalke» mhend, ebenfalls nnr einigt Kette 
mächtig entblösst worden. Jenseits ^d^r (schwarzen) 
Laber nimmt er mit einem Male an Andimitang 
und MfiehUgkeit in. Üm H e m au und im F r« u en-- 
forste nur einige Zolle noeh dick, i^ebt er im 
PiainlUef ForiTle, mit dem unterifegendflln Imib* 
Dolomite hie und da mehrmal wechseliagernd, mit 
dner Mächtigkeit Von mehr als 60 F. mn\ erstreck! 
sich von da, noch immer an 40 F. mächtig, in den 
Gebirgszug am rechten Ufer der Altmühl bia 
Sehellneek und Essing, senkt sieh, allmäh- 
lich bis gegen eknge 20 Fuss Dicke sieh vermin* 
demd,' gegen Kelheim und Kelheimwinzet 
herab, und setzt, etwa 12 bis 15 F. mächtig, da» 
selbet auch auf das rechte Ufer der Donau iiber. 
Nur um Hemau and im Pointner Forste 
scheint er auf dem bald wagerecht bald wellenför- 
mig geschichteten Jura -Dolomite aufzusitzen, auf 
allca übriireii Punkten dürfte der dichte Jurakalk 

seine Unterlage seyn* Bruchstueke beweisen , dass er 
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«Mb fMt te. Seli^atelwaiMar Berken mm 

meh weiter, als bekannt ist, verbreite. Seine Farbe 
imt im- im ^mmUmimvm Laftn stAmWig-g^lUiok', 
rathlleh» oder, dech seltener^ granÜch - weim , sein 
4tru4^ Ibeiis erdig, eben und trocken^ tbeil« tettig 

^er untern Lagen, besteht vid£altig aus baiidioruiig 
•mü iiw MaMe dag SaUefim geidkiebteleM Hem- 

öteine; seltener erscheint dieser als spliäroidiseheKu- 

g^in In dumsolben aingeMliioeaMU Betn Aoumf rf» 
«igt Jan koMmiMMiie efhabene fltvilfe»» Nack 

der Verslclientng dea Herrn Ag as s i z sind die mei- 
alMi VenMMniDgM mid «■■mniücfa die Flaelie im 
hiesigen Schiefers van denen des Pap|ienheimers in 
im Aii'Uad.sogaf im der Cbttmig vefseikiedeB} da- 
gegen ftUaa Ümi eban m TMa ▼#» dleseflou Fftr 
die Lithographie bietet er bis jetzt nur einen be- 
floWUklm Oebranek, doek dürfte dar GtmtA dam 
aühr in der Unkunde der Brucbeigenthümer Hegen, 
iJa Podiiaterial wird et rm den Pappeaheimer 
gerühmt. 

. N . Wenn auaa den Tripel nach der A— ieht der 
aMftrten acaeni Oeognosten als das Aequivaieal fikr 

die eigentlichen likreideiagen betrachtet, und die Vor- 
bimBüa auf den dnseinaa Puaktea in ein Ckuuea 
zusammenstellt; so ist die Kreide- Fomiation in 
dan .engen Bauna daa b e aeic h n et an Crabietes sehr 
▼oUstSndig ealwf diLelt Sie Ist aber aneh in dem- 
selben so allgemein verbreitet, dass die entblössten 
B&dkan und Kuppen der liefern Gebirgsaiten gleich«- 
aaoi als jterstreute Inseln daraus auftauehen. Auf 
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ihm fpvmn Sratecfanig «tohl Mrilni ümL mMmw 

mir durch gewaltsame Ereignisse aufgedeckt Aet 
Cbrunuuid, obw^ et dAs bei Weitom vriMaacBchmde . 
Glied deffgdbeii ist, mn Tage an; g^woWkli iKdwfct 
ihn, wenige Zalie bis einige Lachter mächtig, M 
Farbe und £UMe vielgeatalfiger Tjrif«L TiefiHm natoB^ 

geordnete Lager findet niau nur auf einzelnen Steilen 
enlUbs^t. — Auf den aocdHreslUohen Jäade jdes Kib- 
Abm der Sobwabelweisser Berge, asek 9far 
diese Formation dem äussersten Punkte gegen W«, 
Müht der etwas « Us fi F. naebtig», sebr kalkige 
Grünsand in dünnen Platten , welche zur Bedeckuug 
Jer fiaiten- and äbnlicber MaHCfn gebtaiMhl wm^ 
den, ist rem lithographbMbenJSebiefi» dareh dii 3Us 
3 Z. mächtiges Brauneuieü^eiU' Flötz und eine 
fcaajtt 1 Zu dicke Sandsteinlage gatreniii^ und mig^ 
fahr 3 Z. hoch von Tripel überlagert, 

Vebepr die Felder swlseben Wutselhefeii ibmI 
Gonnersdorf verbfettet sich jene proMematisdiei 
petre£aktenleere iSand'- und Sandstein -Gruppe mit 
Lagen und Putsen ron sunt Tbeile UaalicbgraMB^ 
%um Tlieiie graulichschwarzem Thone, weicher auch 
hei Asebaeb (wie hier?) auf dem gninitiseben 
SandsMo, bei Amberg auf dem diebten Jvrakalk^ 
bei H a s e i in ü hl auf dem Jura-Dolomit aufgelagert,* 
die Kreide. Formatien begleitet Sand luid Saud, 
stein sind süemlicb gruhköruig. Sie euilialten wenig 



Von diesen Fundorte stammen die ersten £xemplare 
des QrypkUeM ratUbanensis Sekäffer , sftiratm 
SMoik., nun JSmf^rm Cokm^ 
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mß»a^g Fielen giaulich - weias^n Thon, die Thon» 
PmIiah and T^tfiiBihfiirfgiiii hifuhittiiit WillMiwi OTWiit 
IIIergel-Koiikreiieiim'^¥ea selur -mfUiigraUIgt^ii, yiel- 
ßi^üg. ^odrUi^ei^a Gestalten. 

Ben JtjIcUpi den OreifaUigkeitn- vnA im 
Winzer Berges bedeckt, t^telle^welse von we- 
.#ig«i wid^ifMn Tri|^ «bef liiert, eiNrnfeUe 
ein iliuinschieferiger , kalkiger, eisenschiissiger vnd 
ju|t viii^ 0|i%rg§nnde güBei^tfr lijw^^^^i^ ) 
geseichnet doieh dKe greene Mrage veraeUedentr 
^^^r meisten» zer^ünunfM^ter Petreiukteu — lim siid- 
iMsdich« aeliä«ge eb grehUeto» San4 Sund^ 
^ieiu mit sparsamem Feidspath und weissem Glioi- 

fiiitig gesteUeten kalkigen KonbreiieMn vm m uluinm 
iingewöbulkher Q^sse, weiche ^obfideMi ab fetrifi- 
jMe JU^abenenlp tm Wirbi^tthtaM mimdmt0t wi» 
den — endlich das nordöstliebe Qebäage der fein^ 
tdg^Ugß Sund) we|eh#r Un «nd wi^er udi de# 
Ktdklagen des Grünsandßs wechsellagert, Sfiw eieb 
innig J^engt» Bryrlistiicbf de^ lithographisch^ 
(SeUefers durften beweisen, dann «nf dem BüciLen 
die Formation auf demselben ruhe ^ aul dem südwest- 
lichen Gehänge liegt sie unmittelbar auf Jura-De* 
lomit, auf dem noiduj»Üiehen ühergreifend auf iBch» 
tau Jwra*lüülu . 

Vuier ^Mt M bis 40 F. miditigen , bueh oben 
8^ dfinnschieingen, mit grünen £isen- Oxyd -Kör« 
bern ftberaetsten, daher sehr yerwiiterbaren, nach 
tt4ten.a{Jbi)^ch ksdi^äi^MA ^^m^ festern und «Uck- 
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mhMgem ßrOnsandläge Wurcte auf der südlichen * 
Anhöhe bei Jkiieltiiig, dein €togeageiiur|^ im 
WiM«r Berges, jenes geNHkii- uM fMilirii-%r^Me 
späthige Kalhlaffer aufgeschlassen , welches nur 
sporadiAch durch die W^nuHSm veitheill su seym 
"idieiiit. Es besteht aus zwei etwa 10 bis 15 Z. 
mächtigen Bänken. Die obere cbarakleriMren iiH 
Belehdraiii m Pelrefiikten, beiiendera Ostreen , Teie- 
bratein und EdAdden-TheilMf die untere der reM- 
Uehe EioseiiliiM eil wsUBOBBgrosser fibSmer 
BahvterzeSy dessen Putzen und Ts ester diese anomale ' 
Schichl, soweit die Beobachtungen rächen, aUewI- 
lialben sttniehsl flberlagerl. LeMnr geht A^^SMflk 
brach unter dieselbe nicht nieder; doch lassen Braeb> 
•tteke des litiiogiiipfaiseiieii fieUefers Termoaeft, 
dass der Grünsand auch hier auf ihn aufgesetzt ist. 

Hiedttieh dürfte die raihseUiAße BeseiiaflfenMt 
4er Eimi9l9kl9iMkrla^ bei Keilberg, weiebs 
auf der Lias - Formation aus Sand-, körnigem md, 
sebaaBgeiü TlieBelseiisleito mid Bohnerx snsiuiuMn- 
gesetzt ist, und Abdrücke von Scbaalthieren aus der 
Jnra-forjnatioB e&thätt, sieh von selbst erfcläfeii.*) 



) Ihre Lagerungsverhiatiiigse sind von Unten nadi 
Oben folg-ende : l) feinküi mVer g'elblich weisser Sand- 
stein; 2) grobkörniger Sandeisenstein mit körnig^em 
Thoneisenstein; 3) Bolinerz, mit Versteinerungen 
im untern Theile; 4,) rother Thon mit fpaisamen 
Bohnen; 6} sebaaliger Thoneisenstein mit seltenen 
Partbieen von Steinmark; 6) blassrother Thon mit 
wenigen B<Anen ; 7) sebaaliger Thoneisenstein wie 
S*} 8} unten rother oben weisser j gelber und blau* * 
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Bei Ebenvvies hat sieb der Orünsand auf 
etwelaea Sidko in üctM i »ehtofar^ wMwfMemiMk 
mttgermäM» EnMlehe Aftgeliürster Kegel in den 
lithographiselien Sehiefer ubA mgwt Amink den ilm 
rkndnmig d w re hi e li e nden Henurtefai eingeMnit» 
'9le Difffcbntesser der CrrundääGhen ändern zwischen 
»VtT Ida. bki 1 S., ad noeb nehr «e VeriOütebMe 
'der Achsen su diesen Durchmessern ab. Wenn der 
Kegdi f#n der dem Grunsande sugewendeten niebe 
ier MMefMogi» Ms nr migegengeselAlen reicht, 
ie befindet sich die grössere oder Grandfläche dessel- 
ben gewUnUdi anf der leMeni, nur srfAen «nf-der 
obern 3 dadurch wird aber auch veranlasst, dass zuwei« 
laa'swri mü ihren kleinen Endflächen übereinander 

Keg«l ersehetaea. Der die Masse der- 
selben bildende Kalk ist iurystalUaisch, mit Qaars- 
Irihrnem reieUleh gemeagt, und «bne grSne Eieen^ 
körner , aber meistens von braunem Eisen 0\yl 
loalg dardtdningen. Ein meiUieh Beblerer 1 bia IV^ 
Ijin. breiter Ring, von der oryktognostisciieü Be- 
adiaffenlieil des i$chiefers, umgibt dieselbe, sieb 
]^aH fta ihr und ae ittmlleb Meh vem Schiefer 
trennend. Verschiedenfarbiges Eisen -Oxyd bedeckt 
als reHibHeiier BeaeUag (vlellriehl das Ae^ ulvalettl 
des Eiseu^teinflötzes) die Flachen der natürlichen 



Otiier Tboa; Die Formation scheint nur in Mulden 
zu liefen, neigt sich gegen Wutzeihofen uud 
streicht im St 1 'Z^. Sie beisat mit rothem Thoa 
und wenigen Bohnen zu tTag aus, und wird erst in 
* ' der TMa an Eisen r«idier. 
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OipeifaMi« «nd iü tech ümm fttdi flMiei|«||i0# in 

4ai9 Innere der Schiefer eingedrungen« 

.futer einer geringen Decke von- Grümondy luijL 
ji^f^mMeii^ unter der Dammerde, da» Mpsenstßinfl^ätS^ 
fl» unterstes Alied dar FeuMtlao-^ auf fbm Ju/mr ' 
Dolomite geiagjert und in dessen J^öfte eingesenk|. 
Sa iai athr kav<MM|&a und jui^wtma ipi^ daloiiiUiadhaip 

Sande reichlich gemengt und in den Höhlungen er- 
füllt. — Von da ziebt m^k ^ jtormation, immer 
j dem EiseiMMiifletea begleitet, dmeh den Ftü^n^^h 
i und PoiMtner Forste wo in vorgeschicbtlicben 
I Zeiten, mch Zeugaiaa der.ttnxiU>lki|aii Pißgm mBd 

j ungeheuren Halden von Kisensclilacken, ein sehr 
I imsgebr^ter Bargbau batrieba^ iirurde, e jii My s riit » 
I JUa Rafideek, a&dereraeke bte Nau-Kelbelm^ 
JULapfelberg und Poikham« Innerhalb jen^ 
Forate werdea uns ibre .geogn^tisabeii Verhaltoiin» 
nunmehr allem Auscheine, nach lange verborgen blei- 
ben; bei Rande und Poikbam img^ iie^uüt 
dem EisenaMn auf d«n Jwa-Doloniit, bei Nen^ 
Kelheim und Kap fei barg, bedeckt von verschie- 
denmäobtigem Tripel, auf der weiaa^ JuraA;aV^r 
Schicht. — Eine intere8>sante Anomalie der €legend 
swiscbeu Neu-Üelbeim undPoikham ist, d^ 
den Tripel eine oft einige Zoll mäcbtige Lage von 
Brauneisenstein überlagert 

Daa Grimitandkiger aelbal baatehA auf allen 

Ms jetzt aufgeschlossenen Punkten des nördlichen 
. Abhanges aus wechsellagernden tbonigen, mit grü- 
nen Eiaeuoxyd-Kornern mehr oder weniger iibeiaati- 
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Im, Mm mmmii^mg mMmm ^ wmkwm sputhig- 
iuJlugeii (fast liolumi^ ihnlichon ) . vielen QnarauMUui 

euüiallendea , und verhältoissmässig saki diesen G#> 
Miimflttiitifc TCiiciiiaii« htfi« Binhri Ilto Mi» 
tern werde« hei Pettendorf, Kapfeiberg und 
Neu-lkelkeiAi in groeeer Menge gebroehen, mmä 
llefim ^«gw'limr Dmmt Im LvA nd Wmmt, Hmt 
gleiebförmigen üärie und leiebiea und eichern Beaiw 
liciiMg sehr geflehIM» BaMMae, weMM bis 

g o 1 b t a d t iMid M ü u c h e u verfahren werden. 

Amt dem ■idliehe« Abh—ge verb feit et Mk die 
flr i iwfl ii rf - jPWwaH«! Ue Mhe n B«ehli«««ett 
mti EckmohL Ihre Unterlage kann man bw 
liaga dem Ute dar Uonaa onbesweUyi erkemm. 
Von Weltenburg bis unterhalb Ah ach bildet 
«In 1m>LI dar dielrfft bald dar waiaia kreatalÜBiaika 
Jura-Kalk; rm da bis in dla Ctogend vom Prifr 
liag meiatens der vom J e aae M tg e» Uler über« 
aüaMde Joca-IMamlt Die Fa n aatien avaehefail 
hier, xu Tage, Memlicb ^facb. Vnterlagert von 
fllaar aMietena mir wenige UM mäebtigea £dUaW 

yröhJichen Sandes ^ welche nur hin und wieder Iier- 

vertritt, bede4^ die Oebäage der Grünmud aia 
UalnapUUger, mli vielen Q uarBaam de and vea VMm 

Baeb Oben aunelimejiden grünen Eisen- Oxyd -Kor«" 
Barn gemengter (dem des jeaa^gea Abhangai Um^ 
lieber nur noch härterer^ Kalkstein — und diesen in 
maaeharlai SehatÜrnagaii gelb imd reth geelreifler 

Tripel. Der Sand besteht vorherrsch eiul aus losen, 
aeUan von JueiMdigeitt Tkitae leeker gebundenen ab» 
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gerollten, zum gfSmien m9sgraiAA;i«lUI^ 
jßbidUy einMMito bis grauen andererseits bis fleiseh- 
virfhraOufyni-, «nd «puRMnen grairiieh gewofaslioiiir 
gelblieh - weissen FeUspathkärnern. Der Grimsand 
M ist BtaJu» nn TenNUadaier JMdke gatfüBtt^t «sd 
endet nach Oben mit imregelmässig-sehiefrigem .C^ 
iilge. JbUe untern Lagen ifes THpda enthalten 
«eisteiie vielen Kalk bi^eaiengt und gehe« oft la 
tripeiigen Kalkstein (Gränsand) über. 

Vaa PjtifHag satel ekier jeaer Gahifgft- 
arme, welche von dem Hauptstocke zwischen Wei- 
tan barg und Prifling nach vegachiedfnen Biek- 
Ittugen Im Sttden desselben . anslagian ^ süilHiih aa 
Deckbetten und Prüll veriiben in die südöst^ 
liahea fibeaan fact Am Fosae aaioMi aegdästBehaa 
Abbangcä beisst jener gt^jhliehe Sandstein auf meii- 
MMaSleUan (bei Dachbetlen^ amfilockkauaa 
ik s. w«) s« Tage aas. JUa kieaeiig-thanigesBiii* 
demittel hat in demselben. Sehiehteu von maucherlet 
mgi» aad mA» gabttdal, aad v^ritieselta Pairaftit' 
ten des Grünsandes erfüllen ihn in zahlloser Menge, 
ttil eineai auf dem Abhänge niedecgesunJkaaea Bcaa* 
Ben Ten 62 F. IWe wurde er 6ber 3 F. mächtig 
getroffen. Hier sind die Petrefakte^ in parallelen, 
kaam l von Baader entfernten Beihen, fiuH 
alle auf der konkaven oder konvexen Seite liegend, 
«wischen demselben übereinandier gelagert. Brau- 
aas « boat aagdaufeaea Elsen -Oxyd überaieht dia 
Flächen der Ablösungen und Klüfte und geht hia 
und wieder in das Innere der härtera Bänke ein — 
wahrscheinlich du^ i:Ir^euguL^ xersctztcu fcichw.eM» 
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Ueses, von welebem sich nach efaiselne Spuren 
^ «Breniehri ae^en« Je witer gegen fiO. dMe 
mehr yerllert «ich i&f kaHttg)» flr iii i Ju d , und gcbl 
endüch Caahe am Blockhaufie) In kallL- und ihm 
nrargeligee eiMMcUirifce BenMn^ mit 4lienig-nii»» 
geiigen, dunkelgrünen, an grünen Elsen >üxyd<Kdr* 
mm mthr eier weniger' ffeteim ScUdMen Tiebial 

wechsellagernd über. — In dieser ttegend ist der 
Dlifdß eo maehttg ek neUeicU jüigenda in dem ak» 
gegränsieD Bcnirke ^ «beb errtiekt er mtA hier kefaie 
bedeutende Mächtigkeit IHe um Arnberg und 
Bedeawaiir ■o:ka«igen> mmk Saler« nieh* 
ganz seltenen KieselgebUde (Chul^edou, Kocholengv 
MmeMn und Qmm) ümim sich Uet im AmmArm e|Nr 
einzeln und meistens nur nnvoilkedmea' ealw ich e lfc: 

Nachgrabnngen haben dargethan , dass di# 

bk einer TIele toa ünifiH 
20 Us .ftQ F. durch die ganze östliche Umgebung» 
Regeneborg*« Ttrbfeitel eey «id nnlsr dieeeM 
TheUa der Stadt bis m das Strombett der Donau 
fertsetse, in westUcher Bichtung wurde sie in 
Mhem Lagen (bei KnupfmUkly- eiH einem Bron- 
nen ven be»MUie 40' Fv, und in tiefern .dm dem 
BterfbnMrier Vogel) :att einem Behnledie vm 
Fuss Tiefe noch nicht crsuaken. 

Hiiislehttidi des Streichens «ad VeiiäebeMi 
werden die Lai^eruns^averhältnisse der Krcide-For" 
matian durch die Beseiiatfeniieit der Oberdacbe 
ihrer Vnierlagen manniekfaMg auidifiiirt. Vim die- 
ser gewaltsainen Störung abgesehen ist in wellen- 
fimigw BieguDgen ihr fiMMm msSO. ia NW. 
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imd ihr VerflSebeii' nril Utaem gingen Falle ans 
WOw in SW. gerichtet. 

^ Die SdumfelqueUe M Abäcb krkbt aw den 

taUugen Grünsande , die beiden Säuerlinge aus 
dm dnmnter Begeadfitt I<ager drä egw8h»tcn leeen 

gföblichea Sandes hervor. 

' Qruppa der aekimdäreii 6ebifgs*Fmnalie- 

UM «d «ellMil rfncehim CHAeder endet, 

wenn die Auflagemng keine Störung erlkten bal^ 
m ikm Oitese, Tmehieden keck geg« den 
Bücken nnd 'Sller bis zu demselben hinaufsteigend , 
iMf dem eftd-» siek kiaüber niekend nack dam nent 
westlidien G^binge der ikr sanftckal' nleriiegendeii; 
selten findet man die eine oder die andere weil 
tiMvgrAfend.' Aneb wenn was faner ßkt eine 
derselben, ebne etwa ein selbstständiges Stnckge- 
Mrge örliieh sv biUen, nick über nnekrere Uata^ 
tinander fortlaufend» Chebirgssfige ansdelal, sieht 
man diese Ersekeinungen in der Kegel mt den 
ttfiaideken CfohSogen jedes Zuges utederkebren. 

ITeniteJUi^ninil^em 

wurden in bedeutender Menge nnd MannichfalüjS^keit 
nur im weissen krystalliniscben Jnrakaike , im litbo« 
graphlsehen Schiefer nnd in der Kreide -Formation 
beobachtet. Jene der beiden ersten Gebirgsarten 
sind bei Weitem bänfiger fai Kalkstein, die der 
letzten fast ausschliesslich in Kiesel überge orangen. 

Diese, und darunter voraKügiich die Musebein , 
baben das Eigentbümliehe, dass sieb swisehen Uese- 
Ilgen Lagen das natorlieke faserige Crefiige der 
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Schaalen streifenweise im kalkigen Zustande erhal- 
ten bat. We in der gröbliehen SandseUcht vor* 
fennnieiideB «Ind Ikerdiam a*f Mden Flächen der 
Sehaalen mit jenen probicmatischen Ring-Systemen, 
iralche auf den Petrefakten der fibrigen Formalloneil 
ihfr ah «parsame Andeutungen erscheinen ^ roiüblich 
Bezeicfanet and hänfig gans onbedeckt; indoaooii Ihr 
Inneres, besonders an den dicken Stellen, tieseligo 
stalaktitische (jehilde erfüllen. 

Die wonigoten Torsteiiioniiigoii ba* wegen Ihrer 
geringen Ausdehnung und Entblosoong in unserm 
€teblete bb jetst die Liaofcnaalion geHefl^ri fo 
der Sammlung des Hrn. Bürgermeisters Es er n 
Sladtttnhof banden sick ans dem rolben Thoneisoii* 
stehie derselben Exemplare dee Pe€§m teM^Hfi^ 
SeUofh. und der TerebratuJa vicinaJU var. cot^ 
iMa SeU&ih. vnd aas dem SeMofor selboi Ammo^ 
nites serpentinm und Pomlonia elonyata. 

Der wdsse t^taHinisehe Jurakalk eroeheliil 
vorziiorllch bei Keiheim und Salem reich an Ver- 
atemerungen* Für die Glegend von Keiheim beson^ 
dere darakterisflach eind «oa der Klasse der 2Uio- 
phyten Manon impressum fninus Galdf^y Litho^ 
dmdron pUeaium Gold f., Aslrea pmUtwgmuM» 
Münst.j A. semiglobata Mtmst.^ AnthophyUnm 
Msmiflare Mimst. ^ MemArina Sötnmeringii 
Miümst.^ Agaricia granulMa Minst* ete,; aas der 
Klasse der Bivalven Lima mtata Goldf.y Pecten 
lld9fiUk$9 Minst. , P. giganteus JfBfisf . , P. f ero- 
hf^atularis Mimst. , IHceraa aHetina Lam. , Tere- 
hraMm mmgnia Zia. , ineonstans Sawerb.^ iMHh 
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finden sich in dem Jurakalke der hiesigen Gegend 
nfuch $m der Klasse ifin It^hfUßi Sfupbia^ 

Klasse der Strahlthiere , von £chmideu; Cidarites 

gfandiferm Goidf*^ EdAnm mdcaJtHH Ctoldf.^ Mi 
t4MreumaHcu8 minor 8chlaih.y Spakingus vero^ 
nensis Schloib* etc. , von Stelleriden : GrUeder von 
.Apiocrim^s^ mespiUfarmU SMoth^^ tob Bimlt^ 
ven: Ostrea cohibfina Qoldf.y PfC^ Voitlui, 
(bei £tters)iaiise]i)^ ^onoUa s/aMmüriA Brmt^s 
Terehratula concinna Suii\y T. suhsimilis Scldoth.^ 

mafor SMolh^y emarginata &mi*y 21 pmtßi^ 
dta Mämt. , T. avoide^ ißow* , T. avoidea ^10. 
Saw. efe; warn der Klasse der Gapteroffoden: Tr^^ 
chtis jurensis Zieten, Einige, wiewohl selten vor- 
kottuneade Aaunoiiiteii und BeleittBitea; aind aacli- 
n^er bestifliiaeB. 

Der lithographische Schiefer von Kelheim kommt, 
in der Arft uad JMaaBigfaUigkeift der thieriscliea Sink 
Schlüsse mit dem Solenhofer und Eichstäfter , des- 
sen Fortsetzang . er bildet, übereia^ U9^f scheidet, 
sich aber von letzterem wesentlich dadurch, dass 
van denselben Thiergattungen durobaus verschiedene 
Arten aaftrelea. Eine neue Art von Pterodacfg^ 
Ijiß — Kochii IVayu, in litt. — befindet sich 
vea daher in der Saaunluag des Ura. Forstrathe% 
Koch, die dort vork^annenden fessUea fi»^ 
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Pholidophoi^ mkrongx Ag.j Uraeus nueJialis 
Ag.^ U. raäioM Ag.^ V. furcatm Ag,^ Megalw- 
ru8 hr0vieo9taius Ag.y Leptolepia VoUhü Ag,, 
Thrissops formosus Ag.j 1% salmoneus Ag.^ 
ÜHmgoguB denticmlaiuB Ag.^ Aeraspondylus mi- 

crüStomu6 Ag.y Gyrodus jwnctafisshnus Ag,^ G. 
miMrcfhihuhm^ Ag.^ £L framkUm Ag., O* ma« 
cropterus Ag. mä Arien von SqntdiuSj denen 
aebr b&Hfig Imbne gefandea werden« Die nichl 
selten Terkeanmiden Krehee (woninter i* B* Jle- 
coehirm longinumua Mnst:) ^ InseJUeu u. s. w« 
rnttmen neeli einev näheren Beetünurnng nntarUegen. 
Kopralitheu uud Luiubriccuien Imdeu bich hin und 
wieder. 

Für die Kreldelenintten nneeier flegend ehn- 

raLteristieeli sind aus der Klasee der Echiniden: 
Staeheln ven CidariUB MeiMlMM GalAf.^ dann 

C. 8ubvariolaris Mümt.^ NudeoUtes oi ulum 
JffiM«. efc.;- am imt iUa«ie dm Bimlvcn: (ktrea. 
propinqua Münst.j 0. Ilippopodimm ÜTIb., O.. 
subseasüU üüfMt., Eicoggra CoUmba GMf.y 
Peefeii' asper Sdia., F. mB q m kwtoM Lam.^ 
qmmfiMCostatm Sow.y P. noUiJfüis Münst.^ P. 
eretommf Defr.^ lAmm eamaUfitu Ooldf.y L. 
mih^imsa Münst. y L. suhlincaris Mfmsty In^ee* 
ramm Lmuirkü Sm^y L Cmkriiiaw.y Triga^ 
liia i ov( entrica Sow.y ^MUma ohmfWM Mim&t*j 
Pmma mtenmdia Mümt., TerebraMa pUaUilis 
Sern., T. Pismn S&m^ 31 camen Bam. etc.; aua 
der Klasae der Gaaterepodea : Citrit^ (Trochmi) 
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stAtarinatm MmM.y Meldnia obseuara Mmisi* 
ete^f am, der Klasse der Cephabipedeii: Fnndim' , 
Uttiia ovata Mümt» etc* K.opjraUtbeii sind aieht selten« 

Der älteste Niederschlag aus der Seibe dieseif . 
E^rmation ist idleii Aasrielieii nach jener M T^-. 
gern heim. Der Hai^tstock desselben ist aof^ 
dem eüdwestlielwii Gehänge des sidödlidm Ge*.; 
birgszuges^ vom T egernheimer Keller abwärts^ 
zwischen der sweiten und dritten Sehfaiehl «mmifttel-»' 
bar über .€rra^ uid nur wenige Zolle mächtigen^ 
Granitschotter aufgelagert, besteht aus eisensdiüs^! 
8^^, von viek» Bilanzen schnifthdidi - gnUieai« ; 
reichlich mit äiibemeii»&>eu Glimmerflitsehchen imdr 
QmiszhSrwra erf«UteHi,: «ehr lähem,. im Glessen 
diefcschieferigeni, im Kleinen dünnflaserigem , thonl- - 
gfmk Gesteine, mit einaeln, putzen-» und nester- 
ivwse lersireoten, gagatäbnlichen, mförmUeben und 
andern vegetabilischen Resten verwachsen, — erhebt, 
sieh mit abnehmender Mächtigkeit gegen den Bieken,- 
und breitet sich dort, immer melir an Mächtigkeit 
verlierend, gegen SiX, und J^W. auf eine i»eh 
nicht hekannie Enrtfedung aus» Vniier den vege-^ 
»tabilischen Besten findet iuslji Stengel, verschiedeui 
gesteltete Aesle, Blatter und Fruehle dUuHylede^ 
nischer Pflanzen , meisteiis in ziemlich kleinen Bruch-' 
i^iieken. Bie kenunckn nur in. gewissen, jet^t nicht 
w emütelndea hägn vor; wogegen ^rieh die Kehle 
auch in den beinahe vertiiiaieu Klüften , welche 
die nut dem jErehiinge pncalM ,ah£aUei|dw G^tf u|flh 

' ' • . ' ' St 
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•USraiigeB diirebsicheii , hiafiger abgesdaderl hat 

So miiMi man ans der Zeichnung einen Bergbaues 
acUieMen, wekber vor ungefUhr 30 Jakreii darauf 
angelegt warde« 

Junger als jene ist soverlässig die Braunkohlen- 
aiederlage asu K n e i t i n g. Sie rui^i tbeiis aut ,^ari^ 
kalk, theils auf Grnnaand, an eatllelien ^de einer 
beiüulie aus Ü. in W. aufsteigenden engen Mulde, 
fährt bitominöaea Uola nnd Pechkiible fast in glei» 
eher Menge und geht ungefiiiir in der Mitte der 
Mulde SU Tage aus. Am saaftigern nördiichM 
Abhänge erhebt sie sich gemäss den Bohryersuchen 
bis nahe an den die Mulde begrenzenden Kucken; 
an dem steilen südlichen wird sie bald von Letten- 
schichten verunreinigt und endlich verdrückt. Den 
westlichen Theil scheinen Wasserfluthen and die 
vielen aus dem Grünsande entspringenden Quellen 
weggesjpühit zu haben. Sand- und Lehmschichten , 
wahrscheinlich spätere Aufschwemmungen, bedeeken 
sie Aur wenige Fuss hoch« Uebexreste (ein Backeu- 

sabn) Fon PaUu^otherium aurdianm$e^ 0»in£ahn) 

von ^inem Saurier, (ein solcher) von AnotheriuiUy 

■ 

ein . wbelLanntea Knodienstüek und eine Art von 
Planorbis - ähnlichen Sehneckengehansen irind den 
Kuhlen in den obern Mitteln eingemengt; die Stöcke 
und Wnneln vielGUtig in Chalaedon ^ auf den Rissen 
und Spalteu derselben mit derbem und krystapü»irtem 
Qum bekleidet, abergegangfu. 

Auf dem nerdSstlieh gegenüber liegenden At- 
lasberg werden an mehreren Stellen BraunkoMeii 
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aosgeaekeft, sie wurden aber bisher noch keiner 
naitem Untersadning würdig dachtet . 

Eine mächtige Niederlage von bituminösem 
Hobe findet sich auf dem Scblossberge t>ei Abacb 
nordwestlich von der Burgruine. Ihre Unterlage 
ist der Juradolomit. Wiederholte Bergbauversuche 
Wurden darluif gemacht, aber stets in kurzer Zelt 
aufgegeben. Parallel nebeneinander geschichtete 
Stamme öhne die geringste Störung ihrer Richtung 
bildeu dieselbe. Sie wird durch Zwischenlagen von 
thonigem Sand und sandigem Lehm in verschieden 
mächtige Abtheilungen getrennt. Im Innern der 
Stämme zeigen sieli öfter sogenannte Ilarzrisse und 
zwischen iiinen dreieckige, xiemlich lange Laub- 
nadelii. Jenen der Rotbtanne cAbies exceUa) ähn- 
lich. Die Erstreckung ist unbekannt. Die Be* 
deckung besteht aus Quarzsand, verwittl^rtem Jursr 
Dolomit und Thonlagen abwechselnd. In den Ict^ 
ien kommen häufig Mergelnieren von mamudifaltt- 
ger Gestalt und Grösse vor. 

Zwischen und um Alling, Beichenstet« 
ten und Lind ach ist eine Braunkohlen-Niederlage 
verbreitet, die, wie darin abgesunkene Scbaclite 
und Brunnen bestätigen, auch wegen ihrer Mäch-* 
tigkeit besondere Aufmerksamkeit verdient. Sie 
scheint von später Entstehung zu seyn^ denn in 
den tiefsten Thonschichten , ^welche hie und da 
zwischengclagert sind, haben sich verkalkte Schaa- 
len von noch jetzt hier lebenden Landschnecken (^Jtfe^ 
Ux fi uticum^ HeL hispidä(} ) u. d. gl.) erhalten. 
IHp Uaojptmasse besteht aas bituminösem H^e,- 
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.tvdUM JedMi, kMowdmt B ' kk ' Am mtw»' Lagen, 

'bereits mehr oder weniger sich der Pechkohle nä- 
hert, weiil auch in «eUbe ftbetgeiil. Die Unher 
.dnrchsnnken« Michftigkeit beträft stellenweise 10 
Jhs 12 Fuss ; zadrlngende Wasser geslattelea weitere 
Verfoigmgm nieiil. • Ilire Unterlage M didkler Jara« 
kalk; die zwischen 6 bis 18 F. wechselnde Decke, 
.wie überall , eine Aabanftiog iraa Ouarssaad- Lehai- 
jind zuweilcu auch Mergelschicbten. 

Wenn dar Mangel mid bebe Preia des Uelaea 

sich ferner erhalten oder vielleicht gar noch steigen 
«altte; «e dArüte im westlicbea Thelle den abge- 
markten Gebietes noch manche Brauukolüennieder« 
läge aufgesebiossen werden* 

Das Daseyn 

ililiivlMiiaalfter C^elillde 
Mrfte aefar aw eife ifaaft aeyn, obwohl man Ua and 

wieder nicht ganz selten Ueberbleibscl von Eie- 
]^anten und Ithinozeros rersehiedener Art noch 
ttgitdi ausgräbt Ohne enladidden au wollen » ob 

sie als solche, oder als 

aa betraehleii soyen, werden dabmr die w koawie i»- 

den nach ihrer Reihentoige ¥on unten nach oben 
aafgeaiUdt. Bei Waiteai aam grftssleB TbeUe AB- 
len .sie nur die Umgebungen der Strombette, besea* 
Jaia Janas der Bona«, an den erweiterten Steilen 
aus; sehr selten und wahrscheinlich nur das nord- 
öatUoiM Oabongo das längs der Üenan am rechten 
U€or Malaafaidon GeUrgaavgea bi theHwe|ae AaM 



bedeckt. 



\ 




4»4 



Die Altmüiil entiMig bettebett sie bis zur 
JSinnrilQditiig in 4ie D^ihmi, m wtU man nie in.iÜB 
Tief« kennt, dureligehends aus Kalkgerüile der an- 
' griuuwilen Grebirge. — An «ebwarsen 
Laber ist der Thalgriiod zwischen Denerling 
.WiiJbiiehhofen nirgends aufgeschlossen eder sonst 
«ntertnekt. ^ Beine Oberfläehe ibcrlagern fthnKelin 
.Kaikgerölle. Die eingemeogteu Harnsteine stammen 
aus denselben KAÜigebirgen« — Von £ieJi4iofeji 

abwärts bis zur ErpiessunsT in die Donau erfüllen 

d.. Tiefte a« ^ 
Beeken abwedmelnde Lagen ron Tegelabiliseben , 
mit Thon und ^and gemengten Resten, bläulichem 
Thon und Onarzsand. £ina no^h inuMr sieh mehr 
reu de Kinde von Süsswasserkalk verhüllt sie au den 
meisten St$iUen. In dieaer win in je|ien kommen 
Uufig noch sehr wohl erballeae Knadben hieir 
lebender wilder und zahmer Vierfiisser und Kon- 
chylien (yoraäglich Uelix hartenms nnd Utm hOr 
tavusj und manchmal auch Er;&eugnisse des. mensch- 
lichen Knnstfleisses vor. Ebanao unbekannt M 
das Tiefste der Ans Weitungen an der Na ab. Ober- 
ßS Mkb erscheint nur Creröile von Primär-Crebirgen» 
beaendera wn Quara und Kleaelacbiefer, welchen 
wegen der von Seliwandorf aus anstossendeu Jura- 
kalkrGebirge, «bwärtn nnmer ndkr mit KalkgerftUa 
gemengt ist. Ein demselben vollkommen ähnliches, 
j|»eistens ans dnrchacbeinendem, oft dttrehaiehtigen^ 
waaserklaren Ouarae mit eingemengtem nslckem 
^ande bestehend, verbreitet sich über die Gebirge- 
r&eken awisehen der ach wanen Laber nnd der Nnab, 
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''Am vidi, Aftät nlerfar^eimi iiiia MdHch bb lu 

-^rWHichem Sande verkleinert, westwürtK bis Poin- 
'ieu eta^eekL*) — Voa gleicber IteftcboflieBiMil, 
riniir rlel giplsser In Korne; M dias OeriHle, we). 
ehes sich, wahrsckeiDÜch unmittelbar auf dem ooter- 
IfogtMlcn J^mfaOfc raiieiid^ im d« BeckM di« 
Regeos zwiseben Regenstauf ond Regens- 
:tiarg abgaMliI hst Sowtlil diese« als jenes wird 
' aaf meisten Stellen von einer sehr abwechseln- 
-den mäcbtigeii Schicht sandigen nuigeni LeluBs «nd 
'•frauiiliNiren Aekerbades bedeeki 

Die 3 ilauptbecken, weiche die Donau BeAhai 
'iwischett Welleaburg and &oaaastaaf bHdel, 

jsind unter sich minenalofi^isch sohr verschieden. 

Kelbcioi im obern Becken aaf der Land« 

•apilxe, wefebe die AlfniU bei Ibrem Binflesse ta 
die Donau bildet, liegend, ist von einem Gemenge 
Ms QtanBsand «ad Kalk- und Horasteia-UeilsHiekeii 
der beiden Fiünse umgeben. Dasselbe verbreitet 

^sieb aafitftrts bis Wekenbarg «ad abwärts bis Abaeb 
über die ^ance Ausdehnung des Flossbettes. h . 
der Nacfabacschailt der Dörfer Tb an und Hausen 

'iMrd ^in sdünOr sebmmlt^ weisser Thon gegraben, 

• - ♦ * 

• r * 

„Ausser der kalkartigron Goo^eiul fnidot man bei dm 
„Borrerii dcH.ifinjr \\n^ Elterbofcn in *Miiom Bache 
y^wslsfie Kiesel, die aiigesehtift'en kry>«taillirll und 
" ,jdarebfiiefat% siod^ aiid, wenn «iMi^ihaeD die^ge> 
,>griges Fusseln gib«, vis! Feuer haben. Eben 
^ysolche Kiesel üsdet man auch unweit de« Klosteis 
„Metten." Naturliibt. und |)Ii>s»ik. Aulbätze von 
Se^hrank. S. 300/ - ' 
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. 1er theild als Walkererde benvtzt, theils wegen 
«einer Feuerbestandigkeit nach Hänchen ab Kapael- 
erde fiir die Porzellanfabiik In NynfplienlRirg ver- 
Sibti wird. Gegenwärtig wird er auch bei den 
benachbarten Hochdfen m den künnttichen Geatel- 
len verwendet. Auch bricht in derselben Gegend 
ein vortreflOUcher blauer- Töpferthon, vnd ein anderer 
weiss und roth oefleckter und geäderter — enffiiAi 
ein licbtgeiber Eisenocker CAmberger Gelb), der, in 
l&ngliehe Formen gebBdet, alt Ttaeherfitfbe verwen- 
det wird. W alirscheiniich setzt dieses Gebilde unt^r 
jenem Gerolle his anf daa linke Ufer der Denan 
fort, und hängt dort mit der weissen, in's Gelbe 
apielenden, sehr feuerbeständigen (PoraeUan-?^) 
Erde nusammen, welche aidh in der SOda^ dea 
anstosseuden Berges unter dessen Kuppen findet» 
Ob es jüngerer Niederschlag aey, oder Cwofiir ee 
Manches spriclit) zur Kreide - Formation gehöre, 
k|inn wegen Slangeis an Beobachtungen und besoUi- 
ders an Petrefnkten noch nicht mit Boatinuniheit 
entschieden werden» 

Nahe am untern Ende dieses Beckens Cvon 
dem KraffeU oder Krapfelberge , Vs Stunde ober- 
lidb Kapfeiberg beginnend und sich etwa 1000 
Schritte erstreckend;) hatte sich auf dem linken 
Ufer dißr D^nan wahrend der Nacht rem 19. snm 
SO, März 1831 nach lange anhaltenden heftigen 
Regen unter donnerihnlichem Gekrache ein unge- 
fähr 18 Tagwerke umfassender Theü der Be- 
deckung, weicher seit 15 Jahren durch Ansroden 
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bang nnd durch W egbradien des im S i t i — vprUe- 
fgBaätm Bergrüekeos lEMioe Stötse, Terloren hattftf 
saiumt den darauf angelegten Feldern und dem sie 
begrSnsenden Walde auf eine Länge von itngefiUir 
'900 Schritten abgelosst, und com Tbeile über eine 
12 bis 15 Klafter hohe Wand herabge&tiirxt, zum 
Tbeile eich freppenArmig IS bie 20 Fuss gesenkt 
Die Erscheinung kündigte sich schon den 6. Märs 
.«hieb Bleee in tei FeMett, ymkkB 9kk dhu^h Um 

ganze Austlchaung- der Felder aus Süd in Nord 
\vttriNreiteteA uad ailmäbiig Temehrten und efui^ 
lerfen , mi eMllBh am 19. des«. M« dareb ein plol»- 
lic(iea Sinken in die Tiefe an. l>ie Bewegung der 
IbuM BnuMte, m Felge der CkeMl der Oberfliebs 

nach dem Brache, welleuförinig gewesen seyn. 
Die auf dem gesenkten Bwune geetandenen IMnma 
Uieben gröseienibelb avfteehi eteben^ nur aft Binde 
des bewegten und de^ angränzenden festen Terrains 
waren sie ombr oder minder genügt, oder webl 
auch übereinander geworfen ; aus dem herabgestürz* 

taCMrümmer rafften Mens bin wn d wieder Üire 
Gipfel hervor. Auf manchen Punkten wurde durch 
das ZiHsaiQmensolaeben der Massen thom^er 
Berg Ten nnten beranf gedrSekt. Noeb im FfSbr * 
linge des Jahres 1832 bemerkte man ein iaogsamen 
Fertrttcken nd Sinken. Hätte dkM niebt m 

eiaigeu vorragonden Felsspitzen und dem Schutt« 
iMMifen de^ eiMaali^en Steinbruches Widerstand 
gefiindea; so hätte sieb der grosste Tbeü des lese 
gewordenen £rdreicbes unanflialtBam in die Donau 
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Aufstauen derseliieu eintreten müssen. 

■ 

Der Grund des mittlem Beckens erwi- 
schen Abach vnd Prifling) ist allenthalben an 

liedeekt, nhd auch sonst so wenig aufgeschlossen, 
dass er für den ßeognosten im strengsten SUine 
des Wortes noch eine Terra incoynüa genannt 

Verden darf« 

Dagegen kennen wir die innere BesebaffenlMil 
•dee^ntern Be^k«nn (reo Prifling Wber fta* 

-gensburg bis Tegernheim) auf den meisten 
9nAUm bis auf seine feste (allere) Unterlage. Diene 
ist, mit wenigen Aosnahmen, die untere Gruppe 
'iler Kreideiermalien r 4er Ghrünsaiidatein, Uebct 
«terselbeii hat aicK anf dem yeehlen GTfer der Denan 
^inmittelbar plastischer Thon mit einseinen Land^ 
'und Sfisswasser « KenehyUen In lalilrriciien* Lagen 
und von den verschiedensten Farben nnd überhaupt 
^e sMleHweiee sehr nngleieher (ven 38 Ms Mi 
-Fuss abändernder) Mäehttgkeit, abwechselnd mit 
gröbliehen, meistens nur wenige ZeUe mächtigen 
OunMndsehiehten niedergeseUagen. Ein grob^, nM^ 
unter grosskörniges, völlig abgerundetes, nach ah* 
wärts iainier mehr mU ähnliehen Katt^;eaehiebeQ ge^ 
mengtes Kieselgerölle breitet sich ftber demselben 
bis an die Gehänge der südlichen Hügeireilie in 
von 15 Ks gegen 3 Zolle abnelnender MficlMgkeil 
aus, nnd diess bedeckt in mehreren deutlieh be- 
fe^hneten Lagen ein ma|*erer Leb», weleher efaeh 
vveithiu über den Bücken jener Hügelkette ausdehnt. 
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Br mthftlt fmt nltafciUiiltoR terfi «ita# gMM MSbli- 

tigkeit Kalkmergel - Niereu , welche nach unten all- 
jn&Uig m Zahl iwd Gr&iM OTaifcaia » und mim 
AniprMifaing ii#eb ndtf •rMbwem* Bei Etteri- 
kausen wurde auf dem rechten Ufer der Naab 
•in BaekmMhn von Vkmmaik im demlbett gel», 
den; bei Eegensburg zeichnet eich eine Lage 
'4iiMk lUa anffalleiito Menge rm LandluiMhyUen 

aus, welche fast nur in Surcmca ohlüUija^ Helix 
tilahvlla und Puma fiiiigrftf*iiin hfiatehfin und wnkm 

ntea knMMft , swi TMIa nhnr 9mA liwnHefc 

ioseb erhaltea «nd» 

w 

m " 

Dte beiden Wasserleitungen RegeMburg's und 
4ie damt TerinindMeo Spiiagbrnnen werden wm 

Quellen, welche ttue der Kreide-Fenn aUkin deir eud- 
liclien Hügelreibe kommen ^ die Pumpbrunnen der 
Stadl und ihrer Umgebung simmtlieh von Warner« 

welches ihnen, je nach ihrer Lage aus verschiede- 
nen Gliedern der diluvianiechen Gruppe nuflieeet, 

gespeiset. Die seichtesten i2S bis 34 Fuss tiefen) 

im hellem Theite den üeekeM ge l e goMn , erveiehen 
^taeMHie meMene auf der Seheide swiAehen dem 

Griinsande und den diluvianlschen Niederschlägen, 
einigen aber fallt ee schon auf der grOnliehen, nnler 
schmutzig grauen)* splitterigem, uiit Konchylien reich- 
Ueb genmgtMi ThoM liegenden QMiMaadbcUcht 
d^r Gruppe zu; in andere, namentlich jene des 
tiefer und näher an der Donau befiadlichen Theilea 
dringt M auf dem KieselgerSIIe ein* Das Wasser 
dieser Brunnen ist daher an sich und auch peiio- 
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diBch von sehr ungleicher Güte,*) — Auch Mine- 
-lalqMttan breebaa kin imd- wieder hervor, weldie 
«ebedein niebt otae Erfolg bentttxt wuMkn, alür 
aun verschüttet oder von selbst verriegt siad*'"'^) 
« Torfjneere sind Ue ' und «da eetdeekt- woMe», 
noch ist jedoch durch Versuche nicht ermittelt, ob 
««ie biMehbaren Torf Uefera. 

Aaf dem linken Ufer lehnt sich die Donau 
seit den historisdiea Zeiten, swiscben Prifling 
md Stadtamhof, anndttelkar den aas Jiifaka& 
bestehenden Fuss der nördliehea Hügelkette. Ob 
bis dabin dilavianisehe Gebilde- anter ihrem «BaUa 
in einiger Mächtigkeit sich erhalten haben, machea 
mehrere Anseichen nieht sehr giaubwördig. la dem 
«asloeseadmi Stein weg WQfdmi 1BS7 mit einem 
•Brunnen von Olmn nach Unten zuerst 1 bis IV» F. 



0) Die letstern theilen aneVerindemngen des Wsssers 

in der Donau. — Eine Ersclicinung" in dem vom 
Bierbrauer V o fr e 1 atiofelejjten artesischen Brnnnen 
dürfte der Erwähnung besonders würdig seyu. Der- 
satt>e hat eme TMe von SM Fnis, ist dnrdians ia 
dea diluvianisdien Crebilden niedergebohrt^ und be* 
konunt, nach einer eienilich g^osnen Nivellimng^, 
wahrscheinlich sein Wasser aus der grünlichen Sand- 
steinschicht. Dieses Wasser ibt in der Regel vor- , 
treffliGh zu jedem Gebrauche, wird aber atandhaflt . 
nach einem heiligen Sturme oder Gewitter auf S4 
bis 36 Stunden so trübe ^ dass es ebenso aOgemehi 
unbrauchbar ist 
♦*) Die sumpfige Gegend um D e c h b e 1 1 c n möchte 
nach eiinVcn Anzeichen denselben ihren Ursprung 
au verdanken haben. 
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gutes Acker und Gartenland, dann 5 F. oben 
sndiger, iiaeb uHm felter siegeirotlMr Then, UerMf ' 
5 h\s 0 F. quarziger Grus und endlich an 18 F« 
sehwänlieher sdileferfger Tboamergel (Kohlemner- 
gel?) durchsunken. Unter diesem floss Wasser 
vou mklelmässiger Güte so bäafig sh , dass die Ar* 
in wettere Tiefe etogeslelit werden niniie. 
Vom £iatntte des Regens In dieses Becken 
ist die geogMNitlsehe Bescbaffenheit seines Chmndes, 
so tief man ihn bi^Iier kennt, nicht bloss auf dem 
linken, sondern aneb in der Naehbarsehnft der Do- 
nau auf Arem reehten Ufer, ehre beträebtlicbe 
Strecke abwärts, weaeatHeh verändert. Der Bo- 
gen selbst bildet tot seiner SinmlKiilnng In ite 
Donau zwischen dem Dreifaltigkeitsberge und den 
SobwnkelweiSBer Bergen den Strom nnfwSris bin 
gegen Bei; euilorf ein ihm eigenthümliches Be- 
ckto, welches er mit Getriuttmer von den dnrch*- 
broehenen Gebirgsnttgen versehinden tief nnsgefUlt 
hat. Am tiefsten ist dieses Getriimmer in der 
Kiesgrube bei Belnbnnse^n demuden nvfgessiilon- 
seu. £s besteht, hei Weitem vorherrschend, aus 
Prisi&r-, yiei sparsamer aus Seknndär-GeMrgsaiien , 
wetebe insgesammt mehr oder weniget abgeroHt, 
, vmi äusserst ma&uicb£aitiger Grösse und im Alige« 
nwineB nnek dieser gendiiebtet sind. Sie nnimte 
der Schichten besteht vorherrschend aus Blocken von 
mebrofen Kubikfussen, tbeils Granit verschiedenen 
Kornes und Verhältnisses der Gemengtheile , theils 
Jurakalk} die nach anfwärts folgenden, suweilen 4 
nnd Mtk i ScUdltmi ^ ans dei|selben CiesteiAsarten 
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dach ^ttilig ton abtfebiKMk»! UnfiMlgA; Mf^ 

oberste endlich aus sebrfeiiier» ««hmutzig-grüuUclief» 
Wffli flüb^rweiiieii CrKmiwMiiippeil iMMufig ganckig«' 
ter Quarzerde. Crranit uiit einigen andern Primär-* 
Felaarten bildet die U^uptaiaase. Seieber öebiebt^ 
Komplexe Cvon 6 bb 4 F. meb ebM lAiiebiieiidtfr 
Mächtigkeit) sind bis jetzt stelieuweise 4 eutbiöset 
pHreb die ebareten eeUen Sk, windel «leb welleii^ 
fermig ein beiläufig 6 Z. mächtiger Streifen eines 
iMtbrauiieii Eisme^Lyd-Niedersebliigee tm^ wekber 
Ae ven ihm eingehvlUen eder mr berftbrtoi Hem^ 
iltwi- und Kieselschiefer-Grerelle dergestalt aufg^- 
ISst betv ^buM de efter sehen bei der letoeetmit 
Berührung, fast immer, kurze Zeit ia der warmen 
^tmd eiogeaebbween , fai Seeitig-priemaMiehe «der 
beilformige Stücke von sehr ungleicher Grdsse zer- 
fiiUon. Alan bann diese Zergliederung doreb £r- 
wimnng iü der Hand gewShalfcb- bis rar Ueineten 
Plmensio« foirtsetaea und ihv Fertsebreiten deutlich 
bepbaeblen« 

Die grünliche SandschiciUe ist es^ auf und in 
i^eli^her das bereite eben S. 180« erwähnte Skelet 
eines Nasbemis, so wie die IJeberreste von Maaunulli 
(Elephaß primigenim J getundeu wurden , von 
denen mehrere Baekeasäbne nnd ein aosgeseiahnai 
grosser Stesszahn in dem Museum des Iiktorischen 



*y Die Dimensionen dieses Stosszabnes sind im bajreri- 
sehen Ufassse aus«redrfickt : 
des imiera (Jconkaveu) JUogens Sehne =: 3^ 
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Vereines dahier aufbewahrt werdea. Ob alle in einer 
oiid deraelben oder ia aiahiereB Schlchftem ftbmi»» 
ander vorkommen, ist noch nicht ermittelt, da man 
diesem Uufttando bisher mcht die gehiiige A«f> 
merkaanikeit gewidmet hat. 

Von da abwärts breitet sich dieses Alluvium, 
dufch die BÖmlichea thieriachea Raate beaeiehaet, 
auf dem rechten Ufer dei Doimu über deuKreutz- 
haf^ Jiarbing a. li. w« aoa, bis ea §Uk aadiich 
mit dem aus Oberbayern eindringeadea &hn1iehen' 
AJUavium vereinigt, eder vielmehr vermeogt ~' 
Aua allen Anaeiehan erbelTet , dasa die Bona« Oirea * 
Lauf einst von Prifling über Kumpfmülil, 
laiin g tt. a. w., aad vielleicht au wiederholten* 
Maien genommen hatte. 

Weit entfernt au glauben, . dasa diese geo* 
gaaaliaehe SkiaM alle Biaeheinungc n dea, obgleiek 
ziemlich kleinuu, Gebietes erschöpfend darstelle, 
soll aia im (iegentheiia nur dazu dienen, den Oea^ 
gnosten einen Leitiaden zu weitern Forschungen 
daisobiaten, und beaondera jene Begenabnrg'a und' 
seiner Umgebung zu denselben aufzufordern. ' 



(er kommt ungefalii aus d^r Mitte gerückt gegen, 
die Wurzel zu stehen) 

des äussern (konvexciO Bogens Qrösse ^ 4'.J5" 
die Peripherie am dicken Ende (der Wurzel} = llV^f^ 

3j }i i3 dünneren Su4e = 9'^ 



Digitize<«5f^ ^OOgle 



Im Verlage von O« tl. IVIailK in Re- 
^CltlSllllPlf ist erschienen und durch alle Buch« 
handlangen zu beziehen: 

niüller^ A.^ die Donau vom Ursprünge 
bis zu aen Mündungen ^ zugleich ein Hand- 
buch für Reisende tiavh vefiiässigen Quellen. 
Ir. Bd. A, u. d, Titel: Die obere Donau. 
Beschreibung des Stromes und seine Umge^ 
bungen von den Quellest bis Wien. Mit 3 An- 
sichten und 1 Stromharte. 8. cart. fl. 3. 48 frr. 
oder 2 TMr. 8 gr. 

Das genannte Werk kann denjenigen, welche die Do- 
nau zu befahren gedenken, als der treueste und verlässigste 
Führer empfohlen werden, indem der Hr. Verfasser, an den 
Ufern des beschriebenen Stroms wohnend, und seit Jahren 
ihm sorgsame Betrachtung widmend, durch mehrfache Rei- 
* gen und durch das Studium der einschlägigen Literatur sich 
mit der Natur und Beschaffenheit desselben, so wie mit 
seinen interessanten Umgebungen vollkommen vertraut ge- 
macht hat. Besonders nützlich wird den Reisenden die in 
dem vorliegenden ersten Bande enthaltene möglichst voll- 
ständige und genaue, auf die neuesten Nachrichten und 
Quellen gcgi üiidete Beschreibung Wien's seyn. Auch für 
die gelehrte Welt dürfte das Buch Werth haben, da es über 
den Hauptstrom Europa's, über seine Quellen, sein Gebiet, 
seine Balm, über Gefall und Lauf, die Mündungen, die 
Fauna , die Schifffalirt u. s. w. den Geographen die brauch- 
barsten Daten an die Hand gibt. Die unterzeichnete Ver- 
lagshandhmg hat ihrerseits durch elegante Ausstattung und 
durch Beigai»e guter Stromkarten zur Vervollkommnung des 
Werkes nach Kräften mitzuwirken sich besti*ebt.) 

Hoppe 9 Dr., II*H«^ botanisch. Taschenbuch 

für die Anfänger dieser Wissenscliaft und der Apothe- 
kerkunst auf d. J. 1790 — 1804. Mit Abbildungen. 8. 
Ladenpreis zusammen jfl. 19. 25 kr. oder 12 Thlr. herab- 
ges. Pr. auf unbestimmte Zeit fl.6. oder 4 Tlilr. — (Ein- 
zelne Jahrg. von 1790 — 179Ü ä fl. 1. 15 kr. oder 20 gr. 
von 1797 — 1804 k fl. 1. 20 kr. oder 21 gr.) 

— — — entomologisches Taschcnhiu^h 

für die Anfänger und Liebhaber dieser Wissenschaft, j 
a. d. J. 1790 u. 97. 2 Jahrg. 8. ä fl. 1. 20 kr. oder 21 gr. 
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